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waͤrtig erbaut wird; die Stade? Heidelberg mit ihren Haupt⸗ 
gebäuden ; das Heidelberger Schloß ; die daran ftofenden Ges 
birge, und die Auſſicht in das Neckerthal, fo weit es der ges 
nommene Stanbpunft erlaubte, 


Verſuch 


einer vollſtaͤndigen 


Geographiſch - Hiſtoriſchen 


Beſchreibung 


der 


Kurfuͤrſtl. Pfalz 


am Rheine 


von 
Johann Goswin Widder. 


Erſter Theil— 








Frankfurt und Leipzig 1786. 





Inhalt 
dieſes erſten Theils. 


1) Haupt - Einleitung. 


2) Dad Oberamt Heidelberg, mit Jubegrif der 
Hauptſtaͤdte Mannheim und Heidelberg. 


3) Das Oberamt Ladenburg. 
4) Das Oberamt Lindenfeld. 


Haupt: Einleitung, 






L Abſchnitt. 
Urſprung und Schikfale der Pfalz. 
Hi Pfalzgrafſchaft am ober bei Rhein (Pala- 


tinatus ad Rhenum) hat ihren Veinas 

men von ihrer Lage an biefem Fluße; wird aber 
zuweilen aud) die untere Pfalz (Palatinatus in- 
ferior ) genannt, zum Unterfciede der im Baies 
riſchen Kreiße gelegenen Oberpfalz, die als ein 
Theil des alten Herzogtums Vaiern anzufehen iſt. 
Der Name Pfalz rührt von den föniglihen Pas 
lüften (Palatiis) her, woraus unter den Saͤchſi⸗ 
ſchen Kaifern im zehnten Jahrhundert die Lands 
pfalzen im deutſchen Reiche entfkanden find. Dies 
fe Paläfte wurden insgemein Pfalzen, und bie 
zu Verwaltung ded obern Richteramts in ben dar⸗ 
zu geordneten Landsbezirken beftellte Eönigliche Ges 
walttraͤger Pfallenzs oder Pfalzgrafen genannt. 

Die Pfalzgrafihaft am Rhein darf jedoch bei 
jenem Urfprunge nicht in der Gegend ihrer jezis 
gen Rage gefucht werben; fondern man muß von 
derfelben eigentlichen Eutſtehung fid) durch eis 
nen kurzen Auszug der alten Geſchichte belehren 
laßen. 


Roͤmer. 


Schon vor Chriſti Geburt war ber Rhein die 
Graͤnzſcheidung zwiſchen Germanien = Gallien. 


Pf. Beographie.1.TH. 
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Diefed war gegen bem Rhein zu von ben Belgen, 
und jenes von ben Markomannen oder Marks 
maͤnuern (fo viel den Umfang der heutigen Pfalzs 
graffhaft auf der vechten Seite des Rheins bes 
trift) bewohnet. Zur Zeit ded bürgerlichen Krie⸗ 
ged zwiſchen dem Julius Caͤſar, welder ganz 
Gallien unter bie roͤmiſche Oberherrſchaft gebracht 
hatte, und dem Pompejus, benuzten die auf der 
dentſchen Seite wohnende Völker ſolche Gelegen⸗ 
heit, uͤber den Rhein zu ſezen, und die ſchon gede⸗ 
muͤthigte Gallier uͤber das Vogeſiſche Gebirge zu 
treiben. Die beſouderen Namen dieſer dentſchen 
Voͤlker kennen wir aus den roͤmiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern, welche ſolche Tribocker, Nemeter und 
Vangionen nennen. Die erſtere nahmen das uns 
tere Elſaß bis an bie Sur ein, bie andern daB 
nachherige Speiergan, und bie dritten dad Worms⸗ 
gau. Damals und lang hernach wurde ſowohl 
Gallien als Germanien in Gauen eingetheilt, 
wovon noch heutiged Tages einige dem Namen 
nad, bekannt find. 

Auf folhe Weife befafen zwar gedachte Tribs 
oder, Nemeter und Vangionen auf beiben Geis 
ten des Rheins bie ganze Landſchaft von ober⸗ 
halb Straßburg bis unter Mainz, muflen ſich 
aber gar bald dem Joche der allenthalben fiegens 
den Römer und ihren Anordnungen unterwerfen, 
als welche fo gar bis über ben Meder, wie viele 
in neuern Zeiten entdeckte roͤmiſche Denkmäler bes 
zeugen , ihre Herrſchaſt ausgebreitet haben. 

Jnuzwiſchen konuten die Deutſchen den Verluſt 
ihrer natürlichen Freiheit nicht verſchmerzen, und 


Hanpt» Einleitung. 8 


am ſolche wieder zu erhalten, fiengen fie an mit 
ihren Nachbarn gemeine Sade zu madyen. Die 
bis gegen Eude bes zweien Jahrhunderts (166) 
befannte verſchiedene Völker zwifchen dem Rhein 
und der Donau nahmen gemeinfchaftlide Benen⸗ 
nungen an, woraus in ber Folge die Aleman⸗ 
nen und Schwaben, die Franken und Sachſen ents 
fanden find. Sie benuzten jede Gelegenheit das 
roͤmiſche Joch nad) und nad) abzufdürteln. Die 
Unerfättlichkeit der Nömer und ihr Stolz, ſich 
ganz Europa unterwärfig zu machen, ſteckte ends 
lich ihrem Siegsgluͤcke das Ziel; fie befamen auf 
allen Seiten mit ihren Ueberwundenen zu thun, 
Tonnten alfo die eroberten Länder nicht genugſam 
beſchuͤzen. Am obern Rhein waren ed die Ales 
mannen (290), melde auf der rechten Seite 
diefes Stroms den Meifler zu fpielen anfiengen. 
Diefed nun begünftigte die Fortfezung ber 
Feindfeligkeiten auf beiden Seiten; anfaͤnglich mit 
abwechſelndem Gluͤcke, nachher aber zur gänzlichen 
Zernichtung der römifhen Herrſchaft. Die von 
den Römern angelegte Städte, Dörfer und Ve⸗ 
flungen wurden verflört, dafuͤr neue gebauet, bers 
felven lateiniſche Namen abgefhyaft, und dagegen 
theild von ben erflen Stiftern der neuen Anlagen, 
theils von den Baͤchen, Bergen und ber natürs 
lichen Tage ober fonfligen Befchaffenheit eines jeden 
Orts, neue deutſche Namen erfunden. 
Ungeachtet diefer von ben Dentfchen gemachten 
Fuͤrſchritte (395) erhielten fih die Gränzen des 
sömifchen Reichs noch immer an dem Mhein, bis 
auf ben Tod K. Theodoſius des Groſen, und die 
A 2 
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mit Anfang des fünften Jahrhunderts entſtande⸗ 
nen grofe Voͤlkerwanderuugen, wobei bie Alemans 
men ſich des obern, ihre Nachbarn, bie Franken, 
aber des untern Rheinſtroms bemächtigten. Vers 
ſchiedene andere alt deutjche Völker verliefen gleich⸗ 
falls ihr Vatterland, und halfen ben vollkomme⸗ 
nen Verfall des abendlaͤndiſchen Kaiſertums bes 
fördern. 
Stanten. - 

Unter allen deutſchen Völkern zeichneten ſich 
bie Franken durch ihre Zapferkeit und Gluͤck am 
meiften aus, befonderd diejenigen, welche von der 
feänfifchen Sale,die Salier genenut wurden, und ihre 
eigene Geſeze und Könige hatten. Der vierte und 
gewiß bekannte König diefer Franken war der grofe 
Klodowig , welcher die Alemannen in ber grofen 
Schlacht bei Zuͤlpich (496) gäuzlich überwunden 
and unter fein Joch gebracht, hiemit ded ganzen 
obern Rheiuſtroms fi) bemaͤchtiget hat. 

Sene neue Ankömmlinge, naͤmlich die Sali⸗ 
ſche Franken, hatten ſich in mehrere Kolonien abs 
getheilt , und derjenige Landesſtrich, welcher auf 
beiden Seiten bed miſtlern Rheinſtroms, zwiſchen 
dem Vogeſiſchen und Odenwaͤldiſchen Gebirge, von 
oben bei den Flügen Os und Murg im Baadiſchen 
hinunter bis an die Lahn, und von ben Graͤnzen 
bes Elſaßes bis an den Sanewald ansgebehnt war, 
wurde, als ber Sftliche Theil der Fränkifchen nenen 
Eroberungen, Auftrafien, fo wie der weſiliche 
Theil Neuſtraſien, jenes auch von defien Be⸗ 
wohnern bad theinifche Sranten genannt ; und 
bat auf der rechten Seite des Rheine ben Kraich⸗ 
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Elſenz⸗ Lobden⸗ und obern Rheingau, anf linker 
Seite aber den Speiers Worms und Nahegau 
eingeſchloßen. Won Städten waren bamald in 
biefem Bezirke feine andere ald Mainz, Wormö, 
Speier und Ladenburg. Die von den Mömern ans 
gelegte Veflungen haben durd) die feindliche Vers 
beerungen bis auf das einzige Altrip ihre las 
teinifhe Namen theild geändert, theild gar ver⸗ 
Yohren. 

Ohne und bei ben vielen Staatsveraͤnderun⸗ 
gen des fränfifchen Reichs hier aufzuhalten, wols 
len wir nur biefeß bemerken, daß ſchon damals bie 
rheiniſche Franken, fo wie die angränzende Schwa⸗ 
ben und Elfäßer, ihren eigenen Herzog, und bie 
unter ihnen begriffene Gauen ihre befondere Grafen 
ober Richter gehabt haben. Denn durch Fürbitte 
bes ohne Zweifel fränfifchen Herzogs Amelrich 
und des elfaßifhen Vonifaz erhielt bie in dem rhei⸗ 
niſchen Franken gelegene biſchoͤfliche Kirch zu Speier 
am das Sahr 665 anfehnlihe Rechte und Freiheis 
sen von bem Könige Childerich II a), und als K. 
Daaobert (vermuthlich IIte) dem Hochſtifte Worms 
bie Stadt Ratenburg mit vielen Eöniglihen Rechten 
in.dem Lobdengau ſcheukte, behielt er ſich die Steuer 
and Juſtiz aus, ftipem et comitatum. b) Die 
Gauen felbft wurden daher nachgehends Graffchafs 
ten genannt, weil fie unter der Aufficht eined Gran 
fen flunden. Die herzogliche Würde und Gewalt 





«) S. Kremers Ceſchichte bes Ahein. Sranz. €. 273 
und 401. 


6) Schannat hi, epife, Wermat. tom.1, p- 309. 
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fiheinet aber damals weder erblich noch beftändfg 
gewefen zu feyn, wie fie es in folgenden Zeiten ges 
worden iſt. Der König ſelbſt war der eigentliche 
amd oberfle Herzog der Franken, ald des erſten 
and ebelfien Volks, aus welchem die Rönige her⸗ 
fammten. 

Nach den Merovingiſchen Rönigen kamen bie 
Karolingiſchen auf den Thron (752), welde die 
berzoglicye, ald eine ihnen gefährliche Gewalt faft 
allenthalben abfhaften, und bie Provinzen burch 
koͤnigliche Gewalthaber oder Rammergefandte (ca- 
merae nuntios) regieren liefen. Unter dem ers 
ſten Karolingifcen Könige Pipin (764) wurde 
bie ehmals berühmte Abtei Lauresheim oder Lorſch, 
in dem Kerze des rheinifdyen Fraukens geflifter, 
weldyer Stiftung wir die meiften geographiſchen 
Kenneniße unferer Pfalz am Rhein in den mittlern 
Beiten zu verbanfen haben. a) 

Damals waren bie ebelfien Grafen des Lan⸗ 
des Sancor und Warin; jener im obern Rheingau, 
biefer in unferm Lobdengau, welcher leztere auch 
mit mißatifher Gewalt über die ganze Provinz 
verfehen geweſen zu fein ſcheinet. 

Pipins Sohu und Nachfolger, Karl der Gros 
fe, erweiterte fein Reich in Deutſchland durch Bes 
zwingung ber Sachſen, Staven und Wenden; von 
weldyer Zeit an Deutſchland in zwei Hauptvoͤlker, 
die Franken und Gachfen ‚- getheilet wurde, weil 








) Durch die Bemühung der Furpfälsifben Afademie der 
Wiſſenſchaften kam endlid) der vortreflihe Codex principis 
olim Lauresham. abbatiae Diplomaticus, im Jahr 1768 
und folgenden ia 3 Bänden zum Vorſchein. 
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jede berfelben ihre eigene Gefeze und Rechte behaup⸗ 
tete. Doc wurden beide Hauptvoͤlker auch unter 
dem Namen Franciae Orientalis begriffen, im 
Gegenfaz des weſilichen oder heutigen Frantreict. 
Um biefe Zeit entftund dad neuere oder heutige 
Trankenland, welches nad) dem Abzug der alten 
Saliſchen Franken von ben Thuͤringern und ans 
bern Völkerfchaften befeffen, nad) und nach aber 
von unfern Franken wieder eingenommen mworben 
iſt. Karl lied es bei der vaͤtterlichen Einrichtung 
und Verwaltung ber Provinzen am Rhein; bes 
zeigte ſich fehr freigebig gegen die geiflliche Sıife 
tungen, wie er denn unter andern Heppenheim 
an der Bergflraße mit einem grofen Umfang, und 
Dppenheim am Rhein (774) dem Klofter Lorſch 
geſchenket hat. R 

Im Jahr 843 eräugnete ſich die groſe Staats⸗ 
veraͤnderung im Fraͤukiſchen Reihe, daß ſolches 
unter drei Enkel Karls des Groſen in 3 Reiche 
vertheilet wurde. Der mitlere, Ludwig, mit dem 
Bunamen ber Deutfche, erhielt alle diejenigen Lan⸗ 
be, welde zu bem alten eigentlichen Germanien 
ober Deutſchland gehöret hatten, und ber bad noch 
auf der linken Seite des Rheins ben Nahgau, den 
Worms⸗ und Speiergan, fo baß die heutige Pfalz 
von biefer Zeit an gröften Theil beſtaͤndig ein ans 
ſehnlicher Theil des deutſchen Reichs verblieben iſt. 

Als das Karolingiſche Haus in Deutſchland 
erloſchen war (911), gefiel ed den Fuͤrſten und 
Edlen bed Landes ſich einen König aus ihrer Mitte 
zu erwählen, und zwar in ber Perfon des Rheins 
Fraͤnkiſchen Grafenund Herzogs Konrad I, welcher 
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fodann feinen Bruder Eberhard als Herzog ber 
Franken am Rhein beſtellte. Von dieſer Zeit an 
haben wir eine Reihe von Rheinſfraͤnkiſchen Herzo⸗ 
gen aus dem edelften Stamme ber Saliſchen Frans 
Ten, welche theild zu Speier, theils zu Worms 
ihren Siz, und in ben meiften Gauen des Herzogs 
tums auch bie gräfliche Gerichtöbarkeit zu verwals 
tenbatten. Aus dem Speierifchen Haufe erwählten 
fih die Deutſchen im Jahr 1024 abermals ihren 
König oder Kaifer, und zwar in der Perfon Her⸗ 
3098 Konrad des aͤltern ober bes Salikers, welder 
bie Domkirche zu Speier erbanet und feine auf der 
Haardt gelegene Lineburg oder Linfburg in eine Bes 
nediktiner Abtei verwandelt hat. Sein Vetter, Hero 
zog Konrad der Juͤngere zu Worms, beſas damals 
bie. Herzogliche Würde, ſtarb aber im Jahr 1039 
mit Hinterlaßung eined Bruders, Bruno genannt, 
ber ſchon Biſchof zu Wirzburg, mithin zum Be⸗ 
fig des vaͤtterlichen Herzogtums nicht mehr fähig 
war. Daher fiel ſolches mit allen Erbguͤtern und 
Gerechtſamen an obigen K. Konrads IL einigen 
Sohn und Nachfolger im deutſchen Reiche, K. 
Heinrich ILL, welcher ed an niemand weiter vera 
gab, fondern feinem Sohne und Enkel K. Heinrich 
IV und Heinrich dem V, hinterlies, fo daß biefe 
Rheinfraͤnkiſche Lande von den Königen oder Kai⸗ 


fern feloft damald unmittelbar beherrſchet wur⸗ 
ben. a) 





«) Eine umfändlihe Gerichte ber Nheinfränfifchen Herzos 
gen und ihrer Vorrechte enthält die gefrönte Preisihrift: 
ed berühmten Hrn. Prof. Croilius in den ad. acad. Theo- 
dogo - Palat. Vol. III. hift. von pag. 333 big 480, 
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Alte Pfalzgrafen. 

Schon unter den Saͤchſiſchen Kaiſern feit 977 
erblicken wir einen Pfalzgrafen am untern Rhein, 
in der Perfon Hermanns I, beffen Sohn und Nach⸗ 
folger Ezzo ober Ehrenfried im Jahr 1024 daB 
Klofter Brauweiler bei Köln gefliftee hat. Ein 
vermurhlicher Abkoͤmmling diefed Geſchlechts war 
der Pfalzgraf Heinrich von Lady, welchem bad Klo⸗ 
ſter Zac) ohnweit Koblenz feine Stiftung zu verbans 
Een hat (1093). Diefer nannte ſich zuerft einen 
Pfalzarafen bei Rhein , fo wie fein Stieffohn und 
Nachfolger, Siegfried von Ballenſtaͤdt, (1112) 
ſich gar einen comitem Palatinum Francorum 
genennet hat. 

Es iſt hoͤchſt wahrſcheiulich, daß unter ben Gas 
liſchen Raifern, nachdem das Herzogtum des Rheis 
niſchen Frankens an fie gefommen war, die Pfalzs 
arafen von Nipnarien ober bem untern Rhein ihre 
Gewalt und Gerechtfame weiter ausgedehnet haben, 
fo daß gedachter Siegfried mit Recht ſich einen Pfalz⸗ 
graſen der Franken am Rhein, der obern nämlich 
und untern, ſchreiben konnte. Daher erhielt nad) 
beffen Abſterben der Rheinfränfifche Graf Gottfried 
von Calwe (1113), ein treuer Gefährde und Au⸗ 
haͤnger K. Heinrichs V, die Pfalzaraffchaft bei 
Rhein bis an feinen im Jahr 1129 erfolgten Abtritt, 
nad) welchem Wilhelm, Siegfrieds Sohn, in dies 
felbe wieder eingefezt wurde. Dem Pfalzgrafen 
Wilhelm folgte Heinrich von Oeſterreich, (1140) 
K. Konrads III Stiefbruder , und diefem, als er 
bald heruach zum Beſiz des Herzogtums Baiern 
and der Markgraffchaft Oeſterreich gelanget, ber 
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Graf Hermann von Stalek, einer bekannten bei 
Bacharach gelegenen alten Burg, welche feit bies 
Ser Zeit famt allen ihren Zugehoͤrungen mit ber 
Pfalzgrafſchaft bei Rhein befländig verbunden ges 
‚blieben. e) 
x Weil K. Heinrich V Feine Kinder hinterlafe 
fen, fielen feine altvaͤtterliche Stammguͤter auf ſei⸗ 
ne einzige Schwefter Agnes, melde mit ihrem ers 
ſien Gemahl, Friederich 1 von Kohenflauffen (dem 
Ahr Vatter K. Heinrich IV dad Herzogtum Schwa⸗ 
‚ben bereitd im J. 1080 verliehen) zween Söhne 
gebohren hatte. Der erfigebohrne Friederich II ober 
ber Einäugige folgte feinem Vatter im Herzogtum 
Schwaben; ber andere hingegen, Namens Kous 
ad, erhielt das Herzogtum Franken. Ja nad 
K. Lothars II Tode (1138) gelangte eben biefer 
Konrad anf den deutſchen Reichsthron. 

Deffen Bruder, Herzog Friederich von Schwa⸗ 
‚ben, war zweimal vermählt, nämlid) mit Judith, 
Herzogs Heinrich bed Schwarzen Tochter in Baiern, 
‚amd mit Agnes von Zwei und Gaarbrüden, durch 
die er viele eigene Güter am Rheinſtrome, befous 
derd im MWormds und Speiergaue erhalten hat. 
Aus beiden Ehen zeugte er auch Söhne, aus ber 
erſten Friederich III, und aus der andern Konrad. 
Nach feinem Ableben bekam jener bad Herzogtum 
‚Schwaben, beibe aber theiltenbie muͤtterlichen Erb⸗ 
guͤter in obgedachten Gauen (1147). 





Die Folge der älteſten pfatagrafen. am Nhein bie auf 
diefen Hermann von Staled jnder fih am gründlichiten 
ausgefübret: in gedabten Hrn. Crollius erläuterten 
Reihe der Pfalzgrafen zu Achen oder in Niederloth⸗ 
ringen ato 1702 u. fr “ 


” 


» 
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Konrad von Staufen. 

Aufkinderlofen Abgang des Pfalzgrafen Hera 
manns von Staleck fiel die von ihm befeßene Pfalze 
‚graffhaft fo wohl in Ripuarien ald an dem obern 
hein bem Reiche wieber heim (1156). JIndeſ⸗ 
fen war Herzog Frieberich von Schwaben nad) dem 
Ableben feines Oheims, K. Konrads III, aufden 
Kaifer Thron erhoben worden; baher erhielt fein 
Halbbruder, Konrad von KHohenftauffen, bie erles 
digte Pfalzgraffhaft. Da num biefer, wie ſchon 
gemeldet worden, nicht nur viele eigene Güter von 
feiner Mutter geerbt, fondern auch nebft den übris 
gen ber Pfalzgraffhaft anklebigen Gerechtſamen 
die wichtige Schirm⸗ und Kaftenvogteien ber Erz⸗ 
und Domflfter Trier, Worms, Speier zc. dann 
der Abteien Fulda, Weiſenburg, Selz, Lorſch, 
Limburg und Ravengieröburg zu verwalten gehabt, 
fo war es eine natürliche Folge, daß er bei fol 
mehrfältigen Vortheilen fein Auſehen und Vefizuns 
gen auözudehnen, genugfame Gelegenheit gehabt. 
Bon dem Stift Worms erhielt er nicht nur die 
Burg Heidelberg, wo er ſchon vorher feinen Wohns 
fiz öfters‘ genommen, und bie Grafſchaft auf dem 
Stalbohel ober in dem Lobdengau zu Lehen, fons 
dern die Burg Staleck famt der Vogtei zu Bacha⸗ 
rad) ward zu Gunften feiner Tochter von dem Erz⸗ 
biſchof zu Köln aus einem Mann in ein Erblehen 
verwandelt. Er kann alfo mit gutem Grund für 
den erfien Stifter ber heutigen Pfalzgrafſchaft am 
Mhein , oder vielmehr ber darzu gehörigen altvaͤt⸗ 
terlichen Landesſtuͤcke, und befonders ber nod) wirks 
lich damit verfwäpften ‚herzoglichen Gewalt über 
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fämtliche in ihrem Umfang gelegene Grafſchaften, 
‚Reben, und fonflige Gereihtfamen gehalten werben. 

Da Pfalzgraf Konrad feine beiden Söhne, 
Friederich und Konrad, verlohren hatte, fuchte er 
feine Würbe und Länder auf feine einzige Tochter 

- Agnes zu vererben. Diefed gelung ihm aud), 
(3189) indem er, mie ſchon angeführt worden, 
die Nachfolge in den Koͤllniſchen und anderen Lehen 
ſchon ausgewirket hatte. 

Heinrichs des Loͤwen, geweſenen Herzogs von 
Baiern und Sachſen, aͤlteſter Sobn, Heinrich der 
Lauge von Braunſchweig, war der gluͤckliche Freier, 
welcher obgedachte reiche Erbin der Rheinpfaͤlzi⸗ 
ſchen Lande zur Gemahlin erhielt. Nachdem ihr 
Vatter Pfalzgraf Konrad verftorben, (1195) _ges 
langte er zum wirklichen Vefize fo wohl ihrer Erb⸗ 
und Lehengüter, als famtlicher der Wfalzgräflichen 
Würde anflebiger Vorzüge und Gerechtſamen, 
worzu- and) der kurz zuvor mit feinem Matter vers 
ſoͤhnte K. Heinrich VI feine Einwilligung gab. 

Nach diefed Kaiferd bald darauf erfolgtem 
Tode (1197) ließ ſich deffelben Bruder, H. Phi⸗ 
lipp von Schwaben, zum König ermählen. Hinge⸗ 
gen waren einige Stände bed Reichs, melde des 
Pfalzgrafen Heinrichs Bruder, H. Otto von Braune 
fchweig, anhiengen. Als aber K. Philipp zu Bam⸗ 
berg mendelmörberifher Weiſe ermordet (1208) 
and Otto IV vom gefamten Meiche einhellig zum 
Könige angenommen worben, und diefer einen Zug 
in Welfchland (1209) zu machen fidy genöthiger 
ſahe, beftellte ex feinen Bruder zum Reichs verwe⸗ 
fer, der ihm auch wider feinen Gegner, K. Fries 
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derich von Sicilien, K. Heinrichs VI Sohn, den 
ahätigften Beiſtand leiſtete, dafuͤr aber des leztern 
Rache empfinden muſte. Denn als fein Bruder 
K. Otto vom Pabft mit dem Bann belegt (1210), 
und Friederich von ben meiften Ständen zum Ober⸗ 
haupt ausgerufen ward (1212), mufte ſich Pfalzs 
graf Heinrich in feine Braunſchweigifche Erblande 
fluͤchten, und feinem Sohne Heinrich die Pfalzgraf⸗ 
ſchaft am Rhein überlaffen, der auch als würklia 
her Pfalzgraf vorfömmt (1213), aber bald dar⸗ 
mad) mit Tode abgegangen ifl. Dem BVatter wirh 
zu Laſt geleget, daß er bie zur Ripnarifchen Pfalz 
urſpruͤnglich gehörige Graffhaft im Meienfeld mit 
den Dörfern Engelſtadt, Hebdesheim und Sicken⸗ 
bad) im Nahegaue an bie Grafen von Spanheim 
verpfändet, und das koſtbare Vogteirecht über das 
Erzſtift und die Stadt Trier dem Erzbiſchof Joa 
hann und feinen Nachfolgern auf ewig abgetreten: 
babe, 
Ludwig I. 5. v. Baiern. 

Nach des jungen Heinrichs Tod verliche K. 
Friederich II die Pfalzgraffhaft feinem getreuen 
Anhänger, dem Herzog Ludwig I von Baiern, 
welcher bei feiner Ruckkehr aus dem in den Nieders 
Ianden geführten Kriege (1214), das Klofter 
Schoͤnau wegen des durch feine Leute exlittenen 
Verluſtes, entſchaͤdigte, und über zwölf Jahre 
lang in der Eigenſchaft eines Pfalzgrafen bei Rhein 
vorkoͤmmt. 

Um dieſe neue ſo wichtige Erwerbung vollſtaͤn⸗ 
diger und dauerhafter zu machen, war dem neuen 
Pfalzgrafen Ludwig viel daran gelegen, die Fraͤn⸗ 
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kiſche oder Hohenſtauffiſche Landedſtuͤcke am Rhein⸗ 
ſtrome mis der ihm übertragenen Pfalzgraffchaft zu 
vereinigen. Hierzu nun mar ein bequemeres Mits 
tel, ald um die noch vorhandene reiche Erbtochter 
bed Pfalzgrafen Heinrichs für feinen einzigen Sohn 
ſich zu bewerben. Diefes gluͤckte ihm audy, indem 
er mit Herzoge Heinrich bem Langen bereitd ums 
J. 1213 bad Verlöbnis feines Sohns Otto mit jes 
ned jüngerer Tochter Agnes zu Stande, und dadurch 
die Erbfolge in den altvätterlichen Vefizungen auf 
fein Geſchlecht gebracht hatte. 

Man muß alfo den Zeitpunkt, in welchem 
die Pfalzgraffchaft am Rhein mit den erften Erb⸗ 
gütern ber Hohenflanffifchen Herzoge, an das noch 
blühende Durchleuchtigſte Wittelsbachiſche Geſchlecht 
gekommen iſt, auf dieſe gluͤckliche Verlobung und in 
das Jahr 1214 ſezen, folglich obgedachten Her zog Lud⸗ 
wig Ju. feinen Sohn Otto für die eigentliche Urheber 
deönun vereinigten Pfalzbaierifchen Staats annehs 
men. Obwohl H. Heiunrich den Pfalzgräflichen 
Titel bis zu feinem Tode immer fortführte, fo hielt 
ex ſich body fletd zu Braunſchweig anf, und befhloß 
allda fein Leben (1227). Inmittelſt kam H. 
Otto, den man ben Erlauchten nennet, zu feiner 
Grosjährigkeit (1228), beiweldyerfein Herr Vat⸗ 
ter ihm die Pfalzgraffchaft übergeben, und ſich nur 
die Regierung feiner Baierifhen Erbſtaaten vorbes 
halten hat. Nachdem er aber auf ber Kehlheimer 
Bruͤcke meuchelmörberifcher Weife fein Leben eins 
gebüfet hatte (1231), folgte ihm gebachter fein 
Sohn auch in diefem beträchtlichen Herzogtum, und 
warb dadurch einer der maͤchtigſten Reichöfürften. 
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Bon biefer Hauptepoche an haben auch bie: 
Pfalzgraͤflichen Länder am Rhein ſich immer mehr 
ausgebehnet; deun wiewohl ed fehr zweifelhaft bleis 
bet, daß PfalzgrafDtto Walldorf, Sinsheim und 
Moßbach, wie aud) die halbe Grafſchaſt Kazeneln⸗ 
bogen theils kaͤuflich⸗ theils Pfand⸗ und Schan⸗ 
kungsweis an ſich gebracht, fo iſt jedoch gewiß, daß, 
als K. Friederich II die reiche Benediktiner Abtei 
Lorſch dem Erzſtift Mainz übertragen (1232), 
berfelbe bie darauf gehaftete Vogteigerechtſame aufs 
kraͤftigſte vertheidiget, und ſich mit gewafneter Hand 
in derſelben Beſize zu erhalten (1238), endlich 
aber ihrer Graͤnzen halber die Sache mit Erzbi⸗ 
ſchofe Siegfried, (1239) in der Guͤte zu berichtigen, 
ſich beſtrebet habe. 

Mit ſeiner Gemahlin Agnes zeugete er zween 
Söhne, Ludwig und Heinrich. Nach feinem To⸗ 
de (1253) führten dieſe fo wohl in den Rheiniſch⸗ 
als Baierifchen Landen anfänglic, eine gemeinſchaft⸗ 
liche Regierung, fanden aber für gut eine Theilung 
vorzunehmen (1255), mwoburd ber erfigebohrne 
Sohn Ludwig II bie Pfalzgraffchaft am Rhein und 
Dberbaiern, der Jüngere aber Niederbaiern zu fein 
nem Erbtheil bekam. 

So viel die Pfalzaraffhaft am Rhein belans 
get, hat fie unter ihn durch den Erwerb von Sande 
baufen, Keimen, Wiblingen und Elmſtein einigen 
Zuwachs erhalten. 

Rudolf I. 

Nach Ludwigs II Toberegierten beffelben Soͤh⸗ 
ne, Rudolph und Ludwig, in Gemeinſchaft. Lezte⸗ 
zer wurde nad) Ableben K. Keinvichd VII in einer 
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gwiefpaltigen Wahl zu deſſen Nachfolger gemähs 
let (1314). Zum Unglüde hatte ſich Pfalzgraf 
Rubolph I nicht für diefen feinen leiblichen Bruder, 
fondern für H. Friederich von Oeſterreich erklaͤret. 
Ludwig, der um die Gunſt der beiden Erzbiſchoffe 
zu Mainz und Trier zu erwerben, ſchon verſchie⸗ 
dene Pfälzifche Landesſtuͤcke ſelbigen verpfaͤndet hat⸗ 
te, maßte ſich nun der Regierung allein an: gleich⸗ 
wohl verglichen ſich beide Bruͤder (1315) wieder 
mit einander wegen des gemeinſchaftlichen Beſizes 
ihrer Laͤnder, und endlich mußte Pfalzgraf Rus 
dolph dem K. Ludwigen (1317) gegen Vorbehalt 
von 5000 Pfund Pfenningen, die dieſer ihm jaͤhrlich 
zum Unterhalt zu zahlen verſprochen hatte, den 
alleinigen Genuß derſelben übergeben. 
Zwei Jahre darnach farb Pfalzgraf Rudolph 
I (1319) und hinterließ drei Söhne. Ihr Oheim 
KR. Ludwig führte während ihrer Mlinderjährigkeit 
die Regierung fort. Adolph, der ältefte, zeugteeinen 
einzigen Sohn, Namens Rupredt IL, ftarb aber 
gwei Jahre darnach (1327). Mit diefem und 
feines Vatters beiben Brüdern, Rudolph II und 
Ruprecht I, machte endlich K. Ludwig den Haupt⸗ 
theilungdvertrag zu Pavia (1329), woburd) jene 
faͤmtlich zum Rheiniſchen Pfalz damals gezäplte Lans 
desſtuͤcke / als Pfalzgrafenflein, Stahlberg, Stas 
lek, Brundhorn, Bacharach, Diebach, Steege, 
Mannenbach, Heimbach, Drechtershauſen, Fuͤrſten⸗ 
berg, Reichenſtein, Rheinbellen. Stromberg, Al⸗ 
zei, Weinheim, Wachenheim, Winzingen, Wolfs⸗ 
berg, Elbſtein, Erbach, Lindenſels, Rheinhauſen, 
Helbelberg, Wißloch, Harpfenberg, Obrigheim⸗ 
Lands 
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Landdere, Turou und bie. Pfaleuz; Steinsberg, 
Wollersau, Neuſtadt, Hillersbach und, Dgeräheim 
wit allen ihren Zugehoͤrden; ſodann vomden Baie⸗ 
riſchen Lauden verſchiedene Aemter, Schloͤßer, 
Staͤdte und Märkte, die in ber Folge mie dem be⸗ 
ſondern Namen ber, Oberpfalz beleget worden, 
zu ihrem Loofe erhalten haben. :.... 
Diefe ſaͤnuliche Länder, ſo wohl am Rheiu 
als in Baiern befafen obgebadhte drei Pfalzgrafen 
anfänglich in Gemeinſchaft; neun Jahre hernach 
theilten fie bie erftere durch eine Muthſcharung; je⸗ 
doch hatte Rudolph als der aͤlteſte an Fahren die 
ber Pialzgraffchaft anklebendenGeredytfame allein zu 
vertreten. Mad) feinem Ableben (1353) ohne 
männliche Leibs⸗ Tehenserben theilten zwar bie beis 
ben Ruprechte unter Vermittelung des Kaifers 
Karls IV, fobann der beiden Erzbifchöffe zu Mainz 
und Köln ihre Länderiniteinander, Ruprecht ber 
ältere aber behielt die Vorzüge der Pfalzgraͤflichen 
Würde ebenfalls allein, und hatte nicht nur baB 
Reichsvikariat (1 354) su verfeben, fondern wur⸗ 
de auch in ber bekannten goldenen Bulle für ſich und 
feine Nachkommen an ber Pfalzgraffhaft, als des 
Reichs oberſter Truchfeß und erfler weltliche Wahls 
fürft, auch im Falle bes erlebigten Throns oder Ab⸗ 
wefenheit des Kaiſers ald Reichsverweſer erklärt, 
In Gemäsheit des ihm zugleich verlichenen Vor⸗ 
zugs, lößte er nicht nur verfdiebene in vorigen Zei⸗ 
ten von ben Kaiſern verpfänbete Reichsorte ein, 
fondern erweiterte feine Lande und Gerechtſame noch 
ferner theils durch Ankauf mehrerer Stüde, theils - 
durch die ihm von mindern Ständen aufgetragent 
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Lehen, und die zu Gewährung feined Beiſtandes 
ihm gebffnete Burgen, und brachte bamis die Aem⸗ 
ter und Städte Moßbach, Suͤnsheim, Necker⸗ 
gemuͤnd, Ladenburg und Bresten dieſſeits, jenfeits 
des Ryeins aber Zweibruͤcken, Hornbach, Wergs- 
abern, Anweller, Germeräheim, Oppenheim, 

bernheim, Lautern, Simmern und anders Orte 
zu ber Pfalz. 

Nach feinem Tobe folgte Ihm alfo feines Altes 
fien Bruders Adolph Sohn, Ruprecht II oder ber 
jüngere genannt, welder damals ſchon ein Alter 
von ungefähr fünf und fechzig Jahren erreicher hatte. 
Bei Lebzeiten feines Oheims hatte ex mis ſelbigem 
einige Verorbuungenerrichtet, wornach von den zur 
Pfalz gehörigen Landen nichts veräußert werben 
follte. Weil aber bennod) verſchiedenes von ber 
Dbernpfalz an die Krone Voͤhmen verkauft gewe⸗ 
Ten, welches eben dieſer Ruprecht IL erſt nach Ab⸗ 
leben K. Karls IV im Jahr 1388 durch die Wafs 
fen wieder erobert hatte, fuchte er nun allen Vers 
&ußerungen vorzubiegen. Denn nad) angetrettener 
Regierung vermehrie er feine Länder durch Erkauf⸗ 
fung ber Aemter Ozberg und Umſtatt, wie auch 
durch die anf verſchiedene Stuͤcke der alten Rangrafs 

ſchaft gefchoffene Pfandſchillinge; führte zur Bei, 
als K. Wenzelin Böhmen gefangen faß, das Reichs⸗ 
vifarint (1394), und errichtete dad unter dem 
Namen ber Rupertinifhen Conſtitution bekannte 
Pfaͤlziſche Fundamentalhanzgefeg (1395), wor⸗ 
nad die wefensliche Beſtandtheile der zur Pfalz⸗ 
graffchaft gehörigen altwätterlihen Lande auf Fein 
nerlei Weiſe getrennet werden, fondern jedesmahl 
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dem aͤlteſten Sohne mit der Kurwuͤrde verbleiben 
ſollten woburd) alfo auch das Erfigeburtörecht in 
dem Pfalagraͤflichen Kaufe elngefuͤhret worden iſt. 

Ruprecht III folgte feinem Vatter (1398) 
in ber Regierung aller Pfalzgräflihen Lande; 
and nachdem bie —2 K. Wenzeln abge⸗ 
fest hatten (1400), ward er auf den Koͤnigl. Thron 
erhoben. Sein erſigebohrner Sohn Rupert Pipau 
war mit Eliſabeth; einer Erbtochter des Grafen 
Simon III von Spanheim, vermaͤhlt, wodurch her⸗ 
nach ein Fünftel der vordern Grafſchaft Span⸗ 
beim an die Pfalz gelommen ift, Nicht nur diefer, 
fondern auch der zweite Sohn, Friederich, ſtarben 
beibe vor dem Vatter; unter den übrigen war Lud⸗ 
wig ber Ältefle (1401), den auch der König in ſeia 
ner Abweſenheit zum Reichsverweſer beftellet hat. 
Als diefer K. Ruprecht (1410) mit Tode abge⸗ 
gangen, sheilten feine übrigen vier Söhne zu Folge 
ber vätterlichen lezten Willendmeinung fdmtliche 
Ränder. Ludwig bekam die Kurwuͤrde mis allen 
Vorzügen, und ben zur Pfalsgrafihaft gehörigen. 
alten Befizungen allein, fobann den vierten Theik 
der übrigen Erblande. Johanues erhielt feinen, 
heil in Baiern, ober ber heutigen Dbernpfalz. 
Stephan bekam unter andern die Örafichaft Zwei⸗ 
brüden und Simmern; erwarb auch durd feine 
gluͤckliche Hehrath mit des lezten @rafen von Wels 
benz Erbtochter Auna nicht nur alle Weldenzifce, 
ſondern auch die Hälfte der Grdfl. Spauheimiſchen 
Ränder. Dem jüngften Sohne H. Otto fielen nebſt 
mehrern einzelnen Stuͤcken, die Aemter Moßbach, 
Umſtadt and Ozberg anheim, wodurch baun visy 
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—— Linien im Pfaͤlziſchen Hauſe entſtanden 
ſiud. 

Pfalzgraf Ludwig III oder der Baͤrtige ges 
mannt, pflanzte.alfo bie alte Heidelberger Kurlinie 
and brachte bie Reihöpfandfchaften von Oppenheim, 
Dpernheim, Nierftein, Ingelheim und Lautern für 
beftändig anfein Haus. Bei feiner erfolgten Unver⸗ 
mögenheit (1436) warfeinErbprinz Ludwig IV erſt 
zwoͤlf Jahre alt, deswegen übernahm H. Otto I von 
Moßbach nad) dem Willen feines aͤlteſten Bruders 
bie Regierung und die Vormundſchaft, bis fein Pflege 
fohn das acht zehnte Jahr erreichet hatte (1442). 

Stiederich 1. 

Auf dad frühzeitige Abſterben des Kurfürften 
Ludwig IV (1449), too beffen einziger Prinz Phi⸗ 
Tipps kaum ein Jahr zuruck gelegt hatte, Fam bie 
vormundfchaftlihe Regierung an des Verftorbenen 
jüngern Bruder, Friederih I, unter welchem ber 
Kaifer Frieberich III und verſchledene Stände des 
Reiche, eiferfüchtig über die Macht des Pfaͤlziſchen 
Kurhaufes, ſich an biefem Rurverwefer zn rächen, 
und ihn aufallen Seiten zu bekriegen fuchten. Als 
lein ex trozte allen wider ihn Verſchwornen mit uns 
erfchrofenem Heldenmuthe, und ſtatt dad minbefle 
von den Ländern oder biöherigen Vorrechten zu vers 
Tieren, machte er vielmehr bei jeber Gelegenheit 
neue Eroberungen. Um aber in der Folge befto 
größern Nachdruck gebrauchen zu Können, ließ er 
fi (1451) für einen wahren Rurfürften und ſelbſt 
regierenden Herrn ber Pfalz erklären, nahm feinen 
Pflegfohn an Kindesſtatt an, und that zu feinen 
Gunſien Verzicht auf eine ſtandsmaͤſige Verehli⸗ 
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chung. Er vermehrte hierauf die Kurlande mit 
vielen über feine Feinde, befonderd 9. Ludwig ben 
ſchwarzen von Zweibräden, den Markarafen von 
Baben, die Grafen von Würtenberg, Lüzelflein 
und Leiningen, gemachten Eroberungen, und warb 
daher dev Siegreiche genennet. Mit feiner Säns 
gerin, Klara Dettin von Augsburg, zeugte er zween 
Söhne, wovon ber erſte ben geiftlichen Stand er⸗ 
waͤhlet, der andere aber ein Stammpatter der heus 
tigen Fürften und Grafen von Löwenftein Werts 
heim geworben ift. 

Nach vollendeter fo ruhmwuͤrdiger fechd und 
zwanzig jähriger Regierung wurde Kurfürft Phi⸗ 
lipps (1476) ber Befizer eined grofen und blühen» 
den Staats, ber ſich durch einen mit feinem Vet⸗ 
sern Pfalzgrafen Otto II (1479) von Moßbach er⸗ 
richteten, (1499) und nach beffen Tode in Erfüls 
Kung gekommenen Erbſchaftsvertrag noch merklich 
vergrößert hat. 

Unter feinen vielen Söhnen war Ruprecht der 
brittgebohrne, und biefen vermählte er mit feines 
leiblichen Schwagerd, H. Georgen bes reihen zu 
Landshut, einzigen Tochter Eliſabeth (1500), bie 
ihm auch bald die zween PrinzenDttheinrih (1502) 
und Philipps (1503) zur Welt brachte. Gleich 
nach der Geburt bed Teztern flarb Herzog Georg, 
weshalben Pfalzgraf Ruprecht vermög ded von jes 
nem errichteten Teſtaments ganz Nieberbaiern in 
Anſpruch nahm; allein bie Herzoge von Oberbaiern 
glaubten darauf mehr Recht zu haben, für wel⸗ 
de auch K. Marimiltan I ben Ausſpruch that. 
Weil nun ber Pfalzgraf und fein Kerr Vatter ſich 
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mit Gewalt Im Beſize biefer Erbſchaft behaupten 
‘wollten, wurden beide In die Acht erklaͤret, und 
auf allen Selten feindlich angefallen. Ruprecht 
und feine Gemahlin grämten ſich darüber zu Tode 
(1504), wodurch daB ganze Ungewitter äber Kur⸗ 
fuͤrſt Philipps losbbrach. Won den wider ihn vers 
einigten Fuͤrſten grif jeder nach feiner Gelegenheit 
gu. Der Kalſer nahm verfchledene vom Reiche vers 
Pfandete Drefchaften, Landgraf Wilhelm zn Heßen, 
Herzog Ulrich von Wärtenberg, Herzog Ulerander 
von Zweibräden, und Graf Emich von Leiningen 
aber vieleß von dem, mas Kurfürft Friederich I 
wrobert hatte. Eben fo machte es Herzog Albrecht 
In Balern und die Stadt Nürnberg in der Obern 
Pfalz (1505). Durch den Kölnifhen Spruch 
Ward zwar bie Hauptſache verglichen, und ben un⸗ 
ſchuldigen beiden Prinzen Ottheinrich und Philipps 
aus ben Baierifchs and Oberpfälzifchen Kanden ein 
Theil, naͤmlich bie heutigen Herzogthuͤmer Neus 
Burgund Sulzbach, ausgeſchieden; allein in der Uns 
texpfalz giengen Homburg an ber Höhe, Umſtatt, 
Dpberg, Neuftadt am Kocher, Weinfperg, Mauls 
bronn, Meckmuͤhl, Kuittlingen 2c. verlohren. 
Bald darauf ſtarb dieſer Kurfürft Philipps 
1508), und hinterließ bie Regierung feinem Altes 
ve Sohne Ludwig V, der, weil er bie Ruhe und 
Einigkeit mit feinen Nachbarn durch güsliche Vers 
"träge herzuftellen bemuͤhet geweſen, ſich ben mohls 
verdienten Beinamen bed Sriedfertigen errors 
ben hats jedoch fehlte es ihm nicht an Muth und 
Eifer die Stöhrer ber gemeinen Ruhe zu demuͤthi⸗ 
gen, wovon bie Wekriegung des beruͤhmten Frans 
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zen von Sickingen (1522) mit feinen Anhaͤngern 
und derfelben gänzliche Demuͤthlgung, wie and) die 
wirkfame Dämpfung ded gefährlichen Bauernanfs 
ſtandes (1525) überzeugende Proben darlegen. 

Nach feinem Einderlofen Abgang hätte deffen 
ältern Bruders Ruperts Sohn, Pfalzgraf Otte 
heinrich, in der Megterung folgen follen; allein 
durch fein Teſtament und die Gunſt des Kaifers 
Karl V, Eam fein jüngerer Bruder Pfalzgraf Trier 
derich II dazu, der zwar dad Kurpfaͤlziſche Stamm⸗ 
wappen zuerſt mit dem Reichsapfel, aber nicht bie 
Ränder und Gerehtfame vermehrt, fondern viele 
mehr vermindert bat, indem er die Ueberbleibſel 
ber alten Lorhringifchen Pfalz, bad fo genaunte 
Pfälzel mit der Burg Vroel, der Wogtei zu Lu⸗ 
dendborf, bie Herrſchaften Chrenberg und Scho⸗ 
nenburg, nad) Abgang ber Orafen von Virneburg 
and Neuenar dem Erzflifte Trier (1545) füralle 
zeit kaͤuflich überlaffen hat. Da er keine Kinder 
hatte, fo errichtete er mit ſaͤmtlichen damahls im Les 
ben gewefenen Pfalzgrafen feierliche Erbverträge 
(15518. 1553), wie ed mit ber Succeflion und 
ſouſt gehalten werden follte, 

Durch Ableben dieſes Friederichs (1556) 
gelangte endlich ſeines aͤltern Bruders annoch am 
Reben geweſener einziger Sohn Ottheinrich zu dem 
Kurfuͤrſteuthume, und allen anklebenben Landen; 
Hingegen ſchenkte diefer feinem Wettern, dem Pfalze 

rafen Wolfgang zu Zweibräden (1557), bad Fürs 
Kenthum Nenburg an ber Donau, fo wie er ed we⸗ 
gen feiner Fran Mutter duxch den Röllnifchen Spruch 
erhalten hatte, zum Eigenthume. 
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Kurfürft Detheinrich bekannte ſich zu Dr. Lu⸗ 
thers Lehre, und warb wegen feinen vortreflichen 
Eigenfchaften mit dem Namen bes Brosmüthis 
gen belegt. Er hatte fih nach feiner Zurückunft 
aus bem gelobten Lande zwar vermählt, aber Fels 
ne Kinder gezeuget, hiemit die von Ludwig III 
ober dem Baͤrtigen gefliftere fo genannte alte Kur⸗ 
linie beſchloſſen. 

Simmeriſche Kurlinie. 

Nach dem eingeführten Rechte ver Erſtgeburt 
anb nad) ben fo eben angeführten Erbverträgen 
folgte nun (1559) die Pfalzgraͤflich Simmeriſche 
Linie, weil bie von 9. Johann gepflanzte Ober 
pfaͤlziſche ſchon mit feinem Sohne, K. Chriftoph III 
von Dännemark, abgeflorben war. Der wirklich 
regierende Herzog zu Simmern, mithin auch der 
unſtrittige Erbe in den Kurfuͤrſtlichen Wuͤrden und 
Landen, war damahls Friederich III, welcher in 
Gefolge obiger Erb⸗ und Hausvertraͤge das Amt 
Simmern und was darzu gehoͤrte ſeinem Bruder 
Georg; das Amt Luͤzelſtein, den Kurfuͤrſtlichen 
Theil an der Gemeinſchaft Guttenberg, den Theil 
an Alſenz, und die Hälfte der hintern Grafſchaft 
Spanheim, ber Zweibruͤckiſchen Linie abgetretten 
bat. Friederich III erklaͤrte ſich bei damaligen in 
dem Religionsweſen entflandenen Spaltungen zum 
erſten für die Lehre bed Kalvins (1560) und ward 
wegen feines beſondern Eiferd in feinen Grundfäs 
zen der Fromme genannt. Er fchafte den Katho⸗ 
liſchen Gotteödienft volllommen ab, und führte das 
gegen bie fo genannte Reformirte Lehre allenthalben 
ein, hob ſaͤmtliche Kloͤſter und ſonſtige milde Stif⸗ 
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tungen biöheriger Verfaffung gaͤnzlich auf, ließ ihre 
Güter ſamt Gefällen und Rechten zum Unterhalt 
der Kirchen, wie auch der angeftellten nenen Pres 
diger, und errichteten öffentlichen Schulen beſonders 
verwalten, gab den anderswo vertriebenen Prote⸗ 
Kanten Schuz, und räumte ihnen bie erledigte Ride 
fer unentgeltlich ein; die jedem anhängige Gerichts⸗ 
barkeit aber bebiele er der Lanbeöherrlichen Obers 
bothmäfigkeit vor, erweiterte dadurch die Gerecht⸗ 
fame der Kurwuͤrde, vermehrte bie Vendlkerung 
feiner Staaten, machte die Pfalz zn einem Gig 
der Mufen, beförberte den Nahrungsfland feiner 
Unterthanen , und brachte die Handlung des Lane 
des auf die hoͤchſte Stuffe. 

Nach Ableben Friederichs III (1576) folgs 
se ibm fein ältefter Sohn Ludwig IV in ber 
Kur. Bon ben biöhero bazu gehörigen Ländern 
aber wurden bie beiden Aemter Reuſtadt und Lau⸗ 
tern bem jüngern Sohne, Pfalzarafen Sohann Ras 
ſimir, zugetheilet. Kurſuͤrſt Ludwig hat fich vorher 
als Statthalter in ber Obernpfalz aufgehalten und 
zur Lutheriſchen Glaubenslehre bekannt; fo bald ew 
nun die Regierung in den Rheiniſchen Randen au⸗ 
getreten, führte er ſolche and) dafelbft ein, unb 
ſchafte die Neformirten Prediger wieder ab. 

Er farb (1583) mit Hinterlaffung eines 
einzigen Sohns, Friederichs IV , welder aber das 
mals noch nicht zehn Jahre alt war. eines Vat⸗ 
ters Bruder, Johann Kaſimir, bekam alfo bie Vor⸗ 
mundſchaft, die er auch bis zu des jungen Kurfuͤr⸗ 
ſten Grosjaͤhrigkeit mit vielem Nuzen verwaltet, 
hingegen mit Abſchaffung der Lutheriſchen wieder 
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die Reformirte Religion eingeführer hat. Ehe Kun 
fuͤrſt Friederich IV noch fein achtzehntes Jahr erw 
reichet, flarb Johann Kaſimir (1592), und übers 
Lied ihm die Ingehabte Landesſtuͤcke ſamt den neuen 
in feinem Teſtament verzeichneten Erwerbungen. 
Sechs Jahre darnad) farb and Pfalzgraf Ri⸗ 
hard von Simmern ohne Kinder (1598). Des⸗ 
wegen fiel nun das ganze Herzogtum Simmern au 
das aus biefer Linie entfproßene Kurhaus zuruͤck, 
wodurch felbigeß einen beträchtlichen Zuwachs an 
Rändern und Gerechtſamen erhalten. Friederich 
IV konnte bahero unter die gluͤcklichſten und maͤch⸗ 
tigſten Regenten Deutſchlands zur felbigen Zeit ge» 
zaͤhlet werben, und har fein Andenken durch die Vers 
wandlung bed Dorfes Mannheim (1606) in eine 
Welkung und ſchoͤne Stadt verewiget. In feinem 
Teſtament verordnete er, daß bererfigebohrne Sohn 
Friederich die Rur ſamt anklebenden Rechten, Vor⸗ 
gügen and Landen behalten, dem füngern Ludwig 
Philipps aber das Herzogehum Simmern nebfk bem 
Amt Lantern und ben Theilen der vordern Graf⸗ 
ſchaft Spanheim zum Beſize und Genuß überlafen 
werben follte. 

Als Kurfürft Friederich IV mit Tode abges 
gangen (1610), war obgebadjter Friederich V erft 
vierzehn Jahre ale. PfalzgrafFohanm II von weis 
bruͤcken erhielt zu Folge obgedachten Teſtaments die 
Vormundſchaft, ungeachtet Pfalzgraf Philipps 
Ludwig zu Menbnrg ein näheres Recht bazu hatte. 
Der junge Kurfuͤrſt vermäblte fih (1613) mit 
Elifaberh, K. Iacob I von Grosbritanien Tochter, 
ehe ex noch die Groktjaͤhrigkeit vollkommen erreichet 
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hatte. Einige Jahre darnach, als nach K. Mat⸗ 
thias abfterben (1619) Kurfuͤrſt Frlederich das 
Reichtvikariat führte, kam ed zu ſehr bedenkllchen 
Auftritten in Boͤhmen, fo daß endlich die Boͤhmi⸗ 
Then Stände den neuen Kaiſer, Ferdinand II, ſei⸗ 
ned erblichen Hoͤnigreichs entfezten, und dagegen 
unfern Kurfürfl zu ihrem Oberhaupte erwaͤhiten; 
weldyer bie ihm angetragene Krone nicht ansfhlug, 
and dadurch ben Grund zu feinem eigenen nnd feis 
neb Hauſes Umſturz legte. Denn dadurch brach 
das bishero in der Aſche glimmende Fener auf ein⸗ 
mal and (1620), und durch bie auf dem Weiſen 
Verge bei Prag ungluͤcklich ausgefallene Schlacht 
verlohr der neue König nicht nur Boͤhmen nnd die 
demſelben anklebenden Lande, fondern des Kaiſers 
Bundesgenoſſen, naͤmlich bie Baiern und Spanter, 
ruckten mit voller Macht indie Rheinpfaͤlziſchen Lan⸗ 
be ein, nahmen alles in Beſiz, und ber Kurfuͤrſt 
ſelbſt ward mit feinen Anhängern in bie Reichſacht 
and ber Kurwuͤrde verluſtig erklärt (1621), fols 
che auch mit allen Rechten dem H. Maztınilian I 
in Baiern verliehen (1623). Friederich V kam 
ee nad) Aukunft Guſtav Adolphs, Königs in 

chweden (1631) beinahe wieder in den Befiz 
Feiner Erblande. Bum Ungläd aber mußte eben 
biefer Schwediſche König (1632), und bald date 
auf and) ber Kurfuͤrſt felbft das Leben laſſen. Bei 
damals noch fürwährender Minderjähtigkeit des 
Kurprinzen warb die Bormundfchafs dem Pfalzs 
grafen Ludwig Philipps zu Simmern (1633) aufe 
getragen, unter welchem bie Schweden eine Zeitlang 
den Meiſter ſpielten; aber nach der Roͤrdlinger 
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Schlacht (1634) die Pfalz wieder räumen und den 
Feinden überlaffen mußten. Hierdurch ward alfo 
diefe eble Landſchaft ein wahrer Greuel der Verwuͤ⸗ 
fung, und ein Sammelplaz aller Wiederwaͤrtig⸗ 
Feiten, bie erſt mit bem Schluffe des Weftphälifcyen 
Friedens ein Ende nahmen. 

Karl Ludwig erhielt durch gedachten Friedens⸗ 
ſchluß die achte Kurwuͤrde mit ben Rheinpfälzifchen 
Landen; verlohr aber mit dev alten Kurwuͤrde auch 
bie obere Pfalz und dad Erztruchſeßenamt, welche 
dem Kurfürflen von Baiern verblieben; auch bie 
feir 1463 bei der Kure pfandweid gewefene fo ges 
nannte Bergfirafe mußte er gegen Erlegung bed 
Pfandſchillings an den Kurfürften zu Mainz abs 
gretten. Wei der Krönung bed Römifchen Königs 
Ferdinand IV (1653) verrichtete ex zum erflens 
mal das Erzſchazmeiſteramt zu Regenfpurg, und 
nad) Ubleben des K. Ferbinand III (1657) übte 
ex, ungeadjtet bed von Kurbaiern gemachten Vor⸗ 
ſchritts/ dad Reichsvikariat and (1658), und half 
K. Leopold wählen. Mit Heßendarmflatt befam 
ex toegen bed gemeinfchaftlichen Amtes Umſtatt 
(1664), mit Kurmainz, ben Domfliftern Worms 
amd Speier, auch einigen Graf⸗ und Ritterfjaften 
wegen bed Wildfangsrechts bedenkliche Verdruͤßlich⸗ 
keiten, welche in einen foͤrmlichen Krieg erwuchſen, 
jedoch durch einen ſchiedsrichterlichen Ausſpruch bei⸗ 
geleget wurben (1666). Mit dem Herzoge von 
Rothringen Fam es ebenfalls zu Thaͤtlichkeiten mes 

en einiger in ber Pfalz liegender Falkenſteiniſcher 
Eälöher (1668). Durd dad Wbfterben des 
Pfalzgrafen Ludwig Heinrich, welcher bie jüngere 
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Linie zu Simmern beſchloßen (1673), fielen bie 
von ihm befeßene Lande an die Kur wieber zuräc, 

Kurfürft Karl Ludwig (1680) hinterlies eis 
nen einzigen rechtmaͤſigen Sohn Karl, mit deſſen 
fünf Sahre hernach erfolgten Tode die Pfalzfimmes 
riſche oder mittlere Rurlinie in ihrem Manusſtam⸗ 
me zu Ende gieng. 

Kreuburgifche Kurlinie. 

Diefer folgte num die fo genannte Neuburgi⸗ 
ſche Linie, welche die beiden Herzogtuͤmer Juͤlich 
and Berg indeßen an ſich gebracht hatte, im ber 
Kurwuͤrde und darzu gehörigen Landen. Herzog 
Pyilipp Wilhelm erlebte im Siebenzigfien Jahre 
feines Alters bie ihn getroffene Nachfolge, und ließ 
durch feinen Sohn, Ludwig Anton, damaligen 
Grosmeiſter des deutſchen Ritter⸗Ordens, auch 
wirklich den Beſiz ergreiffen. Allein ber Koͤnig in 
Frankreich, Ludwig XIV, machte gar balb Namens 
der an feinen Bruder, H. Philipps von Orleans, 
vermählten Kurpfälzifchen Prinzeffin Eliſabetha 
Charlotta, Schweſter des leztverftorbenen Kurfürs 
fen, auf bie erfi nad) der Rupertiniſchen Konflis 
fusion an bie Pfalz gefommene Länder Anſpruch, 
überfiel die Prälzifhen Aemter jenfeitd Rheins 
(1688), und nachdem ſolche rein ausgepluͤndert wa⸗ 
sen, aud die Hauptſtaͤdte Heidelberg und Manns 
heim, ſteckte fo dann eine Stadt nad) der andern 
in Brand, und verwandelte dad ganze Land in eis 
‚nen Greuel ber Verwuͤſtung (1690). 

Kurfürft Philipp Wilhelm flard (1690) in 
dieſen traurigen Umftanden zn Wien. Sein erſt⸗ 
gebohener Prinz und Nachfolger, Johann Wilhelm, 
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Yiele ſich meiſtens zu Däßelborf anf. Iudeßen blieb 
die Pfalz noch immer ein Schauplaz bed verberbs 
Ychften Kriege. Die Stadt und Schloß Heidel⸗ 
bergmward buch Werrätherei den Franzoſen überges 
ben (1693), und biefe hanfeten allenthalben aufs 
graufamfte. Durh Erlöfhung ber Pfalzgraͤfli⸗ 
hen Veldenziſchen Nebeulinie (1694) kam ed we⸗ 
gen der Exbfolge in befen Lande zu neuen Hins 
deln. Durdy Vermittelung der Krone Schweden 
Kam enblich der Ryswikiſche Friede (1697) zu 
Stande, wornad die Franzofen alle außer dem 
Elſaß gelegene Drte dem Kurfürften wieber eine 
zäumen mußten, allein die Hauptſache wegen ber 
Srleaniſchen Auſpruͤche blieb auf einen Schieds⸗ 
ſpruch augefezt, welder dahin auöfiel, daß ber 
Kurfuͤrſt von allen auf die Allodialverlaffenfhaft 
der Simmeriſchen Linie gemachten Anfprüchen ges 
gen Bezahlung siner Summe Geldes von dreimal 
Hundert tauſend römifchen Thalern befreiet feyn 
Sole. Nachdem er nun auf ſolche Weife zum ru⸗ 
bigen Vefize feiner Kurpfähiichen Lande gelanget, 
fuchte er die theils wegen ber Religion , theils 
mit feinen Nachbarn vorgewaltete Streitigkeiten 
aus dem Wege zuräumen, Wegen jener erfolgte, 
anter Vermittelung ded Königs von Preußen, die 
fo genannte Religionderklaͤrung (1705), und in 
YUnfehung dieſer ein mit feinem Bruder Franz Luds 
wig, damaligen Bifchoffe zu Worms, errichteter 
Vertrag, wodurch bie biäher in einigen Drten bes 
ſtandene Gemeinſchaft aufgehoben, und ein Aus⸗ 
saufd) beliebet worben. Ein gleiches gefchahe mit 
dem Markgräflihe Baadifhen Kaufe wegen der 
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onrberu Grafſchaft Spanheim (1707), wodurch 
Kurpfalz zum alleinigen Beſize des Amtes Kreuzes 
wach gelangesift. Als Kurfuͤrſt Maximilian Ema⸗ 
nuel in Baiorn bei Gelegenheit des Spaniſchen Erb⸗ 
folgkrieges ſich die Reichsacht auf ben Hals gezogtn 
hatte, warb Johann Wilhelm (1708) in bie alte 
Kurwuͤrde und das Erztruchſeßenamt, wie 53 
in den Beſiz der Obernpfalz und ber Grafſchaß 
Cham wieder eingefezet. Zu been Ungebenfen 
arneuerte er ben von Herzog Gerhard von Juͤlich 
im funfzehnten Jahrhundert geflifteten Ritterorden 
des 9. Hubertus (1709), Isgte aud) bie wegen 
der gemeinſchaftlichen Aemter Lande? und Altſſadte 
mit den Bifhöffen von Speier vorgewaltete Strei⸗ 
sigkelten bei. Durch den Vadiſchen Frieden (1714) 
wurde ber Kurfürft von Baiern in feine Würde 
und Länder wieder eingeſezt; ee aber blieb 
gaͤnzlich unentſchaͤdigt. Johann Wilhelm ſtarb 
Bald hernach (1716) ohne Hinterlaffung einiger 
Leibederben. n 
Das Rurfürflentum ber Pfalz mit allen dar⸗ 
zu gehörigen Herzogtuͤmern unb Landen fiel alfp 
an befen jängern Herrn Bruder, Karl Philipps, 
welcher fih als Kaifert, Stadthalter ber Worders 
Deſterreichiſchen Lande in Tyrol aufgebalten hat, 
Er bezog zwar bie alte Mefidenz zu Heidelberg; 
aber bie von ben Reſormirten ihm verweigerte Abs 
srettung ber Kelligen Geiſtkirche bewog ihn bald fein 
ne Reſidenz von da nad) Mannheim zu verlegen 
(1720), und daher zu Erbauung biefer prädytis 
gen Hauptſtadt den Anlaß zu nehmen. it dem 
Kurhauſe Baiern errichtete ex einen Haubnuion⸗ 
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traftat (1724), wonad) dad Reichsvikariat kuͤnf⸗ 
tighin gemeinfchaftlich geführet werben follte. Die 
Veldenzifhe Exbfolge war. damals noch nicht bes 
richtiget, als ber —— Guſtas Samuel zu 
— ohne Kinder verſtarb. Mit dem Her⸗ 
zoglichen Hauſe Lothringen waltete wegen der Kel⸗ 
lerei Hohenecken und bes Pfaͤlziſchen Wildfangs⸗ 
rechts in ber Graſſchaſt Falkenſtein auch nos) ber 
alte Zwietracht vor. Der Kurfuͤrſt legte aber (1733) 
fo wohl dieſen, als den Zweibruͤckiſch und Velden⸗ 
ziſchen Succeßionsſtreit gütlich bei, und kam da⸗ 
durch zum alleinigen Beſize ber Aemter Veldeuz 
and Lauterecken, nebſt ber Kellerei Hoheuecken und 
anderer einzelnen Ortſchaften. Won dieſer Zeit 
on lebte Karl Philipps in erwuͤnſchter Ruhe, und 
hatte endlich das Vergnuͤgen feine beiden Altefte Eu⸗ 
kelinnen, naͤmlich die Prinzeßin Marie Elſſabetha 
Auguſta mit bem jungen Pfalzgrafen zu Sulzbach 
amd nächften Kurerben, Karl Philipp Theodor, 
bie zweite Maria Yuna aber mit feiner Schweſter 
Sohne, Kerzoge Klemens Franz in Baiern auf, 
einen Tag zu vermäblen (1742), farb aber 
mit dem Schluße des nämlichen Jahres nad) bereits, 
zurüd gelentem Alter von ein und achtzig Jahren, 
amd beſchloß damit die fo genannte Neuburgiſche 


Linie. 
Karl Theodor. 

Seine jezt glorreichſt regierende Kurfürflliche 
Durchlaucht Karl Theodor befaßen ſchon wegen Dero 
Herrn Vatters das Herzogtum Sulzbach und bie 
halbe Grafſchaft Tüzelflein; wegen Dero Fran 
Mutter, Maria Unna, des Kerzogen Franz Egon 
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de la Tour d’Auvergne Prinzepin Tochter, bie 
Marggraffhaft Vergen Opzoom, bann bie Herr⸗ 
ſchaften Winnendal, Breskens und Brestendfande 
in Flandern, wozu alfo die Kurwuͤrde mit ben das 
mit vereinigten Rheiniſchen Erbſtaaten, die Hera 
zogeämer Neuburg, Juͤlich and Berg, wie auch 
die Herrfhaft Navenflein num gekommen find. 
Als K. Karl VII mit Tod abgieng, hatten Ge, 
Kurfuͤrſtliche Durchlaucht (1745) das Reichsvi⸗ 
kariat auszuuͤben zwar augefaugen, ed warb aber 
bie Abwechslung zwifchen den beiden Kurhaͤuſern 
Baiern und Pfalz durch einen nähern Vergleich 
beliebt, von jenem bamit ber Anfang gemacht, und 
bis zur Wahl K. Franz I allein geführet.: Mes 
gen ber Herrſchaſt Zwingenberg, und mit der Ober⸗ 
rheiniſchen Reichsritterſchaft find Taugwührige 
Strittigfeiten guͤtlich beigeleget (1748), und flatt 
ber an Pfalzzweibruͤcken abgetretenen beiden Aem⸗ 
ter Selz und Hagenbach andere Dexter eingetaufches 
worden (1768). Viele andere merkwürdige Hands 
lungen, woburd die gluͤckliche Regierung Karl 
Theodors in ben Rheinpfaͤlziſchen Landen verewiget 
bleiben wird, koͤnnen zu gegenwärtigem Endzweck 
wicht angeführt werden. Genug daß durch den Anfall 
ber Baieriſchen Erbſtaaten (1777) das hohe Kurs 
haus Pfalzbaiern an Würde und Landen unter die 
vornebmften und mächtigften Reichsſtaͤnde nunmehr 
su rechnen iſt. 
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AII. Abfemitt. 
Innere Beſchaffenheit der Kurpfalz. 
Zuge; Groͤſe und gruchtbarkeit. 
Is biefer Eurg gefaßten Gefchichto laͤßt ſich nun⸗ 


mehro ermeßen, durch welchen Aulaß die zur 
Pfalzgraffhaft am Rheiu gehörige Kinder entflans 
ben, nad) und mad) vermebret, und an die heutige 
Durchleuchtigſte Befizergelommen find. Sie beſte⸗ 
ben aus Neunzehn Dberäntern, davon Acht auf der 
rechten, ud Eilf auf der linken Seite bed Rheins lies 
gen. Sie hangen nicht durchgehends an einander, 
ſondern find verſchiedentlich mit andern Gedieten, 
hauptſaͤchlich mit Kurmainziſch⸗Biſchoͤflich Wormds 
aud Speieriſchen, auch einigen Fuͤrſtlich Graͤfiich⸗ 
und Reichsritterſchaftlichen Orten vermiſcht. Mit 
Einbegrif ſolcher erſirecket ſich dev auf beiben Geis 
ten des Rhelus und Neckers, ausſchließlich des 
Oberamts Veldenz an der Moſel, gelegene Lana 
desſtrich von Norden gegen Süben auf Zwölf deut⸗ 
ſche Meilen in ber Länge, und von Oflen gegen 
often auf Siebenzehn deutſche Meilen in ber 
Breite. 

Der Rhein durchſtroͤhmt den gröffen Theil 
beB Laudes von Süden gegen Norden, in welchen 
ſich der von Oſten Eommende Meder und jenfeise 
bie von Welten kommende Nabe ergießet. Schier 
alle Baͤche vereinigen ſich mit biefen drei Haupt⸗ 
flüßen. Nur einige fallen in den May, und an⸗ 
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dere in die Mofel; Was auf beiden Seiten des 
Mheinftroms von den Eiſaßiſchen Graͤnzen bis Opa 
penbeim Liegt, iſt durchgehends eine ebene Latıda 
ſchaft z auf rechter Seite hingegen zieher eine Kette 
bes Kraich⸗ und Nekergauiſchen, dann des Ddene 
waͤldiſchen, wie auf linker Seite des Vogeſiſchen 
and Aundörücergebirges her, womit diefe fchäue 
Ebene in ein breites That eingeſchloßen wird. Cie 
bringt alle Gattungen Getraides und Obffes, vor⸗ 
nehmlich aber den herrlichften Wein hervor. Der 
Tabakbau hat fi feit kur zem ungemein ausgebrel⸗ 
tet, und bie eingeführte Pflanzung der Fusterfräns 
ter hat die Viehzucht fehr befördert, Die Inſeln 
und Ufer des Rheins haben das gebeihlichfte Holza 
wahdtum, und dienen zugleid; zur guten Vieh⸗ 
weide, Im den Dberäntern Germersheim und 
Neuſtadt werben fchöne Pferde gezogen, allenshale 
ben and) grofe Schaafheerden unterhaften. Dur 
die ausgebreitete Pflanzung der weifen Dlaufbeere 
baͤume wird num and) jährlich viele Seide erzielet, 
Die in den beibfeitigen Gebirgen befindliche Hiia 
gel find nicht minder fruchtbar, die höhere Verge 
aber meiſtens mit Waldungen bewachfen. Allents 
halben, wo dieſe einen befrächtlichen Strich einnehs 
men, iſt die große Wildfahr vortreflih, und am 
Eleinen Weidwerk, Geflügel eben fo wenig ald au 
Fiſch und Krebſen irgendwo ein Mangel. Der 
Bergbatı wird an veridjiebenen Orten mit merElis 
chem Vortheil getrieben. Man findet Silber, 
Kupfer, Blei, Eiſen und vor zuͤgllch viele Queck⸗ 
ſilber Erze, auch Gallmey, Sieintohlen, Turf, 
thouartige · und andere müzlice Erbgatsungenz 
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eine Menge ber beflen Sanbdſteine, einige Mars 
wor, auch Schifferbruͤche, Kalk, Gipps, Adat, 
and dergleichen, ergiebige Salzquellen und einige 
Sefundbrunnen. Endlich wird aus Rheinſande 
febr feines Gold gewaſchen, welches außer weni⸗ 
gem gleich. feinem Silber mit feinem andern Mes 
solle vermiſchet iſt. Die im fehzehnten Jahrhun⸗ 
bert ſich in der Pfalz niebergelaßene Fabrikanten 
‚haben währenber leidiger Kriegeßzeit und gaͤnzlicher 
Verheerung der Pfälzifchen Lande, ſich beinahe gar 
werloren gehabt. Nunmehr aber find wieber vers 
ſchiedene Manufakturen hin und wieder errichtet. 

Jedoch beflehet die Hauptquelle des Pfälzifchen 
Nahrungſtandes in den Landesprodukten, naͤm⸗ 
Uch in Wein, Tabak, Färberröthe, Getraid und 
Holz, womit ein flarker Handel auswaͤrts getrie⸗ 
ben wird, 

Man zählet in Kurpfalz ſechd und vierzig 

Städte, neun und dreißig Markifleden, und fünf 
hundert ſechs und achtzig Dörfer und Weiler, nebſt 
vielen betraͤchtlichen Meyerhoͤſen, Mühlen und 
andern einzelnen Gebäuden. Im Jahre 1775 
war bad ganze Verhältnis der Bevoͤllerung folgene 
des: 38642 Burger in ber Ehe, 3510 burger⸗ 
liche Witiiber und Ledige, 7759 burgerlide 
Wittweiber, 4222 Beifaßen, 233 Wiebertäus 
“fer, 823 Juden, folglih 55189 Familien. Uns 
„ger biefen mit Einſchluß anderer gefreiten Inwoh⸗ 
„ner befanden fih: 58927 Männer, 57465 Weis 
„ber, 67470 Söhne, 69085 Töchter, 11213 
yechte, 15216 Maͤdge; In allem 279375 
"Boot, e Weste 2 sr 
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Die Viehzucht beſtund damals in 13798 
Pferden, 21227 Ochfen, 68812 Kühen, 33487 
Rindern, 73167 Schafen, und 60100 Gchwets 
nen. Die Gebäube in 787 Kirchen, Klöftern und 
Kapellen, 470 Pfarrbäufern, goz Schulhänfern, 

3651 bürgerlichen Wohn: und 1411 Gemeinhaͤu⸗ 
ern, 24820 Scheuern und 747 Mühlen. 

Die Gemarkungen enthielten 528147 More 
gen Ackerſeld, 24433 Morgen Wingert; 77536 
Morgen Wieſen; 49-0 Morgen Gärten, 48007 
Morgen Weibe, 180833 Morgen Waldung, 

Geiſtliche Verfaßung. 

Ju dem Umfange ber Rheiniſchen Pfalz war 
ehebeffen eine ungeheure Menge von Manns ⸗ und 
Meiberklöftern, Pfarreien, Kaplaneien und M⸗ 
tarpfruͤnden, welche aber ber geiſtlichen Auſſicht 
mac) unter verſchiedene Kirchenſprengel gehörten. 
Denn die dem Rheine näher gelegene Oberämter 
ſtehen theils unter bem Mlainzer Erzſtift, theils 
unter ben Biſtuͤmern von Wormdund Speler; bie 
gegen ber Mofel unter Trier, und die jenfeits bes 
Meder: unter Wirzburg. Kurfuͤrſt Friedrich I 
ließ ſich zwar augelegen feyn, mit Hülfe der Dis 
ſchoͤffe und guegefinnter Drbensoorftände die vers 
fallene Kirchenzucht, befonber unter den allzu züs 
gellofen Moͤnchen zu verbeßern, allein um berfels 
ben audzuweihen, erwirkten viele bie Umſchaffung 
ihrer Klöfter in ſoͤrmliche Kollegiatſtifter. Als 
sum Doktor Luther wider bie eingeriffene Miß⸗ 
braͤuche offentlich prebigte, und deßen Lehre an vier 
len Orten Beifall fand, verlor ſich auch allmälig 
dad Zusrauen gegen bie biöherige Geiſtlichkeit. 

€3 
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Kurfe Lubwig V fabe anfangs geduldig zu, aber 
fein Bruder Kurſ. Friederich II nahm fon mehr 
Mntheil an der neuen Einrlchtung, und fein Nach⸗ 
folger, Kurf. Ottheinrich führte. die Lutheriſche 
Glaubenslehre allenthälben. einz weil er aber mir 
drei Jahre lang regierte: and: Kurf. Friederich III 
ſich bei der unter den Proteſtanten felbft entſtande⸗ 
nen Zwiſtigkeit für die ·Schwelzeriſche Grundſaͤje 
erklaͤrte, vichtete dleſer auch alles nach denſelben 
ein, hob alle Kloͤſter, "Stifter und Pfruͤnden anf, 
zog bie darzu gehörige Guͤter mit allen Gerechtig⸗ 
kelten city ließ ſolche zum Behuf des Kirchen / und 
Schulweſens beſonders verwalten, ordnete einen 
eigenen Kirchenrath/ und ſchafte ſolchemnach allen 
Katholiſchen Gotteodien ſt lu der ganzen Pfalz ab. 
Sein aͤlteſter Sohn und Nachfolger Kurf. Ludwig 
VIE Hingegen ‚bekannte ſich uoch immer zur Lutheri⸗ 
ſchen Lebre, änderte daher bei feinem Regierungds 
antritt feines Vatters Anordnungen , und:beftells 
ge alle Kirchen mit Qutherifchen Predigern Allein 
biefed waͤhrte nur bis zu feinem Tode 1583: Deun 
da deßen Erbprinz Friederid) IV damal noch min⸗ 
berjährig’gewefen, wurde er von feinem Wormunb 
and Kurverweſer Pfalzgr. Johaun Kaſimir in der 
Reformirten Religion erzogen), und die von Frier 
berich III gepflanzte Rohre wieder allenrhalben eins 
gefuͤhret. Dabei blieb es ein ganzes Jahrhundert 
hindurch, außer daß waͤhrendem breifigjährigen 
Kriege in dem Neligiondtefen ſich viele Werändes 
sungen ergeben hatten, bie aber nach bem Weſt⸗ 
phälifhen Frieden wieder abgethan worben find. 
Uls mis Kurf. Karl die Simmeriſche Linie 1685 
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ausgeſtorben, und die Neuburgiſche iu der Kar ger 
folger iſt, warb auch der Kathollſche Gottesdienſt 
wieder geſtattet, and in ben meiſten Kirchen bas 
fogenannte Simultaneum eingeſuͤhret. Auch bie 
Rutherifchen bekamen bie Erlaubuis Kirchen: und 
Schulen zu errichten,smichin ihre, Religion bffent⸗ 
Vic In lehren, und auszuuͤben. ¶Wiewohl num 
hierdurch eine Religiou neben der andern ganz füge 
Vic) haͤtte beſtehen koͤnuen, ſo gab es doch zu vielen 
neuen Irrungen Anlaß, bis Kurfärft Johann Wil⸗ 
helm durch Vermittelung des Koͤnigs von Preußen 
im Fahre 1705 die bekanute Religionserklaͤrung 
von ſich gab, wonach elne volllommene Gewißens⸗ 
‚freiheit, und bie ungeſtoͤrte Ausuͤbung bir Im Mör 
miſchen Reiche: gefegmäflg eingeführten Religionen 
einem:jeben geftattet „hingegen das Simultaneum 
aufgehoben /die Klrchen mit.ollen geifilichen Stife 
tungögefällen. zwiſchen Katholiſchen und Reformirs 
ten bergeflalt. abgetheifes worden, daß biefen fünf, 
genen aber zween Theile von fieben gufommen ſollen, 
wobel ed auch bis auf gegenwärtige Zeit fein Vewen⸗ 
den hat. : id m — 
Drach dieſer Grundverfaßung iſt das Kurpfaͤl⸗ 
ziſche Kirchenweſen voch wirklich eingerichtet. Die 
Katholiſche Geiſtlichkeit muß ſich nach den ihr vor⸗ 
gefezten- Biſchdflichen Vilariaten richten die Res 
‘formirten hingegen ſtehen unter einem beſondern 
Kirchenrath, umd ſind in verſchiedene Infpektionen 
Abgeihellt. Eben ſo verhaͤlt es ſich auch mit beim 
Vucheriſchen Kircheuweſen, welches zwar mit einem 
genen Conſiſtorium verſehen, jedoch außer einfs 
gen Oberaͤmtern / worin. dieſe / Religionsgenoßon 
€&a 
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vor Ihrer Vereinigung mit, den. Rurlanden allelu 

ongefeffen. waren, aus Mangel ber nöthigen, Ges 
fe, wenig bedeutend ift. In Eheſachen ber Pros 
teſtanten überhaupt ifE ein gemeinſchaftliches Ehe⸗ 
gericht angeordnet. or 

„_.. Das. Schulwefen hat aufänglid in ben Pfaͤl⸗ 
alihen Landen, wie in bemübrigen beutfchen Staa⸗ 
ten, gleiches Schickſal gehabt, Die Wiſſenſchaſten 
und freien Kuͤuſte waren nicht nur unter: dem. Poͤ⸗ 
Bel, fondern fo gar unter dem Adel unbekannt; 

and überhaupt bie Gemüther mehr zum, Kriege ala 
au andern Dienften aufgelegt, Mur in den Ride 
fern traf wan im mittlern Beitalter einige: Maͤn⸗ 
sier an, bie fih um Kenntniße nuͤzlicher Gegenſtaͤn⸗ 

be bewarben, In folder bieten; Finfternis zundete 

endlich Kurfürft Ruprecht I ein Licht an, indem, 
er vor Ende des vierzehnien Jahrhunderts zu Hei⸗ 

delberg eine hohe Schule nach ten Sazungen und 

bein Muſter der zu Paris errichtete, worauf meh⸗ 

rere gute Auſtalten burch Stiftung befonberer Kol⸗ 

legien, ober Koſt⸗ und Erziehungshäufer, theils 

für arme, theils für fremde Schuͤler erfolgten. 

Unter dieſe gehört vorzüglich da8 vom Kurfuͤrſt 

Friderich II and dem ehemaligen Augnfliner Klo⸗ 

fer nad) dem Roͤmiſchen Zus beftellte Collegium 

Sapientiae, worin ſechtzig Lehrlinge ber freien . 
Künfte und Gottesgelehrtheit erhalten und unter⸗ 

gwiefen wurden. Zum Lehramt bei allen Fakultaͤ⸗ 

ten wurden bamald audwärtige berühmte Männer 

berufen, und diefe zogen viele fremde Schuͤler nad 

ſich, wodurch diefe Univerfität in eine. vorzuͤgliche 

Anſuahme gekommen iſt. Nod mehr aber fing 
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felöige nach der Reformation an zit blühen, indem 
ſie mit den gelehrteften Leuten, welche bie fo ſehr 
angefochtene neue Glaubensſaͤze zu vertheidigen un⸗ 
teruahmen, beſezt war. Um eben dieſe Zeit warb 
auch für das noch ganz unbekannt geweſene Land⸗ 
ſchulweſen geſorget, and ſchier in jeder Amtsſtade 
ein Symnaſtum errichtet. Dutch bet dreiſig jaͤh⸗ 
eigen Krieg aud die gegen · Ende des vorigen Fahr⸗ 
hattberts erfolgte gaͤngliche Verheernug ber Pfalf: 
hat zwar · das Schulweſen auch viel’ erlitten, wozn 
noch· gekommen, daß ah Erloͤſchung der Sim⸗ 
meriſchen Kurlinie die Lehrſtuͤhle bei dei Heidel⸗ 
berget Uiniderfitär gröſten Theils init Katholiſ heu 
Profeboren befejetwwörben; allein‘ did‘ Sorge der 
Durchleuchtigſten Regenten aus der Neuburgiſchen 
ur" noch bluͤhenden Sulzbachiſchen Kurlinie hat 
dem weiter Verfall geſtenert und ſolche Vorſe⸗ 
hung getroffen, daß micht nur bie Univerſitaͤt zu 
Heidelbergſondern auch beinahe in allen Amtes 
ſtaͤdten lateiniſche und deutſche Gymuaſien, auf dem 
Lande: aber allenthalben die noͤthigen Trivialſchulen 
fuͤr· ſaͤmtliche Religionsgenoßen angeordnet worden. 
Jedoch· haben die unter jeziger Kurfürfll. Regie⸗ 
rung geſtifteten Üfabemien der Wißeuſchaſten, Phys 
ſikaliſch⸗ Oekondmiſch / und deutſche Gefellſchaften 
nebſt andern muͤglichen Anſtalten zu Befoͤrberung 
der Gelehrſamkeit in ber Pfalz das meiſte bein 
geraget.. 

; Weltliche Verfaßung. 

So viel das Verhältnis der Kurpfaͤlziſchen 
Lande. am Rhein mit der allgemeinen deutſchen 
Reichs verfaßung aulanget, gehoͤren die meifler 
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leniter zum Kurrheiniſchen, und nur diejenlgen, 
welche in den lezten beiden Jahthunderten ihre eigene 
Kegenten gehabt, zum Oberrheiniſchen Kreiße. 
Kurpfalz hat alſo bei jenem: feinen ordentlichen 
Paz, bei dieſem aber führt ſelbiges mit dem Bis 
ſchoffe zu Worms, wegen Gimmern, dad Direk⸗ 
toriam, und-trägt zu beiderfeltigen Rreiderforbers 
nißen bet. Vorhin befleibeten bie Pfalzgrafen bei 
Rhein das Meichöerztruchfepenamt; durch bem 
"Meftphälifchen Friedensſchluß aber kain ſolches ſamt 
der Kurwuͤrde an bie Herzoge von Baiern, jedoch 
"warb für jene die achte Kurſtelle und das Erzſchaz⸗ 
meiſteramt erſchaffen. Nach ver iu Aufange des ges 
genwärtigen Jahrhunderts erfolgten Achtserklaͤ⸗ 
zung bes Kurfürften in Balern, warb zwar Kur⸗ 
pfalz in feine alte Reichswuͤrden wieder eingefezt: 
durd) den Baabenifchen Friedensfhluß aber in bes 
fagte achte Kurftelle und das Erzſchazmeiſteramt 
ruckgewieſen z bis enblih auf gänzlidre Etloͤſchung 
des Baieriſchen Manusſtammes Ludovicianiſcher 
Linie Se. dermalige Rurfürftl. Durchlaucht in die 
groeite weltliche Kurwuͤrde und das Erztrüchſeßen⸗ 
amt eiutratten, Dingegen bie vorherige Stellen 
an Braunſchweig ⸗Luͤneburg übergegatigen find. Bei 
den Reichtverſammlungen führe Pfalz im Kurfuͤrſt⸗ 
lichen, wie wegen Lautern und Simmern im Fuͤrſt⸗ 
Uchen Kollegium, feine befondere Stimme, hat fels 
nen beſtimmten Auſchlag in Stellung noͤthiger 
Huͤlfsvoͤlker bei entſtehenden Reichskriegen, wie 
auch wegen des Beitrags zum Reichskammergericht, 
Roͤmermonaten und fonfligen Reichsanlagen. 


Ban. de 


Danyt »Einlattnüg. a 
Der Kurpfälzifche Hofſtaat war vormals ganz 
„anberd ald in jüngern, Zeiten eingerichtet. . Die 
erften Hofämter waren ſoͤrmliche Erblehen. Von ſel⸗ 
bigen trugen die Wildgrafen das Erbmarſchallen⸗ 
die Raugrafen dad Erbtruchſeßen⸗ ‚und die Herren 

‚son Erhach das Erbſchenkenamt. Die hentiged Tags 

gewoͤhnliche vier Hofaͤmter ſind erſt gegen Eude des 

lezten Jahrhunderts entſtanden. Unter: den Alter 
ſten Hofbedienten hatte, zwar der Hofmeiſter ſchon 
die vornehmſie Stelle, ‚fein Amt aber hatte nicht 

An einem bloſen Ehrennahmen, ſondern in Verwai⸗ 

tnng der oberſten Nichteräftelle beſtanden. Er warb 

vor ‚Errichtung eines ordentlichen Hoſgerichts bei 
den fogenannten Rachtungen, ober ſchledsrichterli⸗ 
hen Ausfprüchen gemeiniglich als Worfizer ange⸗ 
orbnet.;, Won dergleichen Hofmeiſtern find folgende 

im Angebenken: 

1487 Henricus de Sahfenhufin magiſter Cu» 

rie.a). 

2314. Konrad von Wildenroth 5). 

1346 ‚Ronrab ber Conzelin, in einer Oberpfälzie 

ſchen Urkunde. 

1371 Blycker Landſchad von Steinach, in de 

Kurfuͤrſten Teſtament. 

1395 Johann Kemmerer von Worms genannt vou 
Dalberg, vermoͤg ber fogenannten Ruperti⸗ 
niſchen Konſtitution. 

1396 Hanns von Hirzhorn in einer Verſchreibung 
des Orafen Johann von Naffau c)- 





a) NnGudenun Sylls var dipl. p· 286. 
a Aventinus Lib. VII. 
Bei Gudenns Cod, dipl. Tom. III. p- 61% 
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2401 Emich Graf von Reiningen a). 
1420 Hanns von Venningen 5). — 
1439 Konrad von Roſenberg, Hofmeiſter und Rich⸗ 
ter 0) · 

1449 Hanns von Helmſtatt. in einem Entſcheid 
zwiſchen Kurf. Ludwig und Pfalzgr. Frides 
rich zc. d) 

2451 Peter von Dalheim Oberhofmeifter, warb 
bei des Kurfuͤrſten Regierungsarrogation mis 
zu Rathe gezogen. 

1459 Dieter von Sickingen. 

1463 Göze von Adelsheim, warb im Jahr 1466 
auf ben Reichstag gefenbet. 

1473 Plicker Landſchad ven Steinach, bis zum 
Jahr 1479. ©). 

1496 Hermann Booß von Waldeck, war Zeuge 
bei H. Georg des Reichen Teſtament. 
1500 Schwicker von Sickingen, Groshofmeiſter. 
1506 Johann von Mordheim, ber Pfalz Gros⸗ 

bofmeifter. f). 
1514 Ludwig von Fleckenſtein. 
1541 Konrad yon Rechberg zu Hohenrechberg. 





“) In den Vellagen zur gründlichen Ableinung wegen 
der Veldenz. Succeflion, No.8. 

+) Vermög Humbradhts höchfter Zierde Deutfchlandes, 
Tab. 142. 

«) In einem Entfcheide, im Vorbericht der Wild und 
Rheingräflichen Befchichte, paz. xxii. & 

a) Wermög der rechtlichen Ausführung in der Zweibr. 
Succeff. Sache. No.XXV. 

e) In Bremers Geſchichte des Kurf. Sriderichg T. 

25, aud) Orfelii Seripr. Tl. p. 492, allwo Er 1508 vors 
Bund, : 
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1551 Burkhard von Weiler, Groshofmeifter g). 

1553 Ludwig von Efdenan A), vorher Zwei⸗ 

Ebruͤckiſcher Hoſmeiſter, Geheimer Rath und 
Amtmann zu Neukaſtel 1) 

1557 Eberhard von und zu der Tanne, Grotz⸗e 

hofmeiſter, bei dem Reigjeabfih, von bies 
fem Sahre %). 

3559 Eberhord Schenk von Erpach Grodhpfe 
«meifter 9). 

1574 Ludwig von Sayn Graf von Witgenflein, 
Herr zu Homburg 

1582 Friderich, Herr zu Limburg, des H. R. 
R. Erbſchenk, Grodhofmeifter m). 

1587 Georg Ludwig von Hutten zw Birkenfeld, 
laut Pialzgr. Johann Kaſimir —— 

Diener Buched. 

1596 Philipps. Wambolb von Unnflabt, „Grobe 
“hofmeifter , vermög der Kammetmeiftere 
Rechnung. un» 

1605 Sohann Albrecht, Graf zu Solms, Grob 

hofmeiſter, kommt noch unter. Friederich V 
: Shi: zu den Boͤhmiſchen Unruhen vor. fi 

2677 Wolf Dieterich Graf von Kaſtell⸗Remlin⸗ 

gen; Srosbofmeifter,, blieb unter .den Kurs 
ür Karl und Philipp Wilhelm bei dieſer 
telle. 

— — 


3 Koch R. UT... —* 
. die gruͤndliche Ab Pk der Veldenz. Succeſ⸗ 
e N.2: 
2.6. Crollins de Cancell. Bip. p. 44: not. a, 
BR „Tom; IH. Ppu15o. e R 
c — ceel, Palat. in monnm 25,172 
* — Mumeingesfahlenr, Tell. pigla, * 
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1698 Johann Ernſt Graf von Naſſau⸗ Weilburg. 
1704 Franz Ernfi Graf bon Fugger in Gloͤtt. 
1706 Johann Ernſt Graf von Naffau zum zwei⸗ 
sen mal. ! E 
720 Fratız Georg Graf don Manderſcheid Blau⸗ 
kenheim, Obriſthofmeiſter, + 1731, und diefe 
Stelle blieb unbefeit: \ 
2743 Albert Joſeph Marquis d’Ittre, Oberſt⸗ 
hofmeifter, Amtöftaaböverwefer. a 
2760 Karl Hyacinth Anton Fuͤrſt von Gallean, 
Groshofmeiſter. Diefer war ber Tezte, weil 
im Jahr 1778 ber Hof nach Baiern verlegt 
worben, und gebadhter Fuͤrſt in eben dieſem 
Sahre verflörben iſt. J 
Oberſtkaͤmmerer. j 
Das Oberſtkaͤmmereramt nnd die Ötellen der- 
Kämmerer heutiger Zeiten waren vor Alters iu 
ber Pfalz nänzlid) unbekannt. Weun alfo in Las 
teiniſchen Urkunden vom vzten Jahrhundert ein 
Camerarius vorkoͤmmt, iſt es nicht von einem Kam⸗ 
merherru, ſondern von ben Kammermeiſter wel⸗ 
cher alle landesherrliche Geldgefaͤlle zu verwalten 
gehabt, zu verſtehen. Erſt Herzog Johann Ka⸗ 
fimir ale Vormund und Adminiſtrator der Pfalz, 
ernannte im Jahr 1589 Bernharden vom Möbel, 
and zwei Jahre darnad) auch feinen Rath Hans 
Bernhard won Groenrod zn Rammerjuntern. Kitrfs 
vieberih IV hingegen erklärte im Jahr 1609. 
hilipp Ludwig Herrn von Limburg, und Chris 
noph von Schyellendorf zu Kammerherren. Unter 
Kurf. Friderich V trife man wieder blofe Kam⸗ 
werjunfer an, welche im Jahr 1613 Nillas von- 
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Schmibtberg, Johaun Kafimir Kolb vn’ Wars: 
tenberg, Johaun Konrad Blarer von Geyeräberg 
und Paukraz von der Grün gemwefen find Kurf 
Karl Ludwig fieng wieber an Kämmererzubeftellen. 
Sm Fahr 1671 finden ſich Terdinandd’Qrigni vou 
Sormond, Johann Philipps von Abelsheim, Kou⸗ 
ſtautin Viktor Freiherr von Welz, Johanu Georg 
son Tondorf, Ludwig Kaſimir von Beruſtein, 
Marimilian Freiherr von Degenfeld, nnd Jaques 
de.Bechevel fieur de la Motte, in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft. Kurfürſt Karl war der erfle,. ber feinem 
Hauptmann Johann Philipp Ruͤd von Kollenberg 
im. Fahr. 1683 zum Oberfämmerer ernannt: hat. 
Kurfürft Johann Wilhelm hingegen richtete feinen 
KHofftaat nad) dem Kaiſerlichen ein, wo fobann ins 
Sahr 1691 Johauu Jakob. Graf von Hamilton 
zum Dberflen Rimmer augeorbuet wurde. - Ihm 
folgte, 1698 Arnold Morig Wilhelm Graf von 
Bentheim, und nad) deßen Tod im Fahr 1702 
Sohann Adrian Freiherr, hernach Graf von Dies 
mautftein, welcher biefe Stelle auch unter Kurf. 
Karl Philipp bis gegen das Jahr 7730 beffeider 
hats, Auf ihn kam Heinrich Wilhelm Freiherr von 
und zu Sickingen. Se, berinalige Kurfuͤrſtliche 
Durchlaucht haben im Jahr 1743 Hermann Ar⸗ 
nold Freiheren von Wachtenbonf, und 1768 Pes 
ter Emanuel Freiherrn von Zedtwiz zu biefer Stelle 
gewaͤhlet. 


Das Marfgaltamt hatte in vorigen Zeiten 
auch eine andere Bedeutung als heutiges Taged. 
Gpmeiniglich war es eine Kriegowuͤrde jedoch warb. 
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dabei immer ein Unterfchieb beobachtet. . Denn ed 

Zommen Dbers Unters Hofs und wieber andere Date 

ſchalken vor, die fonft gar Feine Beinamen führen. 

Worin ihre Obliegenheit.eigentlidy beftanden, laͤßt 

ſich aus Mangel zuverläßiger Nachrichten nicht 

euiwickeln. Won den Abelihen Geſchlechtern, bie 

dergleihen Stellen bekleidet haben, find folgende 

befannt : 

Im 3. 1224 Chunradus de Altorf, Marfcal- 
cus a). 

1236 N. Zornere Marfcalcus, als Zeug in einer 
Urkunde des Kloſters Schönan. 

1270 Ulricus de Percy, Marfchalcus 5). 

1293 Konrad von Wildenvorh, des Herz. Ludwigs 

Marſchalk co). 

1311 Albrecht der Shbmann, unſer Herz. Rus 
dolphs Oberſter Marſchalk d). 

2350 Diether von Venniugen zu Hilſpach, der 
Pfalz Hofmarſchalk e). 

3368 Dieterih von Handſchuchsheim, Mars 
ſchalk 5. 

1390 Seiz von Venningen, der Pfalz Mar⸗ 
füalt 2). 

1451 Ulrid) von Rofenberg, Obermarſchalk. 

1452 Dieter von Venningen, Marſchalk. 








") In Oeffel. Script. T.II. pag.102. 

4) Tolner Cod. dipl. pag. 73. 

«) In Oeffelii Script. T.II. p. 121. 
Gefch. des Pavifchen Vertrags No. X. 

«) Humbradjt Tab. 143. a. 

N vid. ausführlicher Unterricht in Sachen Pfalz ctra Koͤln 
Katferswerth betr. No. 2. 

a 5umbracht Tab. 143, 
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2459 Fat Kemmerer von — ann vn 
23. rg · 

2463: Bernhard; von Bach. 

2467. Dieter ‚von Weiler. — 

2471 Doͤring von Eptinge.. 

2473: Engelhard von Nyperg ) 

1477 Erkinger von Robenſtein, Norſhalt de: 

1479 Ioft von Hoheneck, und 

2490: Philipps von Ye Marſchalken k)s 

1504 Hauns von Tradt, Marſchalk in ber Bes 

lagerumg der Gtabt Bretten... ; 

1507 Hanns Fuchs von Dornheim. z 

1514 Hanns. Landfcyab von Steinach, 

2,538. Joachim von Sedendorf, 

1524 Wilhelm von Fabern. i 
2554 Ludwig von Meipperg. r 
1543 Franz Kourad von Sickingen . 

1548. Molfvou Afenflein, Marſchaik m) 

1551 Wolf Ulrich von Flehingen, 

Achalk n). 

1568 Mainbard von Schönberg, Marſhalk. 

2569 Chriſtoph von Gottfart. 

1571 SM von MWolframsdoxf, Untermara 


1574 Ehertars Bus von Schwarzenberg, Mar⸗ 
ſchalk 0). 





) Saͤmtlich in Kremers Geſch. des Kurf. sriederichs * 
A. Arad. Pal, T. Ile page 100. 
k) Nacy sumbracht Tab. 38 & 12. 
4) Alle dieie vermdg Kurf. Fupmigs Y Diener, Budiek tr 
* Schweider Krbadifär: Hiftotie, 9 Eich 
——— Tab, 
ile vier vermög ve Kurf. Friederichs 1u PETER 


Pr. Geographie, 1,TH- D 
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1578 Johann Landſchad von Steinach, Ober⸗ 
marſchalk pP). 

1582 — Philipp von Helmſtatt, Mar⸗ 
(Halt. 

1585 Hanns Georg von MWernbdingen, Mars 
halt. 

2587 Wolf Dieterich von Mörle genannt Beheim, 
Hofmarſchalk. 

1588 Johann Bor von Erpfenſtein, Marſchalk g). 

1594 Hauns Pleikardt von Helmſtadt, Marſchalk. 

1602 Dtto Graf von Solms, Obermarſchalk, 

23 Sun. 1610, 

1606 Pleikard Landſchad von Gteinad), Untere 
marſchalk. 

1609 Phlpp Jakob von Affenſtein, Untermar⸗ 
ſchalk. 

1613 Plelkard von Helmſtadt, Obermarſchalk, 
war bei der Heimfuͤhrung. 

1649 Johanu Friderich von Landas, Marſchalk. 

1670 Kaſimir Heinrich von Steinkallenfels, Hof⸗ 
marſchalk. 

1671 CEhriſtian Graf zu Sayn und Wittgenſtein, 
Obermarſchalk. 

1691 Philipp Wilhelm Freiherr von Neſſelrod, 
Oberſtmarſchalk. 

1699 Leopold Wilhelm von Gracht Freiherr von 
Wange, Hofmarſchalk. 

2708 Johann Otto Ludwig Freiherr von Gymnich 
zu Viſche, Oberſtmarſchalk. 


—— — —— — nn 


umbracht rabe5. b. 
3 dag u "Henn. 3% Kaſimirs Diener Bud, 
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1719 Johann Ferdinand Kager Graf von Globen, 

Oberſtmarſchalk. 

1730 Sigismund Freiherr von Bevern, Oberſt⸗ 
marſchalk. 

1743 Ferdinand Graf von Leerod zu Born, Oberſt⸗ 
hofmarſchalk. 

1754 Johann Wilhelm Freiherr von Ulner, 

Oberſthofmarſchalk. 

1763 Karl Wilhelm Graf von Leiningen Dachs⸗ 
burg, Oberſthofmarſchalk. 

Weil das Kurfuͤrſtliche Hoflager nach Muͤn⸗ 
chen verlegt worden, legte gedachter Graf von Lei⸗ 
ningen, der im Jahr 1779 ſich in den Reichs fuͤr⸗ 
ſtenſtand erheben laßen, gedachte Dieuſtſtelle nie⸗ 
ber, und beſchlos ſolchemnach die Reihe der Kur⸗ 
fuͤrſtlichen Oberſtmarſchalken in der Pfalz am 


Rheine. 
Stallmeifter. i 

Auch das Oberſte Stallmeifteramt ift ein Ge⸗ 
ſchoͤpf jüngerer Zeiten. Bor Alters hielten die Fürs 
ſten nur fo viel Pferde ald fie für Ihren eigeiten 
Gebrauch nothwendig hatten. Meil damals die 
Kutſchen noch unbekannt geweſen, wurben alle 
Reifen zu Pferdegemacht, und diefenigen, die zum 
Gefolge befiimmt waren, mußten für das ihnen 
gemeinigli angewiefene Leben ober fonfligen Ges 
halt jedesmal mit einem oder mebrern reifigen Pfer⸗ 
ben verfeben, folglich felbft beristen feyn. Erſt 
unter Kurf. Ludwig V fängt die Stallmeiſterei an 
eine Kofftelle zu werden, wie aus folgendem Ver⸗ 
zeichniße zu entnehmen: ifls 
1537 Hans Wolf von Luchau, Stallmeiſter. 

D 2 
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3568 Sigmund Eheim. 

1571 Chriftoph von Wolframädorf, 

1586 Dieterich von Ausky. 

1597 Wilhelm von Dobeneck. 

1600 Johann Dietericy Knebel von Razenelubogen. 

1612 Ludwig von Dbentraut, Stallmeifler bis 
zu bem Böhmifchen Krieg. 
3650 Jaques du Pont Pireyille feigneur de la 
Motte, ward erſter Oberfiftallmeifter. 
1668 Zobann Dieterich Gontken, Bereuter und 
Viceftallmeifter. 

670 Philipp Sigismund von Frieſenhauſen, 
Stallmeifter. 

1675: Iohann Philipps von Moeläheim , Stall⸗ 
meiſter. 

2678 Philipp Niklaus von Koppenſtein, erſter 
Stallmeiſter. 

1681 Karl Ludwig Graf von Sayn und Wittgen⸗ 
ſtein, Oberſtſtallmeiſter. 

— Auguſt Dieterich von Wackerbarth, Stall⸗ 
meiſter. 

1685 Jakob Graf von Hamilton, Oberſtſtall⸗ 
meiſter. 

1037 Ambroſius Adrian Adolph Graf von Vir⸗ 
mont, Stallmeifter. 

1690 Coſmo Martii de Medicis, Geheimer Rath 
und Stallmeiſter. 

1698 Wilhelm Georg Freiherr von Vellbruͤck, 
— — 8: * 

1701 Johann Franz Ernſt Freiherr von Weich, 
Oberſtſtallme iſter. — 
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1719 Chrifloph Adam Freiherr von Voͤhlin, 
Oberſtſtallmeiſter. 
1727 Maximilian Emanuel Graf von Thurn und 

Taxls, Oberftftallmeifter. 

1734 Franz Karl Graf von Neſſelrod Chreshoven, 

Viceoberftftallmeifter. 

1747 Mathäus Freiherr von Vleregg, Oberfis 
ſtallmeiſter. 
— Ignaz Wilhelm Freiherr von Oberndorf, 
erfter Stallmeifter. 
— Jakob Leopold Freiherr von der Meer, zmeis 
ter Stallmeifter. 

Nach Verlegung des Hoflagers nah Düne 
hen blieb obgedachter Freiherr von Wieregg auch 
daſelbſt bei der Oberfiftallmeifters Stelle. 

Statt jener in Altern Zeiten noch nicht bes 
ſtandener · Hofſtaͤbe finder man andere abeliche Hofe 
bienfte, die nach Erloͤſchung der Simmerifhen Kur⸗ 
Tinte gänzlich in Abgang gelommen find, naͤmlich 
die Haushofmeifter, Stäbler und Thürhüter. 

: Haushofmeifter. 
1419 Konrad Bo von Erpfſtein r). 
1452 Henrich von Maſſenbach genaunt Teils 

ader s). i . 
1501 Philipps von Vettenborf 8) 

1547 Hanns von Bettendorf u). 

1561 Ludwig von Bettendorf. 

1566 Georg von Kellenbach. 

m — — — — — — 


Nah Schneiders Erbach. Hiſt. p. MAi. 
Geſchichte Kurf. Fried. I. p. 630. 
gumbracht Tab. 152, 

®) Schannat bil, Worm. 9,25% 
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1574 Sebaſtian Uriel von Abenzell. J 

1585 Chriſtoph von Schlamersdorf. 

1600 Franz von Hammerſtein. 

1613 Karl Pauwel von Rammingen. ä 

1657 Georg Sigmund von Bozheim. Fu 

1671 Abraham Wilhelm von Bohn. 

1678 Johann Ludwig von Bertendorf, 

1684 Ferdinand Dorigni von Cormonk, 
Stäbler und Thuͤrhuͤter. 

1508 Georg Kreiß von Lindeufels. 

2515 Erph Brad von Klingen, 

153: Ulrid von Haußner, 

-1559 Sebaſtian von Brandt. 

1564 Wilpelm von Meiſenbuch. 

1585 Hanns Dieterih Wambold von Umſtatt. 

1600° MWolfgana Kranz von Geifpizheim, 

1657 Johann Philipps von Vettendorf. 

1673 Ludwig Heinrich von Bernflein. 

1686 Ludwig Kaſimir von Vernſtein. 


Das Hofküchenmeifleramt hat zwar and in 
älteften Zeiten ſchon beftanden , es ſcheint aber vere 
ſchledentlich wieder in Abgang gefommen , ober 
dech oͤfters unbefezt geblieben, und allenfalls bie 
anklebige Verrichtungen deu zeitlichen Haushofmeis 
fiern aufgetragen worben zu feyn, Bis nad) Errich⸗ 
tung ber vier Moffläbe daraus eine eigene Dienfts 
ſtelle gemacht, und folge dem Oberſthofmarſchal⸗ 
kenamt untergeordnet worden iſt. Man trift nur 
folgende nameuntlich an: 
1305Ulrich Wollenshofer, Herz. Ruprechts II. 

Kuchenmeiſter. 
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1418 Arnold Schlieder von Laden x). 

1452 Friederich von Sturmfeber. 

1462 Eberhard von Gemmingen Y). 

1566 Ludwig von Bettendorf. 

1597 Franz von Hammerflein. 

1673 Bartholomäus Herzberg, Oberkuchenmeiſter. 

1698 Dito Ludwig Freiherr von Gymnich, Oberſi⸗ 
kuchenmeiſter. 

1730 Franz Freiherr von Rieſenfels. 

1737 Ferdinand Bertram Graf von Leerode. 

1743 Franz Meikard Freiherr von Ulner zu Dies 
burg. 

1746 Johann Wilhelm Freihere von Ulner zu 
Dieburg. 

1755 Ferdinand Philipp Freiherr von Hundheim. 

1775 Franz Georg Freiherr von Sturmfeder. 
Bei Verlegung des Hoflagerd nad Münden 

iſt dieſer Tezte in eben dieſer Eigenfchaft dahin ges 


folgt. 
Schenken. 

Das Schenkenamt bei dem Kurpfaͤlziſchen 
Hofe, weiches die Herren und nunmehrige Gra⸗ 
fen von Erbach jederzeit zu Lehen getragen, ſcheint 
aud von felbigen perſbulich verrichtet worden, jes 
doch dieſer Gebrauch fchon lang wieder abgekom⸗ 
men zu ſeyn. Unter Pfalzgrafen Ludwig I kommt 
zwar im Jahr 1230. Anfhelmus de Hohenvel- 
de Pincerna 2) vor. Da aber bie Urkunde ben 
Behenden zu Straubing in Baiern angehet, ſo ſcheint 





x) AB. Acad. Pal. T.1I. pag-43. 
9) Kremers Geſchichte des Kurf. Friederlchs I. — 
©) Tolner Cod. dipl. pag. 71. 
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biefer Schenk Fein eigentlich Pfätzifcher Dienſtmann 
geweſen zu feyn, twie denn and) Konrad von Las 
mersheim, ber in Kremers Geſchichte des Kurfuͤr⸗ 
flen Friederichd I als Pfaͤlziſcher Schenk im Jahr 
1462 vorkoͤmmt, nur ald ein Ötellverwefer anges 
feben werden kann. Hingegen ift durch Verändes 
sung bed KHofceremonield dafür die Stelle eines 
Oberſtſilberkaͤmmerlings entſtanden, die and) waͤh⸗ 
rendem Laufe des gegenwärtigen Jahrhunderts im⸗ 
mer beibehalten worden. Diejenigen, bie ſolche bis 
jezt bekleidet haben, ſind folgende: 
1707 Karl Johann Emmerich Freiherr von Berg. 
1715 Franz Freiherr von Riefenfels. 
1730 Ferdinand Vertram Graf von Leerod. 
1737 Ferdinand Philipp Freiherr von Hundhelm. 
3755 Franz Georg Freihert von Sturmfeber. 
2775 Heribert Kemmerer von Worms Freiherr 

von Dalberg, welcher aber nach Verlegung 

bes Hoflagers nady Muͤnchen diefe Dienftflele 

wiebergelegt hat. 

Truchfeßen. 

Das Truchfeßenamt war gleichfalls ein Erb⸗ 
lehen, deßen Befizer ſich Truchſeßen von Alzei 
nannten. Schon in den Jahren 1209 bis 1254 
koͤmmt Wernherus, im Sahr 1277 Philippus, 
und im Sahr 1285 Philippus et Gerhardus fra- 
tres Dapiferi de Alzeia vor. Glaublich waren 
ſelbige aus dein Raugräflidjen Geſchlechte entfprofs 
fen. Wenn es gegründet iſt, daß derjenige Pfalz⸗ 
graͤfliche Kofdiener, ber im Jahr ızı5 an K. 
Ludwig Vl in Oppenheim einen Meuchelmord aus⸗ 
üben wollen, ein Truchſeß von Alzei geweſen, fo 
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mdgte twohl mit der an ihm vollzogenen Todes⸗ 
ſtrafe andy das Erztruchſeßenamt heimfällig ers 
klaͤrt worden ſeyn. Vermuthlich ward ſolches here 
nach den Herren von Scharfeneck verliehen. Denn 
in einem Bundbriefe wider Graf Walram von 
Spanheim vom Jahr 1370 kommt Johann Truch⸗ 
ſeß der Pfalz von Scharfened vor. Sechzig Jah⸗ 
re hernach flarb dieſes Gefchlecht in feinem Manns⸗ 
ſtamme aus. Herz. Dito als Wormund bes Kurs 
fürften Ludwigs IV belehnte im Jahr 1437 ben 
Raugrafen Otto mit folhem Hofamte- Aber zwei 
Jahre hernach Eaufte er ihm feine ganze Graf und 
- Rehenfchaft wieder ab, und gab Hannfen von Hirſch⸗ 
horn das Truchſeßenamt zu neuem Erblehen; bei 
welchem Seſchlechte es bis zu deßen im Fahr 1632 
erfolgten gänzlihen Erloͤſchung geblieben if. Im 
den bamaligen Kriegszeiten war an Feine Wie⸗ 
berbegebung biefed Lehens zu gedenken, und nad) 
geſchloſſenem Frieden mufle Kurfürft Karl Lubwig 
mit Onabenverleihungen fehr fparfam umgehen, 
weswegen er auch bie fämtlihen Hirſchhorniſchen 
Lehen zu feiner Kammer einzog. Als Kurfürft 
Johann Wilhelm feinen Hofkanzler, Freiheren 
von Wiefer, damit zu begnabigen ſich vorgenom⸗ 
men hatte, kam aud die anderweite Verleihung 
des Truchſeßenamts In Vorſchlag. Es fanden 
ſich aber Leute am Ruder, die aus Mangel aller 
Kenntniß der eigentlichen Vefchaffenheit dieſes Am⸗ 
tes ganz breifte behaupteten, daß mit Uebergang 
bes der Pfalzgraffchaft vorhin zuſtaͤndigen Reiches 
erztruchfeßenamtes an bad Kurhaus Baiern, jenes 
Belehnungsrecht nun aud . verlohren ſey. Dag 
D 5 
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Erbtruchfeßenamt blieb alfo bis auf ben heutigen 
Tag erledigt. Hingegen find bei Einrichtung des 
geänderten Hofſtaates die Hoftruchſeßen eingeführt 
worben, welche aus bem geringen Adel gewählt, 
und bei feierlichen Mahlzeiten zu Auftragung ber 
Speißen gebraucht werden. So lang das Hoflager 
An der Pfalz beffanden, wurden felbige unter das 
Oberſthofineiſteramt gezähler; in Baiern und ans 
derwaͤrts aber gehören fie zum Oberſthofmarſchal⸗ 
kenſtaab. 
Jagd und Sorftmeifter. 

Das Hof Jagd⸗ und Forfiwefen hatte vor Al⸗ 
terd auch eine ganz andere Verwaltung. Vor dem 
ſechs zehnten Jahrhundert trift man weder Jaͤger⸗ 
noch Forſtmeiſter an. Wie ſolche Stellen nach und 
nach erfhaffen, und verſchiedentlich benennet wor⸗ 
den, läßt ſich aus folgendem Verzeichniſſe abnehmen. 
1515 Kunz Kempis, Forflmeifter über alle Wäls 

de und Wildbenn. 

1558 Ehriftoph von Flehingen, Jaͤgermeiſter. 

2571 Kuno Eckenbrecht von Türkheim, Jaͤger⸗ 
meiſter. 

1584 Heinrich Cognovoky von Danzenborf, über 
das Eleine Weydwerk. 

1590 Ludwig Chriftoph von Venningen, Tigers 
meiſter. 

1602 Philipps Wolf von Fechenbach, Jaͤger⸗ 
meiſter. 

— Hanns Georg Cognovsky von Danzendorf, 

Falkenmeiſter. 

— Hanns Ulrich Landſchab von Steinach, 

Oberforſtmeiſter. 
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1613 Ludwig Bod von Erpffein, Windhezer. 

1619 Reinhard von Geifpizheim, Tigers und 
Dberforftmeifter in beiden Fuͤrſtentuͤmern 
Rautern und Gimern. . 

1649. Johann Daniel Rüde von Kollenberg, Ober⸗ 
jägermeifter. 

1650 Hieronymus Chriſtoph von Poͤlniz, Ober⸗ 
forfimeifter. 

1657 Philipps Wilhelm Schäz von Holzhaufen, 
Tägermeifter. 

1673 Philipps Ludwig von Venningen, Jaͤger⸗ 
meiſter. 

-3674 Eberhard Friderich von Venningen, Wind⸗ 
hezer, ward im J. 1680 Oberftjägermeifter. 

1712 Karl von Venningen, Dberfljägermeifter. 

1715 Johann Adam Freiherr von Diemantflein, 
Oberſtfalkenmeiſter. 

1719 Ludwig Anton Freiherr von Hacke, Oberſi⸗ 
jaͤgermeiſter, bis 1750. 

3729 Maximilian Emanuel Graf von Thurn und 
Taxis, Oberſtfalkenmeiſter. 

1730 Chriſtoph Veit Freiherr von Arzt, Vice⸗ 
oberſtfalkenmeiſter. 

1734 Adelbert Freiherr von Schleifros, Oberſt⸗ 
forſtmeiſter. 

1743 Heinrich Anton Freiherr von Beckers, 
Oberſtforſtmeiſter. 

1754 Franz Karl Joſeph Freiherr von Hacke, 

Oberſtjaͤgermeiſter. 

1756 Karl Freiherr von Buchwiz, Oberſtforſtmeiſt. 

1779 Karl Theodor Freiherr von Hacke, Oberſt⸗ 
jaͤgermeiſier. 
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Kanzler. 

Die Staatsgeſchaͤfte hatte eigentlich ber Kanz⸗ 
ler zu verwalten; jedoch war dieſer Name bei dan 
Pfaͤlziſchen Hofe lange Zeit nicht hergebracht, fon» 
‚dern er hieß nur Notarius (Hofſchreiber) ober 
Protonotarius (Dberfter Hofſchreiber), and weil 
bie Kayen ſich damals noch nicht auf bie Wiſſen⸗ 
haften gelegt hatten, wurden diefe Hofſchreiber 
aus ber Alerifey gewählt. Won foldhen find fols 
gende im Ungebenken: 

‚1216 Cunradus Lofenab, notarius Ludovici 

I, mar 1228 protonotarius. . 

1220 Petrus, Vicepaftor in Heidelberg, pro- 
tonotarius. 

1227 Fridericus, notarius. 

‚1228 Cunradus, protonotarius Ottonis il- 
luftris. 

1239. Fridericus et Conradus, notarii domini 

Ottonis etc. 

1261 Ditricus praepofitus in Illmünfter proto- 
notarius. 

1273-1290 Albertus praepofitus IImunftren- 
fis protonotarius Dacis Ludovici. 

2277 Bertholdus de Wittelshoven , notarius 

Ludorv. II a). 

‚1291 Cunradus, archidiaconus Eihfteten- 

fis b). 

2295 Cunradus, decanus Ratisponenfis, pro- 

tonotarius Rudolphi ducis c). 
Wan mn nn 

une diefe finden fih In Guden, Sylloge diplomar, . / 


j 44. Acad. T. V. hit. p. 539. 
ej Guden, Splloge pag. 299. 
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1308 .„Selurich Probſt zu Ilmuͤnſter, der Pfaljgr, 
Rudolph und Ludwig Oberſter Schreiber. 
2310 Heinrich von Regenäburg, H. Rudolfs Schr. 
in einer Xheilungsurfunde mit H. Ludwig von 
Balern, 
1324 Hermann von Lichtenberg, K. Ludwigs 
Kanzler in der Pfalz. 
1369 Cunradus de Alceia, Cancellarius Pa- 
latinus d). - 
1380 Konrad Zingel, Hofſchreiber u). 
1386 Otto von Meuenflein, protonotarius Dr 
1392 Raban von Helmflatt, Kanzler, ward im 
I. 1396 Biſchof zu Speier. 
1396 Mathis von Sobernheim, Oberſter Schrein 
ber g). 
1405 Mathias von Crakau, Kanzler, ward Bi⸗ 
ſchof zu Worms A). 
1439 Ludwig von Aſt / Domprobft zu Worms; 
Ranzler 3). - 
1450 Johann Guldenkopf, Kanzler %), 
1463 Mathias von Rammingen, Kanzler, her⸗ 
nach Biſchof zu Speier. 
1478. Thomas Dornberger, Kanzler, beiber Red 
te. Doktor h). b = 
1482 Johann Remmerer von Worms genannt von 
Dalberg, Kanzler, warb Biſchof zu Worms, 
d) Trirh, ehr. Hirf, Tell. P+ 235. 
F Sehitrer jus fend. Alleman, p. 290. 
Baifers Scanpl, der „Stadt Heidelb, 2% 
2) Guden, Ced. dipl. TUN. p.617. 
Maar kiß. Werm, p. 407. 
i) Annal. Hirf. T. Il. P- 412. 
A) Guden, Sylioge Pag: 528. 
N) Burgerm, bill. 34 Il papızar. 
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Naucler nennt ihn Philippi ele&toris Palat. 
archicancellarius et à fecretis fupremus. 
1497-1501 JacobusCuhorn, utrorumque jur, 
Door, Cancellarius, fommt vor in einer 
Ordnuug bei Empfang der geifil. Lehen. 

1505 Theodericus de Plenningen, J. U. D. 
auch Plinius genannt, Cancellarius, war 
zuerſt Kammergerichtöbeifizer, und bei dem 
Friedensſchluße wegen ber Baieriſchen Sucs 
ceflion gegenwärtig m). 

1508 Florenz von Venningen, ber beiden Rechte 
Doktor, laut Kurfürften Ludwigs V Diener 
buches. 

1541 Heinrich Haſe von Lauſe, Kanzler, war bek 
bemgR. U. zu Regensburg m). 

1544 Hartmann Hartmanni von Eppingen, Js 
U.D. Kanzler, ftarb ben 3 Sul. 1547. 
1548 Chriftoph Prob von Alzei, J.U.D. Kanzler. , 
1557 Erasmus von Mindwiz, J. U. D. von 
Kurfürften Ottheinrich zum Kanzler: beftelle, 

ſtarb den 14 Sept. 1562, 

1559 Chriftoph Prob, zum: zweitenmal, aber 
auch im J. 13574 wieber entlaffen. 

1574 Chriftoph Eheim, J. U.D. Kanzler, laut 
Kurf. Frieder. III Dienerbudjes. 

1577 Julius Micyllus, J. U. D. des Kurf. Lud⸗ 
wigs VI Kanzler, 

1583 Chriffoph Eheim, zum zweitenmal von Jo⸗ 
hann Kafımir ernannt. 





w) Vid. Ephemerid, beili Pal. Beic, in Oeffelii Seript. T. I. 


p. 488. 
Roch R. U. Tell 441 Crellı de canc. Bip. Pı99 - 554 
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1584 Joſt Reuber, J. U.D. Kanzler. Er ſtarb 
zu Odernheim den 17 Sun. 1607 im 6ſien 
Jahre ſeines Alters. 

1592 Gerhard Paſtoir, J. U. D. 

1602 Klauß Heinrich von Eberbach. 

1606 Johann Chriſtoph von der Grün auf Weyers⸗ 
berg, Kanzler, bis zu den Bohmiſchen Uns 
ruhen, + 1622. 

1650 Johann Zacharias von Rochau, Kurf. Karl 
Ludwigs Kanzler, + 1654. 

1664 Sohann Ludwig Mieg, J.U.D. Er war im 
J. 1649 Protonotarius, 1654 Vicekanzler, 
1664 Kanzler und + 1671. 

1672 Rheinhard Blum, Vicekanzler. 

1681 Arnold Peil, J. U. D. des Kurf. Karla 
Vicekanzler, 

2685 Johann Sriederich von Vrſch auf Mazen, 
Kurf. Phil. Wilhelms Kanzler. a 

1691 Franz Meldior Freiherr von Wifer, Kurf. 
Joh. Wilhelms Hofkanzler. 

1702 Philipp Konſtanz Freiherr von Gieſe, zuvor 
Sefandter am Reichstage. 

1715 Seorg Anguflin von May, vorhin Reiches 
hofrath, + 1720. : 

1731 Sakob Tilmann Freiherr von Hallberg, 
Hofkanzler, + 1744. " 

1764 Sofeph Anton von Seiser, Ranzler. Im 
Jahr 1767 ward er zum Hofkanzler beförs 
bert, und in den Freiherrnftand erhoben, 
T 1773, und feine Stelle blieb unbefezt, 
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LCandsregierung. 

Die übrigen Regieruugsgegenſtaͤnde wurden 
ſonſt beiseinet' beſondern Kanzlei behandelt. In 
ben Verſammlungen war ber Kurfürft gemeiniglich 
felbſt zugegen. Dieſe Kanzlei befland aus dem 
Kanzler als Vorfizer und einigen Raͤthen · Nach⸗ 
dem aber die Pfalzgräflv Neuburgifhe Linie zur 
Kur gelanget, und die ganze Pfalz durch die Frans 
gofen verheeret geiwefen, mithin Kurf. Philipp Wils 
beim feine Aufenthalt im Herzogtum Neuburg zu 
nehmen gendthiäet war, orbnete er im I. 1689 
gun Troſt ‚dev Kurpfalziſchen Lande, und zu Bes 
förderung der innern Angelegenheiten eine befonbere 
Megierung in Heidelberg, worburd) bie bishero 
ſtaͤndig gewefene Hofkanzlei aufgehoben, flatt ders 
ſelben aber ein eigenes dem Aufenthalte des Hofes 
Folgendes geheimed Konferenzminifterium und Kanz⸗ 
Tei errichtet worden iſt. Jene Landesregierung 
ward mit einem ritterbuͤrtigen Praͤſidenten und 
einigen dergleichen Raͤthen, fobann einem Vice⸗ 
Tanzler nebft ben übrigen gelehrten Reihen; und 
einem Protonotarius 2c. befezt, auch bem Vorſtan⸗ 
de und einigen Raͤthen derſelben bie Vertrettung 
des beſondern Oberappellationsgerichts übertragen. 
Die feit dem nacheinander gefolgte Praͤſidenten 
waren: : 

1689 Kaſimir Heinrich Freihert von und zu Steins 
Eallenfels, + 1693. Nach ihm blieb diefe Stelle 
zehn Sabre lang offen. 

1703 Uuguftin Stephant, Probſt zußepfing, ber 

. aber, nachdem er im J. 1706 Biſchof zu 

Spiga warb, fein Amt niederlegte. 

> : 1706 
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1706 Franz Rafpar Wilhelm Freiherr von Hil⸗ 
lesheim, warb in den Reichsgrafenſtaud era 
hoben, und bekleidete dieſe Stelle 42 Jahre 
lang: , . 

1748 Ferdinand Andreas Graf von Wieſer, zuvor 
Hofrichter, und ſtarb drei Jahre hernach. 

1731 Ferdinand Graf von Effern, war ebenſalls 
vorher Hofrichter , rast mis hoͤchſter Geneh⸗ 
migung feine Stelle ab, und F 1-66. 

1765 Karl Philipp Freihert von Venningen, 
annoch wirklich lebender Regierungspräfidents 

Die Vicekanzler waren ſeit errichteter Regierung $ 

41689 Dre Arnold Peil und Friedrich Paſtoir. 

1692 Heinrich von Heuͤvel. 

1695 Mathias Albrecht Mayer, 

1703 Aloys von Mezger. ‚ 

1731 Johann Barthelme von Buſch. 

1739 Johann Kos von Hertlings 

1750 Johann Georg von Sußmann: 

3775 Sottfried Marfilins von Buſch. 

1779 Joſeph Freiherr von Fi, 

Sofgeriht: 

Die Rechtöftreitigkeiten wirrben im drelzehn⸗ 
ten Jahrhundert von den Pfalzgraͤflichen Vicedomen 
am Rhein, nachher aber meiſiens vor einigen aus 
dem Ritterflande gewählten Rittern durch Äustraͤ⸗ 
ge entſchieden. Denn fo wurden zum Beifpield 
im Jahre 
1283 Konrad der Püller (von Hohenberg) ind 

Heinrich von Sachſenhauſen auf Befehl Koͤn⸗ 

Mubolphs und Pfalzgrafen Ludwigs in einer 

zwiſchen ber Wittib von Bolanden und der 
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+. Stadt Alzei entflandenem Streit; ſodann Im 
Sahre 

3295 Herdegen von Grindelbach, Wicedom des 
Pfalzgr. Rudolphs I in einer von dem Klofter 
Schoͤnau wider die. Bauern zu Blankſtatt ges 
führten Klage; 

2334 Gerhard Raccan, Ritter von Alzei, wegen 

«einer zwifchen den Burgmaͤnnern daſelbſt ſtrit⸗ 
tigen Lehensſache von Pfalzgr. Ruprecht J. 

ferner im Jahre 

1389 Heinrich Graf von Spanheim, in. Sachen 

Arnold von Hornberg wider Wynemanu vom 

. ‚Gymnid), die lehenbare Graſſchaft Pheffin⸗ 
gen betreffend; und 

1397 Gerhard Wildgrafzu Kirberg in einem vi- 
dimus ber Ordnung zwiſchen ber Pfafheit 
und Burgerſchaft zur Reueuſtadt, zu Pfälzis 
ſchen Richtern beftellet. 

1403 war Eberhard Kerr von Weinsberg, 0) 
und im Sahre : 

1409 Johann Graf von Wertheim, in Klagſachen 
Agatha von Hohenfels, Weſthoven betrefs 
fend, K. Ruprecht Hofrichter, auch in einer 
Rachtung zwifchen Pfalz und Reiningen vom 
Sahr 1423 wegen Lehen und Eigen, Richter. 
Enblich ward ; 

1439 Friederich von Dumneck, Bifchof zu Worms, 
in einen Eutſcheide zwifchen ben Grafen von 
Leiningen Dachs⸗ und Hartenburg; fodanır 

1448 Konrad von Nofenberg, Hofmeiſter und 
Richter, in einem Entſcheide zwiſchen dem 


"o) Nach) Soannis Rer. Meg. Script, T-I- P- 70%» 
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Grafen von Spanheim und ben Wildgräfen ge⸗ 
Renner. A 
- Als nun um dieſe Zeit bie fogenannten Weſt⸗ 
phälifhe Fehm⸗ ober geheimen- Freigerichte dei 
Reicheſtaͤndiſchen Befugnißen allenthalben Einariffe 
thaten, und ſogar zu Waltdorf im Amte Heidelber 

einen eigenen Schoͤpfenſtuhl aufgerichtet hatten; 
verband ſich Kurfuͤrſt Friedrich I mit den be 
nachbarten Fürften , und fagte die Freigrafen und 

Schoͤpfen Im Jahre 1461 aus bem Lande, errich⸗ 

tete aber von nun an ein eigenes fkänbiges Hofges 
richt, welches er mit einem Hofrichter und mehrern 
theils vitterbürtigen, theils gelehrten Raͤthen, 
geiſtlichen and weltlichen Standes, beſezte. Won 
erſten Vorſizern dieſes Hoſgerichts bis auf den heu⸗ 
tigen Tag find bekannt; 

1476 Hanns von Venningen zu Gubenburg, 
Richter p). 

2481. Engelhard bon Nypperg, in einem Vertrag 
zwiſchen Kurpfalz und den Gemeinen der Burg 
Diemerſtein. ne ’ 

1508 Hands von Ingelheim .·· 

1540 Phtfipp von Gemmingen, Hofrichter, warb 

‚Im I 1557 zum Reichstag nad) Regenöbutg 
abgeſendet. 

1551 Wolfgang von Affenſtein, ber beiden Recha 

te Dolior und Ritter, der Pfalz Hofrichters 

1557 Erasmus von Venningen, ward zum Reichs⸗ 
tag nach Speier abgefandt, und har im Ir 

"3561 bie Hofridhteröftele aufgefünder: 


2) — Kremers Geſchichte Kurf. Zriedrichs da 
A rei Sala i 
E 2 
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1567 Hartmanu Hartınannivon Eppingen, ward 
von Kurf. Friedrich IH zum Hofrichter bes 
fiellet. ‚Um diefe Zeit war Niklaus Afver 
Vicehofrichter ü z 

2588 Jebaun Wilhelm von Bojheim, ward von 
‚Herzog Johann Koß mir zum Hofrichter er⸗ 
nanut. 

1596 Hippolytus aCollibus, Hofrichter Kurf. 
Friedrichs IV, ſtarb im J. 1613. 

3619 Andreas Pawel von Rammingen, Hofrichter. 

1658 Johann von Kobenfeld Freiherr von Aiſers⸗ 
beim und Albegg, Hofrichter, und Friedrich 
Boͤckelmann, Vicchofrichter. 

1674 Georg Wilhelm von Brunn, Hofrichter 
Kurfuͤrſten Karl Ladwigs. 

2681 Johann Friedrich Freiherr von uud zum ' 
Stein, Here zu Cafleln und Auenftein, von 
Kurfürften Karl beftellt,, und von 1 Rurfüre 

ſten Philipp Wilhelm entlaffen. Ju dieſer 

Zeit war. Johaun Wolfgang. Zestor .. Mices 
bofrichter. 

1702 Franz Georg Graf, von Manderſcheid Blan⸗ 

kenheim, Sottichuer von Kurfuͤrſten Johaun 
Wilhelm, und 

«2709 Franz Pleikard lner von Dieburg, Vice⸗ 
hofrichter. 

1716 Sigismund Freiherr von Bevern, Hofrich⸗ 

© te, ward im J. 1730 zum Oberſthofmar⸗ 
{halfen ernennt. Neben biefem war Anton 
Franzvon Gudenus, Vicehofrichter, der im 
I 738 abgegangen · 


Haupt » Einleitung. 69 


. ‚2730 Ferdinand Andreas Graf von Wieſer, Hof⸗ 


richter, ward im J. 1743 aufs neue beftättigt, 

und 1748 Megierungspräfident. Unter ihm 

war Johann Niklaus v. Seyda, Vicehofrichter. 

1748 Ferdinand Graf von Effern, war ſeit dem 
3.1743 Vicehofrichter, hernach Regierungs⸗ 
und Oberappellations gerichtspraͤſident. Mes 
ben ihm war Franz Kaver Freiherr von May, 
Vicehofrichter. 

1751) Peter Emanuel Freiherr von Zedtwiz, warb 
tm 9. 1756 zum geheimen Staats» und Con⸗ 
ferenzminifter befördert. wi 

1756 Franz Albert Freiherrvon Oberndorf, Hof⸗ 
zichter, ward auch hernach Kurfuͤrſtl. Staatds 
und Conferenzminiſter, mit Beibehaltung je⸗ 
ner Stelle bis auf den heutigen Tag. 

Hoffammer. . 

Zu Beſorgung der Einkünfte oder bed Finauz⸗ 
weſend war in ben Alteften Zeitennur ein Kammer⸗ 
meiſter beftellet. Im fechözehnten Jahrhundert 
trift man auch Rechenmeifter an, bie vermuthlich 
dad Rechnungswefen ber Empfänger auf bem Lan⸗ 
de zu berichtigen hatten. Alle Öegenflände wur⸗ 
den bei ber Rurfürftlichen Kanzlei von einigen dar⸗ 
zu befonders ernennten Räthen behandelt, und 
daraus eine eigene Rechenkammer erfchaffen. Weil 
der Kurfürft in den Verfammlungen gemeiniglich 
feloft zugegen war, wufle man von Feinem befons 
dern Vorſtande. Als aber die Pfälzifchen Lande, 
mithin auch die Rammergefälle und die dafür noͤ⸗ 
thige Dbforge ſich um ein merkliches vermehret hats 
ten, warb ein Dberinfpektor ber Rechenkammer, 
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von Kurfürft Kart Ludwig ein Rammerdivefton 

und endlich gar ein Kammerpräfident angeordnet, 

Der Rammermeifter ward zwar zu allen Berath⸗ 

ſchlagungen zugezogen, er war aber eigentlich nur 

der Hauptkaßier ber ſaͤmtlichen Gelveinkünfte, Bei 

Aenderung der alten Hofs⸗ und Kanzleiverfaffung 

ward endlich eine foͤrmliche. Hoflammer errichtet, 

wie foldye annoch heutiges Tages, mie wohl in 
ungleich größerer Anzahle der Dienerfchaft , be« - 
ſtehet. Die ältere und jüngere Vorſtaͤnde dieſes 

Dienftfadhes ann man aus folgendem Verzeichniſſe 

beiläufig erkennen: 

3307 Heinrich von Neuenburg, bed Herz. Rus 
dolphs I KRammermeifter, in einer unge⸗ 
druckten Urkunde von biefem Jahre, 

1325 Arnoldus de Heidelberg, magifter Ca- 

merae q). - . 

1368 Rudolph von Zeifenteim, Kammermeiſter x). 

1393 Johann von der Huben, Rammermeifler.s). 

3401 Raban von Gemmingen, Kartımermeifter 2) 

410 Dieterich von Bestendorf, Ritter und Kam⸗ 
meiſter, flarb im Jahr 1414 w. 

1416 Altmaun von Vettendorf, und 

3435. Ulrich von Bettenborf 7). 

"7444 Raban Giener yon Gemmingen. 


q) Vid. Regefl. vetus diplom. in Oefelii Seript. T.I. p: 750. 
2) Laut einer Urkunde in dem- ausführlichen Unterricht 
wegen Kalſerswerth, N. 2, 


») Vid. dipl. in Tolner biß. Palar. Cod. dipl. pag.128.  . 
> Bermbs gumbracht hoͤchſter Zierde Deutihlandeg 
if 


Tab. 25. 4. 
© 2) via. Balfırs Schauplaz 2» pag-7L. 
a gumbradht Tab-15 
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1458 Wendel von Gemmingen. 

1481 Eberhard von Gemmingen. 

1500 Orendel von. Gemmingen. 

1506 Philipps von Gemmingen y). 

1549 Adam Cullmann, Redenmeifter. 

1563 Martin Flach, Rammermeifter, 5 
1586 Georg Medenhäufer, Kammermeiſter vor 
Pfalzgr. Johann Kaſimir angeordnet. 

1597 Lukas Forſtmeiſter von Gelnhaufen, Obers 
infpektor der Rechenkammer Rurfürften Frie⸗ 
derichs IV. 

1609 Rheinhard Bachov von Echt, Kammera 
meiſter. 

1617 Georg Erkenbrecht, Kammermeiſter. 

1649 Chriſtian Schloͤr, Kammermeiſter. 

Nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden und wies 
der hergeſtellten Ruhe, ſuchte Kurf. Karl Ludwig 
ſeine Kammergefaͤlle zu vermehren, und das Rech⸗ 
nungsweſen in beſſere Ordnung zu bringen, wes⸗ 
wegen er auch über bie Rechenkammer befondere 
Vorſtaͤnde aufzuftellen anfieng, Won diefer Zeit 
an finden ſich: 

1657 Chriſtoph Andreas von Wollzogen, Kame 
merdirektor. 

1679 Rheinhold Blum, Kammerpraͤſident, vora 
bin Vicefanzler. 

3682 Johann Triedrih von und zum Steine, 
Kammerpräfident. Er war zugleich Mofa 
rihter und Verwaltungspräfident. ’ 





2) Sämtliche Kammermeifter nad) eben gedachtem Humbr. 
Tab. 25, 29 et 30.. Der 2te kommt auch in Kremers. 
Gef, Kutf. Stied, I vor, 

eı 
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1686. Franz Freiherr von und zu Gidingen, Hof⸗ 
tammerpraͤſident. 
1688 Jacob de Tombe, Wicehofkammerbirekton, 
1691 Johann "Heinrich von Violat, Rammerdis 
rektor und Kammermeiſter .· 
3697 Johann Ferdinand Freiherr von Sicingen, 
Bicepräfibent. 7 
a en Friedrich Freiherr von Sant, 
— raͤſident. 
1709. Johaun Anton Otto, Direktor. 
2714 Johann Chriſtoph Beckers, Direktov. 
3719 Johann Heinrich Freiherr von Kageneck, 
Oberſthofkammerpraͤſident. 
1720. Auton Wolfgang:von Dieyenberg, geheimer 
Hoflammerdirektor. 
3723 Wolf Eberhard Kemmerer von Worms 
Freiherr von Dalberg, Hofkammerpraͤſident. 
8728: Franz Kaſpar von. Ueberbruͤck, Direktor, 
1737 Johann Franz Bernhard Freiherr von. Rei 
fach , war zuvor Vicepraͤſidenn. 
1742 Auton Friſch. Direlior. war por Bin 
Direktor, 
um Franz Benebikt Freiherr von Baden, Biie 
ſident, zuvor Vicepräfident: ; . 
ge hang Riklandvon Schewer,erfies Direktor. 
zu Heinrich Auton Freibers von Veckers, zwein. 
fer Direktor, ward.im-I. 1756 — 
‚tratt_biefe Stelle aber nicht an. 2: 
‚156 Karl Franz Graf von Neſſelrod in Ehroho⸗ 
fen, aufaͤnglich Vice⸗ BREI 
kammerproͤſident. 
Phitipp — Koh, Direktor. mr 
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1759 Johann Heinrich Zwick, Dieter: © °. 
1766 Yranz Öinter, Direktor. vu 
3770 Franz Jofeph Weber; war ſeit dem Jahe 
1767 Vicedirektor· ut 3904 
3774 Philipp Anton Freiherr von Dalwigk, Wis 
ce: raͤſident. Di — 
1776Alhrecht Anton Freiherr von Perglas, ans 
faͤuglich Vice⸗ und hernach wirklicher Praͤ⸗ 
fident. [2 
1778 Heribert Kemmerer von Worms Freihere 
von Dalberg, Wicepräfident, In 
m ou». Oberämter, et 
Die Verwaltung der Öerichtbarkeit, wie auch 
bie Auiſicht uͤber die Landesherrliche Güter ; 'und 
die Einfammlung ber Gefälle auf dem Lande has 
ebentalla gegen aͤltere Zeiten ſich in vielem geäuberss 
Nachd em bie Gaugrafen und bie von ihnen gehalte⸗ 
ne oͤffentliche Dingtaͤge in Abgang gelommenffindy 
behielt jedes Dorf/ ober: nnd). mehrere mit einan⸗ 
ber die in der Gemeinde errichtete Gag» und: Ord⸗ 
nungenicbeyem ſich jeher Cinmohne fügen mufle, 
bei. Aus biefen ward ein Schultheiß und mehrere 
Schöpfen getsähler,bie.u Tahbeshäreiitpeni Pflice 
sen ftunden, mithin auch die erfolgte hoͤhere Befehle 
zu vollſtrecken, zugleich aber für die-Aufrechthals 
tung jener Dorfsordnungen and. die gemeine Cr 
cherheit zu wachen, minder nicht in allen dahln eins 
ſchlagenden Streits and Freveifaͤllen zu entſcheiden 
‚hatten. Dieſe Dorfegemeinden waren durchgehende” 
mit ‚der Leibeigenſchaft den Pſalzgrafen verhaft, 
Die dazu gehörige Unterthanen hieſen gemeiniglich 
arme Leuteziund wären an die naͤchſt gelegene 
€; 
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Burgen zur. Wache und Frohndienflleiftung, wie 
auch zu Ablieferung dev damals uͤblichen Binfe 
oder fonftiger Gefälle angewiefen. Sie muften bei 
entflandenen Fehden eine fihere Anzahl von Manns 
haft fielen. Ueber mehrere dergleichen Dörfer 
war ein Burggraf, meiflens aber ein Faut ober 
Vogt (Advocatus) beſtellt, ber die Oberrichter⸗ 
liche Gewalt auszuüben hatte- Im zwölften und 
dreizehnten Jahrhundert wurden viele Dörfer von 
ben Raifern mit Stadtfreiheit und andern gerechte 
famen begnadigt,. bekamen alfo ihren eigenen Ges 
richts zwang, und eine befondere Verfaſſung. Die 
mehreſte Burgen und Doͤrfer waren den Grafen 
and dem Übel zu Lehen gegeben, und dieſe muſten 
ben Pfalzgrafen Lehendienſte leiſtenz was aber 
leztern unmittelbar zuſtaͤndig geweſen, wurde von 
ihnen ſelbſt benuzt. Ju ihrer Abweſenheit ſezten 
fie Vicedomen (Vicedominos) oder Statthalter, 
welche dad Megiment zu führen hatten. Nachdem 
endlich diefe unmittelbare Veflzungen theild durch 
Kauf und Kehenheimfälle, theils durch Pfandſchaf⸗ 
sen und neue Eroberungen ſich um vieles vermeh⸗ 
yet hatten, wurden daraus befondere Aemter ges 
madt. Im dreizehnten Jahrhundert hatten felbis 
ge nur in Heidelberg, worzu auch die Aemter Line 
denfeld und Dilfpera gehörten, dieſſeits, ſodann 
aus Alzel, Baharad), Stromberg und Neuſtadt 
jenfeit bed Rheins, beſtanden. Und biefe waren 
noch Lange nicht fo betraͤchtlich als heutiges Tages. 
Denn erſt in der Folge find. viele weſentliche Be⸗ 
ſtandtheile dazu erworben worden. Im vierzehn⸗ 
ven Jahrhundert ka mer ‚die Aemter Bretten 
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Mosbach, Umſtadt und Ozberg, wie auch ein 
Theil an Ladenburg dieffeitö, ſodann Germers⸗ 
heim. Oppenheim mit den Staͤdten und Dörfern 
Odernheim, Nierſtein, Jugelheim. Winternheim 
and Shwabenheim, deögleihen Lautern, Wolfe 
fein und Simmern, nebſt vorſchiedenen zum der⸗ 
maligen Herzogtum Zweibruͤcken gehörigen Orten 
pfand⸗ und kauſweis, dann ein Fünftel ber vor⸗ 
dern Grafſchaft Spanheim ala ber Urfprung des 
heutigen Amts Rrenznac durch ein Vermaͤchtniß 
dazu. Kurfürft: Friedrich I brachte nicht nur die 
beirächtliche Bergſtraſe, fonbern viele einzelne Ort⸗ 
fairen, bie wermög der im Jahr 1410 vorherges 
ganaenen Haupttheilung mitten aud dem Umfange 
Hev Pfaͤlziſchen Lande an die Zweibruͤckiſche Linie 
gekemmen waren, durch feine fiegreiche Waffen 
zur Kurz erwarb audy dad Amt Vorberg. Mach 
Abaang der Mosbacher Linie fielen ſaͤmtliche von 
ſelbiger befeffene und neu ‚erworbene Lanbesſtuͤcke 
dem Rurfürften Philipps heim. Wiewohl nun durch 
die uugluͤckliche Baieriſche Fehde, und den dreißig⸗ 
jährigen Krieg vieles verlohren gegangen, fo iſt 
doch ber Abbruch in der Folge durch andern Zus 
wachs wieder erfeget worden, Meil min in jenen 
Aemtern die Grundverfaſſung und Dienſtbeſtellung 
nicht einfoͤrmig geweſen, fo find auch die Landben 
amten lange Zeit nad) ihren alten Dienfftiteln ben 
aennet worden. Die vornehimften Darunter waren 
jederzeit: ans dem Adel und Ritterſtande. Ihre 
anfängliche Benennung, Burggraf, Faut, Vogt 
and Amtmann bedeutete eben dasjenige, was «ia 
gentlich der auumehrige Dberamtimann' vorſtellet 
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Sie Hatten in allen Fällen die Gerechtigkelt für bie 
Unterthanen perfönlicy zu verwalten, und bie lans 
deöherrlichen Gefeze durch die ihnen verliehene Ges 
walt zu handhaben. Ju gröfern Aemtern waren 
Landſchreiber beftellet, welche bie Gelbgefälle eins 
treiben , und befonderd auf alle Leibeigenſchafts⸗ 
Baſtard⸗ und Wildfangsfälle Achtung geben muſten. 
Als aber jene adeliche Beamten fih nad und 
nach der perfönlihen Dienftleiftung auf dem Lans 
de nicht mehr annahmen, ward felbigen der Titel 
eined Dberamtmannd durchgehends beigelegt, die 
Ausübung der Gerichtöbarkeit den -Landfchreibern 
oder Amtsverweſern übertragen, zu Beforgung bed 
Leibeigenſchaftsrechtes befondere Aus⸗ und Weißen⸗ 
faute, wie zu Erhebung ber Geldeinkuͤnfte, Ges 
faͤllverweſer, dann endlich zur Obſicht über bie eis 
gene Kammerguͤter und Sammlung der daraus 
erzielten Mein: und Getraidgefälle fogenannte Kel⸗ 
ler angeordnet; welche Dienftbeftellung aud bis 
nun beibehalten worben if, wovon bei jedem Obers 
te nähere Nachricht zu finden ſeyn wird, 


Abtheilung des Werts, 

Nach diefer vorausgefezten Geſchichte und Vers 
faffung kommen bie Rurfürftlichen Lande ber Pfalz⸗ 
graffhaft am Rhein in folgender Ordnung näher 
zu betrachten. 

Erxfilih , bie Haupt und jüngere Reſidenz⸗ 
ſtadt Mannheim ald ber ungefähre Mittelpunkt 
ſaͤmtlicher Lande; ſodann bie Haupt⸗ und alte Mes 
fidenzftadt Heidelberg , nebft allen dieſſeit Rheins 
gelegenen Dberämtern, als Heidelberg, Ladenburg, 
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Zindenfeld, Umſtadt, Ozberg, Boxberg, Moss 
bach und Bretten. 

Zweitens, bie jenſeit Rheins gelegene und 
bis an dieſen Strom ſich erſtreckende Oberaͤmter, 
Bacharach, Stromberg, Alzei, Oppenheim, Neus 
ſtadt, nebſt der dritten Hauptſtadt Frankenthal 
and Germerdheim. 

Endlich Drittens, die im Vogeſiſchen Gebirs 
ge, und auf dem Aunbesrude gelegene Oberaͤmtet 
Lautern, Simmern, Kreuznach, Lauterecken und 
Veldenj. 
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Die Dberamt liegt auf der rechten Seite des 
Rheins, und auf beiden Seiten bes Neders, 
in ber Gegend, woſelbſt beide Fluͤße ſich mit eins 
ander vereinigen, und erfiredet ſich der Länge 
nach, fo weit foldjes mit dev Ebene den Rhein bes 
ruͤhret, auf 8 Stunden, und in ber Vreite den 
Necker hinauf zum Theil auf 10 bis ı2 Stunden. 
Seine Nachbarn find auf der oͤſtlichen Seite 
das Oberamt Lindenſels, und ein Theil des Ober⸗ 
amts Mosbach; auf der ſuͤdlichen das Biſchoflich⸗ 
Speieriſche Gebiet, und meiſtentheils die dazwi⸗ 
ſchen liegende Ritterſchaftlichen Orte des ſogenanu⸗ 
ten Kantons Kraichgau. Auf der weſtlichen 
wird es durch den Rhein von dem Oberamte Neu⸗ 
ſtadt abgefonbertz auf der noͤrdlichen Seite aber, 
worin zugleich das Dberamt Ladenburg eingefchlofe 
fen iſt, erſtrecket fich feine Graͤnze an das Bis 
ſchoͤflich Wormfifhe Gebiet, uud an das Kurs 
mainziſche Ant Heppenheim, oder bie ſogenanute 
Bergſtraſe, auch zuin Theil wieder an das Oberamt 
Lindenfels. 
Sowohl in Anſehung dieſes ausgedehnten 
Umfanged, als ber dariıt gelegenen Städte, Fle⸗ 
cken und Dörfer, iſt es unflveitig dad groͤſeſte und 
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rornehmſte unter allen Oberämtern: ja wen man 
die beiden Hauptſtaͤdte Mannheim-und Heidelberg 
dazu rechuet, fo wird ſich deſſen Zuſtaud, wenigs 
ſtens nad) der Bevölkerung genommen, auf ben 
fünften Theil der ganzen Kurfürfilichen Pfalz am 
Rheine belaufen. CS gehörte fogar eine geraume 
Zeit das ganze Oberamt Lindeufels bazu, und 
auch die Gerechtſame, welche dem Kurhaufe Pfalz 
über die Stabt Ladenburg uud alle jezo dahin eins 
ſchlagende Ortſchaften zuffunden, hatten die Bes 
amten des Oberamts Heidelberg ju verwalten. 
Es ift ferner das alteſte Oberamt, Obwohl 
dad von Bacharach bereits Pfalzgraf Hermann 
von Stalek zu den jezigen Kurlanden beigebracht 
bat, fo it doc) auch gewis, daß der ihm vorges 
heude Pfalzgraf Gottfried von Calve im Obers 
amte Heidelberg ſchon Vefizungen gehabt, die von 
einem auf ben andern. bis an das Durchleuchtigfie 
Wittelsbachiſche Haus vererbt worden find. Da 
bekannilich nad) unvererbtem Ableben gedachten 
Pfalzgrafen Hermanns von Stalek Kaiſer Fried⸗ 
rich I feinen Halbbruder, den Herzog Konrad von 
Hohenſtaufſen, mit der Pfalzgraͤflichen Wuͤrde be⸗ 
lehute, und dieſer nicht nur die Gewalt und Vor⸗ 
zuͤge, welche mit dem vorigen Rheinfraͤnkiſchen 
Herzogtum verbunden geweſen, ſondern auch die 
von ſeiner Gemahlin ihm zugebrachte eigentuͤm⸗ 
liche Beſizungen mit jener Würde vereinigt hatte; 
fo gab diefes ſchon die Grundlage zum Beſtze, und 
nachherigem Zuwachſe besjenigen Landestheils auf 
ber rechten Seite des Rheins, und an dem Necker⸗ 
firome, woraus dad Dbesams Heidelberg In des 
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Folge entſtauden iſt, wozn nicht wenlg beigetra⸗ 
gen hat, daß die Biſchbffe von Worms ihre Ge⸗ 
rechtfamen der Grafſchaft Stalbohel. den, Pfalz⸗ 
grafen zu Lehen uͤbertragen, Pfalzgraf Konrad 
ſogar feinen Siz auf der Burg Heidelberg gem aͤh⸗ 
iet, und die nun fo gluͤcklich vereinigte volle Ober⸗ 
herrlichkeit in dieſem Landestheil auegeuͤbet var: 
Mit dem Beſize und der Ruznieſung jener 
ber Herzoglichen Gewalt unterworfenen eigentuͤm⸗ 
lichen Guͤter und Ortſchaften hatte es frellich da⸗ 
mals nöd) eine gauz andere Beſchaffenheit. Denn 
dieſe gehörten noch meiſtentheils dem reihen Klo⸗ 
ſier Lorſch, und waren zum Theil von den Kate 
fern als königliche Rammergüter vorbehalten, 
vieles’ aber von beiden an adeliche Geſchlechter, 
die auch ſchon mit eigenen Gütern angeſeſſen wa⸗ 
sen, zu Lehen gegeben. Nachdem aber mit Und 
fange bed breizehnten Jahrhunderts die Verfaſſung 
bes deutſchen Reiches eine merkliche Veränderung 
erlitten, und jeder Fürft feine Macht durch Er⸗ 
werbung eigener Länder zu vergroͤſern fchte, 
Beflvebten ſich die Pfalzgrafen.die ihrer Oberboth⸗ 
maͤßigkeit ſchon untergebene Zehen und eigene Guͤ⸗ 
ter an fich zu bringen, woraus zulezt ein ganzer 
m und eingefchlffened Land erwach⸗ 
fen iſt. ; 
Zu Verwaltung der. Gerichtöbarkeit in diefer 
Gegend waren vor Alters die Gaugrafen beflellet, 
Da nun das Dberamt den ganzen Lobdengau und 
einen grofen Theil des Elſenzgaues in ſich faſſet, 
fo beſtunden auch zwo befonbere Graffhaften, wo⸗ 
von die eine auf dem Stalbohel, und bie andere 
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auf dem Dilsberg ihre Gerichte hielt. Nebſt dies 
Tem aber har ſich auch bie noch von den Römern 
amd alten deutſchen herruͤhrende Eintheilung in Bene 
ten nicht nur bis dahin, fondern bid auf den heutia 
en Tag erhalten, woza befondere Zentarafen bes 
jellet gewefen. Diefe waren jedoch einem hoͤhern 
Beamten untergeben, ber Namens bed Pfalzgras 
fen die oberherrliche Gewalt zu'vertretten, und 
in Heibelberg feinen Wohnfiz-hatte. Anfänglich, 
ald die Vefizungen eigener Güter nur nod) in we⸗ 
nigen Orsfchaften eingefchränket'gewefen, hieß ein 
folder Beamter Advocatus oder Vogt, Hernach 
aber, als folche ſich je laͤuger je mehr ausdehnten, 
and die Pſalzgraſen ſich öfters in Ihren Baieriſchen 
Staaten aufhielten , beftelltem fie. eine Art von 
Statthalter in den Rheiniſchen Landen, melde 
Vicedomini, zu Deutſch Vizdomen genaunt wur⸗ 
den” Diefes waͤhrte beinahe das ganze vierzehnte 
Jahrhundert hindurch, bis am Ende deſſelben die 
Voͤgte oder Fauthen wiederum eingefuͤhret wor den, 
welche auch bis auf den heutigen Tag noch beſtes 
hem; jedoch in juͤngern Zeiten ven Namen eines 
Oberamtmanns angenommen: haben} ; Un fid) 
davon einen beffern Begrif zu machen,cind dieſe 
Beamten felbſt Eennen zu lernen, wird nicht una 
angenehm ſeyn, felbige, fo weit ihr Gedaͤchtnis 
noch aus Urkunden gerettet worben, im chronolo⸗ 
giſcher Ordnung beiſammen zu finden, 
tz14'Sigbodo de Bergeheim, Advocatusy 
mnnt bis 1242 vor a). 
) ‚Gudens Syllog. diplom. pag.26 ‚et leg. 
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—— Veuniugen, des vorigen Ens 

el m). bi \ 

age Konrad som Helmfladt, Vogt n) 

1457 Junas oder Jeremias von Oberſtein o). 

7460 . Eügelhard som Nipperg. 

1462 Simon von Balshofen y. 

3487" Philipps For ſtineiſter son Gelnhauſem 

1508 Zeifolf von Adelzheim (ges sinvo 

Ti MWendelvon Adelzheim / Vogt und Amtmann· 

3577 Wilhelm von Yabern , Faut. 

1597 Hannus von Geintlingen ). 

1350! Niklas’ Scheut von Schmibburgẽ 5). 

2557 Adam von Hoheueck, Faut. 

1569 Hartinann Hartmanni vom Eppingen. 

1585 Wolf Wambold von Umſtatt Faut. 

1587 Johann von ELF, Fan 1589 uach Ozberg· 

1589 Johann Reyprecht von Büdingen 

1609: Yeinrich von Schwerin, Fant;warsnud 
auf dem Reichstag zu Speier 2). 

2603: Hippolytus / a Collibus, Doctor, war auch 
Hofrichter. 

16 13Johann Engelbert von Lautern/ Faut ). 

1616 Heinrich Dieterich von Schoͤnberg, Faut. 
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3630 Vohaun Friedrich von Lanbad, bis an ſei⸗ 

nen Tod 1677. r 
1680 Karl Ludwig Graf von Sayn und Witt 

? genflein: 2 
1683 Ludwig Kaſimir von Bernflein, 1697. 
1697 Johann Wilhelm Freiherr von Effern. 
1724 Ferbinand Freiherr von Hundheim. 

1734 Franz Meoriz Freiherr von Hundheim. 
1740 Ferdinand Philipps Freiherr von Hundheim. 
1743 Franz Joſeph Graf von Wieſer, vorhiu 

Vizdom zu Neuſtadt. 4 
1756 Franz Karl Freiherr von Hacke. 

1780 Anton Freyherr von Perglas. 

Die Dienftobliegenheit: diefer Beamten ; wie 
dad Syftem zu Verwaltung ihrer urſpruͤnglichen 
Gerichtsbarkeit, hat ſich in Folge ber Zeit gar merks 
Uch verändert. Denn jene wurbe in eine bloße 
Ehrenftelle verwandelt, hingegen ber zeitliche Lands 
Kae zu Verwaltung derſelben beftelfet, die Ges 

htobarkeit jedoch dergeſtalt abgetheilet, daß zwar 
mit Beibehaltung der Zenten, ungefähr dem drit⸗ 
sen Theile des Oberamtes, oder den zwo oberu 
Zenten ein Unterbeamter vorgefezet, die Munici⸗ 
palſtaͤdte auch bei ihren hergebrachten Rechten ber 
wiedern Gerichtsbarkeit und bes Blutbannes gelapen 
worden, gleichwohl dem Oberamte ber allenfalfio 
gen Berufung halber ſowohl jened Uuteramt, ald 
fintliche Benten und Städte bis anf den heutigen 
Tag untergeoxbnet verblieben find. ° 

Das Dberamt Heidelberg wird vornehmlich 
in vier Zenten abgetheilet, nämlich die Kirchhei⸗ 
mer, bie Schrieäheimer, die Meckebheimer, ober 
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Gemuͤnber, dann die Stuͤber⸗ oder Reichertshaͤn⸗ 
ſer Zent. Im Geographiſchen Sinne werden dar⸗ 
unter alle in ihrem alten Vezirke gelegene Staͤdte, 
Flecken, Dörfer, Weiler und Höfe ıc, begriffen, 
im polisifhen Verftande aber müßen zum voraus 
die. beiden Haupt⸗ und Reſideuzſtaͤbte, obwohl fels 
bige in der Kirchheimer Zent gelegen find, davon 
gaͤnzlich ausgeſchieden, ſodann in eben. biefer die 
‚Stadt Wisloch, in der Schriesheimer bie Städte 
Weinheim und Schoͤnau nebſt der Rellerei Wale. 
deck, und in der Medesheimer Bent die, Stadt 
Neckergemuͤnd abgefondert, und in ihrer eigenew 
Verfaffung betrachtet werden. Indeßen hat ed 
raͤthlich geſchienen, jene beiden Haupiſtaͤdte zum 
voraus, die Municipalſtaͤdte aber vermög ihrer 
Lage bei den einfchlagenden Benten zu befchreiben. 
Vermög eined Verzeichnißes vom I. 1784 

bat einſchluͤßlich der beiden Hauptſtaͤdte Mannheim 
and Keidelberg.im ganzen Oberamte die Benölfes 
zung 13737 Familien und 79033 Seelen betra⸗ 
gen, worunter 18804 Männer, 15021 Weiber, 
14752 Soͤhne, 15129 Töchter, 3993 Handwerks 
gefellen , Bediente und Knechte, 4766 Mägde, 
67 Haushaltungen von Mennoniſten und 428 von 
Juden begriffen waren. 

. An Gebäuden waren 147 Kirchen und Kloͤ⸗ 
ſter, 84 Pfarrhaͤnſer, 138 Schulen, 8950 burs 
gerliche und 198 gemeine Häufer, 3774 Schenern 
and 132 Mühlen, , 
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ret, nämlich zu der Zeit,’ no 66 noch ein Dürfigesi 
wefen, und ntır der Neckerfluß hat feitdem feinetttauf 
geändert‘, weil zu, der Karolinger Zeiten folher fd: . 
oberhalb derfelben, gegen Nederäu zu, mitdem Mein, 
ie vereinigt hatte a). Et HERUEATE 
Dermalen bat diefe Stabi zu Graͤnznachbarn, 
und zwar gegen Often, die Dhrfer Feidenheim! amd 
Käferthaf jenfeitd , dann Seckenheim dieſeits des 
Meders; gegen Süden, das Dorf Meckerau Diefeitd,; 
Mundendeim jenfeits des Rheins; gegen Weftenz: 
Das ‚Städtchen Dgersheim; Und dad Dorf. Friſen⸗ 
Beim, wie auch den Hemshof, alle jenſeits des Rheinsz 
gegen Norden, das Dorf Sandhofen. Alle ſind bei 
einer kleinen ober grofen Stunde Wegs von der Stadt 
entfernt. i ä 
So weit bie gewiße Nachrichten von Mannheim 
Binauf, reichen, hieß es Mannenheim, auch ans 
ninbeim. Diefe Benennung hat Anlaß, gegeben, 
— — — 
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daſß einige auf den Einfall gerathen, bie erſte Er⸗ 
banung der Stadt von dem 2ten Könige der Deukfchen) 
Mlannus, und von dem Jahre der Welt 2042 ders 
zuleiten. Gie behaupten ferner, dag Mannheim 
ſchon damals eine förtnliche Stadt geweſen die Der: 
Kaifer Balentınian, derföret, Dagegen ums J. €, 
364 ein vefted Vollwert wider die Deutfchen aufge» 
führet habe 5). Diefed Vergeben fan man dergleie 
en ſchmeichelnden Lobrednern wohl zu gute halten; 
Geſchichto kundige aber: werden ſich Dadurch nicht irre 
machen laßen, uͤnd dieſen Urſprung fo fang unter die 
Mäprchen zählen, bis glaubmürdigere Zeugniße dem 
Zuſammendang der ‚ächten Umftände begünffigen. 

Eine viel wahrfcheinlichere Herleitung des Nar 
mens Mannheim befindet fi in ber Vorrede zu 
dem 3 Theil des von ‚der, Kurpfäfzifhen Akademie 
ber Biß berausgegebenen Urkundenbuchs ber ehma= 
Ligen Fuͤrſtlichen Abtey zu Lorfch. 

un Gewiß iſt es, dafı Mannheim zu der Rarolinger 
Zeiten ſchon die Gefalt eines anfehnlihen Dorf 
(Vilta)ıachabt, Inden Urkunden des Kloſters Lorfch 
wird Degen fchon im Jahr 764 und fo ferner noch gar 
nielfältig ‚gedacht. Die häufige Schenfungen, die 
beſagtes Gotteshaus daſelbſt erhalten c), geben auch 
genugſamen Beweis, daß der Umfang feiner Bemar» 
tung: einen: großen Strich Landes müße begriffen 
haben. 

Wie dieſes Dorf von jeher zum Lobdengau ger 
zaͤblet wurde, alſo war es auch nad) Abgang der Gate 
grafen;'der eine zeitlang don Den Kaifern unmittelbar 
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aus geuͤbten, und hernach den Biſchoͤffen von Worms 
in ſicherer Maaſe verliehenen Oberboihmaͤßigkeit, wie 
Die übrige Orte dieſer Gegend, untergeben, bie die 
Herzoglich-Rheinfränfifhe Gewalt mit der Pfalzs 
gräfliben Würde vereiniget, und Die Den Biſchoͤffen 
Yon Worms zugeflandene Grafſchaft oder Landgericht 
im Lobdengau don dieſen unter Dem befannten Nas 
‚men der Öraffchaft auf dem Stablbohel an Die Pfalz» 
grafen zu Leben gegeben worden. £ 
Im XVII Japrbundert war Mannheim nebſt 
Dem: eingegangenen Dorfe Dornheim eine Zugehör 
‚Der nächft dabei gelegenen Burg, Die unter dem Ra— 
men Rheinhaufen befannt war, und von welcher 
‚ein adeliched Geſchlecht feinen Namen geführet hate 
Walterus de Hafen fömmt ſchon in den Jahren. 159 
und 1165 d), Helmbertus et Hartwicus de Hufen 
im J. 1184 e) und endlich Margnardus, Dieterieug 
und Eberhardus big ind J. 1203 /) vor. Es. muß 
gber-dafd hernach erfofchen und. dieſes Echen der Pfalz 
wiederum anheim gefallen feyn.. Denn Kurfürft Luds 
wig der Strenge berſchrieb im Jahre 1287 der fein 
nem Prinzen 2ter Ehe Pfalzgrafen Ludwig verlobten 
Lothringiſchen Prinzefin Elifabetd gedachte . Burg 
Haufen famt den Darzu gehörigen Orten Dornheim und 
Mannheim zur Morgengabe mit andern zur Pfalz.ges 
börigen Orten 2). Da aber gedachter junge Pfalze 
raf in einem Turnier zu Nürnberg im J. 1240 dag 
Feben eingebüßet hatte, fo hörte auch damit diefe Ver⸗ 
ſchreibung auf, und die Burg Haußen blieb mit je⸗ 
‚nen Zugehärungen in des Kurfürften Ludwigs IL Bes 
Kae. Indem befannten Theilungsvertrage.von. Pas 





4 JGurdenus’Syliog: var. diplom. p.18, 21 et 24. 
— ibid. p. 34. x 
«PL: eit. Ppı 72, 81, 97, 10. 161, 164 et 189. In deu 
festen Urkunde wird der Befizungen der von Haupen zu 
Dornheim nanientlid gedadt. 3 
Siehe Specimen diplom. in Qeffelli setipt. rerıBohkan 
"um T. U. p. zıQ, y € 
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dia wird ſolche Rhynbaufen die Burge genannt, 
und des Kaifers Ludwigs IV Bruders Söhnen, mit 
andern zu ihrem Theile gefchlagen, { : 
Bon Mannheim verfiehet eg fich non: ſelbſt, dag 
es ald eine Zugehör dieſer Burg Darunter. begriffen 
‚gewefen. Denn bald hernach wurde dieſes Dpein> 
hausen zu einer befondern Kelerei gemacht, wovon 
die Gefälle lediglich in den Gütern, und Zinſen zu 
Mannheim und Dornheim befunden. . Es. mährte 
dieſe Kellerei einige Jahrhunderte Hindurch,. und war 
mit einem eigenen Empfänger beſtellet, bis man dere 
felben-Sefälle der Mannheimer Bollfereiberet;einvere 
leibte, von der fie noch heutige Tages erhoben, 
und in der noch beihefaltenen alten Benennung ver» 
sechnet werden. B 
Indesen blieb Mannheim an fih ſtets noch ein 
Dorf und war lediglich wegen deg veſten Kaſtells am 
Rbhein/ woſelbſt der Zou erhoben worden, sekannt, 
wie unten an feinem Orte wird bemerkt werden.: 1 
Kurfüͤrſt Friedrich der Siegreiche fheint ſich 
mehrmale darin aufgehalten zu daben. . Denn man 
findet Urkunden, die er zu Mannheim hat aus ferti⸗ 
gen laßen A). N 
Kurfürft Friedrich IT fand in diefor Gegend 
auch‘ fein Vergnägen, Denn er bauete, jenfeitg dee . 
Rheins ein Jagdhaus auf dem fo genannten Hirſch⸗ 
büpel, und befufigte fich öfters daſelbſt 2). . 
Kurfürſt Friedrich LV Dingegen faßte den Ent« 
ſchlus dieſes von zween beträchtlichen Slägen um» 
zingelte "Mannheim tn eine ganz andere Geftalt zu 
derwandeln ; und folcheg nad der Hierzu allenthal · 


) Kremers Geſchichte Kurf. Friedrich 1. P-469 und in 
“ «ben Urf. No. 7 er 8. 
W Hub. Thom. Leodius in annalibus Frid. IL. Lib, xıv, 
gibt Amar vor, daß ber Kurfürft diefem Jagdpaud «den, 
Namen Hixfhhüpel zugelegt habe, Cr {ft aber vielälter, 
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ben vortheithaft befundenen Lage zur dem einmal bes 
sielten Zweche zu benuzen. Eriverordnete dahero die⸗ 
wirkliche Anlege einer nach den beſten Regeln der 
Baukunſt aufzurichtenden ‚Stadt, auf Die ‚Stelle, 
wo bisher. nur die verftreut gelegene fchlechte Bauerns 
hätten das alte Dorf Mannheim ausgemacht:hatten. 
Nachdem zu Erbauung eines feſten Schloßes die: 
obere Seite gegen den Rhein, zu Anlegung der Stadt 
aber die untere Seite. gegen. den Meder auserſehen, 
auch: jede Größe beſtimmet, und derfelben Umfang: 
obgeſiecket war, begab ſich Der Kurfürft Den. 16ten 
März Des. J. 1606 mit großem Sefolge:anhero, und 
legte des andern Tags fruͤhe mit Den darzu bereite⸗ 
sen. vielen Feierlichkeiten, wiewohl unter: anhalten⸗ 
den in ſelbiger Jabhrszeit nicht ungewoͤnlichen Wind⸗ 
und Regenſtuͤrmen, in eigener hohen Perſon den er⸗ 
fen Grundſtein zur neuen: Veſtung/ in: welcher fein: 
Kurprinz zur Verewigung dieſer Handlung eine gols 
dene Platte. einfenfte ‚die auf: der einen Seite des 
Kurfürften Bruſtbild, auf Der andern ‚aber folgende; 
Inferift Hatte: — — 
Quod felix: fauftumgue fit. ' 
Fridericus IV Palatinus Kheni $. ‚Rom. Impi« 
Archidapifer , et Princeps Ele&öt, Dux Bojariae etc. 
ininotifs. iNo:pugnalis Franco“Sueviae veteris ſolo⸗ 
ad Rheni; Nicrique confluentesz! quo Valentinianug} 
Imp. Auguſt. vexandis: olim ‚Germanis. munimentum;; 
Gibi.celfam ‚et tutum, a primis. fundarat: aufpigiis :.ı 
uod tamen iin Romana, pataftate non perennavit, ‚fe, 
rancorum juſtioribus armis.. non. din ‚poft „seit, 
Männinhemi: ‚nomine  notum, ‚et. in jus, Palatinum,, 
tandem ;venit: ipfe haud paulo melioribus aufpigjis, 
ad ſuam fuique. populi- et patriae tutelam arcem. Ar-., 
mils. cum propugnaculis et oppido de novo à fun- 
dämentis exfiruere coepit; quibus- ipfe -fua--manu- 
hanece tabellam, una: cum primo imoque:faxo: et 
cefpire mpoſuit XVIL: die Marti MDCVE A).: 
) Der ganze Hergang alten Felelileiten Bann; Iiu.J.-Iegr 
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Er mennte dieſe· Veſtung nach’ ſeinem Mamen 
die‘ Friedrichsburg, und / da die Plaͤze zur gleichmäs. 
ſigen neuen Stadt auch angewieſen waren, wurde 
jedem Der: vorigen Dorfsbewodner zu feiner‘ haͤusli⸗ 
en Niederlaßung der noͤthige Bezirf eingeraͤumet, 

fort:den aus dem’Niederfande und Frankreich ſich 
eingefundenen Flüchtlingen nicht nur die unentgeltli⸗ 
che Aufnahm zugeſtanden/ fondern auch Die freie 
und ungeſtoͤrte dĩusͤbung / ihrer angenommenen Glau⸗ 
benslehte geſtattet. Von Herrſchafts⸗ wegen ward 
eine Caßerne fuͤr · J00 Manny ein Zeug · und Schütte 
bad, wdrunter ein groſer Weinkeller angebracht war, 
kennen eine Mänzftätteraufgerichtet, die Beftung mit 
Wal und Gräben; Die: daran: hangende ;Stadt mit 

Mäuein mach und nach umgeben , fo fort: auf der 
Neckerfeite mit einem Thore verfehen, worauf folgena 
de Inſchuft eingehauen war: 

» sis 2: Quod ſlα faxit Jehova. 

! Fridericus' EV: Eld&or: Palat. Rheni ,: Dax Bo« 
jariae ota. vereri-Pago'Mannhemio ad: Rhenã · Ni+ 
erique confluentiam jufta ſpacior. dimenfions;; nobilem 
urbem molitus valloy. foflsy muro ut, portam bo« 

nis crib. ‚aperuit. 

ANNO DOMIN! MDCX. n. A 
v nun folcher Geſtalt dieſes gefamte Bauwe⸗ 

ſen einen ſo erwünfchtem; als geſchwinden Fortgang: 
gewonnen hatte, ſo ertheilte auch der Kurfuͤrſt der 

neuen: Burgetſchaft die herrlichſten Privilegien -und-: 
Freheiten welche die Siadt zu behender Aufnahme 

nicht merlig<hefßtdert haben:: Schon am 24ten Jene! 

net 1667 ward darüber eine feierliche" rfunde aussi 
gefertiget, von welchem Jahre an Mannheim noch 

wirkuch auf jenen Tag zum fieten Gedaͤchtniß der ers 


mn 

brieii Mannhemio pag. 25. [e@.XI. und in Plet= | 

Schi Orat. de Otiginibus et. Fatis Mannhemii p. 12 et 
feq. nüchgelefen werben. 

9 $edbi'Fabrid Mannkemiurg p«27.. . 
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tangten Stadtgerechtigkeit einen Jahrmarkt, ben man 
Die Jubelmeße nennet, zu halten pfleget. Mit eben 
folhem Eifer wurde bei angefangener Regierung des 
Kurfolgers Friedrichs V an ſolchem Bauweſen fort ⸗ 
gefahren; allein, mitten in ihrem Wachsthum ers 
eigneten fich die leidigen Böhmifhen Unruhen und 
der gar bald Darauf erfolgte Einfall verſchiedener 
Kriegsvoͤlker in Die gefamte Rheiniſchen Lande der 
Pfalzgraffchaft. Im Jahre 1622 ward Stadt und 
Veftung Mannheim ſchon zum erften mal belagert, _ 
und vom Baierifchen General Grafen von Tilly ana 
fänglih Die Stadt mit Sturme, bernach auch die von 
dem General Horaz Beer verteidigte Veſtung (d+2 
Nov.) mit Akkord erobert, Die Thore, Wälle und 
andere Werfer an mebrern Orten ntedergerißen, mits 
Bin diefer neuen Pflanze in ihrer zarten Aufkeimung 
ſchon wieder der Untergang gedropet. 

AS im Jahr 1631 der Schweden König Guſtav 
Adolph mit feiner Heeres Macht auch Die Rheiniſche 
Kriegsfehaubühne betretten hatte, ließ man zwar bie 
Veſtung in etwas wieder herftelen, allein Der Herzog: 
Bernhard yon Sachſen befam folche noch! im naͤmli⸗ 
hen Jahre Durch Lift in feine Gewalt. Im J. 1644: 
ward fie von den Sranzofen, und gleich Darauf von 
den Baiern eingenommen, die jedesmal die Denk⸗ 
Zeichen ihres feindlichen Betrageng zuräd liefen, 

Der bald hernach erfolgte Friedensſchluß, und: 
die gänzliche Wiedereinfezung des Kurfürften Karl 
Ludwigs in feine Rheinpfälzifche Erblande lockete die 
bisher entflohene Burgerfchaft wieder herbei ‚und 
gedachter Kurfürft war mit alem Ernſte bedacht, Die 
Stadt und Veſtung nicht nur wieder: herzuſiellen, 
fondern auch den Plan feines Herrn Gros vatters 
allenthalben auszuführen, Unter feiner Regierung 
"wurden viele neue Gebäude errichtet, und jene, die 
mwährendem Kriege Schaden gelitten ‚hatten, ausge⸗ 
beßert, der Stadt felbft aud Die bei ihrer Anlage 
verliepene- Sreiheiten in J. 1652 durchgehende br» 
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fättiget, und’ annoch mit weitern Gnaden merklich 
bermehret m). * 

Die Veſte Friedrichsburg wurde alſo auch wien 
der hergeſtellet, und mit allen Nothwendigkeiten zu 
ihrer künftigen begern Bertheidigung verfehen. Die 
vorhin in der Mitte Derfelben geftandene Citadelle 
lies man eingeben, und benuzte den Plaz zu andern 
Gebäuden, welche mit der Stadtanlage volfonmen 
überein famen. Diefe Beftung hatte ſechs Bollwer⸗ 
fer, nämlich 1) Daß Heidelberger, 2) daß Eichols⸗ 
heimer, 3) daß Belvedere, 4) dad-Nhein- 5) DaB 
Franfenthaler, und 6) das Bruderbolwerd. .€8 
war darin ferner eine Wind- und zwo Pferdsmuͤhlen, 
zween Badöfen, ein Zeughaus, Drei Pulverthürme; 
eine Caßerne für Die Neuterei, und drei für das 
Fußvolk, fo dann Drei Wachtſtuben, nnd zu Gehas 
bung frifhen Waſſers mehrere gegrabene Brunnen, 
Aus der Veſtung gieng ein Thor gerade in die Stadt, 
welches man die Gtadtpforte nannte, und auf der 
weftlihen Seite gegen den Rhein war eine in den 
Werkern verſteckte Defnung angebracht, Die man die 
Srovifionelpforte hieß, durch welche Die Gemein» 
ſchaft mit. dem Eicholöheimer Schloß, fo jedoch das 
mal ſchon bis auf den Wachtdurm verfiört gewefen, 
unterdalten werden fonnte. -Diefe Pförte war an 
eben dem Orte, wo dermals die fo genannte Friede 
richsbruck noch ſtehet. 

Oben am Bellvederebollwerk wurde der Plaz 
gu dem neuen Kurfuͤrſtlichen Pallaſt abgeſtedet, und 
naͤchſt dabei der Kurfuͤrſtliche Marſtall erbauet Yes 
ner Fam alfo auf eben Die Gtele, welche der jezige 
Palaſt einnimmt, zu ſtehen, jedoch mag Der ganze 
Umfang deßelben kaum den festen Then Der jegigen 
groſen Reſidenz betragen haben. 








m)' Ye Diele Unftände werden nicht wur in oben angezos j 


kasusehen Drudiariften von Mannheim, fondern auch, 
ſmn vielen Anderen Nacht ichten umftändlicher. erzählen, 
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Die Städt bekam auch gar bald ein anderes Am⸗ 
ſehen/ und in Zeit fon zwölf Jahren waren ſchon 
alle leere Plaͤze bis auf wenige rerbauet und be⸗ 
tohnef. "Nach einem vorhandenen Grundriße über 
die. Stadf, wie folche im Jahre 1663 im Stande ge 
weſen, und worauf die Quadraten, auch in’ jeden 
die Häufer mit ihren Eigentämern Deutlich wergeichs 
net und benennet find, hatten die Einwohner wohl 
‘über die Hälfte aus Franzöfifehen und Niederländie 
ſchen Flüchtlingen, die man Wallonen nannte ‚bes 
fanden. Die Gafen erhielten meiftens andere Nas 
men. Diejenigen ‚ welche von der Veſtung gerade 
Und mitten durch die Stadt auf den Meder führte, 
hies die Friebrichägaß, die Derfelben rechter Hand 
Hinabziehende aber die Neuftabter, die Ladenbürger, 
die Bensheimer, die Kirchen und die Weinheimer⸗ 
gaß, Die auf der linken Geite Hingegen die Speidrer, 
die Wormfer, die Geiger, die Franfehthalergäß 1, 
Die Zwerchſtraſen auf jener rechten Sala Mos 
rig- Karls- Klignetd- und Nobertsgaß , auf Der fins 
Een Seite aber Drappier- Ludrvigg- Eduartd-' Fi⸗ 
ſ hers Schloßer- Hafner. und ganz Unten’Meders 

„ Rrafe. Die Erbauung einer Kirche in der Gegend, 
und auf dem nämlichen Plaze, wo ſolche hentigeg Tas 
hes ſtebet, war auch längft befchlofen, es feheint aber 
man habe wegen des eigentlich zu wählenden Plans 
nicht einig werden können. Vor dem dreifigjähris 
gen Kriege fand ſchon eine geringe Kirche Ruf der 
Seite diefes Plazes, und es füllte damals guch die 
neue gebauet, jedoch nicht Der Länge nach. 50, 
fondern zwerch geftelet werden m). Im Den Kriege 








—— — —— 

Nach dem Grumdeiß, wie die Stadt vot dent Kriege ger 
wefen, hätte dieſe Kirche 200 Schuhe lang, und Ile 
breit werden muͤßen . Su: — 
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jewählten Plan endlich noch. herzuſtellen ſtets die Ab⸗ 
— man jene die Provifionalfische zu nen⸗ 
nen pflegte. N a 
1%, Inzwifchen kaßte Kurfuͤrſt Karl: Ludwig. feiner 
geliebten Degenfeldin zu Gefallen, den Entfhkus ig 
der Veſtuns Sriedrich$hurg eine befondere Kirche zu 
erbauen., und. legte zu ſolcher am 2gten Merz 1677 
den erſten Grundſtein. Sie warb innerhalb, drei 
Jahren vollkommen fertig, und am 27ten Jun. 1680 
eingeweihet. ‚Der Kurfürf legte ihr Den, Namen der 
Eoncordien- oder, Eintrachtsfirche bei, weil er born 
hatte, folche für Die im Römifchen Reiche geduldeten 
drei, hriftlichen Religionen wechſels weife gebrauchen 
au lagen... -. Sie land nächft dem Schlofe, und zwar 
in,jener Gegend, welche, dermalen den Zwifchenraum 
bon, der, Schlos kapelle zu Dem grofen Opernhaufe 
einnimmt., Dieſes Gebaͤu fol zwar nicht grog, aber 
fehr.nieblish und don prächtiger Bauart gemwefen feyn, 
Die fon im J. 1677 yerfiorbene Louife Frehin vom 
Degenfeld ward. darin beigefezt, allein die Kirche 
felöft erlitte bald mit der Stadt und Veſtung gleiches 
Shidfal, indem ſolche im J. 1689 von den anne: 
fenden Sranzofen durch angelegtes Pulver in die Luft 
gefprenget, jener todie Körper herausgemorfen, folge 
lich, diefes fo ſchoͤn und weltberähmte Denkmal in 
einen Steinhaufen verwandelt worden. 0), 

Da bei Lebzeiten des Kurfürften Karl Ludwigs 
die Stadt fo augenfheinlichen Fortgang gewonnen 
batte, ‚bezeugte ex an dieſer neuen Bflanze ein befon» 
berd Wohlgefallen, und wählte da8 angenehm -gelen 
gene ‚Schloß Friedrichsburg zum öftern Aufenthalt 
für ſich und feinen Hofftaat, beguͤnſtigte auch die 
Burgerſchaft, fo, daß folche täglich zunapm, 





») Bon dem Veranlaß, Erbau- und Verſtoͤrung diefer Kirs 

hennauh der darauf geprägten Münze, fiehe Erters 

w. Sammlung Pfälziiher Nluünzen Tom.I, p. 138 er 
149. Item T. IT, 9.396 er 581... f 
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Seine" Nachfolger, die Kurfürſten Kal und 
Philipp Wilhelm, folgten diefem Beifpiete, undide 
Hättigten der Stadt ihre Freiheiten unabbrüch ig, 
modurch diefelbe in einer Zeit von go Jahren’, wohn» 
geachtet der in den Boͤhmiſchen Unruhen erlittenen 
vielen Drangfalen, beinahe zur Voltommenheit ge⸗ 
Diehen wäre, gar s zn 

Adein im J 1688 erhob fich über ſolche ein er⸗ 
ſchroͤtlichet Unftern, der iht den völligen Untergang 
zu drohen anfleng. Denn der Granzöffche Müderid 
Melac ruckte (yon im Spatjahte davor, ſperrte die 
Stadt und Veſtung ein, und Befchofe beide Drei Tage 
fang RR daß ein grofer Theil der Stadt ſchon 
in Trimmern (ag, ald diefefith zu ergeben, und die 
Beftung ihr nach zu folgen ſich gezwungen ſahe. 
"Kaum war Me gefcbehen ) fo ſieng der unchrigli⸗ 
he Feind zu fengen und zw brennen an ,fchleifete 
und fprengte alle Thoren, Wälle ind Hräben) ver ⸗ 
deerte Häufer und Gebäude) und’ machte fo zw fayen 
Alle Werfer der Erde gleich." Die Inmohneriiwdreh 
'alfo genöthiget auszuwandern nnd fi mit ge⸗ 
nauer Noth jenfeit des Neckers bei dem fo genannten 
Schafbrunnen auf dem Sandhäcel ſich ſchlechte 
Hütten zu ihrem eingweiligen Aufenthalt“ auczu · 
tichten , welche man dag nee Mannheim “zu 
nennen pflegte p). In folchem jämmerlichem At 
Rande blieb die Stadt ımd Veſtung zehen ganze 
Sahre, bis nad erfolgtem Ryswigiſchen Frieden 
Weiland Kurfürft Johang Wilhelm im Js 1699 bie 
herum irrende Burgerſchaft wieder zuſammen brach- 
te, und jedem fremden Anfömmling erlaubte auf 
Die von ihren vorherigen Befizern verlaßene, ober 
noch öde gelegene Pläze neue Wohnungen aufzu⸗ 
führen, or 


— — — — — —— 


p) Diefes erzahlet wiederum ausführlid ber Neftor Pletſch 
in ſeinet Oras, de Yrigine st faris Mannhemiiy 
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Er Hattesaud; wirklich den Vorſaz dieſes wegen 
Hem Zufammenfuffe-ded Rheins und Reckers fo bes 
quem gelegene. Mannheim erweitern, und zu einer 
foͤrmlichen Handels tadt anlegen zulaffen. - Alein die 
aus: Anlak der -Spanifchen Erbfolge auch in diefer 
Gegend. wieder aufgetrettene Kriegsſchaaren, und 
der bald hernach erfolgte Tod dieſes dochbelobten 
Kurfürften haben die Aus fuͤbrung zernichtet 

Sein Resierungsnachſolger, Weiland Kurfuͤrſt 
Karl Philipp, hielt ſich bekanntlich anfänglich noch 
einige. Jahre in. Tyrol auf. Als er aber in feinen 
Rheiniſchen Kurlanden angefommen war, beflättigte 
eronicht nur der Stadt ihr: bisherige Freihriien, 
fondern ermwählte ſie auch bald Darauf zu feiner Res 
ſidenzſtadt. Ein für die uralte Refidenz Heidelberg 
unvermuthet exfchienener Unglüdsitern mußte Dem 
taum:wieder auffeimenden. Mannhrim plözlich aufs 
beifens Denn als Hochgedachter Kurfürft über die 
ibm verweigerte -Einräumung der föniglichen alten 
Stiftstirche zum beiligen Geift aͤußerſt aufgebracht 
wurde, faßte er den harten Entfchluß feine Kefideng 
von Heidelberg anders wohin zu verlegen. Er lie 
zu dem Ende die ganze Lage von Manndeim, und 
wie, daſelbſt eine Reſidenz aufzurichten ſehn mögte, 
in einen Plan bringen. und als er diefen feiner Ab 
il gemäg fand , verordnete er auf der Stelle deſſel⸗ 

en-Ausführung, verlies auch Heidelberg den raten 
April 1720 g) mit feinem ganzen Hofitaate für alles 
zeit, und befahl, außer der hoben Schule, allen Dis 
Saflerien-mit idren Kanzleien fürs Fünftige ihren Sig 
und Aufenthalt in Mannheim zu nehmen. 

Dieſes war aljo die merkwürdige Epoche der 
eigentlichen Wiedergeburt dieſer Stadt, und der 





a) Merkwuͤrdig ift, daß vor 63 Jahren Kurfürft Kark 
Ludwig auf den nämlihen Tag, wie wohl aus anderer 
Urſage, ſolche verlafen hatte, als er ſich namlich bie 
Frevin von Degenfeld trauen fies, 


Pf. Geographie. J. Th. 
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währe Aufang ihres olaͤcligſten ‚Auflanbes,;.tmerin 
vdiefeide emais geweſen· Die don Weiland, Kurf. 
-Bohann Withelm bereits: gemählte Veſtungs anlage 
"nach des: berühmten: Keſesebaumeiſters Kochorn 
rundſãen wurde nun NE; Wert geſezet, und wit 
dem proͤchtigen Schloßbau der Anfans gemacht, deſſen 
erfter Grundſtein cm zweiten ‚Tage des. Brachmo⸗ 
nats 1720. mit vielen · eierlichkeiten gelegt. worden 


M Die vormals ſchon beſtandene Mbtheilung ber 
Quadraten,: dann Die nach Dex Schnur, abgemeſſene 
Die ichheu der Straßen in dem alten Manndeim wur⸗ 
Den'nun gegen die nee Reſidenz erfiredet, und Ders 
Fenige THeit, welcher von den Aujfenwerfern der alten 
Vriedrichs durg zur Vergrößerung Der Stadt gezogen 
worden, in nämficper feicpheit abgeredet und. an⸗ 
gelegt. Alles war mit Bauen befcäftiget „.und der 
Durchleuchnigſte Kutfinſt konme kaum crwarten, bis 
das Schloß zu deien Beziedung fertig ward, Daher 
"Yarte er ſeine Hofbaltungreinsweilen. zur, Winters: 
"zeit auf Dem Marke; in - Rem BGraͤflichen Hillehei⸗ 
mifhen Haufe aufgeſchlagen, bis im Jahre „1729 
Die neue’ Kurfürfiliche Nefidenz bezogen werden.fonns 
4e. In der Stadt. waren quch ſhon viele Käufer 
bergehellerz-und folhersanalt it Mannbeim währen: 
der Regierung Kurfürft Karl Philipp Höchitfeel, Ge» 
Dächtniffes: in eine der ſchoͤnften Städte am: Rheins 
firome ermachfen. Was aber fo .wohl,an der Refts 
denz und Veſiung, als in der Stadt ſelbſt noch ab · 
Fangig geweſen/ ſolches iſt durch feinen Durchleuch⸗ 
tigften Kurnachfoigern, Den glorreichſt regierenden 
Karl Theodor, bewerkfteliget, , und. Diefed. große 
Werk zur hörhften Stufe, der jezigen dierde erhoben 
worden. en 
„Mannheim hat beinahe eine runde Geſtall. Mit 
Eintegrif des Schloſſes if es nun um den achten 
Seil anger als breit. Es hat keine Stadintauern, 
ſondein iſt mit den Veſtungswaͤllen und © tings 
— 
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umt ein geſchloſſen / und mit den daruͤber beſindlichen 
2 Bohwerken aufalen Beiten bewapret.: Das Kur⸗ 
Färfttihe Schloß nimmt die ganze Seite ein, anwel ⸗ 
" Hör der Rhein vorder ſirgdnt, das aͤbeige iſt in vier 
jalipiquästiere eingetheilt, welche ders Länge nach 
vom Schlöffe:gegen den Neder durch eine etwas brei⸗ 

* Stratße, der Breite nach aber: durch einen dom 

Heidelberger gegen das Rheinthor angelegten Spa⸗ 
ziergang, den man die Planken nennt, ſich von ſeibſt 
"ergeden 7). Don beiden obern oder das Shd- und 
Beſtquariier erhält jedes 20, Die untere. hingegen, 
oher das Nord⸗ und Dftäwartier jedes 28 Dundraten, 
die fänntlich mit Haufen zum tpeilaber ‚auch mit 
AIffentlichen  Plägen‘, Kirchen, auch -fonfigen ‚bers« 
\ A uad gemneinen Gebäudemıeingenomnen 
———A—— aba c 
— Im Jahr: 1784 wurden in der Stadt und ‚dem 
Darji gehörigen Sebiere gezäplet: 1989:Zamilien, 
worunter x2 don Mennoniſten/ und 47 von Juden 

Befmdlich‘ waren -zufammen 21958 ‚Seelen, deren 

Zahl vor Verlegung: des Kurfürflichen Hoflagerd 

nah München uns zwei. bis Drei taufend ſtaͤrker ge⸗ 

teen.“ An Gebäuden wurden verzeichnets. 12 Kite 
hen‘ und: Klöfter, 8 Pfarr- 18 Schul- und 1539 
Snfgeiti e-Häufer, dann 30 gemeinfädtifche Ges 
Hure 75 Scheuern. = 

3 "Die deidgematkung enthäft ardz Morgen ieder, 
Hr 9 Biefen ;462 Morgen Garten, und 328 
” 0 Weide’ = 5° f ; 
ER dem Umfänge der Stadt iſt vorzüglich au bee 
en? 7)" das Kurfheſtliche Mefidenzfchloß,-Deen 
Lage Eben ſchon bemerkt worden if. Der Haupttheil 

ide der Breite: nach gegen Die Stadtz auf beiden 
— 

Der Stadtmagiſttat beobachtet zwar eine andere Cins 
theiluing., und rechnet fo gar fünf Viertel. Weil ſolches 
aber der nach dem Mlane- fic Tel daritellgnden, Abtheig 

3, mg wpiperftwebet, habe ich Diele Sonderung, gewahlet, 
2 
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Seitem ziehen zween Fluͤgel der Laͤnge nach hinunter, 
‚und der Zwiſchenraum macht den großen Vorhof aus, 
der fladtwärts: mit. eifernen Gegittern eingefaſſet, 
amd am Eingange mit zwei Wachthäufern beſchloſſen 
if. Unten im rechten Hauptflügel iſt das Kurfuͤrſt⸗ 
ilche dirchivgewolb und oben auf Diefem der praͤch⸗ 
dige Bacherſaal. Von: Diefemikäuft. ein : Querflügef 
bis gegen Die: füblichen Theileder Veſtungswerker 
fort, in welchem unten die Roͤmiſche Alterthümer 
serwahret, dann die Naturalien und Schazfammern 
befindlich find. Im mitttern Stockwerk find nebſt 
‚der Hofbibliotget, die Mahlerey- und Zeihnungss 
Säle. Hinter dieſem Flügel ftehet der Marſtall und 
Die Reitbahn, Die ein zierliches Viereck in einer dem 
‚Shrigen Schioſſe ganz gleichen Bauart darſtellen. 
Den linken Hauptflügel befchliegetrdie Kurfürſiliche 
‚Haftapele, und-diefer folgt abermafsein bis san. die 
noͤrdliche Seite der Veſtung reichender Querſtuͤgel, 
in welcher vormals die Franzoͤſiſche Schaubuͤhne be⸗ 
ſianden hat. An ſolchen ſchließet ſich das wieder 
Aufwaͤrts ziehende große Operndaus an; und von 
dieſem macht das Ballhaus gegen das Hauptſchloß 
einen Winkel. — rt 
In der Mitte der Hauptreſidenz raget ein-großer 
Stockwerk hoher Pavillon: berdor, von welchem das 
Schloß und die Stadt überfehen: werden tan. Auf 
allen Eden und Mitteltheilen der Haupt und-Reben- 
»flügel find eben dergleichen, jedoch nur. 4 Rödige 
Havillons angebracht. Hinter Diefem weitläufigen 
Schloßgebaͤude · befindet ſich der Hofsarten, welchet 
‚aber ſebr klein und mit dem Veſtungswall beſchraͤn⸗ 
ket iſt. Dader werden die in dem Bezirke dieſer Res 
ſidenz verdeckt liegende Ausfaͤlle als Gärten: benuzet, 
iund jener eigentliche Hofgarten if nur mit; Blumen⸗ 
better ; dann einigen Gebuͤſchen zum Spaziergange 
-angelegtd 3:5 rt an vum ine U ST 
Bon dem: Schlafie linker. Seits fängt das erſte 
obere Haupt- oder Gäbquartier an, in welchen zu 
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bemerken: das Nonnen, Karmeliten · und Kapuzi⸗ 
nerkloſter, das Kaufhaus, der Paradeplaz, die Reit» 
terkaſernen, die Kaſernen der Feuerwerker, und ei⸗ 
nes Infanterieregiments ; das Gleshaus, der Kam · 
merſtall etc. 

Von dem Schloſſe linker Seits fängt das zweite 
vbere Haupt- oder Weſtquartier an, in welchem · ſich 
das Kollegium der erloſchenen Geſellſchaft Jeſu, ſo 
dermalten von Weltprieftern bewohnet wird, nebſt der 
großen: Hoftirche, das Seminasium Muſicum, und 
Dabei die Laieiniſche oder ſoe genannte fünf :untere 
Schulen, die Marianiſche Sodalitaͤtgeirche, die Ka» 
roliniſche neue Sternwarte, das derrſchaftliche Waſch⸗ 
haus das neue Zeughaus, und Die daber liegende 
Doppelte Kafernen , die Proviangbetereiy. der fo ge⸗ 
nannte Prinzenmarſtall, und. das neu erbaute Ko⸗ 
modien · und Redoutenhaus befinden. Nach dieſem 
zweiten faͤngt das untere: dritte Haupt- oder Nord⸗ 
quartiet an. In ſelbigem ſind gun bemerken z. bie 
Kotholilche und Lutheriſche Pfarrkirchen, das ſtaͤdtt⸗ 
ſche Rathhaus, die Hauptwache, der große Marfte 
play; das Militärlazaret,. der Kathol. Burgerhoſpi · 
tal, die Begraͤbniſſe der Katholiſchen, Reformirien 
aR0ıder:Suden , die: Juͤdiſche Synagoge, die Lem⸗ 
*emonfifche Elaufe, dad Bildhaiter- amd Beichnungss 
atademiehaus, Damm: das berrſchafurhe Baumates 
sinfichmagagin x * 

ei —— überSefindet ſich das untere vier⸗ 
de: Hauipt- oder Oſtquartier, barin:zu betrachten ind 
Die Reformirte ihochdeutfche und Walloniſche Pfarr⸗ 
tiichen:; der große Hoſpital ad StCarolum'Borro- 
mäentnit fAmkı dazu gehörigen Kirche‘ · und Kloſter 
der Barmderzigen Brüder; Das Zucht und Waifen- 
haus famtueiner Rirhe;: bie Kurfürftlihe: Dünz- 
" Rättyı das Autheriſche Begräbniß, Die gtope neue 
Kaſerne für zwei Regimenter zu Fuß, das derrſchaft ⸗ 
und aufge re gr 
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Unter allen ſolchen Gebaͤuden zeichnen ſich wars 
jügfich aus, das Kaufhaus, welches in der Gegend 
fiehet, wo vordin die Gräben und Verſchanzungen 
der Beftung Fiedrichsburg gegen die Stadt ſich ges 
hloifen haben, welches wohl eine Urfache mag gewe ⸗ 
ii feyn, daß die — des ſchoͤnen und hoben 
Thurns anfänglich fo gefi hrliche Folgen ‘gehabt. 
Diefeg fehöne Gebäu ruhet auf 72 feinernen Pfels 
fern, dDie72 Echwibbögenausmachen. Vornen gegert 
bie Mderfeite ſtebet der hohe Thurn, am welchen 
folgende Särift eingehauen if: ä 
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* CaAroLl rnlLIer! 
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Nebſt mehrern darin angebrachten: bürgerlichen 
Bohnungen befizet auch bie Kurfürftliche Hoffammer 
&inen beträchtlichen Theil davon, woran die Kur⸗ 
Perle Regierungs- und Kriegsrathskanzleien, das 

jentamf und die Mehlwage ‘dem vornebmſten Plaz 
einnehmen.’ Das übrige iſt zu anderm Bebuf vers 
wendet. Bor diefem Kaufhanfe gegen den unter 
Xpeil der Stadt iſt der Paradeploz gelegen. Er ik 
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singsum mit einer niedern Bruſtmauet eingefaßt, 
und: mit einer doppelten Reibe von Damen Ren: 
zet, welche einen: angenehmen Spaziergang gend * 
sen. In der Mitte dioſes Plazes fichet daß ſo ſchon 
ais kunſtiich ausgearheitete metaleng Brinmengeftel, 
welches Kurfuͤrſt Dur den berühms 
ten. Stafiänifcen ‚Bisphauer Gripelo zu Duͤſſeldorf 
giefen taffen, und. zurı&%ufsightung, in Dortiger Slade 
degimmt hatte. Sein Kurnachfolger, Weiland Karl 
Philwp boͤchſtſeel. Andenkens/ lied folches anderd 
bringen, um es in dem Schwezinger £ufigarten auf⸗ 
ftellen zu koͤnnen. Es Fam aber Diefed Vorhaben 
nicht zu Stande, ſondern Seine dermal glorreichft 
segierende Kurfuͤrſtliche Durchleucht widmete dieſes 
‚prächtige Chrenmal zur Zierde Dero Hauptflabt 
Mannheim, und lies folches auf dem, Blaze, wo es 
jezo ftebet , aufrichten... Es ruhet auf einem Faßge- 
ftelle von ſchwarz und weifen Marmor, woraug vier 
ſtarke oben mit einem Gewölbe verbundene Pfeiler 
bervor ragen’, die ein auf bier Seiten geoͤfnetes Ge 
mad) im innern Raum darfellen, und die Pyramide 
erheben. Die ſchon längft vorgehabte Wafferleitung in 
Diefen Brunnen hat noch nicht zu Standegebracht wer» 
den können, 1 nr) 

In Dem Nordquartiere ber Stabt iſt beſonders 
au bemerken der große Marktplaz, der ben Raum 
eines der größeften. Quadraten einnimmt. Mitten 
auf dieſem Plage ichet eine in Stein gehauene Grup⸗ 
pe, den Merkur vorſtelend, wie er fliegend zwiſchen 
Rhein und Neder das Sinnbild einer Stadt nieder 
ſezet · womit . auf Die, glüdliche Lage. Mannheims 
angefpielet wird. Auf dem Zußgefelle find folgende 
Dentfchriften;auf den vier Seiten eingehauen. Ge 
gen Weſten: — 
CAROLUS THEODORUS P. FEL, AUG: 

GCAVIUM AMOR DONO DEDIT« ns 
vs » MDCCLXVLI —XR 
! 4:3 k sh 5223 Eee} > 
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ipg: Dberame 
Gegen Norden:;:; ee ar! 
PLAVDITE IAM VESTRE TANTO SYB PRINCIPE 
EUDLFLETE SorTI en 
vos QVAM DELICIÄS PLYS AMAT ILLE svas. 
Sehen, Ofen: re 
OPUS. ‚HEJDELBERG/E COEFT. . SCHVEZINGAM" 
an an 4, PERLAT. 
DENIQ. H. 1. ERECTUM PETR. VAN DEN BRAN« 
— Deum FEC. 
‚IOH, ‚MATTHÄUS FIL. VERF. 
Gegen Suͤden: 
— s. Pe m 
JAC. FRID. GOBIN CIVIT. PREETORE 
”10. LAMB. BABO PROPRAT, 
10. SCHOCH ET I. ‚c. STENGEL COS, 
LETI FOSUERE ann 
MDOGLXxL —* 


Das auf dieſem Marktplaz mit der vordern 
Seite anſtoßende ſtaͤdtiſche Rathhaus, und die dar⸗ 
neben geiegene Katholiſche Pfarrkirche, welche von 
jenem mit einem dazwifchen derbdor ragenden Thurm 
unterfchieden ift, geben demfelben ein zierliches Ans 
feden. Diefes fchöne Gebaͤu iſt eines ‚der aͤlte⸗ 
fien, und fo zu fagen, das erffe, welches nach der 
traurigen Sranzöfifhen Verwäftung in’ der Stadt‘ 
angelegt worden. Denn da. Weiland Se. Rurfürfte 
liche Zurchlaucht Johann Wilhelm die Wiederaufers 
bauung ernftlich. befchloffen, und alled was dazu 
nöthig war, befördert hatten, liefen fie zu fothanens 
Mathhaufe und Kirche ihren oberften Hofkanzler, 
Franz Melchior Freyherrn don Wiefer den sten Tag 
des Weinmonat$ Izor den erfien Grundflein legen, 
und innerhalb zehn Jahren. ıwar. das. Mchäu. vols ., 
Iendet, wie Folgende auf dem Hauptportale des Raths 
dauſes ſtehendẽ Inſchrift bezeugen 2 m; 
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Yırymraa s > INTER . oo wor art. 44 
TVMVLTVS GALLICO-HISPANICO-BELLICOS 
— xxrxvorx a⸗⸗ 


Dueo LEONARDO LIPPE. Sermi & POT 
!PRINCIPIS PALAT. CONSILIARIO AVLICO 
&e HVivscıvıTaris'DIRECTORE & PIETORE & 
Due FRIDERICO: JAtOBO GOBIN VICE PRASTORE 
7 *244* Nee . * 
NON consvrinvs puo FVCHS & pro FORCHMEYER 
SENATORIBUS 'Dno KOPFERT. D. "MORE: Dro HEHR.. 
D+ POMPEATI. D. PLATT. D. WEGER; Ds ANDRE. 
D. WILDSCHEID., D. INDEN. D. .LAVFFS. RED. 
EN REGEPT. .. 
& D. SCHWEIZER ‚DICTO POLL POLYGRAPHO. 


Küsmwendig bel dem Kurfuͤrſtlichen Wappen an 
bem Thurm ftehet: , , — 
DOMINVS VIRTVTVM NOBISCUM, 





an Die auf belden-@ehäuden angebrachte Sinnbil- 
ders,’ find am Dache des Raihdaufes die Gerechtig ⸗ 
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und am Kirchendache der Glaube. 
8 


14 Reet cym Iyszerra ET „PIETATE, 

‚urtgeift des Schtußffeing über der Kirs' 

e zeis 

N REM 
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den iſt Denewärdig, daß zum KHofpital ad S.Carolum 


Borromaeum ſchon den 'r4ten Woril 1730 Der erfte . 


Srundfein gelegt, und in felbiges ge Jahre 1752 
5 


it, Böllde Herſtellung der Kirche ang . 
“ N RR INEE 


a Beiden äßrigen Oben fehon angeführten Gebäus 
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die Barmherzigen Brüder-aufgenommen, 'berfelben 
Stiftungsbrief aber am 23ten November: deſſelben 
Jahres ausgefertiget worden ſey. 

Das. Zucht: und Waiſenhaus iſt im Yu 1749 
zu bauen angefangen , und Dem heil: Erzengel Mir 
chael geweihet worden. ueber der kleinen abir lie⸗ 
fet mans.» 

Geb ihnen nach ihren Werten und nad 

der Schalfheit ihrer Sünden. ° 
Pfalm 27: v4. 

Zu der netten großen Cafferne ift der erffe Grund» 
fein im Jahre 1754 den 4ten Tag des Herbſtmonats 
gelegt worden. 

Das Gieshaus im Suͤdquartier iſt im J. 1761 
zu bauen angefangen; die neue Karoliniſche Stern⸗ 
wart aber im J. 1772 errichtet und 1776 dag, neue 
Komddien- und Redoutenhaus aus dem alten eug: 
undRüfthaufeindermalige Geftaft verwandelt worden. 

Dahingegen wurde zum neuen Zeug- und Ruͤſt⸗ 
hauſe der erfte Grundſtein den roten Tag des Wein» 
monat® 1777 , und in folden eine zinnerne Platte 
mit folgender Inſchrift gefeget: 

SERENISSIMO PRINCIPE ELECToRE. 5 
CAROLO THEODORO FR. F. A, . 
PALATINATVM RHENI A XXXV ‚ANNIS ), 
FELICITER TENENTE. ET REGENTE, ? 
HENRICO ANT. LIB. BAR, DE BECKERS A WES- 
TERSTETTEN x 
ADMINISTRO STATUS SENIORE 
CONSILIL MILITARIS PRSIDE 
LEOPOLDO MAXI, LIB. BAR. DE HOHENHAUSEN 
ET HocHHAus'"* 
PRINCIPIS CAMERARIO ET LEGATO 
ACADEMIE SCHENTTANUM ET ELE@ —— 
PRAESIDE 
VRBIS HUJUS ET PRESIDIT GUBERNATORE 
Kahn HIC" ANGULARIS 
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E “ARMAMENTARIT KOYi? 

3dlsHISUMMA' REITEN GERMANTE | PACE — 

SOLENNISSIME 'POSITUS EST 

"3-8 Xu‘ OCTOBRIS:)(hora deeima matutind) 
WANN; CHRIST."MDGOLKXVILE ° 





Solches ward auch nach zwei Jahren bereits unter 
Dach gebracht. Ueber deſſen Haupipforte ſtehet fol- 
sende Infhrift: wu... : 

N SECVRITATE PVBL. 
7% 1.5 GAROLVS; THEODORVE 
MR, IME«; ARCHIDAPIFER ELECTOR 
RIVS PACIFICVS FELIX , 
F ER PER B 
. „MDGELXKVIII. 






...Diefeg find alfo bie merkwuͤrdigen weltliche & 
Säube, die Geiſtlichen follen unten. bei dem ftädtifchen 
Kirhenzuftande Der Ordnung nach angeführet werden. 

3ubor aber iſt zu bemerken, daß die Stadt bei 
ihrer, exften Anlage mit. pier Pforten. verfehen gewe⸗ 
fen, wovon bei der neuen Anlage die fo genannte 
Schloßpforte eingegangen ift. Es beflehen alfo der» 
malen nur drei: dag Heidelberger, das Neder- und 
das Rheinthor. Wann folhe gebauet worden, iſt 
auf jedem derfelben zu leſen. . 2 
1) Das Heidelbergerthor oͤfnet die Stadt auf 
det mittäglichen Seite, und Darüber flehet don auſen 
folgende Inſchrift: 
DEO OPT. MAX, AVSPICANTE. 
., .MANNO REGE NOMEN DANTE 
ANNO POST DILVVIVM CCcc, LXX, 

VALENTINIANO JMPE. VRBEM OBVALLANTE 

ANNO POST CHRISIVM NATVM CCOLXXII 
JRIDERICO IV. ELECTORF RFPARANTE MDoOVI 

IOANNE WILHELMO -ELECTORE 
'£ CINERIDYS SVSCITANTE MDCXCVIM 
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CARomo-vI. !IMPERÄNTE 
CARQLVS PHILIPPVS ELECTOR PALATIN, = 
HOC MVN!MENTVMÜEXSTRVXIT 
IN MONVMENTVM DOMVS PALATINAE 
ET PATRIAE FIRMAMENTVM 
ANNO XPI MDCOXXII. 


Diefe Infchrift zeuget von der Leichtgläubigfeit 
ihres Verfaſſers in Anfehung „des ſchon oben .anges 
führten erdichteten Urſprungs der Stadt und ihrer 
Benennung. Beſſer iſt folgende Denkſchrift geras 
then, wobei nur zu bemerken ift, daß Kurfürf Karl 
ſchon im J. 1681 den oten Mai den erſten Grund- 
fein zu diefem Thore gelegt habe. 

2) Das Neckerthor auf: ber. äftlichen Seite der 
Stadt. Innerhalb deſſelben liefert manz 
BACIFICVS EGRESSVS. 
Außerhalb aber gegen. den Necker: 
DEO CAESARI ROMANO IMPERIO 
DOMVI PALATINAE M “ 
IMMORTALI POSTERORVM MEMORIAE! 
AD RHENI NICCARIQVE CONFLVVIA 
POST SAECVLORVM BELLA VERE FORTISSIMA 
QVIA A ROMANIS HISPANIS. ET GALLIS + 
CONTRA ALLEMANNOS FORTISSIMOS ’GESTA 
HANC PORTAM A CAROLO EL.: PALı FVNDATAM 
AB HOSTE DIRVTAM RVDERIBVS SVSCITAVIT! 
SARDEVE PHILIPPVSELEOT; PALAT.NEOBYREICVE 


PORTAM PACIS ET BELLI ° 









APERVIT INIMICIS: 
AMICIS CLAvVSIT 
MDoc XV 


) Dis Rheinthor oͤfnet die weſtliche Seite se 
5 oh. Inwendig am Ausgange.ftehet: 5 
BONYVS PRINGEPS NVNQVAM PACI CREDIT 
VX NON. SE. PRAEPARET BELLO, 
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Außerhalb aber lieſet man nachſtehende ſchoͤne 
Aufſchrift: 4* 

VIRTVS CONIVNCTA FOoRTIOon, 
RHENYM EGO: ME: RHENVS DEFENDIT 
VIRTVTEM GEMINAM DEBEMVS VNI 
CAROLO PHILIPPO- -ELECTORI: PALATINO 
PRINCIPI PACIS ET BELLI 
QVIA TEMPORE IPAACIS COGITAYIT 

run * QVAE BELLI SYNT E 
An ANNO CHRISTEL ’ 
MDECKXVIIL ‘ \ 
ur ds at meine md 
bem dag Merkwuͤrdigſte Diefer Gebäude bes 
ruͤhret worden, fo kommt noch das Religione- und 
KRichenwefen anzuführenisi. “od lan: aut 
Die Katholiſchen haben fchon fang dor der Rex 
formation, mithin zur Zeit .ald Mannheim noch ein 
Dorf gemefen , eine Pfarrkirche Dahier gehabt, die, 
wie jezo no, dem Beil. Sebaſtian geweihet war. 
Der Pfarsfag gehörte: dem Sanct Martingftift zu 
Worms 5). . Hingegen: warı in: diefer Kirche eine 
Fruͤhmeſſerei und Altar U. 2. F. welche der Kurfuͤrſt 
du verleihen hatte, Wo ſolche Pfarr geſtanden, und 
wie es in den Religionsaͤnderungen Damit zugegan⸗ 
gen; davon findet man nichts. Wenn aber einer in 
dem neuern Pfarsbuche aufgezeichneten Nachricht zu 
trauen iſt, fo märe fie eben auf: dem Plage, wo die 
jezige / ſtehet, befindlich geweſen, und bei Grabung 
der Fundamenten nicht nut davon noch einiges Mauer» 
werk, ſondern auch Reliquien von obgedachtem Kir⸗ 
chenpatron vorgefunden worden. Die dermalige Pfarr⸗ 
tische iſt aber, wie oben ſchon gemeldet im J. 1701 
zu bauenvangefangen, und 1710 den rien May ein» 
geweihet worden. Gie iftmit einem Pfarrer beſtellt, 
der vormal zum Weinheimer bandkapitel gehoͤrig war t), 


















Are hiftbrja Epifdoparus Wormatienfis p. 39. 
Siehe hleyon gedachten Schannat an obigein Orte, 
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dernialen «aber: als beflänidiger- Stadtdechant dem 
seiſtlichen Vikariat zu Worms unmittelbar unter» 
geben iſt. Wegen der zeither fſehr zugenommenen 
Katholiſchen Pfarrgenoſſen ſind ihm vier Rapläne 
zur Beihuͤlfe zugegeben, ‚obwohl zu dieſer Pfarrei 
keine Filiolen gehörig ſind. Denn die Kathoölifchen, 
welche zus Befazung und zum Kriegsſtaabe gehören, 
baben ſchon jeber ihre eigene, Pfarrei gehabt, und zu 
ihrem: Gottes dienſte fich "eines ſchlechten in dem ber» 
fallenen Gemäuer Der weltberühmten Concötdichfir« 
he errichteten Kapelle bedienet. Eine befondtre Gars 
niſons kirche aber ift- im J. 1737 auf dem Vor dem 
neuen Zeughanfe gelegenm Pla; za bauen angefan⸗ 
‚gen , und: der erſte Grundſtein den zten Herbftm.' ger 
legt, und ald ſolche ausgebauet war; zur Edte der 
H. Apoſtel Philipps und Jacobs 'geweiher worden. 

Sie ward von einem Kapuziner als Pfarrer und 
zween Prieſtern des nämlichen Ordens als Kaplänen 
bedient; iſt aber vor wenigen Jahren‘ wieder abge⸗ 
brochen, und der Gottesdlenſt in die untene vorkom · 
mende Kapuzinerkirche verlegt worden. 

Ueber dieſe beide Pfarteien beſtehet aunoch eine 
dritte: nämlich die Hofpfarrei, welche lediglich den 
Umfang des Kurfuͤrſtlichen Nefidenz zu bedienen Hat. 
Zu jener wird feit vielen Jahren die Kurfürfliche 
Hofkapelle ordentlich gebraucht; die ſolchen berrich⸗ 
tende Hoffapläne aber fiehen mit dem Pfarramt in 
feiner ‚Verbindung. : Diefe Hoflapelle iſt zu Ehren 
der Heimfuchung Mariä geweipet. Schon in Altern 
Zeiten war eine Kurfürftliche Kapelle in dem Eichols⸗ 
deimer Schlofe, die dem’ H. Jakob geweihet gewe— 
fen , und Dazu gehörte.eine Pfründe, die Der Pfalz, 
graf zu vergeben haste. Die eigentliche Pfarr Hins 
"gegen ift Die. große Hofkirche, welche zuvor den Prie» 
Kern Der estofchenen Geſellſchaft Jeſu eingeben 
war, Hierzu iſt ſchon am ı12ien März 1735 der erfte 
Grundſtein gelegt, folhe im J. 1756 außgebauet, 
und, den ıgten Wonnem, 1760 dem heiligen Jana 
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tius und Franciſeus Zaverius geweihet worden. 
Die Zierde und Herrlichkeit dieſes prächtigen Tem. 
pels findet, ich. nebſt umſtaͤndlich gedruckten Nach⸗ 
Fichten in Kupfer geſtochen x). Jejo wird ſolche im 
ordentlichen Gottes dienſte von den dazu beſtellien 
Vorſtehern und Lehrern Dex fünf untern Schulen, 
dann einigen befondermPredigenn bebienet, Wenn 
aber. feieslicher Gottesdlenſt gehakten wird, wobei 
der Kurfürftliche Hof exfcheinet, verrichtet folchen die 
Hofkapelle. 

Zu dieſer Hofkirche gehoͤrt auch die ohnweit da⸗ 

von gelegene Marianiſche Sodalitätsfapele, in wel⸗ 
her jedoch nur zum Behuf der für Herren und Bur⸗ 
ger errichteten Brupenfchaft an den Muttergotteds 
tägen Dienſt gehalten wird. 
Mash: folgen. drei Pfarreien ift vorzüglich zu bes 
merken die Kirche und. Klofler der Rapuziner. Da 
dieſe Ordens prieſter ſchon währenbem: dreifigjährigen 
Kriege den Katboliſchen Gottesdienſt Dahıer von La— 
denburg aus. verſehen hatten, und anfänglich als 
Die Neubutgiſche Linie zur Kur gelangte, wieder 
dazu beſtelt worden, erlaubte ihnen endlich nach der 
Srapzöffden Verwuͤſtung im J. 1698 Kusfürft Jo⸗ 
bann Wilhelm ein eigenes Klofter zu bauen, und bes 
förderte, deifen Vollendung aus eigenen Mitteln x). 
Im Jahre 1703 wurde auf) zur Kirche der erfte 
Stein gelegt, und folde 1706 zur Ehre des heiligen 
Rochus eingeweihet, Das: Klofter und Der daran 
Hiegende Garten nimmt den Paz eines ganzen Atas 
drats ein. 

Die Kirche und Kloſter der Karmeliten Bar— 
fuͤſſer iſt eigentlich nur ‚eine Kapelle, wozu im J. 
2722 der erſte Grundſtein mit Beihülfe des damali- 
gen Kurfürflichen Leibarztes Jungwirts gelegt, dag 


N 


“) Unter dem Titel: Baflica Carolina a duobus Caralis, 
aedificata fo]. inaj. 
<ı #)"Schannär, bitor. bpilcop. Worm. p. 198. - 


zr Oberamt 


BGebaͤu aufgefährt, und der allerheiligſten Dreifal⸗ 
tigfeit geweihet worden. Die Karmeliten Barfuͤſſer 
bekamen ſolche zu bedienen. Ge. Kurfürliche Durchs 
taucht bewiligten hernach im J. 1734 gedachten Or⸗ 
densgeiftlichen,, daß fie dieſe Kapelle ſammt dem 
Sungwirtifchen Haufe übernehmen dürften, mit“der 
Ertaubniß,!dabei eine Herberg für Drei Priefter und 
einen Lalenbruder aufzuſchlagen, melden Zahl Don 
“Beiftlichen im 3. 1742 mit zween Prieftern zu vers 
mehren geftattet worden iſt. Als Diefe geringe Stif⸗ 
tung nach und nach Beifall gewann, erwirkie endlich 
die in. vem Frauenkloſter der Karmeliten zin Neuburg 
fich befindliche Pfalzgräfin Erneſtina Elifabetta), Daß 
Se. jezt regierende nurfürftliche Ourchlaucht die 
Veränderiing jener Herberg in ein foͤrmliches Klofter, 


imo das bisherige Vifariat Unterm‘ '2oten; Auguſt 


2766 bewiliget'haben, "Die Erbauung eines kegels 
maſigen Klofters und einer Dazu ſchicklichen Kirche wär 
biebei ausbedungen. Eines und Dad andere aber iſt 
His jezt imerfull geblieben, und nur Die Zapf diefer 
Drdensgeifllihen vermedret'worden ulm 
Die Kirche und Kloſter der Nonnen nach der 
Regel des heil. Auguſtins iſt im J. 1725 zu bauen 
angefangen worden‘, zum Unterricht der weiblichen 
Jugend in der Religion, Sprachen und Sitten. 
Der Gottesdienft wird von einem Kapuziner ders 
ſehen. am 
Die Kirche oder Kapelle des Zuht- und Wale 
‚fenhaufes tt mit dem oben ſchon bemerkten Haupt ⸗ 
gebäude angelegt, und wird darin Der prieſterliche 
Gottesdienſt ebenfals von einem Kapuziner dere 
richtet. —— 
Die Kirche und Kloſter der Barmherzigen Bruͤ⸗ 
der hat ihrem Anfang: mit oben ſchon erwaͤhnter Ue⸗ 
bergabe des Hoſpitals am dieſe Ordensleute genom⸗ 
menz und der Gottesdienſt wird. don einem Priefter 
deſſeiben beſorgt; fie iſt dem heil. Catolo Borromæo 
geweihet. In der Kapelle Des —— 
iz . n 2 m 


Hei debberg. autz 
nun auch⸗ ſeit einigen Jahten ordentlicher Mottes⸗ 
dlenſt gehalten en — te 
Die Reformirte ſowohl Hochdeutfihe: als Wafs 
loniſche⸗Pfarrkirche ſtehet · auf dem märtlichen: Plaz, 
weicher ſchon bei erſteñ Anlage der Staot hierzu ge⸗ 
widmet wat: Daßze anfänglich nur ein sweilen die 
Proviſionelle, und hernach die Nationalkitche aufges 
führet war) und was ſoiche fuͤr Schichſale gehabt, 
iſt obon ſchon / erwaͤhnet worden. : Bit Der neuern aber 
wurde unter Der Regierung; weiland Kurfuͤrſt Karls 
im Jahre 1684. der erſte Grundſtein gelegt, und da 
Diefe dlirch den Franzoͤſifchen Brand, abermals ver⸗ 
ſftoͤret wurd / im J. a699 eine andere neben der alten 
für alledrei Religionen angelegt. Inder bekann⸗ 
‚tens Religionserklaͤrung fiel ſolche den Reformirten 
allein zus; Und dieſe führten den Bau -hernach aus, 
"Joy; daß die Hochdeutſche im J. t717, die Walloni⸗ 
—— erſt im Jr 2739 vollendet und eingeweihet 
wurde. ———— — 12 
Nas Dieles iſt alſs Die wirklich beſtehende Reformir⸗ 
te zweifache Pfarrkirche, die ‚ein noch: nicht ganz 
sanggebauter  Thurnr unterfcheidet. Die Hochdeuts 
sfcheriwimit- Drei, die Walonifhe aber mit zween 
predigern verſehen, die weiter keine Filialiſten zu 
‚beninenihaben.. in mu ©. en 
ann 1Digilutherifchen erhielten erſt unfer der Regie⸗ 

rung weiland Kurf. Johann Wilhelms die Erfausnig 
"seit eigene Kische zu ‚bauen. - Im $. 2706: wurde 
dozu der ·erſte Grundſtein · gelegt, folche Toy auch 
atwifertigen. Stand gebracht und eingeweihet. Im 
Be rs machten: fie eine: neue verzierte. Pforte mit 
der Inſchrift: : 
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Zehen Fahre hernach ward auch die zwote Haupt · 
Ihre auf nämliche Art verzieret, umd folgende Auf⸗ 
ſchrift Darüber gefezt: 

Herr ich babe lieb die Stätte deines Sauſes, 
und den Ort, da deine Ehre woh⸗ 
net. Pſalm 46. Y.8. 
ANNO 1725. 


Da endlih diefe Kirche durch den ſtarken Zus 
wachs diefer Glaubensgenoſſen zu enge werden woll ⸗ 
te, ward im J. 1737 zu derſelben Erweiterung Der: 
Anfang gemacht, der Anbau im zweiten Jahre zu 
Stande gebracht, und eingeweihet x). Gie ift alſo 
"dermalen ſehr geräumlich, und Die: förmliche Pfarr⸗ 
und Mutterfirche, welche mit drei Predigern bee 
feet iſt, zugleich fünf Filialorte, nämlich Sands‘ 
bofen, nebft den Scharr- und-Kirfchgartöhäufer Hoͤ⸗ 
fen, dann Kaͤferthal, Feidenbeim, Necerau Dies 
ſeits, Srifenheim mit den Hemd: und Gröfenauer 
Höfen jenfeitd Rheins zu verfehen haben. - Zu Sand⸗ 
hofen haben die Inwohner fich ‚eine eigene Kirche ge⸗ 
bauet, worin der Mannheimer Schulreftor alle viere 
eben Täge Önttesdienft hält, ' Zu Frifenheim iſt auch 
ein kleines Bethhaus, worin von Zeit zu Zeit gepres 
Diget wird. . 

Nachdem nun alles, was in dem innern Um⸗ 
fange der Stadt Mannheim eine Aufmerkſamkeit vers 











x) Alle, ſowohl von diefem als bem Meformirten Kirchen⸗ 
wejen erzählte Umftände Tönen in bes Herrn Konfiftos 
riälvathe und Pfarrers Lift Gefchichte der Evangeli ſch⸗ 
Inrlperiicheng Gemeinde zu Mannheim nadgelein. 
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dienet, mit wenigem berührt worden, fo bleibet noch 
dasjenige anzuführen, was auſerhalb derſelben zwar 
befindlich, jedoch zum ſtaͤdtiſchen Gebiete eigentlich 
du rechnen iſt. 

Der Rhein ſtroͤmt auf der Weftfeite von Suͤden 
gegen Rorden vorbei, und machet einen matürtichen 
Bemarkungsfchluß, fo wie damit auf Diefer Seite, 
der Lobdengau von denen jenfeitd an einander ſtoßen⸗ 
den Speier- und Wormdgauen unterfehieden wırd, 
Der Meder Hingegen fliefet auf der Nordoſtſeite von 
Dften gegen Werten vorbei, und ergiefet ſich eine 
diertel Stunde weit unterhalb der Stadt in Den polen 
Strom des Rheins. 

Zwiſchen dem Rhein- und Neckerthore befindet 
ſich dag Begräbnis für diemilitärifche Kath. Befazung, 
worin: auch, ‚eine Todtenfapele ift. Naͤchſt Dabei ſte⸗ 
bet Der Schnappgalgen ;. fodann Itegt daſelbſt ber ſo⸗ 
genannte Perbudel, ein kleiner Sandbhügel, der: fols- 
the Benennung ton den an der Peſt verftorbenen und 
begraßenen erhalten hat. Auf folhem if ein Maga⸗ 
zin für Steinkohlen angelegt. Am Neder ſtehet der 
Krahnen nebft dem Ragerhaufe zur Ein- und Ausla⸗ 
dung, auch Aufbehaltung der ſowohl auf Dem Nederz 
als Rheine’ anfommender und abgehender Waaten. 
Etwas weiter oben gehet Die Brud über Den Lecket⸗ 
welche. auf 20 Machen rubet. Jenſeit dieſes Fluſſes 
iſt eine Schanze, und Dabei Die Vorwacht. Wei 
der groͤſte Theil-der Mannheimer Gemarkung jenfeit 
des -Mederg gelegen , fo ind daſelbſt ſehr viele und 
Töne Bärten angelegt, welche meiftentheild der Bur ⸗ 
derſchaft gehoͤren, und ald ein angenehmer Spazier⸗ 
gone in Sommerszeiten vielfaltig befuchet werden, 

on Da gegen Oſten befindet ſich das ſtadtiſche Hoch⸗ 

‚gericht, nämlich Der Rabenftein für Die zum Schwerd⸗ 

te, und etwäg weiter fort der Balgen für die zum 

Strange veturtheilten Mifſethaͤter. Bor dem Hei⸗ 

delberget Thore liezt ein Wirthshaus, Die Kaiſets⸗ 

duͤtte genannt, neoſt einigen aiczennen an der 
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Hochſtraſe nach Heidelberg ʒ ſodann der herrſchatt· 
lie Krdutergarten , und langſt den Meder binauf 
Die über, 300 Morgen ſtarke Vlehweide. Eine andere 
Hochſttaſe, fuͤhret von Da nach Schwezingen ‚neben 
welcher dem %. 1766 auf beiden Seiten ſeht ſcho⸗ 
ne Lufgärten angelegt worden. Wo diefe aufbören 
hat chederen die Burg Rheinhauſen geſtanden, von 
‚welcher oben ſchon Erwahniſag gefeheben.. Man fies 
bet auf beiden Seiten des Weges noch einiges Ge⸗ 
mäuer, dag vermuihlich won ‚der erſt duch den 
Framdſiſchen Brand verftörten Kellerei und. Hofe 
bäufern, fbrig ift. —8 
Diefe Burg Rheinhauſen it um fo merkwuͤrdi⸗ 
‚ger, als die ehemaligen Intvohner der zwei Dörfer 
Mannhein und Dornheim derſelben jedesmal frohn · 
und. dienbat geweſen, ad) bie dazu gehörigen Gů 
ter Kae Tages unter Die Kurfürftliche 8» 
maninlaärer gepäblet werden. Der Urfprung undiet- 
ſte Belläftand diefer Burg bleibt noch zur Zeitnein 
KRärhfel, Die Wittib des Kurf Rude lohs I Pfalzgräfin 
Wechtild Adolph ihr Sohn’ und Sr Sohannınon 
Nasa ihr, Munber verpfändeten im⸗ i3ag ihre 
Burg dolaheſſen und den Davor gelegenen Hof mit 
Hedern, Wieſen ıc. an einem Burger zu Speier um 
aco Pfund, Sodann hat Malzgraf Rudolph dis für. 
feinen Tochtermann, Kaifer Karl LV ‚neben diefe Burg 
Rheinhaufen famt dem Dorfe Neckerau Engeldarden 
von Hirfbhorn im 3.1353 für 2ouofl. verfthrieben. 
Uedrigeng Heifgt es nach dem alten dins buche vom 
9.1309. ° „, In den dof zu Rynhuſen gehoͤrent 387 
7, Mörgen Güter Aecer, 'yı Morgen Wiefenijodrei 
„ Morgen in der Lache. Item der alten ecker Wald 
1, und Weide daſelbſt gehörent auch gen Rynhufen ꝛtc.“ 
Diefeg fruchtbare Feld erftredt ſich bis an die Ve⸗ 
Kungsmerker der Stadt Mannheim in der Länge, 
und bis an den Rhein in der Breite. Das. ganze 
Nheinhäufer Kofgut iſt in a7 Loſen vertheilet, und 
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bis auf. einige in Erbbeſtand verliehen, wovon jedoch 
die Piaͤze der zu obgedashten neuen Gärten’ bers 
wendaten Morgenzal, nunmehr als Eigentum verges 
ben find Auf eben dieſem Beſtands gut iſt auch iM 
J. 70 seine nach Hollaͤndiſcher Art eingerſchtete 
Windmaͤhle erbauet worden. ‚Hier IE nun freilich 
Der Ort, auch etwas von dem zur Burge Rheinhau - 
fen ‚gehörigen Dorfe Dornheim anzufuͤhren. Wo 
dieſes aber geftanden ‚habe, It noch ungewiß, und 
nur zu vermuthen, Daß es unterhalb des Sandbu⸗ 
ckels worauf dermalen das Hochgericht ſtehet, ge» 
legen geweſen, und von dem dahin ſich dor einigen 
Jahrhunderten gemendeten Neckerſtrom verfchlungen 
worden.fey. Die vielfache Schenkungen, mels 
che das Klofter Lorſch alda erhalten, bemeifen, daß 
der Drt-eine beträchtfiche Zahl, von Aeckern, Wie- 
fin und Weide, auch, Weingärten müße enthalten 
baden MarıEr wird Darin auch Thornbeint, und 
einmal mit Dem Beiſaz Dornheim am Yiecker 2) 
Benennet Da die Lage jener, Lorſcher Güter, bald 
" zwifchen : Dorndeim- und; Mannheim, ‚bald zwifchen 
Dornpeim’und Walftatt angezeigt wird, fo erhält 
‚obige Mushmaffung eine Wahrſcheinlichkeit die aß 
mehr durch eine. Urkunde des. Klofterg Schönau do 
Jahre 236 beſtaͤrket wird, a). Als nämlich gedach- 
te8 Kloſter vom Pfalzgrafen Konrad. und ken Ey⸗ 
dam Heinrich ein betraͤch liches Eigengut in der Op. 
pauer Gemarkung erbalien hatte, wozu vormals einige 
Güter gehörten, weiche einem Edeiknechte, Johann 
von @&ingelöberg, eigentumlich zngeftanden, bon dem 
Kloſter aber erkauft, folglich mit jenem Gut verei⸗ 








64 Tradit. Lauresh. Nm. 40, 483, Hat) 533 
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niget worden, entfund darüber ein Streit, weil 
einige ſolcher Güter, zwifchen Sandhofen und Dornz 
beim, Der Gemeinde zu Käferndal zu ihrem Weide 
gang um einen jährlishen Zins überlaffen warenz 
welchen Beftand dad Klofter Schönau nach erworbe⸗ 
nem vollen. Befize des ganzen Guts nicht mehr ges 
währen wollte. Die Sache fam auf Anſuchen des 
Birhofd Konrad von Speier und Der Söhne des 
Zruchfefen von Haufen, die Damals unter Wors 
mundfchaft gedachten Biſchofs, und des Schenken 
von Werfau ſtunden, umter Vermittelung des Gras 
fon Hartmanns von Dillingen zum Nergleiche, und 
Pfalzgraf Dtto der Erlauchte fie folchen dahin aus⸗ 
fertigen, Daß jene Kaͤferndaler Weide mit Matkſtel⸗ 
nen und einem Graben ausgezeichnet, hernah Dex 
gegen Doruheim gelegene Theil davon der Geneins 
de Käferthal zum Viehtrieb gegen einen jährlichen 
auf, Sanct Gregorientag dem Kloſter Schönau zu 
entrichtenden Zins bon zeben Schillingen Wormfer 
Währung überlaffen werden follle. Wenn Diefe Wir 
de noch beflünde, und dabon der Zing entridhtet 
würde, könnte auch die Lage von Dornheim genauer 
beftimmt werden. Aber nah Ausfage der älteften 
Seite von Käferthat find folhe fehon dor mehrerm 
bundert Jahren rheinbrücdig geworden, und I 
von obgedachtem Wirfengrund ein Theil noch wirklich 
ienfeit des Rheins vorhanden feyn, " 

Hart am Rheine oberhalb der Stadt fichet man 
noch ein ſtarkes Grundgemaͤuer, welches dem Ufer 
u Abhaltung des anprellenden Stroms gute Dienite 
Bifer, ‚Hier fund ehmals das Schloß Eiholsheim, 
deßen Namen aber in alten Urkunden nicht vor 
fommt. In jüngern heifet eg Mannheim die Vefle 
uf dem Kine gelegen 6). Bon dejfen Schidfale im 
mittlern Zeitalter ift wenig befannt; es muß aber 


N I Beiſpiel in der Rupertiniihen Konftitution kin 
— 395. 
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entweder ſtets in gulem Stande unterhalten, odet 
doch wemoſtens im ı5ten Jahrhundert wieder herge⸗ 
freift geivefen fenn , weil Kurfürt Ludwig IIT den 
bon der allgemeinen, Kirchenverfammlung Au KRoftang 
abaefezten Pabſt Johann XXIII, fonft Balthafar 
Koͤſſa genannt, im %. 1415 darin gefänglih ders 
wahren, und 47 Nabre bernach der Kinf, Friedrich 
I den in der Schlacht bei Sedenheim gefangenen 
Biſchof Georg von Diez, ‚in eben dag Zimmer, wor⸗ 
in gedachter Pabſt geſeſſen, verbringen laſſen 
Da auch mehrere Urfimden vorhanden find, welche 
. zu Manndeim um folhe Zeit auggefertiget worden, 
fo fiheint e8, daß Die Kurfürften ſchon damals im 
diefer Veftung Hof gehalten. Wie oben fchon ers 
waͤhnet worden, tar darin eine Kapefe und eine 
atte fründe zur Ehre des heit. Apoftelg aa die 
als eine Kapellanei don den Kurfürjten ſelbſt verger 
ben twurde. Sriedrich der Siegreiche verliehe ſolche 
im. 1463 Wernhern Lobkuch, und Kurflrt Phi 
tipps im 9. 1506 einem fihern Johann Meer vor 
Bilfet, Diefe Kapläne muften dem Probſt zu Neu⸗ 
Haufen, in Deffen Erzblafonat diefe ganze Gegend 
einfältg, präfentirt werden. Dieſes Schloß Ei- 
holsheim war im dreifigjährigen Kriege noch beſezt; 
18 aber der General Tilly ſoſches im September des 
Sahres 1622 heftig belagerte, verlies es Die Beſa⸗ 
ung „ fedte folches febft in Brand, und ſchoß das 
Mauerwerk nieder. Kımfürf Karl hat fürg vor feie 
nem im J. 1685 erfolgten Ableben daſelbſt ein Lüſt⸗ 
lager angeffelt, und [eh dabei feinen früdgeitigens 
Tod erhohlt haben. Won dieſer Zeit an if dieſes 
alte Denfmal nach nd nach gänzlich verfallen, und 
außer-den Trümmern Davon nichts mehr übrig. 
Nächft dabei befindet ſich der große Holzhof für 
die gemteinftädtifche, und etwas weiter Den Rhein 





*‘) Bremers Befchichte Kurfurſt Friedrichs S. 306. und 
Urkunde Nro. und g. 
54 
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binunfer für. Die herrſchaftliche Erſorderniß des auf 
‚gedachten Adeinfrome ankommenden Braudholzes— 
nebſt den Wohnungen. für Die Dazu befichie Holze 
mefier und Auffeber. , Alsdann folgen Die Beftungss 
werker und zto aroße Schlieſen zum Behuf der Wals 
räben. Aifchen jenen Nebst,Die auf Pföblen ruhen 
e Friedrichsbruck, worüber man aus cinem Auge 
falle der Hauptbafion Sand Salvater an den Rhein 
konwen 9 Gleich dabel fiehet Die auf-a5, Nas 
en üdende über den Rhein führende Schifbrud, 
or hundert Jahren fonnte,man über den, Rhein 
Anders nicht, ald mit Nachen fejen. Kurfürſt Karl 
Ludwig lies aber eine fliegende, Deu über Diefen 
Fluß errihten, welche auch Wilhelm Taudpheus, 
Burger zu Bacharab, im Heumonathe des Jahres 
1669 als cin Damald noch ſellſames Kunſtſtuͤck gluͤck⸗ 
Ti zu Stand gebracht, und worüber hochgedachter 
Kurfürft ſich zur erſten Probe ſelbſt hat überfgien 
Taßen dy. Dieſells der Brust ſtebet das Ingds 
fchifmagaaın , das. Yüdifhe Schlachthaus, das 
Wachthaus ie. Jenſelts aber die ſogenannte Rdein- 
ſchane mit zwei Wachthaͤuſern ꝛc. Weil mit dieſer 
Rbeinſeite ſchon das Gebiet des Oberamts Neuſtadt 
anfängt, fo ift in acdacıter Schanze eine, Landzoll⸗ 
ſtaͤdte und Zöllerswohnung angelegt, bei welcher auch 
eine Kapelle befindfich iſt, worin. ale Sonnz;und 
eiertäge für Die wachthabende Soldaten und anderer 
daſelbſt wohnende durch einen Kapuziner, aus der 
Stadt Meſſe gelefen wird. 
Um diefeits Rheins das fädtifch Gebiet ferner 
zu betrachten, find längft dieſes Fluſſes derſchiede⸗ 





49h Be noch einen Abdru ber auf dieſen Brüdens 
bau erfhlengner Meimen unter dem Titel: Eigentliche 
* Dorftellung der fliegenden Grid zu Mannheim. 
Bu Bacharach im gulden Echif zu finden bei dem Autor, 
md gu Miarmheim bei Ludwig Serv, und zu Heidelberg 
tm diitter S. Georg. s 
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ne Wohnungen für-die herrſchaftliche Malroſen und 
andere Bedtente erfichtficht in welcher Gegend Der 
Rhein zwo Infeln angelegt hat, dadon die vordere 
der Yriedergrund heijet, welche Die gemeine Stadt 
im Befje, und darauf eine Schiesfätte für ihre 
Schüzengefelifchaft angelegt, Den übrigen Bezirk aber 
zum Beduf einer großen Zucbleiche in Beftgnd Der» 
lichen Bat. Es befinden fi alſo Darauf nebft dem 
Schiesdauſe eine Wohnung für die Wafhbleihe, 
dann für jenen "großen Bleichbefiänder, Haus 
Scheuer, Etallung, and eine Watt- und Waͤſſe⸗ 
rungsmũhle an gedachtem Nheinarme, Die andere 
dat auf folgende Inſel Yeifer die Moͤhlaue, welhe 
vielleicht eben diejenige iff, deren in Lorſcher Urkun⸗ 
den ſchon im I. 782 gedacht wird Gie ‚gedöret 
zu den Kurfärftlichen Domanialgütern., Oben, mo: 
folche "anfängt, ‚fichet cin föncs Puftfchlöglein mit 
einem’ angenehmen Garten, weiches der geweſene 

inanminifter, — Kageneck, anlegen lafen,, 
Das übrige große Seid iſt mit den dazu gedörigen: 
Höf-/und MWirtäsfchaftsgehauden, auch in Beftand, 
verliehen, Ganz unten dber iſt die fogenannte Stern« 
(banze, wodurch der Khein auf felbiger Seite he» 
decket wird. Beide’ Ynfeln find mit der Land ſeite 
durch dölgerne Brütken Verbunden, Auf dem rechten 
Ufer des erkern RHeinarımg ſteden drei erbftindlie 
Mablimühfen, die aber bei nicderm Waſſer nicht 
brauchbar find, » 
Somohl auf dem Rheine, als auf dem Meder 
wird ein Waſſerzol entrichtet, Schon Kaifer Karl. 
IV dat feinem Schwäher, dem Pfalzgrafen Rudolph 
1, an diefem Zolle zu Mannheim und. Videndeim. 








et — 


*) In €od. Tradit: Lauresh. T.T, Num. 575 heifited: anno 
quo "fupra (id eN XII Karoli regis);, ego, Trusbale 
ad $. Nazarium in Manninheimer marca medietatem meao 

""portiönis de illa Infula in Reno Auvio, quae, juxta ill 
villam fita eft etc. 
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im Jahr 1349 zwei große Turnofen berfchrießen /), 
und im J. ‘1356 dem Pfaligrafen Rudolph ſechs afte 
große Turnofen auf den Zoll zu Mannheim beftättis 
get, auch einen alten Turnoſen am Zolle zu Viden« 
deim neuerlich verlieben. ° Indeßen hatte Engelhard 
Bon Hirfhhorn an die Pfalz eine namhafte Schuld 
zu fodern , wofür ihm Rheinhaufen, Neckerau, Bis 
dendeim, die Mühle und Zof' daſelbſt, verſezt gewe⸗ 
fen. Dieſe nun beftättigte nicht nur Pfalzgraf Rus 
precht im 91364, fondern bewieſe im folgenden Jah⸗ 
re darauf Burkhard Sturmfedern 2220 fl. dergeftalt, 
dag dieſer Betrag an jemer des von Hirſchhorn Schuld» 
foderung abgehen ſollte. Mittlerweil foll gedachter 
Malzgraf die Dörfer Nederau, Rheinhauſen und 
Videnheim mit Mühfen und Zoͤllen wieder eingeföfet 
haben. Im J. 1386 hat K. Wenzel vier alte große 
Turnoſen zu Germersheim und Mannheim dem Pfalz» 
srafen Ruprecht und Frau’ Beatrir feiner Semahe 
lin, idre Lebenstage, und fo lang Frau Beatriy nach- 
ihres Gemahld Tod Wittwe bleiben würde, beſtat— 
tiget. Hernach hat im I. 390 Pfalzgraf Ruprecht 
I Dden edlen’ Beymund von Eitendorf, Herrn zu Ho—⸗ 
benfel8, um 200 fl. zum Lehenmann gewonnen , und 
ihm auf den Zoll zu Mannheim zo fl. Geldes jaͤhr⸗ 
lich angetwiefen 9). König Wenzel verfehrieb im J. 
1398 jeglicher Pfalzgräfn, die eined Er waͤhlers (Hurf.)' 
Hausfrau iſt, zween Turnofen zu Mannheim und 
eben fo viel auf-den Zoll zu Germershein. Won 
diefer Zeit an ſcheinet diefer Zoll ſtets bei der Kur 
geblieben zu ſeyn, und wird bis auf- den heutigen 
Tag bejogen. Was den Landzoll ansefangt, iff oben 
ſchon bemerkt, daß derjenige, welcher jenfeit Rheins 
gelöfet werden muß, zum Oberamt Neuſtadt, dieſeits 


M Chlingeniperg in Proceflu. Praetens. Aurelian» etc. adis‘ 
.. Comprom. p. 130, ’ “, 

5) Toiner hift.. Palat. cod. dipl. Num. 178 hat die Urkunde, 
aus Sehilteri jure feudali abgedrudt. — 
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aber zum Oberamt Heidelberg gehoͤrig ſey. Zum Ber 
bufe des leztern befindet ſich an jedem der drei Thore 
eine Zollſtaͤtte. 

Die ſtadtiſche Gemarkung erſtrecket ſich zwiſchen 
dem Necker und Rheine bis an die Graͤnzen der Doͤr ⸗ 
fer Nederau, Feidenbeim und Sedenheim: über Dem 
Meder aber an die Gemarken von Feidenheim, Käs 
ferthal und Sandhofen. Diefer groſe Umfang hat 
feinen, Urfprung, nicht ‚fo wohl von dem alten Dorf 
Mannheim, alg überhaupt bon der ganzen Zugehoͤr⸗ 
de ‚Der, Burg Rhbeinhauſen und des abgegangenen 
Dorfs-Dornheim , wovon. die Feldungen zufammen 
geſchmolzen find... Gleichwohl befinden ſich darin 
weder, geifiliche noch freiadeliche Güter „ fondern es 
if, ‚beinahe alles den Mannheimern Bürgern eigen, 
Nur die Kurfürfiliche,Hoffammer befizet davon einen 
beträchtlichen Theil... Vom J. 1369. heifet. es: 

Item, Min Herre bat einen Hof zu Mans 
1a, aebeim ıc.. Summa der Efer 70 und einen: halben 
Morgen Gut, 18 Morgen uf dem Sandt, 8 Mor⸗ 
v. gen. Wiefen, im Ried 220 Morgen, ‚Item. An 
u dem. Yuthorft 80 Morgen, find vormals des Dors 
u fe8 Almende gewefen. 4 
In der eigentümlichen Mannheimer Gemarkung 
batte ‚vormals die Kurfürftliche Hoffammer den Ze= 
henden nur von einigen Bezirken hergebracht. Die 
übrigen Zehenden gehörten dem Collegialftift des heil. 
Martind zu Worms. Kurfürft Ludwig V. errichtete 
aber im Jahre 1515 mit gedachtem Stifte einen Ver⸗ 
trag, zu Folge deſſen fünftighin in der ganzen Mann⸗ 
heiner Gemarkung alle Jahr nur ein Zehenden feyn, 
und derfelbe von allen zehendbaren Aeckern und Wie⸗ 
fen zufammen getragen werden, daran Pfalz den 
halben Theil, wie bisher nehmen, die Gtiftähers 
ren ein Viertel, und das andere Viertel Sanct Ul⸗ 
‚sich, oder der Pfarrer auf dem Schlofe zu Heidel: 
berg empfangen, die Gtiftöberren zu Sanst Martin 
aber die Kirchengebäude und dag Pfarrhaus. wie 
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bisherd! unterhallen·, jedoch Biöfen auch ihr Autheil 
don 18 Morgen Aecker, welche zuvor nicht in den 
en gezogen worden,’ gereichet werden ſollen. 
indtich rerfaufte der Decant und Kapitel des ge> 
dachten Martinsfiftes mit Bewilligung des Biſchofs 
Heintichs, welcher ein gebohrner Pfalzgraf, und des 
Kurfürften Bruder war, fo wohl diefen Antheil des 
Zehenden, als den damit verknüpften Pfarrfoz im 
Jahre 184 an Kurfaͤtſt Friedtich Il: I), wodurch 
alfo der ganze Zebende an Die Hofkammer gelanget, 
da bei der bald hernach ‘erfolgten Reformalion der 
übrige vierte, Theil, welchen die Heidelberger Schloße 

pfarrei genoffen , ebenfalls eingezogen worden ift; 
Die Kädtifhe Gerichtsbarkeit hat ihre befondere 
Verfaſſung Sie iſt feinem Oberamte, ſondern den 
—I Dikaſterien unmittelbar untergeben. 
dr gerne hat’ einen Direftorn und "ordenili« 
ber Weife fechs’geledrte Veifizer;, einen eigenen Ge 
Achtſchre ber und Negiffrator. ‘Der Magiſtrat oder 
eigentliche "Stadtrath "aber beſtehet aus "einem Di⸗ 
reftorn , einem Anwolt⸗Schilltheiſen “und zwoͤlf 
Katheverwandten aus allen drei Religionen, wovon 
jährlich zween das Yurgermeifteramt führens fodanıı 
einem befondern Stadtfehreiber; einem Regiſtrator, 
zween Empfängern der ſtadtiſchen Gefaͤlle, einem 
uartierſchreiber, drei Wachtmeiſtern und vier Vier⸗ 
telfhreibern. Vormals mar dem Masiftrat: nur ein 
Gtadefehruliheis vorgeſezt. Karz vor. den Boͤhmi⸗ 
[hen Unruhen bekleidete diefe: Stelle der Doktor 
Voe Fobann Gernand; unter Kurfuͤrſt Karl Lud⸗ 
wig, und zwar 1663, Doktor Glignet, ‚1678 Hiero⸗ 
aymus Gtödfner, und 1679 VJodhann Chriftoph Roth. 
Unter Kurfürft Philipp Wilhelm 1695 Joachim Lud⸗ 
wig Straßburger. Unter Karfuͤrſt Johann Wilhelm 
‘1692 Johann Simon Förgers und nach ihm ‚1706 
Sopann Leonhard Lippe; der im J. 171 1 zum Stadt⸗ 
A A. 





Ay oilingeihperg'Proc. in cauf. Aurel. pi rar. , | 10 
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direttorn befoͤrdert worden, und an 40, Jahre lang 
dieſe ‚Stelle beſeſen dat. Ihm folgte,„der noch 
wirklich lebende Herr Jakob Sriedrid, Sobin. 

Das Wappen ‚Der Stadt ift, ein rotber Wolfds 
angel im goldenen Felde; im Giegef aber, führet fie 
einen aufrechtitchenden Löwen „der, gedachten Wap⸗ 
veoſchind vor ſich hält, 





; weite Haupt: ah ‚Ehemalige Kofiengflade y 
‚ Heidelbers. 


stadt Heideiberg, liest am inken Ufer des 
'er® und an dem Fuſe des Gebirges, aus 
weichem" diefer ; Fluß Dusch das flache Land dem 
Kheinſtrome zueifet; ; von Mannheim 4-Stunde ent» 
fernt, und hat zu Nachbarn gegen Oſten anderſeits 
des Neckers das Dorf Zigelhauſen, und dieſeits 
zum Theil die Stadt, Necker gemuͤnd z gegen Süden 
Rorbach, auch Leymen und Kischheim s-gegen Welten 
Eppelheim. und Wieblingen z gegen Morden Hands 
fousöheim und Meuenheim. 
Wormals war —— die eigentliche Haupt · 
ſtadt der ganzen Pfalz bei, Rhein, und fünf Jahr⸗ 
hunderte dindurch meiſtentheils Die ordentliche Res 
fidenz ihrer Durchleuchtigſten Beherrſcher Seitdem 
aber die Stadt Mannheim diezu gemählet und ers 
bauet, auch Die Kurfäritliche Hofhaltung dahin vers 
‚legt worden, if ed die zweite Hauptftadt, 
«© Die wahre Zeit, um welde fie erbauet wors 
den, ‚bleibt noch immer. ein Rärhfel, und ihre Nas 
mens wird in dem mittlern Zeitalter vor Ende des 
zwölften Jahrhunderts in glaubwuͤrdigen Schriften 
nirgends gedacht, Was alfo von ihrem Alter por⸗ 
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gegeben werden will H, gehoͤret unter mehrere Eis 
Bichtungen don folcher Art. at 

Es ift aber fehr wahrfcheinfich, daß der Paz, 
worauf die Stadt nun fiehet, ſchon zuvor möge bes 
wohnt gewefen feyn. Denn die Geſchichte und zum 
Theil der Augenfchein bemeifeit, daß auf dert Dies: 
und jenfeitd Neders gelegenen Bergen ſchon ih Den 
älteften Zeiten Kaftele geftanden, die zu Erhaltung 
der Gemeinfhaft zwifchen beiden Ufern des Neckers 
allerdings nöthig waren. Die hierzu gebrauchten Leit⸗ 
te mögen alfo wohl ihre Wohnhuͤtten in dem Thale 
aufgefehlagen haben, ohne daß ſolche einen, befon« 
dern Namen angenommen. Wenigſtens muß Die 
Neckerfahr ſchon im zwölften Jahrhundert im. Gange 
geweſen feyn, weil Pfalzgraf Ludwig I. dem Klo» 
fie Schönau Die eine Helfte daran, melde ein ge— 
wiſſer Ernfrid und fein Bruder Gerbodo Als ihe 
Erb- und Eigentum angefprechen hatten, im Jaht 
1217 zuerkannt &), befagte® Kloſier auch im fols 
gendem Jahre die andere Helfte, welche Lupfridt von 
Weibftadt vom Andreaspift zu Worms zu Lehen ges 
tragen, an fich gefaufet hat 9. Vieleicht Hat dieſe 
Nederfahr vorhin mit dem nun zur Stadt Heldelberg 
gehörigen Dörflein Schlierbach eine Verbindung ges 
habt, Denn in einer Urkunde vom J. ı150 kommt 
unter den Zeugen freien Standes Bildung von Schlier⸗ 
bach vor m), Der gar wohl ald ein Burgmanf des 
Bergſchloſſes angefehen werden mags und da auf 
folhe Weife diefes Dörflein fon damals bekannt 
gemwefen , ſo könnte auch der nächfte Anlaß zu Ers 
bauung der Stadt Heidelberg begreiflih werden, 





) Sohann Peter Kayfer in feinem hiftorifchen Schau⸗ 
Pla; der Stadt Heidelberg führt die hieher gehörige 
— an, und widerlegt zugleich ihre. Jabein 
Gap.l, $. 2. i 

k) Gndenus Sylloge war, diplom. p. 99 

N} Ibid, pr103. — 

m) Ibid. p. 484 —* * 
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Ber meld, ob nicht dasjenige Slirbure,; wodon une 
ter dem Abt MWinther von Lorſch, um das Ende des 
Xlten Jahrhunderts Das Eigertum dem Kloſter onta 
riſſen worden 7), chen Die alte Burg auf dem be— 
Tannen Jeltenbühel gewefen, und fehon damals ent» 
weder an das Domftift zu Worms, oder gar an 
den Pfalzgrafen Gottfried von Kalde gekommen, von 
Diefem aber Durch das Hokenftanfifihe an das Pfalz⸗ 
graͤflichwittelsbachiſche Haus dererbet worden fen; 
Im J, 2,96 fömmt Gonradus plebanus, in Heidele 
berg, im J. 1219 Gilelbertus Scultetus, und im 
folgenden Siboto Advocatus in Heidelberg vor 0). 
Woraug der ungezwungene Schluß folget, doß Dies 
fer Ot bereitd zu Zeiten des Pfalzgrafen Konrade 
erweitert, und in eine förmliche Dorfsgemeinde er 
warhfen, auch vermuthlich den Namen Heidelberg 
angenemnten Habe. In einer Urkunde vom J, 1229 
beißt.e8 noch: Volpertus Scultetus et Burgenfes 
univerfi in Heidelberg; in einer andern dom, 1239 
aber prope murum civitatis noftre p), Heidelberg 
möchte alfo um bie Zeit, wo dag Durchleuchtigſte 
Wittels bachiſche Haus die Pfalzgrafſchaft bei Rhein 
zu regieren angefangen, zu einer Stadt erhoben, 
und mit Mauern umgeben worden feyn. Daß übrigend 
derfelbe Namen nicht von Eitel- oder Heidenberg, 
fondern von den auf demſelbigem Berge in Menge 
wachfenden Heidelbeeren herrühre, ift die wahrfcheins 
lichſte Meinung aller derjenigen, Die davon geſchrie⸗ 
ben haben 9). 

Gleichwohl war. diefe Stadt ron feinem weits 
läuftigen Umfange, und blieb wohl hundert Jahre 
lang in folder Beſchrankung, bis das Schloß dahier 


) od, dipl. Lauresh, T. 1, P- 199; 

») Gudenus |. €. 9.48, 110er 114. 

n 1bidem p. 170. 

2» Vid- Pauli Melifl‘ Comment. de itymo Heidelberg in 
Freh. Orig. Pal. I. I.Capı IX, * m \ 
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wiegen des erlittenen Brandes wiederum hergenetet 
KL ſtandigen Kurfürftichen Riidenz , weihe 
zeithero in andern Stidten aufgefchlagen gemefen, 
gemählet, wurde. Dadänh' sogen fi mehrere File 
wohner derber, und die Stadt mar zu Flein ſolche zur 
fafen, Hieyu triig micht wenig bei, daß die Hehe 
Schule um felbige Zeit zu bluden anfieng, wes hal⸗ 
ben viele Gelehrte berufen wurden, und noch mehs 
röre Fehrbegierige andero lodfen. Daher wurde ung 
ap 395 Den Unterthanen des nächftgefegenen Dor- 
feB Bergheim aufgegeben, daß fie idre saufadigen 
Mohnungen abbrechen, und an die Mauern der Stadt 
Heidelberg aufrichten miften, wodurch endlich Die 
meye oder Speierer Vorſſadt erwächfen ift. , 
Fenes Dorf Bergheim war fchon im gten Yahrs 
pündert bekannt. Es lag Hart am Neder und nur 
eine viertel, Stunde von Heidelberg entfernt. Das 
Koſter Lorſch erhielt darinnen verfchiedene Schen⸗ 
füngen an Gütern und Gefällen 7). Nach der Hand’ 
erhielt.das Klofter Schönau auch einige Güter im’ 
Diefer Gemarkung. Beſonders berliche ſelbigem der 
junge Truchſeß Bifelbert nebft feinem Brüder Kein« 
eich im Jahr 1251 ales Necht, fo fie auf der Mühe 
{6 zu Bergheim Hergebracht s). Endlich Faufte auch 
Pfalrgraf Ludwig LI einen Hof nebft andern Gütern‘ 
und gehenden von Konrad und Friedtich von Stras 
kenberg in Jahr 1291 um Spo Pfund Keller 1). Zu 
felbiger Zeit war dieſes Dorf mit einer eigenen Pfarr» 
kirche verfehen, der noch im Jahr 1387 D B Kab 
pelle zum. heiligen Geift,zu Heidelberg eingepfarrt 
? gene!" 
— — — — — 
3.): Codex Tradit.Lautesh. T.I, Num.40, 135 et 797 · T- un 
N. 3670 etc. * 
locatatium Schonaugienfe p 
‚ferg Proc, in Caufa Prat 
En PS. 
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fen); Nun iſt aufer,jener, Bergheiner Mühe, 
RL geiſtliche Bermaltung, ch 28 Klo⸗ 
fies Schönau noch wirklich beſtzet, von Deifen ehma⸗ 
ligen Gebäuden nichts mehr vorhanden. .... ı. 5 
Das ‚oberhalb, ‚den Stadt gelegene, Dörflein. 
Schlierbach iſt zwar, in, Dem Umfange des, Mauern, 
niemals eingeſchloſſen ge veſen ; gleichwohl And deſſen 
Bewohner, Bürger in Heidelberg, und geniefen , mie, 
andere in der Stadt alle, Vorzüge und Freiheiten, 
Nach obigem Zuwachs und Verbindung Lam diefe 
Stadt je länger je mehr- empor, und wurde als, ein 
wahrer Mufenfiz allenthalben bekannt, in welchem 
blühenden, Zuftande fie fich,autch an vier. hundert Japs 
ze lang erhalten hat. les in ‚chronologifher Drde, 
DUmBr — erzählen , iſt hier unnöthig, da ſhon ume 
ſtaͤnt Us Befhreibungen; und Abrije dadon borhan ⸗ 
den ſad x). gar 
‚Der, Meder ſtroͤmt längft der Stadt vorbei, 
und nimmtalle auf beiden Geiten entfpringende Ges 
wällek Air ih. h 
* Ufer befinden ſich verſchiedene Ruͤhlen? 
8 erhalb der ‚Stadt die Kammeralpfeils- 


Be der Stadt die Klofter Schönaller Monch⸗ 
” —— Motals die Prıfermüßfe, und 
; 4), unterhalb der Stadt Die oben gedachte Berge 
[} — Auch die kleine Schilerbach treibt 
RL ———— — 
44701 den, Necker war eine auf ſteinernen Pfei⸗ 
fern zu —J— Br, welche nach Hi Frans 
zöfifhen Brande gebauet, bei Der grofen Eis- und 









“) Sctielder Erbachiſche giſtorie in der Urtande dNeo LI. 
sum zweiten Sage. 

») Nämlib Zeiler in; Topegraphia Palat, und aut 

EN na nam ‚Aitoriihen Schauplas = de 
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Waſſerftuth den 27 Hornung 1784 aber gänzlich zer⸗ 
flödret worden if. Schon im ız3ten Jahrhunderte 
fo eine dergleichen beftanden haben. 

Durch die Stadt zieben verfchiedene Land-.und 
Hauptſtraßen. Eine fommt von Mannheim, und 
führet den Neckerſtrom hinauf in Sranfen und Sad» 
in, fo dann gehet von dieſer Straße oberhalb es 

'ergemünde eine Mebenftraße über Sinsheim nach 

Heilbronn und in Schwaben. Eine andere, näme 
Hi die befannte Bergſtraße, fommt von Frankfurt 
und Darmftadt, leitet nach Wißloch, und von da 
Durch die Badifchen Lande in dag Elfaß und die 
Schweiz. Schon zu der Römer Zeiten fol eine 
Straße bei Neuenheim und dortiger Gegend beftans 
den haben y). Es ift auch eine. Chauflde von der 
Stadt nad Schweringen angelegt. Weder in der 
Stadt noch in derfelben Gemarkung wird der Zoll 
erhoben, und nad) den der Stadt gnädigft verliches 
nen Freiheiten fol auf ı Meile Weges keine Zollſtaͤtte 
angelegt werden. 
Die Stadt hat ihren non den vier Benten ganz 
ünabhängigen eigenen Blutbann, und der Richiplaz 
ft darauf iehendem Rad und Galgen befindet ſich 
ine viertel Stunde von der Stadt gegen Südmeft. 

Oberhalb der Stadt liegt in einer Fläche des 
Beißberges das Schloß, welches fo lange Zeit die 
Kurfürkliche Reſidenz geweſen. Deſſen vormalige 
Zierde und erlittene mehr. reinglädgfälle find in den 
ſchon angezogenen befondern Druckſchriften umſtaͤnd⸗ 
üch beſchrieben. Das Andenken dieſes praͤchtigen 
Alter:ums erhielt ſich zwar noch immer in feiner 
ſichtbarlichen Baufunf und ftarfen Mauerwerk, fo 
-viei nämlich der Sranzöfifhe Brand zu verheeren 
nicht vermögend gewefen. Allein was Davon noch 








Solches beweißt Heinrich Kannegieler {n einer zu Ars 
beim im Jahre 1766 herausgegebenen Epifola ad Com. 
Otton. Frid, de Lyuden. ‘ 
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abrig geblieben , iſt Durch einen den 24ten Sun. 1764 
Morgens frähe eingefchlagenen Donnerftrahl vollends 
angezündet, und jerträmmert worden. Zum Gläde 
wurde die Rurfürftlihe Schloßkapelle und der Keller, 
worin dag mweltbefannte große Faß aufbehalten wird, 
noch gerettet. Der feinem Zerfale nahe gewefene 
Schloßgarten iſt Jeither auch wieder hergeftellet und 
verſchoͤnert worden. Das große Faß, welches Pfalzs 
graf Johann Kafimir im Jahr 1591 aufrichten laifen, 
dielt Damald 132 Fuder, 2 Ohm. Kurfürt Karl 
Ludwig lied ed im Jahr 1664 bis auf 204 Fuder, 
30bm, 4 Brl. vergrößern. Der Abdruck in Kupfer 
Und die Befchreibung davon ift bei Dem angezoges 
nen Johann Peter Rayfer nachzufehen. Durch den 
Sranzöfifhen Brand wurde diefes Faß auch fehr bes 
fhädigt, und erft im J. 1728 wieder ausgebeſſert. 
Es war aber von feiner fangen Dauer, weshalben 
©e. jezo glorreichft regierende Kurfürftlibe Durchs 
leucht im J. 1751 ein neues verfertigen laſſen, wel« 
ches an 250 Fuder hält, und wirklich noch vorhan—⸗ 
den, jedoch ſchon wieder ſchaohaft, und ohne große 
Köften nicht wohl auszubeſſern if. 

Die Hoffapelle, welche dem H Udalrich gewei⸗ 
het war, ift noch in gutem Stande, und wird Darin 
für Die.auf dem Schloffe und an dem Berge wohnen» 
de Katbolifche durch einen Priefter ordentiicher Got⸗ 
tesdienſt gehalten Wormald war fie mit eigenen 
Gefaͤllen und Pfründen begabt, von welchen auch 
einige Pfarrfäze abhiengen 2). Diefe Kapelle iſt 
von Pfalzgrafen Ruprecht I fchon gebauet und geſtif⸗ 
tet a), von Pfalzgrafen Friedrich I umd J. 1470 





x) Wie zum Beiſplele zu Sandhaufen und Meckesheim. 
Noch im 9. 1475 verwilligte der Erzbifchof zu Trier, 
daß die Altdre zu Stalburg und Stalef den Saplänen 
im Sclofle zu Heidelberg geliehen wurden, fie jolhe 
ni andere verfehen laſſen, und Abfenz davon nehmen 

öchten. 


möchten, ü 
} «) Zeiler Topographia Palat, ad Rhenum 3% 
2 


233 Ob er amt 


vergroͤßert, und ihre Renten vermehret worden 6), 
die "Fährlich- auf drei hundert funfzig Dukaten 
rechnete. Dieſe wurden nach der Reformation’ zug 
fkammet gezogen, Die Kapelle aber lied Kurfaͤrſt 
iedrich IV’ im J. 16005 neu bauen, und: man: fies 
fet davon folgende über derſelben Thuͤre ſtehende 
mnſchrift? mini: Kt n4 
Fridericus Comes Palatinns 'Rheni S. Romani 

Imperfi Ele&tor Dux Bavariae Palatlun divi- 

no cultui et commodae' habitationi' exftruen- 

dum curavit. Anno Dom. MDCI. 

Es find auch ‚im Diefem, Schloßbezirfe, noch eini⸗ 
geNebengebäude,äbrig, die von Dem zeitlichen Burg⸗ 
posten, ‚und den Schloßgättner, Dann von der ſtels 
Darauf liegenden Invalidenbefazung , bewohnt, fücte 
den. Hberhalb dieſes Schloſes ſindet man noch 
einiges Gemaͤuer der alten Burg, welche die Ka 
ziſche Geſchichtſchreiber Für Die ehemalige Riftdenz 
der Pfaligrafen und Kurfürften angeben ‚Ind die 
im J. 1278 zum erfien, und im 5. 1537 zum ans 
dern male Durch’ Feuersbrunft.und Donnerfrehl ver» 
ſtoͤhrt worden iſt ). In Dem Erbpertrage zu Padia 
2329: wird ſchon der obern und niedern Burg in 
den Vertraͤgen vom J. 1368 und 1378 Der zwo Ve⸗ 
ſten oben über ‚Der, Stabt Heidelberg, und. chen alſo 
in den Jahren 1395 «und 14-9; gedacht. 

a Unten am Fuſe dieſes Gebirges gegen Offen 
liegt der Wolfsbrunn in ‚einem den, Berg, herab 
bis nach Schlierbach ziebenden Thale, etwan, eine 
halbe Stunde, von dem Schloſſe. Es befinden fich 
daſelbſi vier mit Forellen befezte bersfchaftliche Weicr, 








4) Bremers, Geſchichte Kurfürft Sriedrichg I p- 649, 

Surfürjt Friedrich IT Aber gab, ums I. 1550 die Eins 

* an des Kloſters Mariehiport, und der Probten Winss 
ac) dazu. 1 
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die bon mehrern aus dieſem Gebirge. zufammen rin» 
nenden friſchen Brunnquelen angefüllt werden, und 
ton deren Abfluſſe das Schlierbächlein. entitehet, 
Daß diefer Namen von,eiger in diefem Walde ſich 
aufgehaltenen Weiſagerin Velleda, oder, wie andere 
wollen, letta, welche im Spaziergange nach Diefem 
Brunnen von einer Wölfin angefallen und zerriffen 
worden, herrähren fole, und bon felbiger Jetta der 
ganze Hügel Fertenbübel heife, bedarf keiner Wie 
Derlegung. 

Bom Schloſſe herabwärtd an dem Wege zur 
Stadt befindet fich der Sürftenbrunn, aus welchem 
täglich dag Trinkwaſſer zur Kurfürflihen Tafel ges 

bracht Zu werden pfleget. Er if im J. 1741 neu 
dergeſtellet und gefaßt worden, wie folgende darauf 
ffedende Inſchrift bewähret: 

DireCtore ALeXanDro »Iblena CVra et opera 

#enrlCI xeeb fons hIC prInClpaLIs repara- 

tVS pVrlor fCatVrlt. 


Das Schloß war vorhin und bid zu dem lezten 
Sranzöfifchen Brande wohl befeftigt, und von den auf 
der abneigenden Flähe angelegten Verſchanzungen, 
woron die obere Erusbayer und Die untere anfäng« 
Tich Truzkaiſer, hernach aber Sternſchanze benennt 
wurde, famt der Stadt bededet, 

Der jezige Zuftand der Stadt Heidelberg, des 
Schloſſes und Dörflein Schlierbah famt allen zum 
ädtifchen Gebiete einfchlagenden Zugehörungen, 
verhielt fich im J. 1734 folgender Geftalt: Die Be⸗ 
volkerung beftund in 1762 Familien, worunter ı Men» 
nonift und 2g Juden begriffen waren, in allem aber 
10754 Seelen. Der Vicdeftand in 342 Pferden, 
36 Zugochfen, 347 Rüben, 71 Rindern und 436 
Schweinen. Die Gebäude in ı2 Kirchen, Kapelen 
und Klöftern, 9 Pfarr- und 12 Schul- 959 blitgerli» 
hen, 35 gemeinftädtifchen Käufern, und g Mühlen. 


is 
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Die Gemarkung enthält 2189 Morgen Meder, 
268 Morgen Wingert, 125 Morgen Wieſen, 141 
Morgen. Härten, 20 Morgen Weide, 5500 Morgen 
Wald. 
Unter eben gedachten Kirchen und Kiöftern vers 
. dient den Vorzug die Pfarr- und Stiftskirche zum 
heiligen Geift. Derfelben Urfprung wird gemeinigs 
lb von der Stiftung des Katferd Ruprecht und 
; feiner Gemadlin Elifabeth hergeleitet. Wenn e8 von 
derfelben Erhebung zu einer Stiftskirche und Er» 
ba ung nach dermaliger Größe verſianden wird, mag 
es feinem Zweifel unterworfen feyn. Wenn man 
aber nom, cigentlichen Anfange dieſes merkwuͤrdigen 
Gotteshaufes redet, muß ſolcher in einem weit hör 
bern Alter gefucht werden. Denn fehon im J.1196 
fommt Conradus plebanus in Heidelberg vor, und 
im 3.1239 wird Ecclefia ſancti Spiritus ausdrüdlich 
genennt, da des Heidelberger Burger Markolf Bits 
tib Namens Hildegund dem Klofter Schönau ihre 
Mühle auf Dem’ Neder nächft der Stadtmauer ver» 
machte, und dabei vorbehielt, daß die Mönche von 
Schönau der Kirhe zum heiligen Geift in Behuf eis 
nes ewigen Lichted das erforderliche Oehl tährlich 
„ verabreichenfolten d). Wenn alfo obgedachter Pfars 
zer für diefe Kirche beftellt gemefen, würde man fols 
che ſchon als eine Damals beftandene Pfarrkirche de- 
trachten müßen. Es ift aber glaublicyer, daß ſolche 
nur eine Kapelle, oder Filialfirche von der Pfarrer 
Bergheim gewefen, und fo lange geblieben fen, bie 
die Pfalzgrafen die Stadt Heidelberg durch Einver» 
leibung des Dorfed Bergheim erweitert, und endlich 
Kaifer Ruprecht ums Jahr 1400 dieſe heilige Beifts 
kirche zu einem Kolegiatffift gewidmet, und mit 
einem Dechanten, auch mehrern Korherren beftellet 
hat, von melcher Zeit an Diefelbe reichlich bega= 
bet worden if. Don Decanten diefer Stifis⸗ 





4 Gudenus Sylloge var. dipl. pag. 50 et 193. 
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ficche bemerken wir im 3. 1410 Heyfo Krawel o), 
1420 Nie. de lawer S. Th. D. 1450 loh. Truzen- 
bach, 1457 Konrad von Summeringen, der aus 
der Ricarie St. Magd in der H. Geiftfirche und 8. 
Crucis in U. 2. F. Kapelle zwei neue Kanonifate ges 
macht hat. 1457 Sebaſtian von Pforzheim. M. 
Conrad Michaeli von Buzbad) 1488. Jakob Harte 
ieh genannt Walfporn 1500. Jodoch Breihtel von 
Korbach 1510 /). Mad entffandener Reformation 
wurde dieſe Kirche, bald zum Reformirten, bald zum 
utherifchen Gottesdienfte gebraucht, je nachdem die 
Kurregenten fid eine dieſer Slaubenslehren gefallen 
liefen Die beträchtliche Stifts- und Pfarrgefälle 
aber wurden zur Verwaltung eingezogen, und zu 
anderem Behuf verwendet, worüber ein befonderer 
Stiftöfchafner gefezet worden, der noch heutiged Tas 
888 in folcher Eigenſchaft beehet. In der Kirchen» 
theilung vom I. 1705 wurde an diefer Kirche den 
Katholifchen der Chor und den Reformirten das 
ganghaus angewiefen, und eined vom andern mit 
einer Schiebmauer abgefondert. Daß aber Weiland 
Kurfürft Karl Philipp böcftfeel. Andenkens diefes 
von feinen Durhleuchtigften Voreltetn geftiftete gan« 
ge Gotteshaus für Die Katholkſche alein haben, und 
zur Hoftirche erheben wollen, desfalls auch die güte 
liche Abtrettung des Langhaufed von den Reformirs 
ten fruchtlo8 gefonnen , und endlich mit Gewalt dg> 
von Befiz nehmen lanen, ift aus Den darüber ent⸗ 
ffandenen Unruhen und desfalls gepflogenen weit · 
mwendigen Verhandlungen eben fo bekannt, als dag 
Höchfgedachter Kurfürft über bag Betragen feiner 
Reformirten Unterthanen äuferft aufgebracht, die 
Stadt Heidelberg für allzeit verlaſſen, die Reſidenz 
nad Mannheim verlegt, folglich jener die beſte Nahe 





In Schannati Hif. Epif. Worm. p. 146. 
H In Raifers Schaupiaz der Stadt Heidelberg. 
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zung und zugleich ale Hofnung jemals in ihren · vo⸗ 
sigen Flot wieder zu gelangen, denommen habe, 2 
Katholiſcher Seite. ift alfo der Chor jego noch 
die ordentliche Stadtpfarrfirche, welche unter die- 
Wormfer Dibces gehöre. Derfelben Pfarrer führe 
den Titel eines Stadtdechanten, und weil das Lande 
kapitel des umliegenden, farrſprengels in der Stade 
Heidelberg den Hauptfiz aufgefchlagen dat., bekleidet 
derfelbe auch gemeiniglich die Landdechantenſielle. 
Er haͤlt einige Kapläne zu Gehuͤlfen, hat aber aufer: 
dem Dörflein Schlierbad und den zur Stadı gehön; 
sigen Höfen, fonft Feine Filialorte zu verfehen. 
Reformirter Seits ift dag Langhaus an: Diefer 
Kirche auch eine befondere Pfarrei, welche, mit Drei 
Breöigern beſtellet iſt, wovon der zweite Die, Filiake, 
Tirche zu Nexienheim, fodann bie, Aue und das Dörfe 
lein Schtierbah famt den Hoͤfen mit verfeben muß; 
Diefe Pfarrei zum H. Geift begreift denjenigen Theit, 
der eigentlih Die Stadt genennt wird, und zu ſei⸗ 
biger gehören auch die befonderen Deutfche, Schuen. 
in demfelben. Die Reformirten befigen aber nebſt 
dieſer Pfarrei bie Kirche zum 9. Peter, welhe glei: 
vor der Stadt am Fuſe des Berges, und alfg,in der 
Vorftadt gelegen ift. Gie if dieſen Glaubenggennfs- 
fen in der Kirchentheifung zum adeinigen Gebrauche 
überlaffen worden, die daraus eine ‚befondere: Pfarr: 
zei gemacht, und folche mit zween Predigern. beftellet 
baben. In felbige if die ganze Vorſtadt und was 
Dazu gehöret,, eingepfarrt. PERHUSTE] 
Von dem Alter dieſer Kirche bebauptem einige, :; 
daß fie ſchon zu den Zeiten K. Karla des Großen er⸗ 
bauet ivorden fei; andere widerfprechen diefer Meis 
nung, wiſſen aber feine Urfache anzugeben, als daß 
Damals an diefem Orte weder Dorf noch Stadt ger > 
fanden habe. Allein dieſes bemweißt nichts, Denn es 
war fehr gewöhnlich, dag zu Anfange des in dieſer 
Gegend gepflanzten Chriſtentums für mehrere Ort · 
ſchaften nur eine Kirche, und zwar gemeiniglich auf 
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einer Anhohe gebauet worden "Das ’bhkmafige Dar 
Bergheim wär dieſer Kitche nahe und! — 
Weitentfernt 5 denen, fowie dem Dörflein Schlierbadh 
amd den wahrſcheinlich am Ufer des Niderg fchom 
beftandenen'Schiffern und Fiſchern —— 
ſeyn kopnte. Denn obſchon dafıır gehalten wird, 
dag die Pfarrkirche: yur Bergheim im 5. 1392 jen 
zu St. Peier einverleibt worden, fo Fan hoch, die 
leztere urfprünglich die Bergheimer Pfarrkirche sen 
wefen, 'und vom Dörhflifie Worms, fo den. H. Peter 
Rin Patronen hat; erbauet worden ſeyn, weil ‚von, 
einer beſondern Kirche zu Bergheim fonft nichts be⸗ 
Tanne: nn erde 
Die Lutheriſche Kirche ift im J. 1659 zu bauen; 
angefangen worden. "Sie liegt in des Vorfadt, und. 
iſt mit Iween Predigern' beftellt , welche zugleich die 
Flliator ie Hand(hucsheim, Neuenheim, Zege ihau. 
fen, und Wibelingen, ferner das zur Stadt Hedei 
berg gebötige Dörflein Schlierbach und die Hoͤfe mit 
au bedienen bdaben. * Anne 
WVormals haben noch andere Kirchen und Kloͤſte 
in und um die Stadt beſtanden wovon einige nach, 
Selangung der Pfalzneuburgiſchen Linie zur Kur. 
wieder dergeſtelt , und dazu auch einige neite erriche 
tet worden find. Sie“folgen nach den davon .bes: 
wuſten Umſtaͤnden alfo äufeinander: B , 
39 7) Die St. Annakirche hat nächft Dem Speierer . 
Tore in der Vorſtadt geftanden. Wenn folche er», 
bauet worden, und zu welchem Behufe, weiß man 
nicht. Dermalen iſt ſolche ganz verfallen, und ihe 
Umfang wird lediglich zu Begräbniffen gebraucht. 
Das Auguſtinetkloſter war nach Den dor⸗ 
handenen Berichten das äͤlleſte, wiewohl die Zeit - 
feiner "Stiftung noch unbefannt if. Es hies fonſt 
zur: jungfrau in der Wüften, und war mit Yus - 
guftineteinfiedfern“ beſezt. In dem ungfücliche 
Stadt· ‚und Schloßbrand vom J. 1273 blieb ſolches 
allein unbeſchaͤdigt, und Kaiſer en Biete ſich 
* 
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darin mehrmale auf. Als die Kloſterzucht darin zu 
wanken ſchien, lied Kurfürft Friedrich I folhe im J. 
1476 durch die befannte Verfammlung zu Burgfeld 
wieder herſtellen g). Kurfürft Friedrich II aber er> 
langte im 3. 1555 die Paͤbſtliche Einwilligung, es in 
eine Pflanzſchule junger Leute zu verwandein, wel⸗ 
ches er auch vollzoge, und dieſer den Namen Colle- 
gium Sapientlae beilegte. „Mad der Reformation 
war es unter dem Namen Sapienz bekannt, und 
ob ſchon diefe auch mehrere Veränderungen erlitten, 
blieb das Gebäu dennoch in feinem Wefen, bis fols 
ches in der Sranzöfifhen Verwuͤſtung im J. 1693 
vollends zu. runde gieng. Die Gefälle davon find 
Durch Die Kirchentheilung den Reformirten allein an» 

gewieſen worden. Deffen Umfang hat den meiften 
Theil des dermaligen Paradeplazed eingenommen, 
und vermuthlic den Anlaß zu Stiftung des jezo da⸗ 
bei gelegenen Nonnenkloſters gegeben. 

- 3) Das Sranzisfanerklofter fol Herbrandt von 
Nederau außerhalb der Stadtmauer und unten am 
Neder ums J. 1248 zuerft erbauet haben. Nach» 
dem ed aber bald darauf durch einen unverſebens 
entitandenen Brand. eingeäfhert worden, lies es die 
Wittib des Pfalggrafen Rudolph 1 Mechtild, eine 
gebobrne Gräfin von Naffau, und des K. Adolph 
Tochter, ums J. 1321 in der Stadt felbft, und zwar 
an dem Drte, wo es wirklich ſtehet, wieder aufrich» 
ten Ah), und verliehe-Dazu einen Altar unten am 
Schloßberge. Im J. 1378 lied des Pfalzgrafen 
Rupredtl Gemahlin Efifabeth, gebohrne Gräfin von 
Namur, dag Klofer vollends ausbauen, und ers 





g) Bremers Geſchichte des Kurfürften Sriedrihs I. 


„520. 

D) —— hift. Bpiſc. Worm. ſezt die ſes ins 3. 1331. Es 
fheint aber ein Irrthum zu pn, weil die Pfaiggräfin 
Mechrild nad) Zeugniß der giaubwürdigſten Sihriftfteler 
damals ſchon geftorben war. \ 
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waͤhlte nach ihrem im J. 1382 erfolgten Tode darin 
ihre Rubeftätte. Im J. 1435 lied der Pabſt Eugen 
IV auf Anfuchen Pfalzgrafen Ludwigs ded Bärtigen, 
die bisher darin beftandene Ronventualen oder Mis 
noritenmöndhe reformiren, und in fo genannte Ob⸗ 
ferva.ıten der nämlichen Regel des H. Franziskus 
verwandeln, und übertrug des Klofterd bisherige 
Gefälle dem Stifte zum H. Geiſt, der Pfarrkirche 
zu St. Peter und dem Auguftinerklofter. Bon Dies 
fer Zeit an blieb es im Beſize jener Obfervanten, 
und der Siegreiche Kurfürft Friedrich I verordnete 
darin feinen Leichnam zu beerdigen. Als aber im 
folgenden Jadrbundert in der Pfalz die Glaubens⸗ 
änderung eingeführt wurde, jagte man dieſe Moͤn⸗ 
che aus der Stadt, ja ed wurde fo gar der zulezt 
darin gebliebene Priefter oben zum Fenſter hinaus zu 
todt geflürgt: Kurfürft Friedrich IT! verwandelte fo» 
dann im J. 1565 diefed Klofter in eine Lateinifche 
" Schule, und zu folhem Gebrauche diente ed in fols 
‚gender Zeit bid zum J. 1622. Da rufte der K. Ges 
neral Graf von Tilly Die vertriebene Mönche wieder 
herbei, welche Dann auch dag Klofter und die Kirche, 
Durch gefammelted Aumoſen in etwas wieder her⸗ 
ſtellten. Der damalige Stadthalter, Heinrich Freis 
hers don Metternich, lies den Chor der Kirche zum 
Gottesdienſte wieder emmrichten. Nah dem Weſt⸗ 
phälifchen Frieden muften die FSranzisfaner dad Klo⸗ 
ſter abermald räumen. - Endlich aber ift folches bei 
Einnahme der Stadt im J. 1693 ebenfalld einge» 
fhert worden. Da es nun ſolchemnach gänzlich ver⸗ 
-laffen war, und in feinen Trümmern gelegen, 'er« 
laubte Kurfürft Johann Wilhelm im J. 1698 dem 
Sranzigfanerorden ſolches, jedoch ohne mindeſtes 
©epränge, wieder in Befiz zu nehmen, welches durch 
die bald darauf erfolgte Kirchentheilung beftättiget 
worden. Der Orden fieng alfo an das Klofter wies 
der neu aufzubauen, und felete es in kurzer Zeit in 
—— Stand her, in welchem es wirklich noch 
eſtehet. 
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H Das Karmelitenklofter in der alten Vorſtadt 
gegen Schlierbach. - Es war vor Zeiten eine Kabelle, 
dem 5. Wpoftel Jakob geweihet, fo der Abtey Ebers 
ach in Franken Eifterzienferordens zugehörte,. und 
aus welcher-einige Mönche zu'Verfehung des Gottes· 
dienſtes bei dieſer Kapelle. gewohnt hatten, Bei Er⸗ 
zichtung der heben Schule ward daß bei befagter 
Kapelle befindliche Haus zur Wohnung für die ſtu⸗ 
dirende junge Eifterzienfer als eine befondere Vers 
fammlung gewidmet / und dieſe im J. 1394 der Unis 
vberſttaͤt einverleibt 5). Nach dem Gtiftungsbriefe, 
fo Kurfür Friedrich T dem Predigerorden im Jahr 
‚1476 ertheilet, wird ausdrädlich gemeldet, daß dies 
fer der nämlichen Sreiheiten ; welche Die Brüder des 
Eifterzienferordeng in dem Haufe des H. Jakobs ges 
nieſen, fich zu erfreuen haben ſolle. Was diefer Ka— 
pelle zu den Zeiten der Reformation wiederfahren, 
Davon findet ſich nichts; zu. vermuthen aber iſt, daß 
die Eifterzienfermönche folche bei jenen Unruhen frei» 
willig verlaffen ; und fich wieder in ihr Mutterkloſter 
zuruͤckgezogen haben; Die Gebäude hingegen entweder 
niedergeriffen.,: oder dem eigenen Einſturze uͤberlaſſen 
worden ſeien. Auf den: oͤden Plaz derſelben lies 
weiland Kurfuͤrſt Philipp Wilhelm zum Katholiſchen 
Gottesdienſt im J. 1685 eine Pfarrkirche aufbauen. 
Als bald hernach die ganze Stadt ein Opfer oder 
Franzoͤſiſchen Flamme wurde, muſte auch dieſe Kirche 
Dadurch verzehret werden. Man gab derſelben Ue⸗ 
berbleibſel den ſich zu Weinheim wieder eingefundes 
nen Karmeliten, fo man Kalceaten nennet, in Ab⸗ 
ſchlag verſchiedener Foderungen, die fie wegen der 
Ahnen entzogenen Stiftungsguͤter machten, m das 
ſelbſt ein Kloſter aufrichten zu koͤnnen. Es wurde 
ihnen auch dag angelegene Dechaneihaus ſamt uͤbri⸗ 
gem Plaz dazu gegeben. Als aber bernach gedach⸗ 
de Kaleraten auf. jene Forderungen Verzicht thaten, 

e : . 








) Brufchii chronolog. monaft. p. 152. 
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wurde die Einrichtung dieſes Klofterd auf Empfeh» 
dang:der damaligen Römifchen Kaiferin und gebohr⸗ 
nen Pfalzgräfin Eleonora Magdalena den Karmelis 
ten Barfüßer im 3. ızor.überlajfen, welche die vers 
brannte, Kirche im. J. 1773 mit einem Schifferdache 
aus geſammelten Almofen bedeckten. Bald darauf 
wurde in dem Langhauſe mit Errichtung einer Tods 
senkruft der Anfang gemacht, und im Graben das 
Grundgemaͤuer der. alten Jakobskapelle entdecket, 
welches denn auch Anlaß gab, die neue Kirche die⸗ 
ſem Apoſtel neuerlich zu weihen. Nebſt jener Tod⸗ 
tenkruft mnrde im J. 1735 auch unter Dem Chor die 
Kurfärftlice und Pfalzgraͤfliche errichtet, und Darin 
Die im J. 1728 verſtorbene Pfalzgräfin Eliſabetha 
Auguſta, nebſt ihrem im J. 1729 nachgefolgten Ges 
mahlı Pfalzgrafen Joſeph Karl, und ihren verſtor⸗ 
‚benen vier Fuͤrſtlichen Kindern, namentlich Karl Franz 
geb; 2718 und. F 17243 Innocentia Maria geb. und 
1719 Kart Philipp dAuguſt geb. 1725 und F 1727$ 
Anonymargeb. und 1728, beigeſezei. E8 ruhen 
auch ferner darin. Therefia Emanuela Maria. des 
Herzogen zu Baierm Ferdinand Maria einzige Prinz 
geſſin z dann des Nömifchen Kaiſers Karl VII zweite 
debohrne Prinzeſſin, Thereſia Emanuela Maria, mel» 
che beide im J. 1743 zu Frankfurt verſtorben, und 
dahier beigeſezet worden ſind. Endlich der im J. 
a767 verlebte Pfalzgraf Friedrich von Zweybruͤcken. 
Im dirTıg-murde der Kloſterbau ſchon angefangen, 
weilseher: Die Kirche Davon zu weit abgelegen war, 
lies der General von Freudenberg 2 Köhre, die Sa. 
kriſtei und Bibliothek auf eigene Köften anbauen, und 
Die Kirche mit Dem. Kloſier vereinigen, 

27 15) Das Dominikanerkloſter in der neuen Vor⸗ 
ſtadt Bereits die im J. 1438 verftorbene Wittib des 
Pfalzgrafen und, Kurfuͤrſten Ludwigs 111 Mechtild, 
gebohene Gräfin von Savoyen, ſoll zu Stiftung def⸗ 
ſen den Anfang gemacht: haben, welche aber Durch 
ihren_frübzeitigen Tod unterbrochen worden.: Es 
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blieb alſo ihrem zweitgebohrnen Prinzen, dem Sieg⸗ 
reihen Kurfuͤrſten Friedrich, die Ehre ſolches Vorha⸗ 
ben auszufuͤhren H. Dieſer lies auch wirkich im 
J. 1476 dag Kloſter erbauen, und begabte es mit 
anfepntihen Gütern, befonderd mit‘ den vom Abk 
und Konvent des Klofterd zu Sinsheim zwei Jahre 
4uvor erfauften Beflzungen in dem Dorfe St. Gils 
gen h). Im J. 1564 wurden Die Predigermönche 
Daraus vertrieben, und Das auf dem neuen Markt 
geftandene Hofpital hinein verlegt, auch diefem cin 
Tpeil der Kloftergefälle angemiefen, weshalben ed ges 
meiniglich dag reiche Hofpital genannt wurde. Im 
J. 1622 nahm der Predigerorden zwar wieder Das 
don Beflz, die Schweden gaben es aber im I. 1633 
den Lutherifchen ein. Nach dem Wertphälifchen Frie⸗ 
densſchiuſſe wurde diefen Glaubensgenoſſen die Kirs 
che fo überlafjen , daß den Meformirten das Eigen» 
tum und der wilffühliche Mitgebrauch Davon verbes 
halten wurde. Als die Lutheriſchen darauf die fo 
genannte Providenzkirche erbauet hatten, blieb jene 
Kloſterkirche den Neformirten allein, welche Kurfürft 
Karl von neuem angelegt, und zur Garniſonskirche 
gewidmet bat. Diefe raumte Kurf Philipp Wilhelm 
den Katholifchen zu nämlichem Behufe ein. Im 
J. 1700 gab fie Kurf. Johann Wilhelm mit den 
Einfünften dem Predigerorden wieder, und da durch 
die Kirchentheilung folche den Katholiſchen ohnedem 
zufiel, wurde mehrgedadhter Prediger- oder Domis 
nifanerorden in dem Beſize beftättigt. Derfelbe hat 
demnach dag Klofter famt der Kirche in den Stand, 
worin es jezo ift, hergeftellet. 

6) Das Kapuzinerklofter, ebenfalls in der neuen 
Vorſtadt gelegen. Kurf. Marimilian von Baiern 





X er hißtor. Epitop: — Tl, — P 
©. Bremers Gefchichte Rurfürft Friedrichs I. p. 649° 
uud den Gtiftungsbrief in Telneri addit, ad hif. Palat 
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übergab biefem Orden den Hofgarten in der Vor⸗ 
Kadt, und im folgenden Jahre ſchenkte ihnen der 
Biſchof von Worms, Beorg Anton don Kodenfein, 
den dahei gelegenen Hof, welchen feine Vorfahrer 
im 3. 1443 erkauft hatten m). Dieſe Geiſilichen 
wurden aber Durch Hunger gezwungen, den Plaz im 
J. 1649 wieder zu räumen, und erft im J. 1686 
gab Kurf. Yhilipp Wilhelm das alda noch vorhan⸗ 
dene und zur Hoffchreinerei gebrauchte Haus den Ka⸗ 
pujinern aufs neue wieder ein, feuerte ihnen auch 
zu Herftelung der Kirche 300 fl. bei, und brförderfe 
dadurch weiter, Daß endlich im %. 1688 auch das 
Klofter gebauet, und Diefes famt der Kirche der H. 
Maria Magdaleng gemweihet wurde. In dem Frans 
zoͤſiſchen Brande blieb ed allein von den Flammen 
berſchont, und feit Dem hat es fich bis jezt in gutem 
Stande erhalten. 

7) Daß Kolegium der erlofhenen Geſellſchaft 
Sefu innerbalb der Stadt. Obgedachter Kurfürſt 
Marimilian von Baiern berufte einige Vaͤtter Diefer 
Geſellſchaft fhon im J. :622, welchen im J. 1699 
zween Kehrkühle auf Der boden Schule andertraut, 
und deren Unterhalt auf die Gefälle des Kloſters Los 
benfeld ’angemiefen wurde. Die im J. 1632 einges 
fallene "Schweden verjagten fie zwar; aber Die im J. 
1635 erfchienene Kaiferlibe fezten fie wieder ein. 
Nach dem Werphälifhen Friedensſchluſſe muften fie 
zum zweiten male das Land räumen; Kurf. Philipp 
Wilhelm berufte fie aber im J. 1686 neuerlich zuruͤck. 
Durch den Sranzöfifchen Brand waren fie gendthigt 





m) Schannar. hit. Epife. Worm. p- 191. et in Cod. dipl. 
p-235. wo die Urkunde über Den Erwerb diefes Soles 
zu finden, darin es heißt: „Als wir den Hofe uzwens 
„dis Heidelberg in- der Nuwenjtatt gelegen, gein der 

Santgaſſen über gekauft haben, und Xudwig Pfalsgraf 
zr und und unferm Stift geeignet, und gefreiek hat ıc, 
or Seven zu Kadenburg im I. 1443, i 
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abermats ihre Wohnung zu verlaſſen; ſie wurden 
aber nach dem Rißwickiſchen Frieden wieder einge⸗ 
ſezt, und ihnen im 9. 1700 zu Erbauung dee Rol⸗ 
legiums ein größerer Plaz angewieſen. Drei Jahre 
bernach legten ſie den erften Stein Dazu, und im J. 
1706 wurde die Gefellfchaft der hohen Schule zuge⸗ 
förieben, -felbiger verfchiedener Lehrftühle, und zum: 
Unterhalt'die Gefaͤlle des Klofterd Neuburg über« 
geben. "Im $; 1712 legten fle auch den erſten Stein‘ 
zur Kirche , welche umd J. 1734 gänzlich unter Dach 
gebracht, und im: J. 1751 dollkommen · beendiget 
wurde. : Naͤchſt Diefem Kollegium find auch Die La⸗ 
teiniſche Schulen, und. oberhalb: Derfelben am: Dem 
Berge das Seminarium erbauet. Dieſes wurde 
zwar ſchon im J. 1730 eingerichtet, weil es aber zu 
Hein war, ein neues gebauet z woran Se. jezt res 
gierende Kurfuͤrſtliche Durchleucht Kart Theodor den 
sten Brachmonat 1750 den erſten Grundſtein zu legen 
geruhet haben. 
3) Ddas Kloſter nnd Kirche der Nonnen’ de 
Congregatione B. M. V. Ordinis ſancti auguſtini 
zu Anfang der Vorftadt am Paradepfaz.. Kurfuͤrſt 
Sodann Wilhelm berufte im J. 1700 dieſe Klofters 
frauen von Bonn anhero, um die Jugend weiblichen 
Geſchlechts in dem Chriſtentum und Gitten, auch 
fonfigen anfändıgen Wiffenfchaften zu unterrichten. 
Die Schule dabei iſt im J. 1712 gebauet. 02% 
9) Das _Klofter und Kirche der Nonnen ad 8. 
Catharinam Senenfem Ordinis fan&i Dominici:ober« 
halb der Vorſtadt in der fo genannten Pleikei,: wels 
ches von weiland Kurf. Karl Ppilipp ums J. 1724 
erbauet worden. » — 
Die übrigen merkwuͤrdigen Gebaͤude in der Stadt 
ſind folgende: 
1) Das uUniverſitaͤtshaus, das erſt nach dem 
Stadtörande zu Anfange dieſes laufenden Jahrhun⸗ 
deris erbauet worden. - Zuvor hatte Die hohe Schu⸗ 
te ihren Lehrplaz mitten in der Stadt um die Bil 
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des Ettes⸗in der Judengaſſe und derruntern Strahe, 
und damals Kunden: am dem Orte, wo das jezige 
Akademiſche Haus ſich befindet , nur geringe Bur⸗ 
gershaufer. In dem großen Saale dieſes neuen 
Univerſitaͤts hauſes iſt durch weiland Kurf. Jobann. 
Wilhelm, der ſolchen im J. 171 errichten laſſen, eine 
Lat. Aufſchrift von der Stiftung dieſer hohen Schule; 
angebracht zu leſen. Dieſes Gebäu ſtehet aͤbrigens an; 
dem Paradeplaz, und groͤſten Theils an jenem Orten 
wo vorhin Das Augufiinerkloftergeflanden hat. * 

2: 29 Daß-obgedadhte Seminariam Caralinum nebſt 
einer Hauskapelle am Fuſe des Berges, worin ſo⸗ 
wohl die zum geiftlichen Stande. ſich widmende Zoͤg⸗ 
linge, als andere den Studien obliegende Jugend, 
In Roftunb Quartienunterfalten werden, - 

3) die Lateiniſche Schulen. für die Kotdoliſcha 
Jugend, welche mit dem ehemaligen Jeſuitenkolle - 
gium verbunden ſind. 

M Die Nederfehule für die Keformirte Sur 
gendysmelche unter Ruf, Ottbeinrich fon angelegt 
toorden ſeyn. 

Initg) "Das Gymnafum ĩ im fo genannten Schönaugs 
ander :Mönchhofe, woſelbſt Die Neformirte Jugend 
im Lateinifchen;unterrichtet wird. 
Aus 6)nFäröale-drei-Religionen find belondere Ho⸗ 
vorhanden, und eine halbe Stunde oberhall 
der Stadt liegt das ſogenannte Gute-Leut- Haus 
ni am Necker, welches auch zur Stadt geböret, 
undozwifchen den Katholiſchen und. Reformirten ges 
meinfhaftlich iſt. Es wird gemeiniglich Die Aue.ges 
‚sannt. Darin befindet ſich eine Kapele, zu Det 
eine geiftliche Pfründe gehöret bat, ‘Die vor Der Mes 
Formation:vom ‚ben. Kusfürften. ſelbſt "perliehen morden 
if. Ein Beifpiel davon finder fich im geiftlichen 
Lehenbuche, vom J. 1485, wo es heifet:- 
Ad beneficium. ſeu Capellam S. —— 
— —— prope Neckarum extra maros 
©. 5 delberg ‚wmigariterin der-Anw.e, vacans per 
ıpf. Geographie. J. Th. K 
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tem difereti Domini Nicolai GeroldideStel- 
D’’Antonium’Beyer vobis duximus prae- 
3 







der Hand daraus geworden fei, Davon finder ſich 
nichts aufgezeichnet Fr H 
7) Die nach Verlegung der Kurfürftlichen' Res 
fidenz nach Mannheim im der Stadt Heidelberg noch 
His jezt übrig gebliebene Gerichtsboͤfe und sfonomis 
She Rathsverſammlungen find: ı) der Reformirte 
Kirchenrath, 2) dad Lutherifhe Konſiſtorium, 3) 
das Reforimirte umd Lutherifche Edegericht, und 4) 
Die geiftliche Güterverwaltung. Leztere hat ihre Kanz⸗ 
dei oberhalb des Paradeplared nächft der St. Per 
tersfirche,, und auf dem Uederbleibfel der alten Hofs 
erichtöfanglei, welche ehedem nur von Holz anfges 
ührt geidefen, und im $, 1462-mit vielen Ürkuns 
den verbrannt iſt. Kurf. Friedrich I lies ſolche her⸗ 
nach von Steinen aufbauen. "Durch den lezten Fran⸗ 
zoͤſtſchen Brand aber wurde ſie auch vesheeret, und 
erft im jezigen Jahrhundert in’ dermaligen Stand’ 
Vergeftellet. 
8) Der vormalige Marſtall ift felt der Franzds 
Hu Verftöhrung nicht wieder aufgebauer worden! 
as davon übrig geblieben, wird zum Behufe der 
Reitſchule und anderer hertfchaftlichen Pferden, bes 
fonderg auch für die Beſazung von berittener Manns 
ſchaft gebraucht. 
HM) Das Rathhaus frehet auf dem Markiplaz, 
and iſt erſt im gegenwärtigen Jahrhunderte neu ges 
bauet worden. & 








®) Dat. Heidelberg. fer. 6. poR.fetum B.Andreae Apoſtoli 
Anno 1485. — 
Godenu- Sylloge varı-diplomı 9.2954 .. da 
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so) An geiftlichen und abelichen Freihdfen waren 
ehedeſſen mehrere in der Stadt, ſie ſind aber nun 
Durchgängig in anderm Beſize. Die Grafen von 
Leiningen waren bekauntlich den Pfalzgrafen ſchon ir. 
alteſten Zeiten mit. Lehenpflichten zugethan, und 
beſaßen in dieſer Eigenfchafi, einige. Burggüter zu 
Heidelberg. In einem Rebers, den Graf Emich 
an Pfalsgrafen Ruprecht III im 3.1398 aus geſtellet, 
beifet ed: 
„Anderweit, fo fin. wir ein Burgmann zu Hei⸗ 
„ delberg, und ift, dag Bürgfen, das uhßen an 
1 Heidelberg ligt „by der Pfarre zu Sant Peter 
unſer Burglehen p). » 
Der Wormfer Hof wurde, wie oben gedacht, 
den Kapuzinern, und der Schönauer Mönchhof den 
Reformirten eingeraumt. ‚Die Adelichen ‚hingegen, 
als der, Euler- und Schombergerhof, das Englifche, 
hernach Graͤflich-Wieſeriſche und das fchöne Freiz 
herrliche v. Venningiſche Haus find nun an andere 
yeräufert., Ein anders, fo vormals dem Seſchlechte 
der Bacon von Echt zugehörte, ift jezt Dem zweiten 
Prediger an der H. Geiſtkirche zur Wohnung ange= 
wiefen, Es liegt in der Fifchergaß, und man giebt 
vor, daß bafelbft in ältern Zeiten ein Kloſter ober 
Probſtei gewefen ſei. EI find in einem dazu gehds 
sigen Eleinen Hofe ziween Grabfteine gefunden wors 
den, wovon der eine einen ſtehenden geharnifchten 
Ritter, mit Dem, Kolben in der Fauft, Philipp don 
Albich, geftorben 1487,,in Xebendgröfe norlicter. 
Die andere zeiget eine ſizende geiftliche Ner[on; sun 
langen Gewande mit einer Müzg, unter Desen güen 
ein Bappenjchil mit drei, abwärts gefielien; [pigia, 
gen Schippen zu fehen, und zwar vom J. 








p) Burze doch gründliche Deduftion und Beıncnitras 
tion des Seiningifhen Dachsburgiihen: Erbſelg⸗ 
rechtes, Beil Num. VII, po: bes | 
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Man glaubt es fey eine Abtijfin des Kloſters Heils 
bruͤck geweſen, welche daſelbſt eine Probfiei gehabt: . 
In jüngern Zeiten hat die Stadt durch fonitige 
mögliche Unlagen zum Theil einen Erfaz ihres erlit« 
tenen Verluſtes erlangt, in dem feit ı8 Jahren vers 
ſchiedene Fabriken darin aufgerichtet worden. Es 
befiehen auch wirklich alda mit gutem Erfolge: 
x») Die Hauptpflanzflätte von meifen Maulbeer⸗ 
baͤumen, und dabei eine Geidenftrumpfweberei, 
worin Die im ganzen Yande erziete Seide mıt großem 
Vortheil verarbeitet wird. 2) Eine Wachs. und 
Unfclittlichterfabrif. 3) Eine Papiertaperenfabrik, 
4) Ein Tapetenwitkerel von fo genannten Haute-lice. 

Endlich fieben auch nächt der neuen Vorſtadt 
im fädtifchen Bezirke die Pulverthärme, worin dag 
zu Ziegelhaufen gemacht werdende Pulser aufbehals 
sen wird. 

Die Stadt hat ihren befondern Math, weicher 
aus einem Schultheife , Den man jezt Stadidireftor 
nennet, aus einem Anmaltfhuftheife, zween Bur⸗ 
germeiftern, zwölf Rathsverwandten, einen Stadts 
ſchreiber, einem Regiftrator, einem Nentmeifter und 
einem Sorfimeifter beſtehet. Schon von älteften Zeis 
ten an war Diefed Gericht mit einem Schuftheife und 
mehrern Schöffen beftelt. Bis ins 17te Jabrhun⸗ 
dert wurden folhe aus dem Adel und den Heidel⸗ 
berger Burgmännergenonimen. Man findet von An⸗ 
fange His auf gegenwärtige Zeit folgende Schultheiſen: 
Im J. 1217 Sifridus. 1219 Gifelherus. 1229 Vol- 
pertus. 1254 Gumpertus, 1202 Hermannus, cog- 
nomento Vulpecula. 1430 Ulrich von Bettendorf; 
1512 Sriedrich Keßler von Sarmsheim. 1576 Selig 
bon Heimenhoven. 1524 Michael Siegel genannt 

» Schinnagel. ı552Philippg Ofringer. 1567 Eras⸗ 
«mus von Hantſchuchs hein. 1570 Wolf Sigmund. 
1590 Berndard von Hövel. 1596 Reinhard Bachov 
‚von Echt. „1620 Johann Bofh, D. 1657 Philipp 
Ludwig Hofmann. 1660 Georg Schreiber, Regie⸗ 
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sungsratb. 1668 Bed, Hofgerichtsrath. 2673 
Sodann Michael Giriſch, Rath. 1685 Ernft Phi⸗ 
Tipps - Pachfleher , Hnfgerichtsratd. 1691 Burks 
Hard von Neukirch , Hofgerichtsrath. 1705 Bern⸗ 
dard Brüggen, Hofgerichtörath. 1710 .... dom 
‚Lömenburg, Regierungsrath. 1711 Franz Heinrich 
von Pardon, ward der erſte Stadtdirektor, Regie⸗ 
rungsrath. 1724 N. Kubas, Rath. 1728 David 
von Drieſch. -1743 Johann Heinrich Flender, Hofer 
gerichtöratd. 1748 Franz Mepander Schwaan, Re» 
‚gierüngsrath. 1756 Joſeph Anton Geiger, Regie⸗ 
sungsrath. 1763 Franz Epleben, Regierungsrath. 
‘1769 Karl Theodor Sartoriuß, Regierunggrath. 

Alfo dat auch die Stadt ihre befondere Verwal⸗ 
ung des Forſtwefens in dem ganzen Umfange ihre® 
Waldes, der fih eine Meile Wess in die Länge er⸗ 
‚firedet, und wie oben fchon gedacht, an ſechsthalb 
taufend Morgen Landes beträgt. Diefer fehöne und 
fehr bolzreiche Wald fängt unterhalb der Stadt in 
der Gegend des ehemaligen Dorfed Bergheim an, 
and ziehet auf dem Gebirge an der Rohrbacher, 
Hilsbacher, Geyberger und Bamenthaler Gemarkung 
vorbei, bis an dag Gebiet der Stadt Nederges 
mand. Die Wildfuhr darin gehöret gnädigfter Herr⸗ 
fhaft. In diefem Walde, und zwar in der Rohr» 
bacher Hut, liegt ein Kurfürftlicher Holzbezitk, der 
Kammerforſt genannt, fo dann die zur Stadt ger 
börige,, und in Erbbeſtand verliehene Buſenbronner- 
und DBierhelderhöfe. 

Am großen Srucht- und Weinzehenten, fo wohl 
in Heidelberg als Bergheimer Gemarkung, beziehet 
die Kurfürftlihe Hoffammer zwei Drittel, das übrie 
ge aber die geiftlihe Adminifration. 

Bon freien Gütern if, aufer dem Kameralgroß⸗ 
berengut ,. dann der zu Der Pfarrei, dem Stifte zum 
9. Geiſt, und dem Klofter Schönau gehörigen, fonft 
nichts befannt. Ehmals fand fich zu Bergheim ein 
Sreibof, mit vielen Dazu gehörigen rien Aeckern, 
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‚worüber ‚Dieter bon Handſchuchsheim, ein Ritter, 
im $. 1401, auf Montag vor St. Marg. Tag von 
dem Röm. König und Pfalzgrafen Ruprecht die Bes 
lehnung empfangen hat, 2 h 

Im Wappen und Siegel führet die Stadt einen 
‚goldenen Loͤwen im ſchwarzen Felde. mit einer sothen 
Krone, auf einem grünen Hügel, 


Kirchheimer Zent, 


Diefezent führet den Namen von dem ber Stabt 
Heidelberg nahe gelegenen Dorfe Kirchheim; 
das Zentgericht aber wirb bereits mehrere Fahr⸗ 
hunderte hindurch, und. biß jezo zu Lehmen gehal⸗ 
„gen. Der Umfang bed zeutbaren Gebiets wird 
auf ber, weltlichen Seite von dem Rheine, anf ber 
„nördlichen und oͤſtllchen aber yon dem Neder eius 
geſchloſſen, und der ſuͤdliche Theil beſchließt ben 
Lobdeugau, wo dieſer an ben Kraichgau graͤner. 
Auſſer den Orten Hockenheim und Reilingen liegt 
alſo die ganze Zent im Lobdengau, und erſirecket 
ſich in der Länge auf 4% Stunden, in der Breite 
aber. auf 3 Stunden. ; 
Solhemnad, Liegen bie beiden Hauptſiaͤbte 
Mannheim uub Heidelberg in dieſem Umfangez 
‚ Dörfen aber nicht zur Zeut gerechnet werben. weil 
fie, in Feinerlei Weife, weder der Zentgerichtbar⸗ 
krit noch dem Fauth oder Oberamte, fondern ihren 
eigeuen Stabtgerichten untergeben find. Eben ſo 
„uerhält es ſich mit der, Stadt Wißloch: denn ſoi⸗ 
«he hat ihre eigene, ſo wohl buͤrgerliche, als pein⸗ 
‚liche Gexichtbarkeit, und ſtehet übrigens unmittels 
bar nuter dem Dberamte. . ’ * 
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sc fee Zent hat darin etwas‘ Befohbers zum 
"Rorand, daß ſolche nicht mit fremden Hefrſchaſten 
untermiſchet iſt, fondern alle darin gelegene Orte 
der Kurfuͤrſtlichen Pfalz mit aller obern und 
miedern Gerichtbarkeit volllommen zuſtaͤndig find. 
Deun was vormals einige Stifter, Kloͤſter nid 
Adeliche in verſchiedenen Doͤrfern fuͤr Gerechtſame 
hergebracht hatten, iſt mach und nach zur Pfalz 
‚erworben, und mit der landesherrlichen Oberbot⸗ 
maͤſigkeit vereiniget worden. Das Dorf Necker⸗ 
haufen hat vormals auch im bieſe "Bert gehoͤret, 
feit dem Wormſiſchen Austauſche aber iſt es dem 
Dberainte Ladenburg einverleibt. Vormals wur⸗ 
den das Dorf Beyerthal, die Lingenthaler, die 
?Od8- und Maißbacher Hoͤfe auch zu der Kirch⸗ 
heiiner Zent gerechnet; heutiges Tages aber gehoͤ⸗ 
"zen ſolche zur Meckesheimer Zent. Die ehemaligen 
Doͤrfer Bergheim, Klopheim, Hermaheim, Loch⸗ 
heim, Allſtatt, und vermuthlich noch mehrere find 
ſchon vorlaͤngſt eingegangen. & 
"Die natürliche Lage biefer Zent in einer ſchoͤ⸗ 
nen Fläche befördert die Fruchtbarkeit der Erde, 
und obwohl anffer den aim Gebirge liegenden Orten 
eine Weingärten In felbiger gepflanzet find, ſo 
liefern jedod) die andere Gemarkungen alle Gattuns 
‚gen von Getraide and Früchten, einige betraͤcht⸗ 
"Tiched MWiefen- andere genügliches Holzwachſtum, 
“und da fo wohl die Rurfürflliche Reſidenz, als die 
‚Stadt Heidelberg im dieſem Bentbezirke' gelegen 
* find, finden die Einwohner ihre bequemliche Nahe 
“rung, und koͤnnen alle ihre Erzeugniſſe gar fuͤglich 
zu Gelde machen. Es wird ſonderlich viel Tabak 
84 
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in dieſer Gegend gepflanzt, beffen Verfanf- und 
Verführung die naͤchſt vorbeiſirbmende Mhein- 
and Nederflüffe befördern. Es mag dieſes dazu 
beitragen, daß diefe Zent in der Bevölkerung bie 
ſtaͤrkſte iſt, und in allem uͤbrigen Betrachte für 
ben groͤſten und vornehmſten Theil bes ganzen 
Oberamts gehalten wird. Denn auffer den beiben 
Hauptſtaͤdten und der Stade Wißloch begreifet 
bie Zent fechözehen meiſtenthells beträchtliche Flek⸗ 
5 und Dörfer, nebft fünf anfehnlihen Meyers 
oͤfen. 

Das Zentgericht wird, wie oben ſchon gemel⸗ 
bet worden, zu Leymen gehalten, und iſt mit eis 
nem’Zentgrafen beftellet,, der zugleich die Zentges 
sichtöfchreiberei und das Neifige Schultheifename 
bekleidet. Der Zentſchultheis und die Zentſchoͤffen 
werben jedesmal aus andern dazu gehörigen Doͤr⸗ 
fern gewaͤhlet. . 

Ein jeder Ort hingegen hat auch fein beſonders 
Dorfgeriht, von weldem die bürgerliche Sachen, 
und geringe Polizeigegenſtaͤnde unter der Aufficht 
des Oberamts unmittelbar behandelt werben. 

Solchemnach nun folget die nähere Veſchrei⸗ 
bung eines jeben Orts Rage und Beſchaffenheit, 
nebft ber kurzen Geſchichte von Altern Zeiten her, 
fo weit davon Nachrichten haben geſammelt werben 
koͤnnen. 


2. Rorbach. in betraͤchtliches Dorf am Fuſe 
ded Wein- und Waldgebirges, liegt eine Stunde 
von Heidelberg ſuͤdwaͤris. Seine nächft angränzen- 
de Nachbaren find ‚gegen Dften der Bierhelder- und 
Kopipof, auch Gedberger Gemarkung z gegen Süden 
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"Leyen, "St. Ilgen und Sandpaufen ; gegen Weſten 
Bruchhaufen,, Kirchheim und der pleikartsforſter 
Hof; gegen Norden Wieblingen und die Stadt Hei⸗ 
delberg. 
Rorbach kommt ſchon in den Karolingiſchen Zei⸗ 
ten und zwar im J. 767 unter dieſem Pamen vor 9). 
Es ‚gehörte ‘gleich anfänglich zur unbefchränkten Bote 
maͤſigkeit der Pfalzgrafen, wiewohl das St. An» 
dreasſtift im J. 1218 daſeibſt ein betraͤchtliches prae⸗ 
dium beſeſſen, fo es von Lupfried von Weibftatt ges. 
gen daß Neckerfahr zu Heidelberg, welches er von. 
feldigem Stifte zu Lehen getragen, eingetaufchet, 
"Das Fahr darauf dem Klofter Schönau verliehen, 
und dagegen ſich wieder genannten Lupfried vou Weib⸗ 
ſtatt zum Lehenmann gemacht hatte r); 
Die ‚Gemarkung enthält 793 Morgen Aeder, 
270 Morgen Wingert,, 34. Morgen Wiefen, 100 Mors 
gen Weide und 1500 Morgen Waldung. In dem 
gemeinen Walde entfpringt aus der fogenannten Forſt⸗ 
quelle ein Bach, die nach Kirchheim fliefet, und fünf 
Mühlen betreibt. Unten vorbei ziehet der Hochweg 
don Heidelberg nach Wißloch. Oberhalb im Gebirge 
liegt der fogenannte Bierhelder Hof, welchen des jes- 
zigen Herrn Herzogen zu Pfalzzweibräden Durchs 
leucht vor einigen Jahren erfauft, auch in dem Dora 
fe ein ſchoͤnes Luſthaus eingerichtet haben. 

v Die Ratholifchen haben Dahier Feine Kirche, ſon⸗ 
dern eine Kapelle, die dem H. Johann von Nepos 
muf gemeihet, und um dad Jahr. 1731 aus geſam⸗ 
melten Allmoſen erbauet, auch daraus zeither unters 
halten worden. Sie iſt eigentlich ein Filial der Pfars 
"sei Leymen, jedoch wird feit einigen Jahren der Got« 
tesdienſt ordentlicher Weife von einem Franziskaner 








A) Cod. Tradit. Lauresh. T.I, Num.40, 135. 139. 3762 
38 660, 789 ; 798. 
7) Gudenur Cod.’diplom. Schonsug. pag. 104er 169, 
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aus Heidelberg verſeden. Den Reforwirten aber iſt 
die alte Kirche ad S. Benedictum in der Theilung 
zugefallen. Gie war vormals ein Filial der Pfarret 
Kirchheim 5), dermalen aber ift ſolche die ordentlis 
he Pfarrkirche, in welche gedachtes Kirchheim und 
der Pleikartsforfter Hof eingepfarret find. Sie hat 
ihren eigenen Prediger, der unter dem Inſpektor der 
Wißlocher Klaſſe ſtehet. Die futheraner gehen nach 
Leymen in die Kirche. 
Am großen Zehenden beziehet die geiſtliche Ver⸗ 
waltung wegen des Kloſters Schönau vier Neuntel, 
der Bifchof von Worms wegen des Stifts Neuhaus 
fen zwei, das Domkapitel zu Speier eined, und der 
Sreiherr von der Thann, jezo der geiftliche Admints 
ſirations rath Mieg zwei Neuntel. Am £leinen aber 
geniefet die geiftliche Adminiſtrativn ein Drittel, ges 
Dachter Rath Mieg und die Damenfche Erben zufatis 
men ein Achtel, fodann der Reformirte Pfarrer zur 
Beſoldung dag übrige. E 
Sreie Güter befizen in biefiger Gemarkung ob⸗ 
gedachter Rath Mieg; die Zreiheren von Gidingen, 
Des Profefford Damen Erben, das Stift Neuburg 
und die Reformirte Pfarrei. : Erftered Gut nebſt den 
Behendantheifen, fcheinet eben dasjenige praedium 
’zu ſeyn, welches vormals Lupfried don Weibſtatt 
befefien, welcher aus dem Gefchlechte der Edelen 
von Venningen gewefen , von denen ed an bie von 
Der Thann vererbet worden ift. er g 
Im 13ten Jahrhundert kommt auch ein adefie 
ches Geſchlecht von Rorbach vor, nämlich im Jahre 
1239 Heinrich und Hurning 2), fobann im $. 1277 
Winhard von Korbach u). Dafelbige allerdings eine 
«Stelle unter den Pfalzgräfl. Dienftmännen einnah» 
wen, fo ift glaublich, Da ihre Benennung. von ges 





4) Schannat hiftoria Epifcopatus Wormatienfisp. 34: ." 
»i.s) Cod. diplom. Schonaug. p; 193, Num. 87. B 
«) AQ, Acad. T. III, p.10, > 
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genwärtigem Dorfe und ihren daſelbſt gehabten Be- 
fisungen derzuleiten fei, 
=... Daß nad gemeiner Erzählung in der hiefigen 
Gemarkung gegen Kirchheim zu ein alted Schloß ges 
fanden haben folle, und vor etwan 200 Jahren aus 
deſſen Trümmern ein fteinerner Alıar des Merkuriug 
ausgegraben worden, haben fhon andere bemerfet x). 
».. Aebrigens ift dieſer Ori den 23ten Jänner 1689 
mit andern umliegenden ausgepluͤndert, und im 
Brand geftedet, gleichwohl im J. 1693 bei Belages 
zung der Stadt Heidelberg zum Sranzöfifchen Haupts 
‚quastier gewählet worden. 

Das. Gericht zu Rorbach it mit einem Schults 
heifen, + Schöffen und einem Gerichtſchreiber beftellet.. 


2. Kirchheim. Ein fchöneg Dorfzwifchen Rors 
bach, und. Schwezingen, von der Stadt Heidelberg 
eine Stunde, Weges ſuͤdweſtwärts entfernt 

Bon diefem Dorfe führet. Die ganze, Zent noch 
jezo den Namen, und vermuthlich wird in Altern Zei⸗ 
ten dadier auch das Zentgericht befanden haben, fo 
dermalen zu Leymen if. Deſſen Gebiet muß au 
damals die. umliegende Drte zum Theil umfangen 
haben, weil fehon im 3. 767 das Dorf Oftersheim 

u dieſer Gemarkung gezählet ward y). Es Heißt in 
iefer angezogenen Stelle Chericheim, und. ift merk⸗ 
würdig, Daß es in den Lorſcher Urkunden nur ein 
einziges mal vorfommt, dad Klofter felbft auch nies 
mals einige Befizung alba erhalten habe. Die Urſa⸗ 
che mag wohl fern, Daß Die meiften Güter fchon da> 
mals der Wormfer Domkirche gehörig gemefen, Denn 
Bifhof Konrad I von Worms gedenket in einer Urs 
Zunde vom I. 1152 eines beträchtlichen Hofguts zu 





«) Freberus Orig. Palat. Lib. I, cap. 7. umd aus ſelbigem 
Beifer, im Schauplaz der Stadt Heidelberg ©. 32. 

7) Codex Tradit. Lauresh, Tom. I,Num,B12; in Chericheimere 
marca. h 
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Kirchheim, welches Megenlahus von Dbernheim als 
ein Wormfifched Erblehen befeffen, und dem bon feis 
nem Vorfahrer Bifhof Buggo geflifteten Klofter 
Schönau vermacht gehabt 2). Won gleicher Wohl« 
thätigfeit mögen auch die im ı2ten und ızten Jadrs 
Yundert mehrmalen vorfommende Tdele von Kirchs 
beim ihre in Diefem Orte gebabte Befizungen erwor⸗ 
ben, und von diefen das Geflecht der Hofwarten 
von Kirchheim, welches noch im vorigem Jahrhun⸗ 
dert geblühet, feinen Urfprung genommen haben. 
Ob aber ihre Güter jene geweſen, welche dermalen 
die von Venningen, von Sidingen, und von Neu— 
kirche dabier beſitzen, und etwa durch Heirathen an 
fie gekommen, if mir unbekannt, 

Das im Gebirge hinter Rorbach entfpringenbe 
Bächlein lauft oberhalb des Dorfs vorbei, und hat 
feinen Abflug in den unterhalb befindlichen See, in 
Dem es fich verliere. Sodann fliefet auch der von 
Leimen herabziehende fogenannte Landgraben durch 
den ſuͤdlichen Theil der Gemarkung. 

Zwifchen dem Dorfe und dent Pleikartsforſter 
Hof ift der Richtplaz, worauf ein Balgen ſtehet, und 
tofelbft die von Zent wegen zum Tode verurtheilten 
Miffethäter hingerichtet werden. Nächft dabei liegt 
ein fhöner Wald , das Hegenich genannt. Er ber 
trägt ungefähr 550 Ruthen in der Länge, und 250 
in der Breite, wonach defien ganzer Umfang etwa 
650 Morgen Landes enthalten mag. Diefed Waldes 
wird fchon in dem J. 1220 namentlich gedacht, und 
bat bereitd Damals dem Klofter Schönau zugehöret. 
Hingegen war Konrad von Kirchheim, dann feined 
Bruders Heinrich Wittib und Kinder berechtigt, taͤg⸗ 
lich zwo Fahrten Holz daraus zu entnehmen, wovon 
fie eine Fahrt an Hermann von Waltorf zu Lehen 
gegeben hatten. Durch ſolche Dienftbarkeit gerieth 
der Wald in Abgang; Dahero entftand bei Pfalzgra⸗ 
Mb nn ale aus Fe 


&) Cod. diplem. Schonaug. in Guden; Syllog. p. 11.] 


"Heidelberg. 157 


fen Ludwig T darüber Klage; Diefer aber verglich die 
freitenden Theile im Brachmonate des nämlichen 
Jahres, dergeflalt, Daß Konrad von Kirchheim ges 
gen Empfang von 6 Marf Silbers fein Recht zu einer 
täglichen halben Holzfabrt dem Pfalzgrafen, als feis 
nem Lehenherrn, und diefer dem Klofter abtrat, die 
andere halbe Fahrt hingegen muſte er feines Brus 
ders Wittib und. Kindern überlajien. Wegen der 
andern Fahrt folte Hermann von Waltorf für den 
im Walde Hegnehe verurfachten Schaden 20 Marf 
erlegen. Diefe wurden ihm aber nachgelajfen und 
fein. Beholzungsrecht mit 12 Mark dergefialt abges 
loͤſet, daß er mit Frau und Kindern ſolches gedach⸗ 
tem Konrad von Kirchheim und deſſen Bruders Ers 
ben, von welchen er ed zu Afterlehen trug, auffüns 
digte, und Diefe ed mit gefamter Hand dem Pfalzs 
grafen ald Grund- und Eigentunsheren überants 
worteten, welcher es fodann dem Klofter zugeeignet 
bat 4). Auf gleiches Recht machte die Wittib Mars 
kolfs von Kirchheim Anfpruch, wurde aber Durch eis 
nen Schiedfpruch des Biſchofs Heinrich von Worms 
im J. 1224 damit abgemiefen 5), jedoch bald her» 
nach diefe Sache von dem ordentlichen Gerichte zw 
Heidelberg Dergeftalt beigeleget, daß gedachter Wite 
tib, Hedwig von Kirchheim, auf eigene des Klofterg 
Vergünftigung wochentlich einmal, und zwar jeden 
Samftag eine Fahri Holz aus Diefem Walde zu ihrer 
Tebenslänglichen Nothdurft geflattet wurde c). Die 
geiftlicpe. Guͤterverwaltung ift mithin jezo Namens 
des Kloſters Schönau im Befize dieſes Waldes, in 
welchem aber die. Gemeinde Kishheim mit Dem Vieh⸗ 
trieb berechtiget iſt. 7 


——— — — — — — 


) Gudenus 1. c. p. 112. > R 
‘ ud Fe wofelbft der Bifchof diefen Wald in fein Ge⸗ 
jet zaͤhlet. 
«) Ibid. p. 145. Nac den Zeugen heißt ed: Coram quibus 
in Kirchheim ipſum negotium eft tradarum. * 
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Nãchſt dieſem Walde und im eigentlichen Um⸗ 
fange der Kirhheimer Gemarkung Südwelwärts 
dom Dorfe liegt Bruchhauſen, ein beträchtliche 
KHofgut, welches der Kurfürflihen Hoffammer ges 
bört, und bon Diefer in einen Temporalbeftand vers 
geben iſt. Es war vor Alters ein beſonders Doͤrf⸗ 
Sen, und hatte einen adelichen Beſtzer, der ſich da⸗ 
don fehried Namens Wolfram. Diefer übergab mit 
Einwilligung feiner beiden Brüder vicalum Bruch“ 
hufen zwifchen Leimheim und Lochheim gelegen, (wie 
es in ber Urkunde beißt) gegen andere Güter zu Herr 
mensbeim, Rifolvesheim, Sidenheim und Puzlos 
ben der Abtei Schönau im J. 1152 d). Das Klo⸗ 
ſter hielt daſelbſt einen Meierhof, und erfaufte auch. 
den Zehnten von Konrad don Kirchheim mit Bewilli⸗ 
gung feiner Ehegattin und Kinder, Nebft dem Fehn», 
ten zu Bliggersforft um 100 Pfund Haller. im $. 
1242. Endlich geftattete auch Gerhard von Ho⸗ 
henhart mit Bewilligung feiner Ehegattin Agnes im 
3. 1267 einen Weg durd ihre Hinter des Kloſters 
Scheuer zu Bruchhauſen gelegene Aeder zu machen, 
um deflo bequemer in ihren Weingarten Unradeshel= 
den kommen zu fönnen e). Es blich alfo diefer Hof 
bei dem Klofter Schönau bi in das fechgzehnte Jahre 
hundert, wo nach eingezogenen Klöftern folder anfäng- 
lich zu einem Geftütte, und dann zu einer befondern 
Kellerei der Kurfuͤrſtiichen Hoffammer einverleibt 
worden, auch his jezt dabei geblieben iſt Moch-mürk: 
lich gleicht dieſer Hof einem mittelmäfigen Dorfes 
denn es wohnen darauf 30 Familien, Die 197, Seelen 
ausmachen. Es befinden fih in dem mit tiner 
Mauer gefhlofenen Umfange des Hofes 23 Bauern 
und Hirtenbäufer. Die befondere Gemarkung ent 
hält g19 Morgen Aeder, 228 Dorgen Wieſen, g 


4) Cod. Zipls‘Schonaug. pı 14 ; “ 
L. c. Pag. 253, “ie 
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Morgen Gärten, 61 Morgen Weide und gı Morgen 
Wald. Südwaͤrts fliefet die Leimbache und Nords, 
warts der Fandgraben Vorbei. Jene treibt Die zwi⸗ 
fen Sanddaufen und dem Hofe gelegene Kameralı 
moͤhle. Die Katholifchen und Lutberifhen dieſes 
Hofes pfarren nach Leimen, Die Reformirten aber 
nach Rorbach. In diefen Hofe it auch das Kurs 
fuͤrſtliche Jaͤgerhaus, das von Hofjägern bewohnet 
wird, und worinn Die herrſchaftliche Jagerhunde be» 
findlich find, 

Hinter dem Hofe Bruchhaufen am Wald He— 
geniche hat ehedeſſen ein anderes Dörfchen oder Hof, 
Namens Alfteren oder Alftat befanden, deſſen in 
einer Urkunde vom J. 1214 gedacht wird, Es trug 
nämlich Gerhard von Schauenburg in dieſer Gegeno. 
einige Güter vom Domftifte Speier zu Lehen, und 
von diefem Lupfried von Helmbotigheim (vermutha 
lich Helmsheim) zu Afterleden, der e8 wieder an 
Kraft von Owilinsheim in ſolcher Eigenfchaft ver— 
lieben hatte. Diefer legte verkaufte e8 für 1oz Mark 
Silber dem Klofter Schönau, weil fie mit deffen 
Gütern in dem Bezirke von Lochheim und Altſtelen 
germifcht lagen, wozu auch der Biſchof Konrad. von. 
Speier feine Einwilligung gab f). Den Zehnten zu 
Alftet bezogen die Gebrüder Konrad und Hermann 
Zühfelin, Bürger zu Heidelberg; von diefen Faufte 
folchen dag Klofter ebenfals im J. 1246 und kam 
alfo in den vollen Befiz g). 

Desgleihen war nachſt obgedachtem Hegenich 
noch ein anderes Dorf Namens Zochbein , deijen 
oben bereits Erwähnung geſchehen. Daran trug Graf 
Boppo von Lauffen zwei Theile nebft einem Hofgu⸗ 
te vom Kaifer zu Lehen, fo erfamlich dem Kiofter 
Schönau im J. 1196 mit Bewiligung K. Heinrichs 
VI um 400 Mark verfaufte. Der Kaifer ſchentte 


— — —— — 


vid. oftgedadhten Cod. diplomat. Schonaug- p- 9X. 
2 Ehen hafelbft p. 202, R 
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dem Abt dazu 100 Mark. Der Biſchof Lupold von: 
Worms und fein Bruder Friedrich von Schoͤnfelt 
thaten auch Verzicht auf das angefprochene Eigene: 
tumgrecht, und begaben fich der Vogtei darüber.’ 
Endlich verkaufte obgedachter Graf Boppo dem Klo⸗ 
fer mit Bewilligung des Kaiferd auch die übrige 
Hälfte um 225 Mark, und der Bifchof Lupold fein‘ 
daſelbſt gehabtes Erbgut um & Mark, womit alfo: 
das Klofter Schönau in den völligen Beſtz von Loch⸗ 
heim fam. In diefem Dorfe war damals auch eine 
befondere Pfarrkirche, wovon der Bifchof gedachtem 
Klofter dag Patronatrecht ebenfals abtrat, und im 
3. 1208 fogar die Erlaubnig gab, diefe Kirche abe 
aubrechen, und an derfelben Stelle ein Hofhaus oder 
was anders dahin zu flellen. Das Klofter gerierh 
wegen der Graͤnze diefer Lochheimer Gemarkung mit 
den Inmohnern zu Waltdorf in Smiftigkeit, welche 
vom Pfaljgrafen Otten dem Erlauchten aus landes⸗ 
berrlicher Macht im J. 1228 beigelegt worden iſt A). 
Dermalen ift ſowohl von jenem Altfteten als dieſem 
Lochheim nichtd mehr ald Der Namen einiger Feldges 
wannen übrig, jedoch follen fich in der fogenannten 
Feilheck weſtwaͤrts hinter Bruchhaufen noch andere 
Spuren vorfinden. 

Endlich gehört auch zur Kirchheimer Gemars 
fung der Pleifartsforfter Hof, der nur eine viertef 
Stunde vom Dorfe nordmwärtd liegt, und der geiffs 
lichen Verwaltung zuftändigift. Urſpruͤnglich gehörte 
Diefer Hof dem St. Martingftifte zu Worms, und 
das Stift Neuhaufen hatte dabei auch ein But, 
Beide verliehen auf Verlangen des Biſchofs Buggo 
von Worms jene Befizungen dem Klofter Schönau 
um die Mitte des zwölften Jahrhunderts. erblich,, 

wovon 





b) Davon finden ſich die Urkunden im gedachten Codex 
-diplom. Schonaug. Pag. 39 » 4Uy 44» 474 55, 75 1 89» 
159 etj202 en Au 
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wovon dem Martins ſtifte jährlich 15 fl, und dem Stif · 
te Neuhauſen 2.fl: zum Pfacht entrichtet, werden. 
muſten. Am Zehnten dafelbft batte Dudo von Weib- 
ſtatt den neunten Tpeit, welchen er im J. 12.8 gegen 
einen jährlichen Zins von: 17 Halliſchen Pfenningen, 
Derfaufte.ö).- Dermafen befinden ſich auf dieſem Hos, 
fe.9 Somilien, und in. alem 48 Geelen: 6 Hofhäus 
fer mit -Scheuern und Stallung, - Die dazu getörige 
Gemarkung aber enthaͤlt so5 Morgen Aeder und 45 
Morgen. Biefen, — 
Vom Dorfe Kirchheim bleibt annoch folgendes 
zu beruͤhren. Den Kirchenzuſtand daſelbſt belangend, 
daben weder Die Katholiſchen noch Lutheriſchen das 
felbſt eine Kirche, ſondern find beiderſeits nach eis 
men eingepfarrt. Die Reformirten hingegen befizen 
die alte Plarrkirche zum H. Peter, welche ihnen in 
der Kirchentheilung zugefallen, und jezo ein Filial 
der Pfarsei Rorbach iſt. Vor Luthers Zeiten gehörs 
te folche mit Dem Kirchenfaz dem Stifte Neuhaufen, 
welchem. Bifchof Simon, ein gebohrner von Scho— 
ned, im Jahr 1286. ale Damit verbundenen Ge« 
faͤlle einverleibte. Rorbach war Damals ein Filial 
Davon k). + 

Zwifchen dem Dorfe und Sandhaufen findet ih 
ein altes Gemaͤuer, welches noch wirklich Sr. Wolfe 
gengsfaprlie genannt wird. Es fol im vorigen. 
Jahrhunderte auf Diefer Stelle ein herrſchaf tlicher Heu⸗ 
bebälter errichtet gewefen ſeyn. Den graben Sruchte 
zehnten beziehet die. geiftlihe Verwaltung. Namens 
des Klofterd Schönau, dann das Stift Neuhauſen 
und der Freibert von Venningen; an dem fleinen 
aber,gedachte Verwaltung zwei, und. der Reformira 
te Pfasrer ein Drittel, Auch geniefet diefer leztere 
mit Dem Reformirten Schulmeifter in einigen Ges 
-—— 1 [2 
* a) Eben bafelbft p. 7, 74, 119 et 197. 

2 el Hi —* Eile Worm. Pr —8 


Pf. Geographie. J. Th. € 
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wannen ſamtlichen, der Schulmeiſter aber den foge+ 
nannten. Gloden- oder Mefnerszehnten allein. An 
Zreigätern befizet Die geiftliche Verwaltung wegen 
des Kloſters Schönau mehrere zeitlich verliehene Fels 
der ‚; deegleichen wegen der Pfarrei die heiligen 
Dleder, und ein anderes Gütlein wegen des Stifts 
zum. heiligen Geiſt. Sedann befindet ſich doſelbſt 
ein Dfarrgut, Die Seelengewann genannt, dag Ben» 
aingifche / das. Sickingiſche und das Neuficchifhe 
adeliche gut. 

Das Gericht if mit einem Schultheifen, vier 
Schoͤffen und einem ®erichtchreiber beftellet, und 
führer im Siegel eine Kirche mit zween Thuͤrmen. 


3) Zrimen. Liegt gerade fübmärts oberhalb 
Heidelberg, = Stunde davon. Es iſt ein mit Mauern 
und Gräben umgebener Marftfleden, der gegen Oſten 
eine halbe Stunde weit im Gebirge den Lingenthaler 
Hofz mehr ſuͤdwaͤrts Gauangeloch; gerade ofiwärtd 
Die beiden Ochs⸗ und Maißbacher Höfe, fämtlid in 
dem Waldgebirges gegen Süden Nußloch; etwas 
weſtwaͤrts St. Ilgen und Das Faſanenhaus; ges 
gen Weften Sandhaufen und den Bruchhäufer Hofs 
gegen Weftnorden Kirchheim, und ganz Norden Ror⸗ 
bach zu Nachbaren hat. 

Diefer Drt kommt in den alten Urfunden vers 
ſchiedentlich vor. Im J. 791 wird er Leimheim N), 
im 3. 824 Zeinheim m), und zwei Jahre darnach 
Zheimn)genennet Nach jener erſten Urkunde wura 
de Das Klofter Lorfh von einem Namend Mahelm 
mit alen feinen Befizungen dahier, an Aeckern, 
Wiefen, Weingärten, Wald, Häufern und Gebäus 
den begabt. Diefes mögen wohl diejenigen Gefäle 
und Güter feyn, welche Die Kurfuͤrſtliche Hoffammer 
— — — — — 

Cod. Tradit. Laureshk. Vol. I, Num. 686. 
" m) Ibid.’ Vol. II, Num- 1361. * 
») Ibid. Vol, 1, Num. ⁊95 · * 
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nunmehr afda beſizet. Wahrfcheinlich war dieſer 
Drt, wie viele andere, hernach zu Lehen gegeben. 
Allein im J. 1262 übergabe es Otto Probſt zu St. 
Guido in Speier und Dtto von Bruchſal an Pfalzs 
grafen Ludwig, um es von dieſem wieder zu empfans 
gen. Es irret alfo Münfter und andere, Die ihm fols 
gen, wenn fie behaupten o), daß diefer Drt im J. 
1351 von Philipps von Bolanden an Kurf. Rudolph 
Il von der Pfalz verfaufet worden fen, indem dieſes 
Bolandifche Geſchlecht, deſſen eben befagter Otto 
bon Bruchfal gewefen, folhen von der Pfalzgrafs 
ſchbft getragen, und allenfalls diefen Verband nur 
wieder abgetragen haben mag. Denn in Der unten 
angeführten Urkunde des Pfalzgrafen Rudolphs I 
und feines Bruders Ludwig dom J. 1303 ift aus⸗ 
druͤcklich enthalten, daß damals Dtto von Bruchfal 
aus dem Haufe Bolanden 2 Thelle des Zehnten ıc. 
u Leimen als ein Pfälzifched Lehen, nebſt dem Pfarr» 
Yaye befeiien babe. Wann eigentlich Diefer Ort mit 
Mauren und Gräben umgeben worden, ift unbe— 
kannt, es muß aber doch febon im 14ten Jahrduns 
derte gefchehen ſeyn, weil Kurf. Ludwig 11 folchen 
in feinem Teſtamente vom Jahr 1427 einen Flecken 
nennt p). Dazu mag die bequeme Lage des anſto⸗ 
fenden Gebirges, wovon der Drt meiſtentheils bes 
fonset it, in damaligen Fehdezeiten vieles beigee 
ragen Haben; wenigſtens geben Die noch fichtbaren 
Thuͤrme genugfamen Beweis, daß folcher dor das 
maligen feindlichen Anfällen muͤſſe verwahrt geweſen 
Teyn. Nah dem im J. 1774 eingefommenen Vers 
zeichniſſe beſtand die Bevölkerung in 237 Familien 





) Münfter in feiner Cofmographie Buch v 299 und 
nach felbigem Teiner hit. Palat. p. 85, und in add. p. 45 et 
715, wo et ſolches ang den a&is compromiffi nadyichreidt, 
und an ftatt Leimheim, Limbrod fezet. 

9) In Zrewers Geſchichte des Kurfuͤrſten Friedrichs 1. 
Pas- or n u 
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oder 978 Seelen. Die Gebäude in 3 Kirchen, 3 
Hfarr- und 3 Schulwohnungen, fodann in 147 bur« 
gerlichen odergemeinen Käufern, und 4 Mühlen. Die 
ganze Gemarkung aber enthält 466 Morgen Acker, 
316 Morgen Wingert, 237 Morgen Wiefen, 15 
Morgen Gärten, 191 Morgen Weide, und 744 More 
gen Wald. 

In dem Gebirge auf der öflichen Seite ente 
fpringt. die Rees bach, Die mit einigen Brunnquellen 
vermehrt, oberhalb des. Fleckens drei Mühlen und ' 
eine im Sieden ſelbſt treibt. Sie fält in den durch 
die Gemarkung angelegten Landgraben, mit welchem 
Fe fih in die Leimbach ergieſet. Naͤchſt der Quelle 
am fogenannten ofenberg befindet ſich eine zur Bes 


- quemlichkeit des Jagend für Ded Herrn Herzogen zu 


Bweibräden Durchlaucht im J. 1770 aud Mitteln der 
Gemeinde neu aufgeführte fleinerne Brud , die 
Karl· Auguſts Brud genannt, mit einer Yateinifchen 
und Deutfchen Auffchrift. 

Unten am Flecken vorbei ziehet die aus Schwas 
ben fommende Fand- und Gelaitſtraße, und in dem 
Drte iſt eine Zolftatt. Für das Zentgericht ift zw 
Bermahrung der Miffethäter ein ſtarker Thurm zum 


-:&efängniß eingerichtet, der Gerichtsplaz aber befine 


det fich bei Kirchheim. 
Die Katholifhen haben im 3. 1725 auf dem 


* von Kurpfälzifcher Hoffammer dazu erhaltenen vors 


maligen Kelterplaz ein eigenes Kirchlein aus Allmo⸗ 


- fen und milden Beiträgen erbauet, worauf jezo ein 


eigener Pfarrer Srancisfanerordeng beftellet ift, und 
wohin: die umliegenden Orte, namentlih St. Gils 
gen, Sandhaufen, Kirchheim und Rorbach, die 
Bruchhäufer , Pleikhartsforſter- und Bierhelder Hör 
fe als Silialifen gehören. Das Kirchlein if dem 
H. Mauritius gemeihet, und der Pfarrer ftehet un⸗ 


‘ter Dem Dechant des Heidelberger Landkapitels, 


mithin unter dem Bitum Worms. Den Reformire 
ten bingegen iſt die alte Pfars- und Mutterkirche 


3 
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ad S. Mauritium in der Theilung jugeeignet worden. 
Diefer wird fon im J. 1303 gedacht q). Derma- 
len ift dazu ein eigerer Prediger angeftellt, der une 
ter dem Inſpektor der Klaffe Wißloch ſtehet, und die 
Orte Sandhaufen und St. Gilgen nebft dem Bruche 
hauſer Hofe mit zu bedienen hat. 

Die Lutherifhen haben auch eine eigene Kirche 
aus gefammelten Almoſen gebauet, und foldhe mit 
einem Prediger beftellet, in welche obgenannte nächfte 
gelegene Orte famt Nußloch gepfarret find 

Den grofen Zchnten beziehet jezt die Kurpfäls 
zifhe Hoftammer allein. Im J. 1303 hatte Otto 
don Bruchfal davon zwei Drittel als ein Pfälzifches 
Lehen, und ſolche mit Bewiligung der Pfalzgräflie 
hen Gebrüder Rudolph 1 und Ludwig famt Dem Kir⸗ 
chenſaz dem Andreasfift zu Worms übertragen r). 
Nach dem alten Zinsbuche aber vom J. 1369: heißt 
ed: ,, Der Winzehnden Durch die Mark zu Leym- 
r heim der if zwei teil meines Herrn, der drite 
n teil der Heren zu St. Andre zu Wormbs. " Es 
muͤſſen alfo jene zwei Drittel fchon Damals zurüd ge⸗ 
falen, und hernach auch das übrige Drittel Dazu er» 
Morben worden fenn. . 

Sreigäter in biefiger Gemarkung befigen die Rute 
fuͤrſtliche Hofkammer, der Deutfhe Orden, dag 
Stift Neuburg, die geiftlihe Adminiftration, ivels 
her der Mönd- und der Sinsheimer Hof gehörets 
ferner dad St. Andreagfift zu Worms. t 

Dad Gericht dahier it mit einem Schultheife, 
Anwalt und ſechs Gerichtſchoͤffen, auch einem Ge» 
sichtfchreiber beſtellt. Es führet in feinem Siegel 
einen ind Quadrat getheilten Herzfchild, in defien 
erſten und vierten Feld die Baierifchen Wecken find, 
im zweiten und dritten ein Tannzapf. 





;) Schannar Hit. Ep. Worm. p. 38. 
d &ben bafelof pub. 3 nn ei 
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3) Sandhanfen. Ein beträchtliches Dorf, 
zwo Stunde von Der Stadt Heidelberg ſuͤdweſt- 
waͤrts. Seine Nachbaren find gegen Dften Yeimen 
‚und Et. Gilgen; gegen Süden Waltdorf; gegen 
Beten Ofterdheim; gegen Norden der Bruchhäufer 
Hof und Kirchheim. 

Sandhaufen wird weder in den Lorfcher, noch 
in den gedruckten Schönauer Kiofterurfunden nas 
mentlih gedacht. Es ift zu vermutben, Daß Diefe 
beiden Klöfter in diefer fandigen Gegend Ermwerbuns 
‚gen zu machen Beine Luft gehabt. Jedoch mag Dies 
fer Strih Landes Damalg auch zur Kirchheimer 
Marke gehörig und allenfalls einige Häufer auf Dies 
fer Stelle ſchon beftanden haben, die Büter ſelbſt 
aber an mehrere Edeleute nach nnd nach zu Leden 
gegeben worden ſeyn. Es ift nämlich gewiß, daß 
‚nächft den Dorfe vor Zeiten eine Burg geffanden, 
und der Plaz davon am Heckel noch heutiged Tages 
der Burgſtedel heife. Diefe beſas das uralte Ge⸗ 
ſchlecht von Bolanden, wovon ein At in Dem Kraichs 
gau blühete, und den Beinamen von Bruchfal führe 
te, Dtto von Bruchfal war Inhaber Der Dörfer Leis 
men und Sandhauſen; es feheinet aber Daß er nach 
Damaliger Gewohnheit auch feine Gemeinere gehabt. 
Denn im $. 1262 übergaben Otto Probft zu St. 
Guido, und Dtto von Bruchfal dieſe beiden Dörfer 
dem Pfalzgrafen Ludwig alfo, daß Dtto von Bruch 
fat folche von ihm zu Lehen empfangen, oder im Fal⸗ 
le er ohne Leibeserben abgienge, gedachter Probſt 
ſolche als ein Leibgeding geniefen folle.- Da nun 
mehrere Gefchichtfhreiber behaupten s), Daß Sand» 
haufen, wie. Leimen, von Philipp Herrn zu Bolan= 
den an die Pfalz gefommen, fo fcheinet ed, daß der 
lezte Befizer Philipp von Bolanden gemwefen fey. 
Das Jahr, worinn e8 eigentlich geſchehen, bleibt 





) Münfters Cofmögraphie 5 Bud Num. 299 ımd Teiner 
hift. Palat. p. 85. B 
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ungemiß, indem bie: Jahre 126. unb Ist, ja von 
Ebirhard von Auerbach. gar 1443 angegeben were 
den 1). Denn als im J. 1278 die Bürger Der Stadt 
Speier mit Otto von Drucfal in eine Fehde geries 
then, und erfiere Diefem bei dem Dorfe Sandbau⸗ 
fen vielen Schaden zufüzeten, verglihe fi dieſer 
Otto, welcher bekanntlich ein Herr von Bolanden 
geweſen, mit den Speierer Buͤrgern, welche ihm 
für Brand und Pluͤnderungen ſechszig Pfund Häler, 
um Die befhädigte davon zu befriedigen , zahlen 
mußten u). Daraus folget alfo, dag damals die 
von Bolanden ihre Güter noch felbit beſeſſen, und 
ert im 3. 1351 an Pfalzgrafen Rudolph.ul verkauft 
haben, diefe auch diejenigen feyn mögen, ; welche zum 
Theile die Kurfuͤrſtliche Hofkammer noch befizet, zum 
Theile aber ald Lehen begeben find. 

Die Gemarkung enthält 887 Morgen Aecker, 
Seen Wieſen, 3 Morgen Weide und 433 More 

ald 

Unterhalb des Dorfes lauft die Leimbach oder, 
wie fie vor Alters hied, Die Schwarzaha vorbei, 
kommt von St. Gilgen und flieft nach. Bruchhaufen, 
Ueber diefer Bache oftwärtd vom Dorfe befindet. ſich 
das hessfchaftliche Faſanenhaus, welches fammt dem 
Dazu gezogenen zu St. Gilger Gemark aehörigen 
Feld und übrigen Gebäuden mit einer Mauer um— 
fangen if. Gleich Dabei ſuͤdwaͤrts liegt das mit 
einer Wande eingefaßte Wäldlein, worin wilde Fafar 
uen gezogen werden, und welches der ‚Semeinde 
Sandhaufen gehöret. 
Die Katholiſchen haben im 3. 1766 eine eigene 
Kirche zum H. Bartholomäus aus gefammelten Al» 
mofen erbauet, die aber nur ein Filial „ie Pfarrei 
Leimen iſt, worin fein ordentlicher Boti 













#) Chlingensperg Proc. Aurel. p.91, 126 et 127. 
“) Sehmann Speierifche Chronie Lib. V. cap 1 
Pag. 565 : wer ma 
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balten wird. Den Reformirten iſt die alte Pfarr⸗ 

kirche zum H. Peter augetbeilt worden, welche nach 
Dem Zeugniffe der Bifhöfliken Vifitation vom J. 
1496 ehmals die Kurfürfliche Hoffapläne zu Heis 
delberg verfehen haben x). Dermalen ift e8 auch 
nur ein Silial der Reformirten Pfarrei Leimen, mo» 
din auch die Lutherifchen eingepfarrt find. Den gros 
fen Zehnten beziehet Die geiftlihe Verwaltung, den 
Heinen aber, nebft Dem Heuzehnten, der Reformirs 
te Prediger. 

Sreigüter beſtzen Die Kurfürflihe Hofkam⸗ 
mer; Die geiftliche Verwaltung; der Deutfche Orden; 
die Srafen von Wieſer; die Freiherren von Sidins 
gen ; die Freiherren von der Thann; die Reformirte 
Pfarrei und dag Eppelheimer Hofpital. 

* Das Dorfgericht it mit einem Schultheifen, 4 
Schöffen uud einem Gerichtſchreiber beftelet, und 
führet im Siegel ein der Länge nach getheilted Herz» 
ſchitd; im erſten Felde find die Baierifchen Rauten, 
im andern aber drei Bäume. 


5) St. Bilgen aud St. Ilgen, ein Dorf und 
zwar eines der geringften in diefer Zent nächft Sand» 
haufen, zwo Stunde von Heidelberg ſuͤdweſtwaͤrts 
gelegen. Seine Nachbaren find gegen Oſten Leimen 
und Nußloch; gegen Süden Waltdorf; gegen We» 
fien Hodenheim; gegen Norden Sandhaufen und 
Rirchheim. 

Der heutige Namen ded Orts koͤmmt von einer 
verdorbenen Ausfprache her. Denn er heift eigent«. 
lich St. Aegidi. Der Umfang feiner Gemarkung, 
wie aud) Dir Wogtei hat anfänglich zu Den Stiftungs⸗ 
gätern der Domfirche zu Speier gehöret, von welder 
es an dag Klofter zu Sinsheim, zum Theil aber ald 
£chen an adeliche Gefchlechter gediehen ifl. Zwei 
Drittel der Vogtei gehörten jenem Klofter, dag ans 





3) Schamar Hit. Epılc. Worm. p. 49. 
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dere aber zu dem Schloß Rothenberg im Kraichgau, 
melched Graf Boppo von Lauffen vom Herzoge Ber» 
thold von Zäringen zu Lehen getragen, und von wel⸗ 
chem wieder ein Theil an dag Klofter Schönau ge» 
kommen. Das Klofter Singheim hatte dafeldft eine 
Probſtei errichtet, um die Güter und Gefäle deko 
bequemer verwalten laffen zu koͤnnen. Die dabei ers 
baute Kirche war dem H. Aegidius geweihet, und 
Davon hat der Drt felbfi Den Namen erbalten, In 
einer Urkunde, die Pfalzgraf Heinrich dem Klofter 
Schönau im J. 1196 ertheilt, erfcheinet Rudolfas 
notarius monachus S. Egidii. der vieleicht zu jener 
Probſtei gehört hat y). St. Gilgen blieb fo fang 
dei dem Klofter Sinßheim, bis im J. 1474 Kurf. 
Friedrich der Siegreiche deſſelben Güter und Gerecht⸗ 
fame an fih faufte 2). Die Bifhöffe von Speier 
hatten indeffen Dad Schloß Rothenberg mit feiner- 
Bugehör an dad Domftift gebracht , folglich auch ein 
Drittel der Vogtei zu St. Ilgen befeffen. Biſchof 
Johann aber mufte in einem mit gedachtem Pfalzs 
grafen den gten Auguſt 1462 gefchloffenen Frieden 
unter andern auch dieſes Drittel dem leztern übers 
laſſen a), welcher diefe Güter und Gefälle zum Uns 
terbalt des von ihm im J. 1476 geflifteten Dominis 
kanerkloſters zu Heidelberg widmete, ſich aber die 
Tandesperrliche Botmäfigkeit und Gerichtsbarkeit nebſt 
der Frohn und andern Dienften der Unterthanen, 
fodann den St. Aegidimald mit allen davon abfallens 
Ienden Jagd. und Zorfinuzungen für ſich und feine 
Erben vorbehielt d). 

Bei der unter Kurf, Sriedrich IIT erfolgten Ber» 
treibung aller Katholifchen Beiftlihen, wurde in jes 





7) Cod. diplom. Schanaug, p.33 et 50. 

x) Bremers Geſchichte Rurfürft Friedrich I. p. 649. 

«) Eben daſelbſt p. 319. 

6) Der Stiffungsbrief dat. Heidelbergae in Vigilia B. Is 
cobi Apoftoli 1476 ftehet in Teineri hiftor. Pal. Addit. 
€od. diplem. p. 115. 
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nes Dominikanerkloſter das Hoſpital verlegt, mithin 
auch dieſem die Gefaͤlle und Guter zu St. Gilgen 
angewieſen. So mie nun das Religionsweſen in 
der Ptalz einer ſtaͤen Abänderung unterworfen ges 
weſen, alfo erlitte auch das chemalige Dominifaners 
kloſter und jene Dazu getifteten Einkünfte cin abwech⸗ 
ſelades Schidfal. Endlich aber wurden die Güter 
und Sefälle Der Kurfürfilihen Rechenkammer eins 
verleibt. 

J Um das J. 1700 räumte Kurfuͤrſt Johann Wile 
helm die veriörte Kloͤſter den vormaligen Ordens⸗ 
geiſtlichen wieder ein: und da Durch Die bald ders 
nad) erfolgte Religionserflärung Die Dominifanera 
kirche zu Heidelberg den Katholifchen zufiel, vers 
ordnete weiland Kurf. Karl Philipp unterm ı3tem 
März 1720, daß nad) der urfpringlichen Stiftung alle 
zur Kirche St. Aegidi gewidmete Gefälle, Renten und 
Bugehörungen dem Dominikanerklofter in Heidelberg 
wieder erftattet werden folten. Won welcer Zeit an 
auch dieſes fih in derfelben Befiz und Genuß bes 
findet, wiewodl es die damit verfnüpfte Obliegenheis 
ten nicht erfület. 

Auf der öftlichen Seite des Dorfes flieft die von 
Wißloch herfommende Zeimbach, und fezet ihren 
Lauf nach Sandh. und Bruchhäufer Hof fort. Weder 
Durch den Ort, noch deſſen Gemarkung ziehet eine 
Landftrafe. 

Das merfwürdigfe in Diefem Dorfe ift die noch 
vorhandene alte, aber fehr verfallene Kirche des H. 
Aegidi, die aber noch zur Zeit nur ein Filial der Kas 

“ tholifchen Pfarrei Leimen if. Eben. fo find die Res 
formirten und Lutherifchen dahin eingepfarrt. 

Gedachtes Dominifanerflofter geniefet nebſt ans 
bern Gütern und Sefälen, auch den Zehnten in 
der ganzen Gemarkung, auffer von dem in 20 Mor=. 
gen Landes beftehenden Wallader, wovon die Kur⸗ 
Fürftliche Hofkammer den großen, und der Katholie 
ſche Pfarrer zu Leimen den kieinen Behnten beziehet. 
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Vormals bezog das St. Andreasſtift zu Worms 
am ganzen Zebnten zwei, und der Pfarrer zu Leim⸗ 
heim ein Drittel. Auf dem fogenannten Silgenader 
‚hatte folchen jenes Stift allein, wie nicht nur durch 
eine im J. 1384 errichtete Rachtung entfchieden, 
fondern aud) mittels eined Vertrages dom J. 1386 
ausgemacht worden ift, daß Der Pfarrer au Reims 
‚beim die armen Leute zu St Gilgen mit Beichthoͤ— 
ren und andere Pfarrrechte verfehen folte. a 
Freie Güter befizen Die von der Thann, die von 
Bettendorf, die don Sickingen, die von Neufirhe, 
‚Die Ulnerifche Erben, ſodann Die geijtliche Adminis 
ffration und das Nonnenklofter über dem Haſenpfuhl 
zu Speier. Ferner hat die Kurfuͤrſtliche Kegierungss 
kanzlei dahier einige Wiefen, fo dag Targut ger 
nannt werden. * Endlich befizet Die Kurfuͤrſtliche Hofe 
kammer den Sandbudel von 72 Morgen und die 
Probſter Waldwiefe bei 200 Morgen. Auf einem 
Tdeile diefer großen Wieſe ſtebet dag bei Dem Dorfe 
Sanddaufen bemerkte Kurfürklihe SFafanendaug, 
and nad) der Schazungstabelle vom I. 1742 fol dies 
fe Wiefe an 700 Morgen Landes enthalten. Allem 
Vermuthen nach ift e8 vorhin der St. Xegidimald ges 
wefen, den Kurf. Friedrich fich und dem Kurhaufe, 
wie obgedacht, vorbebalten bat. 
Das Gericht ift mit einem Schuftheifen und eis 
nigen Schöffen beftelet, und führet im Siegel einen 
quergetheilten Herzſchild, in defjen obern Felde eine 
£ilie, im untern drei Rettige find. 


6 Nußloch. Ein Markfleden oberhalb Heiz 
delberg, 2und eine viertel Stunde fuͤdwaͤris Davon. 
Diefer hat zu Nachbaren gegen Oſten den Maißba— 
her Hof, Schabhaufen und Bayerthal; gegen Gü- 
den die Stadt Wißloch und dabei liegended Mt» 
Wißloch; gegen Werten Waltdorf und St. Gilgen s 
gegen Norden Leimen und den Lingenthaler Hof. 
Der Nomen Nußloch kommt in den Lorfher Urkun« 
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den verfehledentlih vor, und wird ſchon im gtem 
Sahrhunderte Nuzlohon, Yuzlohun, Nuzloha und 
Nuziloh genennet d). Es wird auch mit lezterem 
Namen fo gar in dad Kraichgau, wiewohl ganz ir« 
rig, verfezet. Nach Münfters und Tolners Meis 
nungen e) hätte dieſer Ort anfänglich den Brafen des 
Kraichgaued zugehört, von denen es an die von 
Lichtenau gefommen, bernadh durch Heinrich von 
Lichtenau an Pfalzgr. Ludwig 11 im J. 1256 ver 
Tauft worden. Nach einer gemirfen Atchivalnachricht 
bat Heinrich von Lichtenau für ſich, feinen Bruder 
und Kinder Bem Pfalzgrafen Ludwig die Fauthei und 
andere Zugehör zu Nußloch, Mufebah und Yröns 
brunn mit Vorbehalt dreier Höre und 3 Perfonen, 
Die ihm gefreiet blieben, verfauffet, und dieſes ger 
fchahe erft im 3. 1289, ſcheinet alfo nur von einigen 
Lehen oder nuzniehlichen Gefaͤllen zu verfteben zu 
feyn. Denn wo Beringer und Heinrich von Lichten⸗ 
omwe im $. 1228 und folgende als Vägte des Orts 
Waltdorf und als Pfälzifche Dienſtmanne erſchei⸗ 
nen f), fo können fie nicht wohl eine Serihtöbars 
feit, Die von der Rheinifhen Pfalz unabhängig ge» 
werfen, befeiien haben. Inzwifhen mögen verfchies 
dene Geſchiechter damals noch von den Biſchoͤffen 
von Speier in Nußlod einige Renten und Gereht- 
fame zn Lehen getragen haben, weil Albert von 
Wilremit Genehmigung feinerBerwandten den Pfarr⸗ 
faz zu Rußlod im 3. 1296 den Stifte Neuhaufen 
mit Bewiligung des Biſchofs Sibodo von Speier 
übertragen, und dabei aud Johann von Hohenart 
einiges Zehentrecht erhalten hat g). Da übrigens 
Nußloc in der Tpeilung unter des Kaiferd Ruprechts 








Codex Tradit. Lauresh. Num. 715, 789, 2257 et 2325. 
e). Munßeri Cofmogr. Lib. V. Num.299. Teiner hift. Pals 
cap. I, p- 12. 
‚Gndenus Sylloge dip;om. p. 161 et. 172 x 
Schannat Mit. Episc. Worm. p. 40. 
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Soͤhnen, - feinem ausdrüdlich zugeeignet worden, 
8 eyiſtund zwiſchen Kurfuͤrſt Ludwig III und feinem 

ruder Dito don Mosbach Die Frage, wem von beis 
den die Einkünfte Diefes Orts zu.rändig feyen? Der 
Erzbiſchof au Manz wurde dieſer Zwiftigkeit halber 
zum Schiedsrichter gewählet, der den Biſchof Nas 
dan von Epeier, einige Grafen und Herren im J. 
1418 nach Heidelberg ſandte, um die Urfchrift des 
Königliben Wittumbriefed einzufeben, ob ſowohl 
dieſes Nußloch, als die auch von Pfalzgrafen Dtto 
angefprochene Orte, Waltdorf und Xeimen, unter je⸗ 
nen begriffen feyen, die dem Kurf. Ludwig wegen 
Schüzung der Königin Wittums angewiefen worden, 
auf welchen Fall diefem leztern fein darauf erlangs 
tes Recht ſtaͤt und veſt verbleiben follte 4). Mies 
wohl der Grund des Ditonischen Anfpruches in Dies 
fen Entfcheide nicht ausgedruckt ift, fo ſcheint ſolcher 
doch von den zu der Burg und Stadt Wißloch ges 
börigen Dörfern ıc. woran gedachtem Pfalsgrafen 
Otten nach der Königin Tode fein Theil befchieden 
war, feinen Urfprung gehabt zu haben. 

Wie diefer Markflefen im J. 1462 durch die 
Baadifhe und Würtenvergifhe, fodann im J. 1699 
durch die Sranzofen abgebrannt worden, ift ander» 
wärts nachzulefen ). Anjezo beftehet die Bevoͤlke⸗ 
rung deifelben in 196 Zamılıen, zufammen 950 Sees 
len. Die Gebäude in 2Kirhen, ı Pfarr- 2 Schul- 
353 burgerlihen und gemeinen Häufern, nebft zwo 
Mühlen. Die Gemarkung aber begreift 1167 More 
gen Aeder, 122 Morgen Wingert, 338 Morgen Wie⸗ 
fen, 10 Morgen Gärten, 65 Morgen Weide und 
807 Morgen Wald. 

Durch die Gemarkung fliefet die von Wißloch 
kommende Leimbach, treibt zwifchen hier und dem 








. 7 Teannis rerum Motunt. Script. Tel, Lib. V p. 733. 
A) Bremers Geſchichte des Kurf. Friedrichs 1: p- 287. 
and Kaiſers Schauplaz der Stadt Heidelberg p- 505, 
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Dorfe St. Gilgen die gemeine Wuͤhle, dann das 
eine viertel Stunde vom Flecken im J. 1771 ange⸗ 
legte Pochwerck. Durch den Flecken ziehet Die von, 
Heidelberg nah Wißloch führende Landftrafe, und 
wird im Orte der Zoll erhoben. Es follen fih auch 
noch Spuren von zwo alten Burgen darin finden, 
Davon man aber weder Namen noch fonftige Nach» 
sicht anzugeben weiß. Vielleicht haben ſoiche den 
alda begütert gemefenen Wormfifhen und Gpeieris 
ſchen Lehenmannen zugebört. 

Die Katholifhen deren in der Kirchentheilung 
dahier die alte Mutterfirche des H. Lorenz erhalten. 
Sie gebört in das Heidelberger Landkapitel, und hat 
kein Sılial neben fih. Vormals aber fol der Maiß⸗ 
bacher Hof dahin eingepfarrt gemefen feyn. Die 
Reformirten haben auch eine eigene Kirche aus ges 
fammelten Allmoſen erbauet, die aber nur ein Filial 
der Pfarrei Waltdorf ift, und unter Die Wißlocher 
Klaffe gehöret. Die Lutherifchen gehen nach Leimen. 

Den Srudt- und Wein- auch kleinen Zednten 
beziehen die Kurpfälzifche Hoftammer und dag Doms 
tapitel zu Wormd. Worbin gehörte ein Theil des 
Weinzehnten Dem edlen Geſchlechte von Weiler ſonſt 
MWyler oder Wilre genannt. Marquard von Wilre 
aber übergab ed im %. 1296 an einen von Watten« 
beim und Johann von Sriefenheim, und von dieſen 
gelangte es an obgedachtes Domfapitel k). b 

An Zreigätern befinden fih in der Gemarfung 
das vom Domſtifte Worms Iehenrährige Betten» 
dorffiſche H, daß Ginfbeimer große und kleine Abts- 
gut, das Pfarrgut, das Schulgut, die heiligen oder: 
Kirchenwieſen, die Kloſter Schönauifhe Wiefen, 
die Erpelheimer Hofgutswiefen, das Pfruͤnd oder 
Fruͤh⸗ Mefgut, die Allmofenwieſen, die Heidelber⸗ 
ger ;Hofpitalwiefen, fodann das Kaplanei- oder für 





R) Schannar. hiſt. Epilc. Worm. “p. zoä. 
23 Ibidem p. 251. ” ” 3 
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genannte Loppengut, fo: auf dem Bann des Maiß · 
bacher Hofes gelegen. 

Der Wald -gehört der Gemeinde. Er iſt zwar 
nicht gemeſſen, mag-jedoch über g00 Morgen Landes 
gros ſeyn, und fehet fonft unter der Hute des Kors 
hacer Foͤrſters 

Daß Gericht dahier iſt mit einem Schultheiſen, 
4 Schöffen und einem Gerichtſchreiber befielt. Es 
führet zum Siegel einen Herzihild zwiſchen zween 
Sternen , darin Die Baierifche Rauten find. Oben 
darauf ſtehet ein Nußbaum. 


7) Öftersbeim Ein Dorf nächft Schwezins 
gen, 2 Stunde von Heidelberg ſuͤbweſtwaͤrts gränzt · 
gegen Oſten an Sandhaufen und den Bruchdaͤuſer 
Hof: gegen Süden an Waltdorf und Hockendeim: 
gegen Weſten an das Domkapitel· Speieriſche Dorf 
Ketſch; gegen Norden an Schwezingen undBlanfftatt. 

Diefer Det wird nach den Lorfcher Urkunden ; 
im achten Jahrhunderte Oftresheim, Ofterisheim 
und Ofteresheim genennt m). Golcher hat, wie die 
meilten Orte dieſer Zent, don jeher zur Pfalzarafe. 
fhaft gehört, und die Darin fälige Kammergefaͤlle 
daben jederzeit zur Burg Schwezingen, die Hobeitds 
senten aber nach Heidelberg geliefert werden müffen. 

Neben dem Dorfe, auf defen öflcher ©eite, 
fliefet die von Wißloch und Sandhauſen fommende, 
nad Schorzingen eilende Leimbach oder Schwarzach 
dorber, welche oberhalb Hftersheim mit dem von 
Leimen abziebenden Landgraben verftärker wird, und 
jene Mapimühle betreidet, welche derfelben Befizer 
fatt der vormaligen Schmezinger Schloßmuͤhle zu 
errichten Die Erlaubniß erhalten hat. Durch den 
Ort zieherdie Strafe von Schwezingen nah Bruchfal, 


die mh a 
"P) Codex Tradit, Zauregh, T,ly Nom. 812 (gg. et Toll, 
Num. 367%, : —— 
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gr Anis@ehduben: ſind eine ‚Kirchen; eine 
ab. Aben‘60 Häufer vorbanden. KR 
aber:enthält 1059. Morgen Aecket, 36 Morgen Wie⸗ 
fen, und · an 400 Morgen’gemginen Wald. mia 
SDie Kardoliſchen dadier gehdren zur Pfarset: 
Schwezingen. Den Reformirten aber iſt die bieſige 
alte Kirche ad 8. 8. Simonzm; et ludam in der Thei⸗ 
iuns zugefallen, auch au ein: Filial ihrer Pfarrei 
in. Schwetzingen. Die Lutheriſchen Mad. ebgumäg 
nah: Schweginigen gepfarr ni. ini 
eim großen Fruchtzehnten beziehet die Kurpfaͤl⸗ 
ziſche Hoftammer zwei⸗ und Das Stift Neuburg das 
Zerige Drittel, Am kieinen Zehnten ſind dieſe bei⸗ 
de Stellen im naͤmlichen Vethaͤltniſſe beiheiliget/ nun, 
iſt des Siuifts Neuburg ein ‚Drittel dem Reformirten 
Pfarrer zu Schwezingen zum Genuſſe angewieſen. 
Befagtes Drittel des großen: und feinen Zebntens 
int mit: dem Kirchenſaze zu Schwezingen im; I 
1305 bereite an das Stift gefommen zu feyn m.) 
© An Freigätern beſizet der Meformirte ‚Pfarren; 
einige Morgen Aecker, und das Klofter Schoͤnan ein 
Gut von 125 Morgen. Der Kurfürfttichen Hofkam⸗ 
mer aber gehört wohl der dritte Theil der Gemarfungz 
fo'in Beſtand verliehen if. · tn uud 
"Die gemeine Waldung if auf. ohnsefaͤhr 400 
Morgen aberſchlagen/ und beftehet ing ‚Diftrifteng 
Die bei Schmwezingen bemerkte. Haard umgibt den 
ganzen fädlichen Theil Der Oftersheimer Gemarkung 
© a Dorfgericht iſt, wie anderswo mit eineny 
Schultheiſen, einigen Schöffen und einem Bericht» 
‚reiber,.beftellt. Es führet im Siegel ein quer gez 
theiltes Herzſchild, im oben Feld die Baieriſche Raus 
ten, und im-untern eine Schlange. fa 
H Maltdorf. Ein mit: Mauern — 
Sieten, mit welchem das ſuͤdliche Kobdengau fih Des 
A en fehler 
gi: —* 
=) Siege hieron ein mehreres. bei Schwezingen. 
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Phliefet. _ Solcher liegt 3 Stunde don Heibelberg- 
ſadweſtwaͤrts, begrängt gegen Often Nußloch 3 gegen 
Süden das Fürftlih-Speierifhe Roth; gegen Wes 
fen Hodenheimz gegen Norden Ofiersdeim und 
Bruchbaufen. Waldorf fommt in den Karolingie 
ſchen Zeiten ſchon mit dieſem Namen vor 0), Kaifer 
Ludwig der Fromme begabte im %. 835 feinen Va— 
ſallen Adelbert mit einem Stude Felde daſelbſt und 
Drei Leibeigenen p). Wie Münfter g) und Zolner 
r) angeben, folle bereits im J. 638 dahier ein Jagd⸗ 
Baus gewefen, und dabei eine Kische im 3. 750 ers 
Bauet, im J. 1230 aber ber Ort ſelbſt mit Zugehöe 
dom Könige Heinrich dem Pfalzgrafen Otten & 
Ban worden feyn. 8 bleibt aber Diefes in Ahr 
ht Der mehrmale bemerkten Erſtreckung des Her⸗ 
oglih -Rheinfräntifhen Gebiet um fo mehrerm 
weifel unterworfen , fe gewifier es if, Daß genann⸗ 
ter Pfalzgraf Otio fchon im J. 1228 in einer Bränzs 
frittigfeit zmwifchen des Kioſters Schönau Gütern 
du Lochheim und den Eingefeffenen zu Waltdosf die 
bberfte und fchiedsrichterliche Gewalt ausgeübet das 
be s). Pfalzgraf £udwig der Strenge löfete etliche 
Güter daſelbſt, die Benen von Siernfels verfezet wa⸗ 
zen, um 4 Mark Silbers im J. 1268 wieder ein. 
Vermuthlich war dieſes Waltdorf der Wirtib des 
Pfalzgrafen Rudolph I Mechtild zum Wittumfize 
angemiefen, weil diefes Dosf felbiges mit ihrem Sohne 
Pfalzgrafen Adolph im J. 1323 Dem Grafen Eberdard 
von Würtenberg verpfändet hat 2). Merkwuͤrdig iſt, 
— ⸗ — 

o) Godex Tradit. Lauresh. T. I, Num. 132, 659, 678» 


689 er 817. 
’ Isannis Spieilegium Tab. vet; diplom. p. 4at. 





9) Münfters Cofmographie 5 Buch, Cap. CCXCVIIL 

s) Tolmer C, II, pag.37. In den addit. pag.74 wird dad 
3. 1235 angegeben, 

#) Gudenus Sylloge dipl. Num: LXIX> pag. 160. J 

3 Pareus hift, Paliinaddend, pı 6148t Tolner in addis. BsXidk 
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Doß in dieſem Flecken vormals die bekannte Weſt⸗ 

liſche beimliche Fohm- oder Freigerichte, auch ein 

fonderer Schöffenftupf und ſein Sreigreve befian« 
ven, welcher noch im J. 1446 einen Urtelsbrief von 
hieſigem Gerichtsſtuhle aus geſertigt hat u). Kurf. 
Friebrich I aber widerſezte fich dieſer gißbrauchten 
Gewalt ‚vereinigte ſich mit Muprecht, Biſchoffen zu 
Straßburg, Albrecht Erzherjogen von Defterreich, 
Kart Marggrafen von Baaden und vielen andern 
Ständen int’ J. 1461, jagte die Stuhlherrn, Frei 
Feven Und Schöffen aus’ dem Sande, und machte 
Diefem Fehmgerichte Dadurch ein Ende x). 


Die Zeit, um welche Waltdorf mit Pattern me 
fangen worden, if nicht defannt; ed mag jedody 
mohl im ızten Jahrhunderte gefchehen feyn.. Im J. 
1784 beftand Die Bevslferung in 231 Samilien, und 
Aberbaupt in 1016 Seelen. An Gebäuden waren 3 
Kirchen, > Pfart- ı Shul- zor bürgerliche und ge» 
eine Häufer. Die Gemarkung aber enthält 2298 
Morgen Heer, 342 Mörgen Wiefen, 6' Morgen 
Gärten und 1693 Diorgen Wald, re 

Eine Viertelſtunde of waͤrts vom Orte läuft die 
Leimbach vorbeis aus felbiger flieft ein Arm, ab, und 
wird die Haardbach genannt, Diefer ziehet Durch 
den Haardiwald in den Ludwigs See, und ergießt 
fh in Den Rhein. Die, Landſtraße von Schwezins 
gen auf. Bruchfal ziehet am Orte vorbei, „Der Zoll 
aber. wird. in. dem Flecken erhoben. In dem, Mühle 
felde oder fogenannten Herrenede hiefiger Semarfung 
folen Spuren eines vor alten Zeiten alda beitan- 
Denen Gebäudes entdedt worden ſeyn. Vielleicht 

war es das Jagdhaus, deſſen Seiler ermähnet y)- 


— —— ——— — 


e) Bremers Geſchichte Kurfuͤrſt Friedrichs 1. in den 

- Yrhmden-Num: 1 ,.p: 634 = 

) Zunigs NeichSacchtn Part. Spec. Se@. IL, p.229, Num, 76 
») Zeilers Topographie von der Pfalz, P.95- 
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Die Ratholifchen haben Die hiefige Mutterkirche 
ad S. Perrum in ber Kirchentheilung erhalten. Si 
ift die lezte auf Diefer Seite des Wormfer Bistums, 
und gehöret: in das Heidelberger Kandfapitel, Bes 
geitd im J. 1197 hatten. die Siſchoͤſſe von Worms 
bafelbft den Pfarrſaz. Bifhof Emic aber ‚verliche 
folhen im 3. 1294 dem Domkapitel. Im J. 1340 
fliftete Heinrich von Pfirt, Ritter, in Diefer Kirche 
eine Srühmeffe, Deren Beftellung er genannten Dome 
Fapitel ebenfald übertragen z). Chedem befand ſich 
auch dahbier eine Kapelle zur Edre der H. Catharina, 
fo das Geſchlecht der, von Sickingen geſtiftet bat, 
Sie wurde aber im J. 1765 in ein Pfrundhaus ver⸗ 
wandelt, und mit einem beſonderm Prieſter verfe= 
den... Jene, nämlich die Pfarrkirche, hat fonft keine 
Filialen unter ſich; wohl aber ein Marienbild, ſ, 
Durch eine jährliche Wallfahrt in Diefer Gegend be’ 
fanat iſt. ‚Die Reformirten haben auch vaßler eine* 
‚eigene Kirche aus gefammelten DBeifteuern erbauet, 
und, dazu einen befondern Prediger angeordnet, Dei 
unter Dem Inſpektor der Klaſſe Wißloch fehet, und 
die Fitialfirhe zu Nußloch mit zu beforgen hat. Die 
Lutderiſchen haben gleichfalls eine Kirche gebauet, 
die aber als rin Silial von Dem Pfarrer zu Wiglo 
derfehen wird, 

Der große — wird in zehen Theila 
zergliedert. Daran beziehet das Domkapitel zu 
Worms vier, die geiſtliche Adminiſtration wegen Des 
Klofterd Schönau drei, dag Nonnenklofter über Haas 
fenpfübl in Speier zwei, und der Katholifche Schule 
meiſter das uͤbrige Zehentel ald einen Theil der Bes 
foldung, Am Eleinen Zehnten aber genießt der Kas 
tHotifehe Pfarrer drei Sechstel, die geiſtliche Admin 
nifration,.die Nonnen, und der Kath, Schulmeie 
fer, jedes auch ein Sechötel. Den fogenannten St. 
pas! 7. As A Rh EUREN 
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Leoner Zehnten ziehet das Speierer Domkapitel, 
den Mainzer, Zehnten aber der Kath. Pfarrer und das 
Dominitanerklofter zu Heidelberg. Jener Antheil, 
welchen das Domkapitel zu Worms beziehet,: hat 
vormals einigen adelichen Gefchlechtern zugehört; im 
J. 1302 aber verziehen Johann von Hohenhart und 
Heinrich von Hirfchberg auf ihr Daran gehabtes Recht 
zu Gunften diefed Kapitels. n). er 
An Fseigätern befinden fih dag Sickingiſche, 
das Bettendorſiſche, das Klofter-Schönauifche, das 
Katholiſche Pfarr- und Kaplaneigut, das elende Bru⸗ 
derſchafts Das Speierer Nonnen- das Maria Hülfe 
Bruderfchaftd- Das Speierer ‚Dominikaner da& 
Schul- das Srühemeffe- und das heiligen Guk .. . 
Die oben bemerkte:1693 Morgen Wald, fiegen 
gerfireut, und gehören Der Gemeinde... In, einem, 
folhen Bezisfe, das Hocbolz, genannt, ſtehet ein 
Baum-, der von weiland Kurf; Karl Ludwig vor hun⸗ 
dert Jahren aus zween neben; einander geſtandenen 
Stäudchen , wovon eined. eine: ſchwarze, das andere 
eine weiſe Buche it, zufammen, geflochten mordeny 
und nicht nur zu einem der groͤſſeſten Stämme ers, 
wachfen , ‚fondern dergeftalt in einander verſchlungen 
iſt, Daß .auffer einer geringen Defnung unten am 
Boden, ſolches faum demerkt wird. Diefen, Boum 
halten die Waltdorfer in grohen Ehren, und nen⸗ 
nen ihn Karl-Ludwigsbaum. ‚Zu Begehung dieſes 
beträchtlichen Waldes und der berrfchafilichen, Milde 
fuhr darin, ift ein befonderer Foͤrſter angefelt,. der 
in ‚dem Flecken wohnet, zugleich aber auch einen Theil 
des bei Schwezingen näher, beſchriebenen herrſchaft⸗ 
lichen großen Haardwaldes mit:zu begehen dat. . 
Das Hiefige Gericht iſt mit einem Schultheiſen, 
Anwalt, Schöffen und einem Gerichtſchreiber beſiellt. 
Bor ältern Zeiten hat Waltdorf feine beſondere Vog⸗ 
tei gehabt. In oben angezogener Urkunde vom J. 


— EL ER RE LET LEG 
) Eben gedachter Schannar ain angegogenen Orte. 
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1228. kommen Beringer und Heinrich von Lichtenau 

“als Vogte vor, und iſt Dabei merfihtdig,'dap Pfalz · 
graf ·Oito der Erlauchte ſelbige ſogat ‚Herten des 
Dorfes Waltdorf nennet. 


9) Werſau. Dieſes iſt zwar an ſich fet6t ana 
ders nichts als ein altzerfallenes Schloß. - Weil aber 
die nachfolgende zween Drte, Reilingen und Hodene 
beim, damit von jeher verbunden geweſen, und in 
fiherer Maſe noch wirklich find ‚wird nothwendig 
ſeyn, deren Lage und Geſchichte Fürzlich voraus zu 
fezen.. Werſau mit obgedachten Dazu gehörigen bei⸗ 
den Dörfern liegt ſchon ini Kraichgaue , und im en⸗ 
gern BVerftande eigentlich in dem dazu gerechneten 
Heinen Bezirke des Angelachgaues, folglich auſſer⸗ 
halb, und an der ſudlichen Gränze des die Kirchheis 
mer Bent begreifenden Theild vom Lobdengau, GO 
weit die Nachrichten‘ davon fich erftreden, war es 
ſchon in alteſten Zeiten eine Burg oder Veſte, und 
foll von dem lezten Grafen des Kraichgaues, Jo⸗ 
hannes der als Biſchof zu Speier im J. 1104 vers 
ſtorben iſt dem Domgifte daſelbſt zugeeignet wor⸗ 
den feyn 5. ME im J. 1238 Wernher und Dietes 
rich don Welreſawe über gewiſſe Rechte zu Ketſch 
mit’der'Abtei Maulbronn· Streit hatten, entſchied 
folchen der Biſchof Konrad don Speier c). Kurz 
vother hatte dieſem der Biſchof Berthold von Strass 
burg den Eberhard und Dieterich Schenken von Wel⸗ 
resgowe mit ihren Angehörigen zu Dienſtmannen 
taufchweiſe übergeben M.. Wenn diejenigen "Beft- 
zungen / welche Tolner auf Abfterben des’ Pfalzgra⸗ 
fen Dtfen feinem Sohne Ludwig dem Strengen durch 
die Tpeilüng mit feinem Bruder Heinrih vom J. 


ib) 1Felner Fi Pal. Cap· UIx px 
. Wirdtweins Subnd. diplom- Tom.V, p28$. 
ie Urfund Hievon ſſehet in den Aa, Acadı Ans ag 
IV hit 'pı 144. — 
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1255 judefaften, zu ſeyn / behauptet ey, gegründet 
find; fo hätte Werfau oder Wellers au ſchon damals 
zur Rheinifhen Pfalz gehöret, und dieſes möchte 
meriaftend Son ber Schug- und Schirmgerechugkeit 
über geiftliche Ghter berftanden werden fönnen. 
ift aber toahrfcheinficher, daß erſt Pfalzgraf Ludwig 
im 3. 1286 diefe Bürg und zugehörige Dörfer; 
oder etiva einige Güter und Gefälle daſelbſt von Bis 
fhof Friedrich zu Speier erfauft f), affenfads auch 
nur pfandieife einbefonmen habe. In den Theis 
füngsverttage bon Pavia wird Wellerdau bie Burg 
bereits den Erben des Pfalzgrafen Rudolph I zuer⸗ 
kannt, Sie ward hernach an Engelhard von Hirſch⸗ 
born mit Worbehalt des Oeffnungsrechtz um 4000 
fi, verpfändet, Die aber Pfalzgraf Ruprecht I wieder 
abgelöfet dat. Auf Ableben K. Ruprechts im! Js 
3410 fiel ſolche in den Theil des Pfalzgrafen Dito 
don Mogbach, Ob fie damals fehon als ein Biſchof⸗ 
tih-Speietifhes Lehen erfonnt, und auf jeden Sa 
empfangen worden fen, darüber mangeln gewiſſe 
Nachrichten. In dem Vertrage zwiſchen Herzog 
Stephan und Diten Gebrübern, dan Erbfal des von 
König Chriftoph In Dännemark heimgefatlenen Lan⸗ 
des zu Baiern betreffend, vom J. 1448 Auf Donz 
nerſtag nad) St. Bonifschtag Heifet ed: um 
„ Item als Wellerſaue vom Stift ton Spyr 
1. zu gehen Scht, fol unfer Hr. Herzog Dit bins 
7, nen Jahresfrift mit dem Lehenshern den Wils 
„fen erwerben und ufträgen, daß ıunfer Hr, 
Berzog Stephan damit belchnt werde. 4 h 
Auf folche Art war das Schleß Werfau nur 
ein Mfterpfand fir Herzog Stephan, und in einer 
andern Urkunde des nämlichen Jahres auf gı5 fl. 





) Ohlingeniperg Proc. in: Caula Praetens. Ducs Aurel 
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2 den Beilagen zur gründlichen Ableinung der Dels 
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BSeldes bewieſen g), hingegen dem Bistum Speier 
zum Hauptpfand .eingefezt. Biſchof Sigfried ILL, 
ein-gebohsner von Venningen, fol zwar Die darauf 
gehaftete 8000 fl. im J. 1456 wieder abgelöft has 
ben h), meldes fich, jedoch nirgends beflättiget fine 
det „wohl aber , Daß Pfaljgraf Friedrich der Siege 
reiche, wegen des don dem Bifheffe Johann von 
Speier wieder ihn mit Baaden, Veldenz und Würs 
tenberg, geſchloſſenen Buͤndniſſes, die Burg beveſtigen 
und beſezen laſſen. Endlich wurde in dem mit ge» 
gedachtem Biſchoffe im J. 1462 gefchloffenen Frieden 
Das Schloß Werfau, mit den Dörfern Reilingen und 
Hodenheim, gedachtem Pfalzgrafen ald ein Eigen⸗ 
tum auf ewigabgetretien.i). Alſo am Diefes Schloß 
aus einer: Hand in die andere, bis lezt gedachter 
Kurf, in der Verordnung, wie es auf den Fall zu 
halten „ ‚wenn er fünftig ſich annod) vermählen, und 
Fuͤrſtliche Leibeserben ‚erzielen würde, im. $. 1472 
angdrüdlich befimmte, daß don den Schlöffern, 
Städten und Nutzungen, die er bei ſeiner Regierung 
gewonnen, und an Die Pfalz gebracht habe, na 
mentlich auch Wellerfaue die Burg, dabei verbleiben 
fole H. Es Hatten aber die Pfalzgrafen von Zwei⸗ 
bruͤclen noch einen Anfpruch darauf, welcher derge ⸗ 
alt erlediget worden, dag Kurfürft Philipps dem: 
Herzoge Alepander von Zweibruͤcken gegen Verzicht 
auf Werfau, Dggersheim und Sreinsheim , 200 fl. 
‚mit, 4000 abzulöfen, im Jahr 1489 verſchrieben hat. 

Bon diefer Zeit an ‚blieb es ſiets bei der Kur» 
fürftlichen Pfalz. Ob aber die Veſtung noch lang 
hernach beftanden habe, ift allerdings zu bezweifeln, 








2) Trannis Mifcell. hi. Pal. animadr. Specim.I, p.62. 

+) Simonis Beſchreibung aller Bifhäffe von Speier 
p- 161. . 

D) — Geſchichte Kurfuͤrſt Friedrichs I p- 289. 
316 er 318. 

A) Eden daſeibſt im Urkundenbuche p.454- 


m; 


asa Dberdmet . 


vletmehr zu vermuthen, daß ſolche in der unglaͤck⸗ 
Uchen Baterifchen Fehde und bald darauf gefoigtem 
Banernkriege vieles gelitten habe, und die dazu ges 
doͤrige Guͤter der Rechenkammer deimgewieſen wor⸗ 
den ſeyen. Dieſe hat. nach damaliger Gewohnheit 
aus den vothandenen Schloßgebaͤuden eine foͤrmliche 
Meieren errichtet, woruͤber ein'befonderer Keller die 
Aufſicht hatte, der dasjenige; was an Viehe und 
Fruͤchten Dafelbft erzielet wurde zur Hofbaltung nach 
Heidelberg tiefern muſte. In ſolcher Verfaſſung mag 
wohl zwei Jahrhunderte hindurch verblieben fehn. 
In dem Orleaniſchen Kriege mach einen vorhandenen 
Berichte: des damaligen Kellers zu Werſau, Ehrl. 
Fopb Meyers,’ vom 28ten’Dec. 1799 iſt Das Kühle. 
melkereihaus von dem: Zrangöflfhen Brand unben⸗ 
q febrt ſtehen geblieben, die Kuͤhe und Schwein⸗ 
qr fälle: aber · ſamt der Scheuer und Heu und Stoß 
ır bisiauf.die Mauer verbrannt. :4 
x In: gegenwärtigens Jahrhunderte wunden die 
‚noch übrigen Gebäude nebſt den Gütern. und dazu 
gehörigen Schäferei in einem Erbbeſtand verliehen, 
der noch wirklich. Dauert. 
Es iſt alſo von dieſem fonſi merttürdigen chlof⸗ 
«fe weiter vichts als einiges Gemaͤuer, Und darunter 
‚ein: noch gut gewoͤlbter Keller uͤbrig. Naͤchſt dabei 
ſtehet der. Schaafhof, den die Erbbeftänder iu be⸗ 
„wohnen haben: 
. Uebrigens befichet Die Kellerei Wer ſau anndh 
in ihrem Namen, iſt aber der Schwezinger — 
leibt. Dazu gehoͤren die nachfolgende Dörfer, Dek 
lingen und. Hockenheim. 


20) Reilingen. Gin anfehnliches Dorf nächft 
‚dem vorbefchriebenen alten Schloß Werſau, Tiegt am 
linken Ufer der Kraich, und hat zu Nachbaren gegen 
Oſten Waltdorfs gegen Süden Die Bifhöflih-Speies 
riſche Orte St. Leon und Kirlach; gegen: Weiten die 
zwei Wuͤrtenber giſche Dörfer: Neu⸗ und: Altloßheim; 
gegen Vorden Vochendeim und Oftersheim. 
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ri Dieſes Dorfes wird: in, Altern Urkunden nicht 
sehacht,, und eben darum iſt zu muthmaſſen, daß 
Die gange Gemarkuns ehemals zu Dem großen. Walt 
Lußbarht gehörig gewefen,: folglich bei deſſen hier und 
da erfolgten Ausreutung entſtanden ſey. ı: 
Auſſerhalb dem Orte ſtehet die fogenannte Wer⸗ 
ſauer KRameralfhlogmüple: Durch das Dorf-ziepet 
die von Wißloch über Den Rhein nach Speier und 
Weiter führende gemeine Landſtraße, und wird. im 
Date. felbft:der Zolierhoben. ; Es wohnen Darin 118 
Familien, fo 642: Seelen: ausmachen. An Gcbäute 
Den zäbletman eine Kirche, ein Bfarr- und-ein Schule 
haus, dann soohurgerlishbeund gemeine Haͤuſer. Die 
„Gemarkung enthält 1280 Morgen Aderfeld, 290 Not» 
gen-Wiefen, 33 Morgen Weide, und «139 Morgen 
gemeinen Wald. . H E 
©. Sp. viek den Kirchenzuffand betrift, haben die, 
Katholifhen unter dem Rathhauſe eine: Kapele, 
‚worin. alles Sonn- und Feiertäge durch den Kaplan 
bon Hockenheim, wohin-der Ort als ein Filial ge 
„hörek der Goltesdienſt gehalten wird. Den Mes 
formirten ift die alte Kirche. ad. S. Wendelinum in 
‚Der; Teilung zugefallen, und mit einem.eigenen Pre⸗ 
Diges «verfehen , der in. die Klaſſe Wißloch :gehöret, 
‚and: die Fitialkirche zu. Hockenbeim mit zu beforgen 
dat. Diefe Pfarrei iſt von Kurf. Philipps erſt en» 
richtet worden, Penn vorhin war nur eine Kapelle, 
u St. Wendel genannt, in der Burg Werfau.: Ger 
dachter Kurf. verlegte. aber. diefen Gottesdienſt ans 
bero „und erhobe folchen zu einer fürmlichen Pfar- 
zei. In ber Darüber ertheilten Urkunde. vom $. 
13498 beifet ed: El 
am Daß wir uß Gnaden, und. unſern armen Lüs 
vn ten zu Nüdlingen bei Werſau zu gut 2. uff 
u. Daß Die Pfarr zu St. Wendel mag: erhoben 
rund. beflastet werden. 2c. folche ac: Malter Korns, 
a die wir. Bisher einem Kaplan zu St. Wendel, 
As aus in das Schloß mit einer ——— 
mr . ur: a 5 ug * 
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dzu gewarten, geben baben, nun uff ben egenannt 
„Pfarr Den nuwen Pfarre gewendet. han, alfo, 
„daß derſelb wochentlich. mit einer Meile in 
„unſer Schloß Werſau gewarten und thun fol, 
wie vornials ein. Kaplan ıc. darum verpfücht 
gewett ift, 4 

Die. Lutherifhen find nach Schwezingen ein» 
Bepfart; - En ma 5 
Den großen Zehnten beziehet Die Kurfuͤrſtliche 
Hoffammeralein; am Eleinen Zehnten aber eine, und 
der Reformirte Prediger Die andere Hälfte. - Un 
Sreigütern befizt Die Kurfärfliche Hofkammer über 
den oben ſchon erwähnten Werfauer Schaafhof an 
noch den fogenannten Ludwig Zahnenhof von 53 
Morgen Aecker, und ro Morgen Wiefen; ferner die 
geiftliche Verwaltung die zu ‚den Kirchengefällen ger 
börige Heiligen- und Srühe-Meß-Güter. Sodann 
befinden ſich dahier das Pfarr · und dag Allmoͤſengut. 

Die Gemeinde befizet an Waldungen ohnge—⸗ 
fähr 140 Morgens die Kurfuͤrſtliche Hofkammer abet 
beiläufig go Morgen. Beide Waldungen ſtehen uns 
ter der Hodenheimer Hut. 

Das Dorfgericht iſt mit einem Schüftheifen, 
Schöffen und Gerichtfchreiher beſtellt, und führet im 
Siegel einen Schild, darin ein Haafenkopf zwiſchen 
zween Palmzmweigen ligt, worüber 3 Sterne ‚' oben 
Darauf der Pfälzifche Löwe und: über diefem aber⸗ 
als 3 Sterngen zu fehen find. . "5 


11) Aockenheim. Ein großes Dorf, eine Stun“ 
de: von :vorgedachtem Reilingen, und von Der, Ober⸗ 
amtsfadt 3 Stunde ſuͤdweſtwarts entfernt. Solches 
hat zu Nachbaren gegen Dften Waltdorf 5. gegen Sü« 
Den Reilingen,. Alt-und Neu⸗Loßheim; gegen Werten 
Ben Rhein, und: über felbigemdie deichsſiadt Spaierz 
gegen Norden Das Domkapitularifhe Dorf Ketſch. 

Diefer: Ost wird inden Rarolinger Zeiten Ochin⸗ 
beim, HZoch nheim auch Hochkinheim rc. genannt. 
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unterhalb deſſelben flirt die Kraichbach vorbei, bes 
treibt naͤchſt dem Dorfe drei Kameralerbbeſtands ⸗ 
mühfen, und faut oberhalb Ketſch in den Rhein. 
Durch den Ort ziehen zwo Landffräßen , die eine 
von Mannheim nach Wagbäufel, Bruchfal und im 
Die Baadifchen Lande; Die andere aber dom Heidel · 
berg über den Rhein nach Speier und Fandau. Im 
J. 1784 waren biefelbft 205 Familien, und dieſe be⸗ 
Kunden’ in 1088 Seelaits 2 Kirchen, ein Pfarr- und 
2Schul⸗ 140 burgerliche oder gemeine Häufer, for 
dann 3 Mablmühlen. Die Gemarkung enthält 2079 
Morgen Aderfeld, 18o08 Morgen Wiefen, 37 More 
en Härten, 442 Morgen Weide, und 100 Morgen 
ald 10 2 


Di Katbolifchen iſt die hiefige afte Wutterkir⸗ 
$ead S. Georglum in der Theilung zugefallen. Gie 
gehört A in Die Speierifche Didceg, Und indag Gt. 
geoner Zandtapitel; If.nıit einem Pfarrer und Kablan 
befiellt, welche das Silial Reilingen , den Werſauer 
en of und Mühle, tie auch dag Kameral Ser» 
haug zugleich verfeden. Die Reformirten baden auch 
eine eigene Kirhe, die ein Silial von Deilingen iſt. 
Die Albnltoen bedienen fi. Des Rathhauſes, und 
find Sitialiten von Schtwegingen. 

Der Zehnte wird. in zween Bezirke alfo abge> 
theilt, ‚daß. in, dem einen folhen Kurpfalz Durche 
gehends allein, im andern hingegen das Domſtift 
Speier den großen, und ein jeweiliger Katholis 
ſcher Pfarrer den kleinen beziehet. 

An Sreightern befinden ſich dahier die der Kur⸗ 
fürftlichen Hoftammer gehörige obere und untere Steis 
böfe,'movon Diefer g6 Morgen Aecker und'g Morgen 
Wieſen, jener aber 83 Morgen leder und 5 Morgen! 
Wie fen enthält. Ferner dag fogenannte Thalwälds 
lein von 183 Morgen Meder und Wiefen, ſodann 
der Andwigsfee, welcher jezo trocken liegt, und über 
soo Morgen Landes'entpält, Dabei iſt ein Haus für 
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ben Aufſeher gebauet. Endlich gibt {ed au) Pfarr⸗ 


Pittumgüter. : 

An. Waldungen befist: die Gemeinde in einigem 
Bezirken etwa ‚oo Morgen, theils alein, theils mit 
Reilingen in. Gemeinſchaft; die Kurfuͤrſtliche Hofs 
tamnıer aber den Bibliewald von 200 WRorgen; 
und die geiftliche Verwaltung Dad Seewäldlein von 
20 Morgen. 2 . 
LUeber diefe und. Die Reilinger Waldungen iſt ein; 
befonderer Förfter beſtellt, Der auch einen heil des 
‚mit dem Schloffe Werfau-im J. 1462 an Kurpfalz 
gekommenen Wildbanns im Forſt Lußhaard mit zuů 
begehen hat. ur. 

Das Dorfgericht ik mit cinem Schultheiſe, 4. 
Schöffen und einem Gerichtſchreiber beſtellt. Es fuͤhrt 
im Siegel einen quergetheilten Herzſchild, in deſſen 
obern Theile der liegende Pfaͤlziſche Löwe, int unterm 
aber zween ins Kreuz gelegte Stäbe, und zwiſchen 
folchen drei Roſen befindlich find. ’ 


12). Schwezingen. Liegt von Heidelberg zwo 
Stunde weſtwaͤrts, und iff von Mannheim druthalb 
Stunde füdwärtd entfernt. Es gränzet gegen Norde 
oft an Blankſtatt; gegen Oſten an den Pleikartsfors 
fer Hof und Kirchheim ; gegen Süden an den Bruch» 
bäufer Hof und Oftersheim; gegen Weften an "dag; 
Domfapitel-Speierifche Dorf Keiſch und das Pfäls 
aifhe Brühl; gegen Norden an Sedenheim , Friede 
richsfeld ꝛtc. J 

In den Lorſcher Urkunden des achten Jabhrhun⸗ 
derts kommt deſfen Namen-häufig.dor.: Im I: 765 
gab ein, firherer-Chrotni zu Suezzingen am Stufe 
Suarzahe im Lobdengaue.dem:H. Hazarius einen 
Leibeigenen mit Aedern.zc. :-Eben fo. wird: deſſen in 
den Jahren 785, 797 und go2 erwähnet d). Er 
‚beißt auch zuweilen Suetzingum, Swezingan und 

— ——— nn m [Un 


"4 Tradit. Lauresh; Tom. I, Num. 749, 710, 46582767. 
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anders wo Sueztingen füperior m), woraus erhellet/ 
daß Der Ort ſchon Damals in Ober- und UnterSchwe 
zingon · abgeiheilet geweſen. Noch heutiges Tages 
wird der ſuͤdliche Theil deſſelben das obere Dorf 
genannt: Konrad von Schmwezingen hafle dem Klo⸗ 
ſter Schoͤnau etliche Güter dDafeldft im J. 1220 um 
So Pfund Speierifcher Hafer verfauft, vorher aber 
ſchon derfelben Eigentum an Konrad von Kirchheim; 
einen Pfälzifchen Vaſallen, ‚abgetretten, und von Dies 
ſem wiederum als ein Lehen erkannt. Weil nun jes 
ner‘Konrad ein Pfälzifcher Leibeigener gemefen, mus 
Ken diefe "Güter mit. beiderfeitiger Bewilligung dem 
Pfalzgrafen Ludwig l überantwortet, und von dieſem 
erſt an das Klofter Schönau förmlich übertragen wer. 
denn). Da aber. diefed ſchon vorher gefchehen, ehe 
die noch zur Zeit befannte-erfte Belehnung Des Pfalzs 
grafen: mit Der Graffchaft auf dem Stahlbohel vor» 
gegangen ift, fo läßt fich daraus fahliefen, daß Pfalzx 
graf Konrad und fein. Nachfolger, Herzog Heinrich: 
don Braunfchweig, mit der Graffchaft des Lobdens 
gaues ſchon vorher belehnt gemefen, oder doch die 
oberlandesherrliche Befugniß, Kraft der vom Ho— 
henſtau ſiſchen Stamme auf fie vererbten herzoglichen 
Gewalt des Rheiniſchen Frankens, ausgelibt haben. 
en Schwezingen war vormals nur ein gemeines, 
jedoch :beträchtliched; und wie oben ſchon ermährt 
worden; in Ober- und Unter-Schtwezingen-abgetheils 
te @örf. : Seine zur Jagd bequeme Lage, und das 
daſelbſt ſchon laͤngſt beſtañndene alte Schioß hat aber, 
wie amten näher bemerket werden fol, beranlaßf, 
Dag- die ſer Drt. durch mehrmalige Befuche der hohen 
Landeöherrfchaft:beehret, und endlich gar zum Sonts 
merlager gewaͤhlet worden. iſt. Alle Umftände der 
Lage; gefunde Luft, guted Waffen, Fruchtbarkeit der 








m) Ibid: Nm. 334, 764: 766 er 769. — 
v) Gndeni Sylloge var. diplom. Cod, Schonaug. pag. 114, 
Num.q.. .: ü A 
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Erde, und ſonſtige Nothwendigkeiten haben ihn zu 
dieſem Vorzuge erhoben. Durch den obern Thril 
des Orts fliefet Die von Oftersheim kommende Leim⸗ 
dach, die vor Alters. Suarzaha genannt, more 
den 0). ‚Sie umsingt mit den daraus geleiteter Kan 
nalen die Kurfürfliche Reſidenz und den groben Luſt ⸗ 
garten, ziehet ſodann weſtwaͤrts durch das Feid nach 
Brühl, bi ſie nicht weit davon ſich in den Ahein ers 
giefet. Eine bersfhaftlige Mühle .in Dem Bizirke 
des Schloſſes ift zu einem Waſſerbehalter Lingeriche 
tet, auch vor einigen Jahren die naͤchſt Brübl‘geles 
gene Dornmühle erfauft, und zu Beförderung des 
Waſſerabzugs .niedergerijfen worden, ſo, daß dieſer 
Bach lediglich zum. Betriebe der Waſſerkuͤnſte, au 
Vinfülung der Dazu. gehörigen Behaͤliniſſe Bron⸗ 
nen und Kanäle gebraucht wird. MITDLIEE 
Indem Sieden ziehen zwo Land- und: Hochſtra⸗ 
fon zufanımen , Die eine von Mannheim. umd die an⸗ 
dere von Heidelberg kommend. Sie faͤhten von bier 
nach dem Rheine, wie auch in das Elſaß und in 
bie.Schweiz. Eine ordentliche Landzollſtaͤtie-befindet 
ſich ebenfald daſelbſt. Im Jahr 1784 wutden in 
Schwezingen 231 Familien und aberhaupt 1458 See⸗ 
len gezaͤhlet. An Gebaͤuden 3 Kirchen, 3 Pfarsäg 
Schulhaͤuſer, 1Kloſter, 1 Kapelle, 191 burgerliche 
und gemeine Haͤuſer. Die Gemarkung aber enthaͤlt 
3529 Morgen Aecker, 313 Morgen: Wiefen, ıgo 
Morgen Weide, und gro Morgen gemeinen Wald, 
x Das vornehmſte und merkwuͤrdigſte an Diefem 
Orte iſt das Kuzfürftliche Luſtſchloß, Und der Dabei 
‚angelegte große Höfgarten),; von deren‘ Begirfrder 
’ganze weftliche Theil des Fleckens eingefchloffen „und 
bedecket wird. Wann jenes Schloß zum erftenmale 
erbauet worden, ift unbekannt. Daß ed aber ſchon 
im s4ten Jahrhunderte gefchehen ſey, laͤßt ſich aus 
den zum Theil noch wirklich fiehenden, und mit’ der 
e) Cod, tradit, Lauresh. T. 1, P · 5993, Num. 749: + © 
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Bauartifelbiger Zeit überein fommenden zween ſtar⸗ 
en TIhärmen nicht undeutlich fehliefen. Man ſindet, 
daß Elifabeth von Schoneberg im J. 1350 dem Kur⸗ 
fürften Rudolph MH darin das Oefnungsrecht geſtat⸗ 
tet, und babei auf die) Anfprache einem Ede gegen 
Pfalsgrafen Ruprecht 1 Verzicht gethanp).) Ver» 
muthlich war es Die Muttendes don gedarhtem Pfalz ⸗ 
grafen'Muprecht erzeugten natärlichen Sohnes, Añ⸗ 
felm Ritterd don Hemdbad) Daß es alſo damals 
und auch nachher noch fuͤr kein Kurpfaͤlziſches volles 
Eigentum geachtet werden moͤge, iſt um ſo wahr⸗ 
fcheinlicher, als ſeiner weder in den gleichzeitigen 
Urkunden, noch indem alten Zinsbuche vom J. 1369 
gedacht wird. Vielleicht hat dieſe Buͤrg auch andere 
Gemeinere gehabt, wenigſtens kommt in eben diefenm 
Zinsbuche ein Hornerfwon Schwezingen vor, der 
Das Drittel der Bethe zu Langenzelle pfandweis ins 
gehabt. < Kurfürft Ludwig IL hat auch ſchen im J. 
1412 von Wilhelm von Angeloch einen Hof, Hof⸗ 
zeide und Geſeß famt andern Gütern in Schwezins 
ger Mark um 742 Reinifche Gulden kaͤuſtich an fich 
gebradht'g). Es mag alſo im Jahre geirret feyn, 
wenn. nah Schannats Geſchichte des Bistums . 
Worms die Sache anders erzählet wird ). Ges 
dachter Kurf. Ludwig: Ul hat vermög feines im Jahr 
2427. errichteten Teſtaments die Veſie Schwezingen 
feinem zweiten Sohne Pfalzgr. Friedrich inBemeins 
ſchaft mit feinem Bruder Ruprecht ausgefchieden 5). 
Kurf. Friedrich der Siegreiche Faufte im 1472 
auch einen Garten bei dem Schloße Schwezingen ), 
und vderordnete im naͤmlichen Jabre, daß nach feis 
nem Abgange diejenige Landſchaft, Schloſſe und 





‚Chlingensperg Proceflus in Cauſa Duc. Aurelian, p. 124. 
a) Abid« p. 93. 
7) Schannat hilt. Epife. Worm. p.253. 
— Kremers Geſchichte Kurf. Friedrich Ip. 6. 
— —— — 
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Stãadie acetſo erwon feinem Herrn Vatkenntaut feind® 
Teſtaments angeerbtac; namentlich die Veſte Schwe⸗ 
agen/ dein feiner Pflege befohlenen/ und an Kin⸗ 
desſtatt angenommenen Pfalzgrafen Kurfı Philipp 
dugeſtelt werden/ auch bei Des Pfalz und» dem Kur⸗ 
fürfentunm. verbleiben folent«). . Dieſes Schwezin⸗ 
genımußtaber damals entweder verpfändet, oder 
mit anderm Schulden verhaftet geweſen ſeyn, weiß 
Kurf. Philipps im J. 1480 am Engelhard, don Neu ⸗ 
berg voo fl.s in! Abſchlag 1800 fl. Kaufgeldes, des⸗ 
gleichen auch an Schweicker von Sickingen undufei 
DHausfrau gewiſſe Summen abgetragen. hat · Da⸗ 
Schloß mag in felbigen Zeiten ziemlich wehrhaft ge⸗ 
wefen ſeyn / indem es mitzeinem von Derwerbeifli 
ſenden Bache abgeleitetenWaſſergraben / der no 
dm vorigen Jahrhunderte befianden , umgeben; und 
mit Aufzugbrüden verfehen mar... Auf einem. 
Dem einen Thurm herunter genommenen Fahnen 
die Jabrzahi 1506 eingehanen. Oben im: Zufams 
mendange des alten Kellergewölbes ſtehet die Zahl 
2521, und auf einem amsalten Bau eingemattert 
Quaderftein, die Infihriftt Pfalsgr. Audwig Aur] 
asır, Eben diefer friedfertige Rurfuͤrſt ſcheint es 
Damals zu einem Jagdſchloß gebraucht, und: Der eine 
“Stunde dadon nächft Ketſch gelegene. Ludwigsſee vom 
ähm Den Namen zu haben. 1 Beidem im Jahr 154 
ausgabrocheien ‚Schmalfaldifchen. Kriege lagı Gr 
Eberhard don Erbach; dahier: in Befazung 2). 11 dm 
Anfange deg.iChriftmonaiera6ar wurde der Ort bon 
Dem Baierifhen Boͤlkern ‚geplündert, und) zu En 
Des Brachmonats 1622 legte der General Tily eis 
ten Theil feiner Reuterei hier ein⸗ In den folgen⸗ 
gen Jahren beſezten ihn die Schweben, ie 
jten 





u) Die tunde ſtehet in gedachter Gefaichte, Des S. Kre⸗ 
merd pag- 454. num. 168. r x MER 
x) Schneider Erbachiſche giſtotie ater Sch Beast, 
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Rüzteh dataus die imJ. 1633 vorgenommene Be⸗ 
lageruns der Stadt Heidelberg ). url) * 
Rach hergeſtellter allgemeiner Ruhe befuchte 
Kurfurſt Karl Ludwig den Izten Aug.2656: Schwen 
singen, und dielt ſich mit einem Theile des Hoſſtaats 
dapier auf, ertheilte auch dem damaligen Keller Eze⸗ 
ias Maiß den Befehl, und dieſer der Kurfürſtli⸗ 
jen Rechenfammer die Nachricht, daß die Brücken 
zur Aus- und Einfarth in das Schloß belegt, auch 
ein Theil deſſelben im folgenden Sräbling wieder Hero 
gertener werden ſollte. Sowohl wegen Adraumung 
Feen Theild, als auch zu Hinwegſchaffung des 
Innern Schloßhofe gelegenen Kummers mit den 
zum Schloße Schwezingen gehörigen Frohndoͤrfern 
Ward derglichen/ daß nach vollendeter Winter ſaat das 
mit der Anfang gemacht, hingegen ihnen alles Ei⸗ 
werk Blei, wie auch Defen und Steine, fo in 
Tbigen Bezirke fich befunden, überlafen ſeyn folte, 
Die Urſache hiebon entdeckte fich bald hernach, als 
der Kurfürft im folgenden Frühling ſich die Freyin 
von Degenfeld beilegte/ und mit ſelbiger Den I4ten 
Aprit in gedachten Schloffe -trauen lieg '2). Diefe 
hielt ſich den Sommer über dahier auf, bis fie nach 
dem Herbſt auf Frankenthal verbracht, und daſelbſt 
den 'Sten Weinmon. des folgenden Jahrs von ih⸗ 
tem erften Naugrafen entbunden ward." Bon da fan 
fein das hieſige Schloß zuruck, in welchem ſie die 
meifte Zeit ihres Lebens zubrachte z weswegen ſol⸗ 
ches von Jahre zu Jaht mehr aus gebeſſert/ ermeitert, 
Vnd der Gatten mit einem Raum umgeben worden iſt. 
Als Kürf Karl zur Regierung kam, bezeigte 
Feine Gemahlin ein ſonderbares Verlangen, ein Land⸗ 
Hai! famt nothdurftiger Zugehör zu haben. Ge» 
—32 8 





ı 2) Baifere Schauplaz der Stadt Heidelberg pag- 251 
7 463 erla00, 

&) Ibid. pag. 464. 
f. Geographie, J. Th. N 
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den 2aten Hornung ı6gı auggeferfigten Urkunde, 
daß er das anderthalb Stunde von Heideiberg geles 
gene Schloß Schwezingen, font Schwaningen ger 
nannt, diezu am bequemften gefunden, Daher er ſol⸗ 
ches mit den darin befindlichen, oder noch anzu⸗ 
ſVaffenden Mobilien , Tapezereien , Gemäplden, 
Utenfilien und dergleichen, (amt Dem Vorhofe und 
dem darin befindlichen zum Schloße gehörigen Gebäus 
Ben, wie auch bem-Öarten, und. über daß Die fänt- 
dichen Gefälle der Kellerei Schwezingen, welche nad 
Heigelegtem Verzeichniſſe nach Abzug der Darauf ges 
Hafteten Nusgaben in 880 fl, 32 fr., 137 Mlır. 6Grn, 
Korn, 98 Mitr. 6 Srn. Gert, 202 Mlır. 6 Grn, 
Spelz, 116 Mitt. 7 Sen. Haber, = Mitr. Eubfeny 
3 und ein halb Sen. Linfen, 54 Stud Kappaunen, 
3ı Stud. Hüner, und 1020 Gebund Strohe, nebſt 
verfepiedenen Srohndienften befanden, und ange« 
f&hlagen worden, zum fcbenslänglihen Befiz aͤber 
geben und angewiefen habe. Der Kurfürftin Hoheit 
fies demnach ein Faſanenbaus errichten, wozu ihr 
Herr Gemapl unterm zıten Brachm. 1684 zwölf hun⸗ 
dert Qulden an Geld oder Materialien beizufchiefen 
der Rechenkammer befohlen hat. Nach ded Kurfürz 
len Kasld Tode äußerte Kurf. Johann Wilhelm im 
Auguft 1691 fein Verlangen die don der verwittib⸗ 
ten Kurfürfin Hoheit beſeſſene Kellerei Schwezingen 
und dazu gehörige Gefäle, gegen Entrichtung jahre 
licher 1000 Rthlr.zuübernehmen. Es mup aber nicht 
zu- Stande gefommen feyn, weil vermög eines zu 
Schwezingen den azten Herbſtm. 1702 vusgefertig⸗ 
ten Befebls an die Kurfürklide Hofkammer eben 
diefes Gefhäft wieder vorgenommen werden follte, 
Indeſſen ift gedachte Frau Kurfürftin den 2aten April‘ 
1706 den Weg alled dleiſches gegangen, biemit ohne- 
dem alles der Hofkammer wieder heimgefalen. 

Der Kurf. Jopann Wilhelm hatte [yon zu Wein⸗ 
heim den 27 Weinm, 1098 den Befehl an das Hof 
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bauamt erlaſſen, dieſes vermuthlich bon den Fram⸗ 
zoſen vorhin übel zugerichtete Schloß wieder aufzu⸗ 
bauen, und zur bequemlichen Wohnung herzuftellen $ 
welches auch bald Darauf fo befolget wurde, daß man 
dasalte Gebaͤu gegen den Barten aufbeiden Seiten mit 
zween Pavilons, und gegen Den Ort mit zween Flüs 
geln erweiterte. Wie aus der hin und wieder dor⸗ 
findlihen Jahrzable zu fchliefen, ift daS ganze Bau» 
wefen im J. 1708 bolendet worden. Gleichwohl 
bat gedachter Kurfürft fich daſelbſt nicht viel, fondern 
meiftentheild zu Düffeldorf aufgebaften, Als aber 
Kurfürft Karl Philipp zur Regierung gelangte, und 
Bald hernach die befannte Gefchichte mit Der H. Geifte 
Tirche zu Heidelberg fich zugetragen hatte, reifete ee 
den ıaten April 1726 a) mit feinem Gefolge nach 
Schmezingen, und fchlug das Hoflager dafelbft auf, 
big die in der Stadt Mannheim zur Nothdurft eins 
gerichteten Häufer bezogen merden konnten, welches 
den ı Weinmon. des nämlichen Jahres gefchehen. 
Weil über Se. Kurfürftl. Durchleugpt hieſiges Schloß 
im Sommer faft aljägrlich beſuchte, fo mard eine 
don demfelben big an das Gebirg nächft Heidelberg 
in gerader Linie ziehende Alee von weifen Maulbeer⸗ 
bäumen angeleget, und da auf der andern Seite ges 
gen den Mhein ed am gleicher Augficht mangelte, 
indem das Domkapitel zu Speier folche Durch der 
ihm zuftändigen Ketſcher Wald einzurichten nicht ges 
flatten wollte, erzählte der Kurfärkt Dem bei Geie⸗ 
genheit der Belagerung Philippsburg dahier gewefes 
nen Kaiferl. General, Grafen von Schmertan, die 
Verweigerung diefer nachbarlichen Befälligkeit, wor⸗ 
auf gedachter General die nöthige Deffnung-Durch den 
Wald heimlich abſtecken, und in einer Nacht ale 








Seltſam ift, daß eben biefer Tag mit jenem nieder ein⸗ 
Yen, an} nelaen vor 77 Jahren Kurf, Karlgubwig feine 
Fran Gemahlin yerlafen, 7 
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im; Wege geſtandene Bäume abhauen laſſen. Noch 
viel mebrithat Se. jezt glorreichft regierende Kuss 
fürftliche Zurchleucht, Karl Theodor, für die Verfhd- 
nerung des biefigen Schlofieg , welhes Höchfldiefele 
be gleichfalls zur Sommerzefidenz erwählte. Ber 
fonders wurde der Luſtgarten Dergeftalt erweitert und 
derzieret, Daß ſolcher in feinem vorigen Zuftande 
‚gar nicht mehr zu erfennen iſt. Die ganze Anlage 
und den Umfang aller Merkwürdigkeiten au verzeich⸗ 
nen, würde viel zu weitläuftig, und weil folde in 
den jährlich ausgehenden Eleinen Pfälzifchen Kalens 
dern meiftentheild befchrieben find, dahier zu wier 
erholen, überflüffig feyn.. Wer fih von dem Ums 
fange diefes großen Gartens, den Darin anzutrefe 
fenden Kanälen, Zeichen, Wajerfünften, offenen 
und gededten Spasiergängen, Jrrgärten ıc, von den 
vielen Urnen, Eäulen und Statüen, dann den beis 
den. Tempeln des Apollo und der Minerva, dem 
Badhaufe, und uͤberbaupt don der allenthalben herr⸗ 
ſchenden Kunft und Kofibarkeit einen Begrif machen 
wollte, würde ohne eigenen Augenſchein niemals 
volfommen befehret werden fönnen. In dem füds 
lichen Theile diefes Luſtgartens find im Jahr 1765 
todte. Körper, Töpfe, Gebeine, Lanzen, Kruͤge, 
auch Pfeile und andere Waffen entdecket worden , 
die entweder eine zwiſchen den Römern und Deut» 
fehen daſelbſt vorgefallene Schlacht, oder eine um 
felbige Zeit dahier beflandene Pflanzkätte, untrüg> 
dich aber, die Bewohnung biefiger Gegend anzeigen, 
Ein darauf deutendes fteinerned Denkmal von 7 
Schub hoch, und Darauf eingehauene Lateinifche In» 
ſchrift verewigen dieſe Entdeckung, aus welcher die 
Vermuthung entſtanden, daß dieſes Schwezingen 
das alte Solicinium ſey, deſſen Ammianus Marcel- 
linus Erwähnung thut 6). * 








9) 6. Aba Acad, Palat. Tom.IV ih, p. 52. ſap· 0” 
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Der große Haardwald, welcher ſich big zwo 
Stunde in die Länge, und eben fo viel in Die Breite 
erfiredfet, war anfänglich ein Theil des ungeheuern 
Forſtes Luzhard, den K. Heinrich III dem Domftife 
te Speier, verliehen, und fein Sohn K. Heinrich IV 
im 5. 1063 erweitert hat c)y. Won diefem Haard⸗ 
walde gehöre ein großer Theil der Kurfuͤrſtlichen 
Hoffammer. Der dem Luſtgarten ganz nahe gelegen 
ne Ketſcher Wald wurde fon im J. 1408 dem Kais 
fer Ruprecht vom Stifte Speier ſchirmweis einge» 
geben, und es findet fich auch eine Kundſchaft vom 
5%. 1442, wonach in dem Haardiwalde niemand als 
pfalz eine Gerechtigkeit habe ıc. 

Der gemeine Wald begränzt die Blankſtatter 
und Sedendeimer Gemarkung, und enthältgro More 
‘gen Fandeg, davon ein Theil zu einem Neppergehäs 
ge eingefaffet ift. 

Die geiftliche Adminiſtration beflzet Namen® 
des Klofterd Schönau dag Srewäldlein und das 
zum Kodrhof gehörige Spraumäldlein von 60 More 
gen. Medft allen dieſen Waldungen hat auch Kurs 
»falz die imbefchränfte Jagdgerechtigkeit in den dem 
Domkapitel und Stadt Epeier zuftändigen Rheine 
wäldungen von undenklichen Zeiten hergebracht. 
‘Den Kirchenzuffand im Sleden Schwezingen be · 
‚treffend, find ade drei Ehriftliche Nefigionen mit ei 
ner eigenen Kirche Dahier verfehen. Die Kathofie 
fen haben die afte Bfarr- und Mutterfirhe ad S. 
Panctatium, Die erft 1765 neu erbauet worden. Gie 
gehört in Das Wormfer Bistum und dag Neidelbere 
ger Landfapitel. Brühl, Dfterheim, Blankſtatt 
‚And ber Rohthof find dahin eingepfarrt. On Diefer 
Kirche bauet die Kurfürftliche Hoffammer dag Lang» 
Haug, das Stift Neuburg am Neder aber den Chor. 





«) Die Urkunden darüber ſiehe in AQ. Acad. Tom. IT. 
kiſt. pat · 277. * dh 
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Oer Pfarr ſaz gehoͤrte vormals den Pfalzgrafen. "Uber 
ſchon im J. 1305 wurde ſolcher von den Gebruͤdern 
Rudolph und Ludwig gegen einen Hof zu Secken- 
beim Der Aebtiſſin und dem Konvent. des Kloſters 
Meuburg-abgetretten d). Es wurde. Daher auch noch 
in jüngern ‚Zeiten. Durch die Heidelberger Jeſuiten, 
als Befizer diefes Stifts, ausgeuͤbet, bis ed durch 


Aufhebung des Ordens zur landesperrlichen Gewalt . 


wiederum übergegangen iſt. 

Die Keformirten haben ſich auch eine eigene 
Pfarr. und Mutterkirche dahler erbauet, zu welchen 
Brühl, Blankſtatt und Oftersheim gehörig find. 
Der hiefige Prediger fehet unter der Inſpektion der 
Klaffe Ladenburg. Desgleichen ift Die dor einigen 
Jahren aus aefammelten- Beiträgen erbaute Evang. 
gutherifehe Kirche mit einem eigenen Prediger - bez, 
ſtellt, der Hodenheim, Reilingen , Brühl, Blante. 
ſtatt, Eppelheim und Oftersheim, dann die Brend- 
und Rödrhöfe zugleich verfiehet. 

Am großen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer ſieben, und dag. Stift Neuburg zween 
Neuntels am fleinen hingegen gedachte Hoffammer 
zwei, und der Pfarrer des Orts ein Drittel. Nebſt 
diefen..Theilen aber hat auch die Kurfuͤrſtliche Hofa- 
kammer den Glockenzehnten allein. 

An Freiguͤtern befinden ſich in hieſiger Gemar-⸗ 
tung 1) Dad gedachter Kurfuͤrſtlichen Hofkammer 
uftändige fogenannte Herrengut, welches wahrſchein⸗ 
ich das jenige iſt, fo von Den Geſchlechtern der Brau⸗ 
bach von Anseloch und von Erligkein erkauffet wor⸗ 
Den. Es beſiebet in 320 Morgen Aecker und 65 
Morgen Wieſen großer Maaſung, und if erbbes 
ſtaͤndlich verlieben. 2) Das zum Stift Neuburg 
gebörige große Nonnengut, in 216 Morgen Meder, 
und 35 Morgen Wıefen beftehend, und dag Fleing 
Nonnengut don 114 Morgen Aeder und 13 Morgen 








e) Schauer Hilt, Epilc Worm: p. 53 er 54 
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Wieſen. Es ſcheint als eine Zugehoͤt des obgedach⸗ 
ten Patronatsrecht an dieſes Stift gegen den Hof 
zu Sedendeim gefommen zu feyn. 3) Das der geiſt· 
‘fihen Adminiſtration zuftändige Schoͤnauer Mönche 
gut) (146 Morgen Neder, 28 Morgen Wieſen) wel⸗ 
ed theild von Rapoto von Kirchheim dor dem J. 
1197 , theild. von rinem Konrad von Schwezingen, 
‘der es don Konrad von Kirchheim zu Afterlehen ge» 
tragen, erfauft worden if e). 4) Das fogenannte 
deilige Gur zum Stift Neuburg gehörig. 5) Das 
Pfarrgut, welches der Katholiſche Pfarrer ald einen 
Beſoldungstheil brfizet, beſtehend in 70 Morgen Aecker 
und 6 Morgen Wicfen. 6) Das der Katholifchen 
‚Kirche zuftändige Bruderſchaftsgut. 

Die berrfhaftlihe jährlich entrichtet werdende 
Pachtfruchten, wie auch andere zum Schloß Schwe⸗ 
zingen gehörige Gefälle werden von einem befondern 
dahier wohnenden Keller erhoben , der zugleich auch 
die Keferei Werfau, wie bei Meilingen gefagt wor» 
den, zu verfehen hat. Auch mohnet dadier ein Zolls 
bereuter, dem die ganze Kirchheimer Zent zu feiner 
Auffiht in Zollſachen angewiefen iſt. Zum Kurfürft» 
lien Stoffe ift ein befonderer Burgvogt angeords 
‘not, der darüber Die Aufficht hat. Uebrigend aber 
‘find zur Unterhaltung des Lufigartend, dann der das 
‘zu gehörigen Gebäude und Wafferfünfte ein Obere 
hofgärtner, ein zweiter Hofgärtner mit ihren Leuten, 
ein. Baumeiffer, ein Bronnenmeifter ıc. angeftellet. 
“Endlich ift noch zu bemerken, daß im J. 1764 ein 
Kloſter Franziskanerordens dahier zum Behuf eie 
‚ned Novitiathauſes zu erbauen gnaͤdigſt bewilliget 
worden. 

Die übrige Verfaffung des Orts ſelbſt wird von 
einem Berichte behandelt, deffen Borftand im J. 1774 
zum Oberſchultheis über den hiefigen Zleden, und 





©) Gudeniu Sylloge: var. diplom. pag. 52, Num. XXI. 
N 
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die umliegende Dörfer Brühl, Blankſtatt und Of⸗ 
ters heim erhoben worden. Meben ihm find ein Anz 
walt, bier Gerichtöfchöffen und ‚ein Gerichtfchreiber. 
Das Bericht, führt in feinem Siegel einen Herzfchiid, 
in deſſen obern Felde Der. N älzifche Löwe halb, in 
intern aber ein Ring erfichtlich ift. 


13), Brühl. Ein Dorf ohnweit Schwezingen, 
an dem. Rheine. Drei Stunde von Heidelberg weſt⸗ 
waͤrts. In den Lorſcher Urkunden wird deſſen nicht 

dacht Es Fommt zuerft in einer Speierifchen Urs 
unde vom Jahr 1157 dor, und wird Bruowele 
genannt Werner und, Walter von Wiſſenloch 
begaben fi alles Rechts und Anfpruches. auf das 
Dorf Brüel, welches ihr Lehenträger, Ingram bon Hein) 
delberg, dem Abt und Konpent zu. Mauldrunn uns 
ter sewiffen Bedingniſſen im J. 1268 verliehen hat⸗ 
te 2). Im J. 1329 verkaufte gedachted Kloſter 
Maulbrunn nebſt feinem Hofe zu Ketſch, alfe feine, 
Güter und Rechte in Der Mark und im Dorfe Bru— 
wel dem Domkapitel u Speier, wozu die Pfalz⸗ 
grafen, Rudolph und Ruprecht, Gebrübere für ſich 
und ihres Bruders Sohn Herzog Ruprecht Il nicht nur 
ihre Einwilligung eribeilet, en auch der: Vogtei 
Darüber , nebft Schezung und. ‚Steuer ıc. entfaget, 
fo fort dieſe Güter in ihren Schuz und Schirm ge— 
nommen haben A). Aber im $. 1423 kaufte Kuͤr⸗ 
Ludwig III von Hannfen von Helmfatt wieder ein 
Viertel an ber Vogtei, Dorfe und. Gericht zu Brock: 
ſamt vielen Aeckern und Wiefen erblich; fo Daß. Kurs 
pfalz ‚in folgenden Zeiten alda an der Schagung, 
Dem Umgelde und den Freveln mit dem Hochſtifte 





Wurdeweln Subfid. diplom. Tom. V, p-323 et 325. 

Simons Beihreibung der Bifchöffe von Speler | 
« pr 12%, Die Urkunde darüber ift geben zu Heidelberg 

In I. 1329 am Gontag nad) Nitolaustag. — 


Ai In den AG. Acad. Pal. Tom.IV hiftor. p. 142, 
) 


— ——— 
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Speier feinen Antheil gehabt. Die Oberbo maſig⸗ 
keit und das derſelben anklebige Leibeigenſcha ſtsrecht 
mit allen Zugedoͤrungen, wie auch der Kircheufag, 
waren der Pfalz allein, an welche endlich auch die 
Speieriſche Gerechtſame in dem Vertrage vom Rn, 
1709 abgetretten worden find, Ba 5 

Anjezo enthält Die Bevölkerung daſelbſt Gr Fas 
milien und in allem 244 Seelen. An Gebäuden find, 
2 Kirchen, 32 Käufer und'22 Scheuern borhanden,, 
Die Gemarkung beſtehet aus 28 Morgen Aeder, 
6gMorgen Wiefen, 16 Morgen Gärten und 20 Morz 
gen ‚Weide. 

Neben dem Orte ſließt die Leimbach füdwärte 
vorbei, und fält unterhalb deſſelben nächft dem, Xena, 
tenfang:in den Rhein: - 

Die Katpolifchen Haben im J. 1750 eine Kirche, 
aus Kolletten gebaut, welche dem H. Aegidius ges, 
weiber, und alg ein Filial nacher Schwezingen ges 
pfarrtift, Darin wird nur dier mat im Jahre dor Got⸗ 
tesdienft gehalten. Den Neformirten aber iſt die 
alte Kirche in der Theilung zugefallen,, welche jedoch 
ebenfalls unter dem Pfarrer von Schwezingen frehet. 
Eben fo gehen Die Lutherifchen dahin in Die Kite. \ 

u Den großen Zehnten don Neubrächen und in 
der. Haard beziehet Die Hofkammer allein, am Eleis 
nen.aber nur ein Viertel, und der Reformirte Pfar« 

rer das übrige, j + 
An Sreigütern befiget Die Kurfürfliche Hofkam⸗ 
mer das Haard- oder Herrengut, dag Speierifhe 
Domtapitel das Kronenbergifche, und Die geiſtliche 
Ad miniſtration das heiligen Gut. Dag ‚Sericht iſt 
wie in den meiften andern Dörfern beſtellt. Im Sie 
gel führt ſelbiges ein Hufeifen. —_ 


14) Robrhof, gehört mit der Gerichtbarkeit 
zum Dorfe Brühl, von dem ed nur eine Viertel 
ftünde nordwaͤrts entfernet ift, hat aber feine befons 
dere Gemarkung, und iſt als ——— ders 

5 
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diehen. Er wird von 16 Familien bewohnt, die 76 
Seelen ausmachen. Die Gemarfung enthält 825 
Morgen Aecker, 70 Morgen Wiefen, 2 Morgen Gärs 
ten, 170 Morgen Weide, und 60 Morgen Wald, 
welche fämtlihe Güter mit feiner Schazung belegt 
find. Diefer Hof hies fonft Roprbeim, und ſcheint 
ſchon in älteften Zeiten dem Domfifte Worms eigen 
gewefen zu feyn. Denn e8 befaße ein Edelmann 
Namens Megenlah von Oberncheim zwei Hauptgü» 
ter, eined zu Kirchheim, das andere zu Freimerds 
beim, welche, da cr feine Kinder hatte, dem Klofter 
Schönau, worin er fich feine Brabftätte gewählt hats 
te, auf Unrathen des Biſchofs Buggo von Worms 
vermacht worden. Einige Zeit Darnach, ald gedach⸗ 
tes Klofter jenes Gut zu Freimersheim alzumeit ent» 
degen zu ſehn befand, wurde der Biſchof beranlafjet, 
folched gegen ein anderes auszutaufchen. Dazu murs 
de das Gut zu Rohrheim beftimmt, welches Graf Boppo 
von Henneberg ſchon von Alters her zu Lehen, und 
von diefem wieder andere zu Afterlehengehabt. Der 
Biſchof entledigte daher diefes Nohrheim von allem 
Lehensverbande, und eignete defjen Befiz mit Eins 
wiligung' der Lehenträger im J. 1152 dem Kloſter 
Schönau-zu i). 

Die Vogtei über dieſes Rohrheim trug Walter 
von Haufen von Grafen Simon von Gaarbräden zu 
Lehen , Der es gleichfals in diefer Eigenfchaft vom 
Domfift Worms empfangen hatte k). Es gefchahe 
im I. 1159 daß genannter von Haufen dem Grafen, 
und Diefer dem Bifchoffe Konrad von Worms diefe 








#) Gudenns Sylloge var.. diplom. p. J1. Iq« — 
. Das Geſchlecht dieſes Grafen Simons wird zwar nicht 
benennet. Man wird aber denfelben um. fo mehr für 
: _ einen Grafen von Saarbruͤcken halten fonnen, ald Herr 
Profeſſot Crollius in Orig. Bipont. Partie. IV, 6.5. Num- 
. 27. deutlich gezeigt hat, dab damald Graf Simon von 
Saarbrüden des Domftiftd Worms allgemeiner Sch m- 
und Kaftenvogt geweſen. 
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lehenbare Vogtei zu Bunften des Kloſters Schoͤnau 
uͤberantwortet hat H. Selbiges haite alſo diefen 
Hof mit allen darauf gehafteten Rechten zum vollen 
Eigentum an fich gebracht, und der. Bifhof Beringer 
von Speier beſtaͤttigte Demfelben auch. eine gewiſſe 
Bebolzung im fogenannten Forſtwalde um das J. 
1224 m), Der zu dieſem Hofe gehörige Wald von 
60 Morgen heifet das. Spraumäldlein. Darin ik 
eine Geflügel- und Faſanenzucht für des jezigen 
Herrn Herzogen zu Pfalzzweibruͤcken Durchleucht ins 
3. 1766. angelegt worden, Ohnweit davon befindet 
fih naͤchſt dem Rheine der Kurfürftlihe Aentenfang 
mit einem Jaͤgerbauſe. Der Bezirk aber gehört zus 
Schwezinger Gemarkung, 


.., 5). Blanfflatt, Ein Dorf bei Schwezingen, 
anderthalb Stunde von Heidelberg weftwärtd ente 
fernt, . Deffen Nachbarn und umliegende Gränzorte 
find: gegen Oſten Eppelheim und der Pleifartsfors 
fter Hof; gegen Süden Oftersheim; gegen Werten 
Schwezingen und Brühl; fodann gegen Norden 
Sriedrichsfeld und der Grenshof, Gchon in den 
Karolingifchen Zeiten koͤmmt Diefer Ort mehrmale: 
vor, und mird bald Blanchenſtatt, bald Blan— 
Feftare und Blankenſtatt genenut, - Die davon 
bandlende Lorfcher Klofterurfunden geben den Bes 
weig, daß durch die vielfältige Schenkungen befag« 
tes Kloſter Die ganze Blankflatter Gemarkung an ſich 
gebracht, und wohl über Drei hundert Jahre befeffen 
baben muͤſſe. Denn erft im J. 1165 widmete der 
Abt Heinrich von Lorſch dieſes ganze Gut zum Un« 
terhalt der von feinem Vorfahrer Anfelm geftifteten 
Zelle Neuburg m). ber bald hernach, nämlich ſchon 
im 3. 5173, veräuferte fein Nachfolger, der Abt 


— —— — —— — —— 


1) Gudenus.Cod, diplom, Schonaug. p.18, Num, VR, 
Ibid, pag. 133. Num. LVII, n " 
a) Cod, diplom, Lauresh, T.I, Num. 157. 
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Sigehard , ſolches dem Kloſter Lobenfeld, und gab 
Dagegen jenem zu Neuburg einige Güter zu Wein⸗ 
Heim 0). - Mein Die Nonnen zur Lobenfeld beſaßen 
es nichi gar fang, fondern verkauften in ihrem Noth⸗ 
flande dem Kofler Schönau eine Hälfte davon im 
Nira54, und in nächfifolgenden Jahren dem Doms 
Fift Worms Die andere Hälfte, welche Biſchof Ebers 
hard im Jahr 1259 gedachten Klofter Schönau even» 
falls zum wahren Eigentum verliehen bat p). Auch 
Pfalzgraf Ludwig II hatte 3 Jahre zuvor die auf 
ficheren Dem Klofter geſchenkten Gütern gehaftete 
Bethe nachgelaffen. So gelangte dieſes Klofter zum 
vollen: Beſize des ganzen Umfangs der Blankſtatter 
Gemarkung ‚worin es fich auch dis auf: gegenwaͤr⸗ 
tige Zeiten zu behaupten gewußt. : 

Die Anzapl der hieſeibſt wohnenden Familien 
belief fich im I. 1784 auf 116 Fam. oder 493 Seelen, 
An Gebäuden find ı Kirche, 2 Schulen, dann 77 
bürgerliche und gemeine Haͤuſer vorhanden. Die 
Gemarfüng aber enthält x174 Morgen Acker und 
900 Morgen Wald. Von jenem Ackerfeld gebören 
1150 Morgen’alter Maafung zu obgedachtem Schoͤ⸗ 
nauer Hofgut, welche in Zo halbe Höfe, jeden zit 
34 und einen halben Morgen Acker, 6 und ein viers 
tel Morgen Grasfeld, vertheilet und beftändlic) vers 
Hehen find; © Die übtigen 24 Morgen find zwiſchen 
dem Pfätrwittum, dem deutſchen Orden ‚:dem Heis 
delberger Seminarium etc. getheilt. Bloß der Wald 
gehörit der Gemeinde eigentuͤmlichr wie dieſe Dazu 
gelanget, weis man nicht. * 3 

Diefed Dorf wurdeim Jahr 1462 don ben in 
Diefe Gegend eingefadenen Baadiſchen und Wuͤr⸗ 
tendergern mit andern verbrannt 4). Anſonſt bes 








" u) Manns Spieileg. Tab. veter. ” 
P) Gudenus“ Sylioge var. diplor 
v Bremers Gedichte Kurf. 


$0, Num. V. . 
RI, 231,et 228, 
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Endet ſich in hienger Gemarkung Feine Bache und 
Durch den Pit m feine Landſiraße 2 5 
Die Katholiſchen haben keine Kirche, ſondern 
find nah Schwezingen eingepfarrt. Den Neformirs 
sen hingegen iſt Die biefige alte Kirche zugefallen, 
welche ‚fie aber ihrer zu Schwezingen neu aufgerich⸗ 
teten Pfarrei einverleibt haben. Jene war vormais 
eine Pfarrkirche, und dem Heil. Biſchof Nikolaus 
geweihets der Pfarrſaz aber hieng vom Kofler Schoͤ⸗ 
nau ab r). : Die Eutherifchen pfarren ebenfalls nach 
Schwezingen. Am großen Zehnten beziehet Die geiſt⸗ 
liche Adminiſtration Namens gedachten Kloſters Echdz 
nau. zwei, und Das: Domfiift Worms das übrige 
Drittel. Am kleinen Zehnien aber geniefet der Mes 
formirte Pfarrer zwei Drittel ald einen Befoldunge« 
theil, und dag andere gehört wieder Dem Domftifte, 
Den Glockenzehnien hingegen beziehet Der Reformirs 
te Schulmeiſter. Jenes Drittel am großen und klei⸗ 
nen Zehnten, ſo das Domflift beziehet, trugen vors 
mals Die von Handſchuchsheim zu Lehen. üls aber 
diefed Geſchlecht erlofche, wurde es eingezogen s). , 
In dem Dorfe wohnet ein bersfchaftlicher Foͤr⸗ 
fier, der obgedachte in zween Bezirke abgetheilte ges 
meine Waldung, das Ab- und Jungholz genannt, 
fodann den der Kurfärftichen Hoffammer- zuftändis 
gen fogenannten Kälderfchlag, dag zum Kloſter Schd» 
nau gehorige Hägenich, den Wieblinger, Eppelhei⸗ 
mer, Grenshofer, und den meifien Theil des Sedens 
beimer Waldes zu begehen, und Die. Wildbahn zu 
hegen hat. ð 
Das hieſige Dorfgericht iſt dermalen der Ober⸗ 
ſchultheiſerei Schwezingen einderleibt, beſtehet aber 
dennoch aus einem Schultheiſe, vier Schöffen und 
Gerichiſchreiber. Im Siegel führt daſſelbe ein Kreuz 








s| Schannar hiltoria Epilcopatus Wormatienfis p. IA, 
+) Ibidem pag. 270. R 
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von Lilienſtaͤben, in deſſen Ecken vier Sternchen bes 
ĩndich 


16) Neckerau. Ein ſchoͤnes Dorf zwiſchen 
Mannheim und Schwezingen, vier Stunde von Hei— 
delberg gelegen. Die umliegende Drte und Nach» 
barn deffelben find gegen Often Edingen, Necker⸗ 
baufen und Sedendeim; gegen Süden Das Melaids 
haus, der Rhein, und Äber demfelben Altripp.; ges 
gen Werten abermals der Rhein, und über felbigen 
Rheingönheim und Mundenheim; gegen Norden die 
Stadt Mannheim, der Neder, und Feidenheim, 
Mederau hat feinen felö redenden Namen, und 
deſſen Urfprung erklaͤret fih durch die wahre Ges 
ſchichte, daß vor Alters der Neckerfluß naͤchſt dieſem 
Drte fih in den Rhein ergoffen, mobon dag noch 
fihtbase Bett deſſen damaligen Lauf von Seckenheim 
anhero deutlich außzeichnet, nnd der darin befindliche 
Sumpf den vollen Beweis gibt 2). Seine Lage ſtell⸗ 
te mithin eine Aue oder Infel des Neckers vor. In 
den Losfher Urkunden wird dieſes Orts nirgends 
gedacht, dahingegen hat ſchon Kaifer Karl der Große 
% zu feinen Königlichen Kammergefälen. gehörigen 

ehnten zu Nederau der Kirche zu Altripp verliehen, 
Da die Inmohner jenes Orts fih bei K. Ludwig 
dem Frommen befchwehret, daß fie wegen mehrmas 
Tiger Ueberfehwernmung fich diefer Kirche zu Altripp 
nicht bedienen koͤnnten, ſchenkte diefer ihnen einen 
Hofplaz in gedachtem Nederau, um darauf eine 
eigene Kirche erbauen zu laſſen, und begabte folhe 
mit einigen Gütern zu ihrer Stiftung, welches RK. 
Eudwig der Deutfche im Jahr 868 beftättiget, und 
gedachter Kirche der Abtei Prüm untermärfig gem 


mm 00 — — 


1) Siehe Ar Acad. Palat. T. I, pı 235 , und die darin 
befindliche Katte bes Kobdengaucs., worauf ber alte Lauf 
des Neders gezeichnet iſt. a 
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macht hat u). Er beftättigte auch drei Jahre dars 
nach felbiger Abtei ben Fifhfang des Dorfes und an 
den Ufern des Rheins in deſſen Gemarkung x), 
Kaiſer Karl_der Die fhenkte fo fort im.J. 98% 
Der von den Normannen verheerten Abtei Prüm feis 
nen Hof Neckerauwa mit aler Zugehör nebſt dem 
dritten Theile eined zu dem Orte, Liudolfelsheim ges 
börigen Waldes y). Auf folche Weife gelangte jene 
Abtei, oder ihr Klofter Altripp, zum Befize der mein 
fen Güter und Gefäe dahier. Wann und auf welz 
he Weiſe folche davon abgefommen, weis man nicht. 

Der Abt Ceſarius von Heifterbach in den an feia 
nen Nachfolger zu Prüm im J. 1222 erlaſſenen Schreis 
ben meldet =) Daß noch damals 30 Wohnftätte in 
Neccrohe gewefen, wovon jede ein Schwein 5 Schils 
ling werth, nebfi andern Zinfen Der Abtei zu entrichs 
ten hatte. Gleichwohl muß der Königliche Fiſcus 
feine Rechte zu Nederau nicht alle vergeben haben, 
weil K. Friedrich IL in Der dem Bifchoffe Lupold zu 
Worms über fämtlihe des Stifts Gerechtfame im 
J. 1213 erteilten Befättigung Das Dorf Neders 
aume mit. allen Nuzungen und Zubehörden eingeraus 
met a). Dabei blieb ed aber nicht lange, fondern 
ſchon im 3. 1237 machte Pfalzgr. Ludwig I darauf 
einen Anfpruch, bemächtigte fih auch Des Orts ſelbſt, 
und wollle folhen den Bistum Worms entziehen. 
Der Bifhof aber wendete fih an den Kaifer, und 
diefer fprach ed ihm im J. i232 auf neue zu, wels 
ches fein Sohn K. Heinrich beflättigte, und Durch 
feinen Gebotsbrief dom S. 1234 dem Pfalsgrafen 
Die Ruckgabe Des fich angemagten Orts Kechfirowe 


. 
m) Hontheim hißt, Ttevir, dipl. T.I, p.209. Man vergleis 
he damit was bei Altripp wird bemerfet werden, 
N Ibidem 1, c. pag. 209. 
>) Siehe gedachte Krierifche Geſchichte T.I, p.220. 
x) Ibid. unter den Bejizungen der Abtei Prim ıc. p. 6954 
«) Schannas Hillor. Epiloe Wormas, Cod, Prabat. Pı 98r 
zum CV: , 
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nuferfegte.., Allein ber, Biſchof vergliche ſich endlich 
mit demſelben, machte dieſes Dorf. zu, einem Leben, 
und übertrug e8 dem Haufe Pfalz erblich. D).. Dies 
fed gefchahe mit Bewiligung des Domkapiteld dom 
Biſchof Eberhard im 3. 126x; — 
on dieſer Zeit an blieb, Neckerau ſteis bei der 
Pfalz. Wenn alfo die Erwerbung dieſes Dorfes 
amd ‚feiner Zugehoͤrungen in das J. 1284 c), ſodann 
einer Mühle und des Zolls daſelbſt ind J. 1368 4), 
dlich abermal des Dorfes ſamt Muͤhle und des; 
Sue von Margaretd, Engelhards von Hirfhhorn, 
Gemahlin, einer gebehrnen ‚Schenfin von, Erbach, 
ins J. 1377 ©) gefezt wird, ſcheint es ein Mißver⸗ 
fand und allenfals nur von einigen Gefällen, oder 
Gütern die Rede zu feyn. Das öfterd-angezogene 
Binsbuh vom 9. 1369 beweifet die beträchtliche Ka⸗ 
ineralgefälle ,. Die. dem Pfalzgräflichen Haufe, damals. 
ſchon eigen gewefen , indem es darin heiſet: —* 
Item min Herre hat einen Hof dafelbes, darin 
7 gehörent hundert und vierzehent halb Morgen 
1 ders in dem großen Veide, und daz darzu 
„ geböret, Item in dem niederen Velde, und 
oe, Day darzu gehöret, Sieben und Nunzig, More 
1, gen Aderd. tem in dem Kazzer Velde, und) 
daʒ darzu gehöret, liegent hundert, und drut . 
sehen Morgen Aderg, die alle-in denſelben 
1 Hof gehörent. Summa der Aecker 323 und, 
ein halb Morgen, Wiefen 45, und. ein halb 
7 Morgen. Item die Mühle, Die da heiſet die 
 Bidenheimer Mühle, git meinem ‚Herrn ale 
iar 110 Dialter Korn, Item min. Herre, bat, 
ein Fiſche Wazzer daſelbs, da fiſchet man⸗ 
JdJares 


4) 16id. part.I. p. 233. 379. — 
x) Chlingensperg proc, in saula Aurel, pag. 119, 


Er ie 
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EST unter Ber ie Öfe, und peneFan.y dem Na⸗ 
17 fengräne in Necketalier "Wrarfe. fen der 
1 Brucfengiegze | war Wasser ip? ich ing 
hr Herren. # 

Gieich wohl mag es unter die yon der Kure dh? 
srennbäre Ortſchaften nicht gezaͤhlet worden feynz 
weil indem Teframente des Kurf. Ludwigs ITE un⸗ 
der andern auch Netferät dem zweiten Sobne, Pfatz ⸗ 
grafen Friedrich, in Gemeinſchaft mit feinen Bru⸗ 
2 genos Rupreöhten, namentlich ausgeſchieden 
worden 2: 

Da in einer Mainzifchen Urkunde bom $. 1090 
£ 'erüs comes de Neckerouwa unter den Zeu⸗ 
ger erſcheinet 8), fo wurde dafür gehalten, Daß 
Necteratt etwa gar eime Graffchaft geweſen, oder 
werigfteng‘ gedahter Werner ein Graf des Wormss 
gaues geweſen, und feinen Siz alda gehabt haben 
möge, h). Da abet um Diefe Zeit kein Graf dieſes 
eng in Wormsgau noch zur Reit befannt iffs 
8 "ed wohl ein Schreibfehfer feyn, und etwa 
Comes de Neckergowa heiſen ſollen. 
NS, 1784 fanden fih 197 Familien, 790 
Sic; a Kirchen, 2 Pfärr- ı Schul- 151 burger⸗ 
wen und gemeine Häüfer in diefem Orte. Die Ge⸗ 

z enthalt 2641 Morgen Meder, 213 Motgen 
‚10 Morgen Gaͤrten, 166 Morgen Febe 
3 Morgen gemeinen Wald, 
ie von Mannheim nah Schwezingen führen 
Hoöchfirafe gehet hart am Dorfe offwärtg vorbei. 
Das Dötf und ein Theil feiner Gemarkung ift mit eio 
nem aus dem Rheine quilfenden Altwalfer, ſo mar 
Den Neckerauer Gieſen, oder wie im alten Zinsbu⸗ 
he fiehet, den Brucengiefen nennet, umringet, und 


— — — 


Bremers Geſchichte Kurfuͤrſt en Lp6 
'g) lsannis rertim-Mogune. Script T.1E; p.7 
b) Crollins Orig. Bipont, Part. I, partic, vn, 22738 
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alſo von Natur befeſtiget. Dieſes Waſſer hat die 
Kurfuͤrſtliche Hofkammer zum fiſchen an die Gemein⸗ 
de verliehen, welche noch mehrere dergleichen Fiſch⸗ 
seihe Sümpfe und Teiche in der Gemarkung hat. 
Die zu dem Dorfe gehörige Waldung und Wildfuhe 
iſt beträchtlich; der gröfte Theil _beftehet in Rhein⸗ 
inſeln. Die Kurfürftliche Hofkammer beſizt die 
Schlangenwoͤrth oberhalb des Eicholsheimer Schloſ⸗ 
ſes, den großen und kleinen Kaiſers- und Bann⸗ 
woͤrth nebſt Dem ſogenannten Altripper · und dem Prinz 
Karld-Wörthe , welchen leztern jezo der Freiherr 
von Zedtwiz zu Lehen trägt. Der Gemeinde gehöͤ—⸗ 
ret der große und Eleine Altersgrund, die Buſch⸗ 
waldung, die Dreifpize Alterswoͤrth, fodann mit: 
der geifilichen Adminifiration gemeinfchaftlich die ſo⸗ 
genannte Plinaue, und dann ſowohl mit dieſer als 
der Kurfürflichen Hofkammer Der fogenannte Gruͤne. 
In der Gemarkung, und zwar in dem gegen 
Seidenheim gelegenen Felde, finden fich die Spuhren‘ 
des vor Zeiten daſelbſt geftandenen Dorfes Herms⸗ 
eim, deſſen in den Lorfcher Urkunden bereits im 
. 773 und hernach verfchiedentlich , unter Dem Nas 
men Hermundesheim gedacht wird: 5). Diefes Dorf 
iſt zwar fchon längftens eingegangen ; und deſſen Ge⸗ 
markung mit der Neckerauer vereiniget worden; es 
waren aber die don Haudſchuchsheim bis zur Erlös 
fung ihres Geſchlechts von Kurpfalz damit belehnt,. 
und vermödg einer ungedrudten Urkunde, (geben Hei⸗ 
delberg Montags den 2ıten. Man 1582) empfieng! 
nach tödtlichen Abgange Hannfen von Handſchuchs⸗ 
beim Heinrich von Handſchuchsheim ald verordneter 
Lehentraͤger · ſeines Vatters, Wilhelms von Hand⸗ 
ſchuchsheim, Philippſen Sohn ꝛc. Hermsheim dag 
Dorf, Vogtei und Gericht mit aller ſeiner Zugehoͤr, 
nichts ausgenommen ꝛc. Noch iſt es vielen Inwoh⸗ 
nern errinnerlich, daß zu Neckerau ein beſonders Ge⸗ 
Codex Tradit, Lauteshk. num, 40, 600 bis 608. 
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sicht beſtanden, welches man das Hermsheimer Dorfa 
gericht genennet hat. 

Die Katholiſchen haben dahier eine eigene Pfarra : 
kirche, welche im 3. 1758 ganz neu hergefielt, und 
dem H. Apoftel Jakob Dem größern geweihet worden 
iſt. Der Pfarrer ſteht unter Dem Landkapitel Hei⸗ 
delberg, und hat auffer dem Kurfuͤrſtlichen Relais⸗ 
haus feine ilialiften. Den Reformirten ift die bie⸗ 
fige alte Pfarr- und Mutterfirche ad S. Martinum in 
der Theilung zugefallen, welche mit einem befondern 
Prediger beftelt if, der unter dem Inſpektor der 
Klaffe Ladenburg ftehet, und weitere Peine Filialiſten 
zu bedienen hat. Die Lutherifchen gehören zur Pfar⸗ 
rei Manriheim. Der Kirchenfaz gehörte Der Abtei 
Prüm, umd war dem Klofter zu Altripp übertragen, 
Mach Abgang dieſes leztern verliehen folchen die Ges 
brüder Pfalzgrafen Rudolph und Ludwig im I. 13tx 
dem Klofter Schönau k), und. nachdem dieſes auch 
durch die Reformation verfiöhret wurde, gieng es 
an die Pfalz zuräd, 

Am großen und Eleinen Zebnten beziehetdie Kurs 
fürflihe Hoftammer drei, die geifilihe Adminiſtra⸗ 
tion wegen des Kloſters Schönau vier, und dad Doms 
kapitel zu Worms die übrige fünf Zwoͤlftel. In eben 
ſoichem Verhaͤltniſſe müffen auch die Zehntberechtigte 
zum Kirchenbau dahier beitragen. 

In hiefiger Gemarkung liegen viele herrfchafte 
liche und geiſtliche Guͤter. Die Kurfürkliche Hofe 
kammer befizt fünf dergleichen, das Großherrngut, 
das Bauerfchaftsgut, das Schwinnen- und Bifhofd» 
gut, das Hermehernier-Schultheifengut, und dag 
Srohnmiefengut. "Die geiſtliche Adminiftration bins 
gegen befizt das Heilige- und Gtreitgut, dag heil. 
Kreuz Pfründ- Martini Pfränd- Aegidi Pfründ-+ 





4) Sebannee HiR. Epifc. Worm. p. 41. alwo der Veſtättig⸗ 
— uugsbrief des Biſchofs Lnerto eingeſchaltet ie. 
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St. Lamprechtsgut, die Frohnaͤcker, das Pfleg · Shi 
nauergui, das Grensheimer Wiefen- Das Ladenbur⸗ 
ger Schul- das Reformirte Pfarr- und das Refor⸗ 
Mirte Schulgut. Dem Stifte Neuburg gehörer. bad 
Monnen- und Bartholomdi Pfründ- fodann dem 
Domkapitel zu Speier das Zebntgut. H 

Das Gericht fuͤhret im Siegel einen Herzſchild, 
in deſſen obern Theile zehen flammende Granaten 
in zwo Reihen, und im untern fieben Welenzüge 


: 17) Seckenheim. Ein großes Dorf am linken 
Ufer des Neckers zwiſchen Mannheim und Heidel⸗ 
berg. Seine Nachbarn ſind gegen Oſten die Stadt 
Ladenburg jenſeit, Neckerhaufen und Edingen dieſſeit 
Des Neckers; gegen Süden der Grenshof und Fcieda 
richſsfeldz gegen Welten Nederau und die Stadt 
Mannheim; gegen Nordweſt Feidenheim, und gerad 
nordwaͤrts über dem Necker Jlvesheim. 2 
In den Korfcher Urkunden koͤmmt dieſer Ort faq 
vielmal vor, Daß mag, aus den Der MReihe nach bes 
merften Schanfungen und Vermaͤchtniſſen an, leib⸗ 
eigenen Leuten, Wohnfätten, Gütern und Huben 
ſchlieſen kan, daß damals ſchon der ſelbe ſehr beiracht · 
iich, und beinahe ganz dieſem Kloſter eigen geweſen 
feyn müfle D. Er wird daſeldſt bald Sicchenhrim, 
Sichenheim, "und Sifkenheim, bald aber; auch 
Siggenheim und etliche mal Sigirichesheim ge⸗ 
nannt. 42 
Bekanntlich bat Kur-Mainz: vormals beſagtes 
Dorf: Namens des Kloſters Lorſch ingehabt. Als 
im J. 1232 dem Erzbiſchoffe Siegfried von; Mainz 
Die Abteiliche Güter und Rechte diefes Kloſters durch 
den Kaiſer und Pabft für ſich und feine Nachfolger 
derliehen, dabei aber Die der Pfalsgräflihen oder 
— — — — 


1 Cod. Tradit. Laureshe F. I, 0,22, 135,.4570:3159 
766 eu · 
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Kerjögtich-Nheinfränfifchen Würde von jeher erblich 
guntändig: geweſene Schuz⸗ Schirm- und Kaſten⸗ 
Vogtei⸗ Gerechtigkeit ausdrüdlich nicht war vorbebale 
ten worden, gab es folang Händel, bis der Erzbiſchof 
dem Pfalsgrafen Dtten dem: Erlauchten in einem. nit 
ihm errichteten Vertrage vom J. 1247 dieſes Schugr 
und Schirmrecht eingeftand. 

Das alte Schloß Schauenburg über Doſſen⸗ 
Beim gehörte Dem Kloſter Lorſch, und ſolches trugen 
im Xl und XII Jahrhunderte die Herren von Schaue 
enburg mit andern Zugehörungen, worunter au 
Sedenyeim begriffen war, von dieſem Kloſter zu 
Lehen. Da dieſes Geſchlecht jedesmal: unter den 
freien: Leuten ‚oder den Dynaften vorfömmt, fo ſcheint 
88 gar ein Fahnlehen · gewefen zu. feyn. Im J. 132@ 
befäftigte K. Ludwig IV den Verkauf des Schloffed 
Schauenburg mit Zubehörungen zu. Gunſten des 
Erzbe -Poters m), wodurch das Erzflift zum vollen 
Befize Diefer Lehensſtuͤcke gelangie. Die Landes⸗ 
hobeit, und die davon abhangende Gerechtfame blie⸗ 
ben jedoch bei Kurpfalz: Vermoͤg des oftangezoge⸗ 
nen alten: Zinsbuches von 1369 hatte dieſe unter 
andern auch Das Umgeld und zween Theile am gro“ 
fen Zehnten, woran. die von Bolanden dem; ſechſten 
Zherl zu Lehen trugen. Inzwifchen waren die Maine 
zer Er biſchoͤffe die-eigentliche Vogteiherren von Gef» 
kendeim, dis Pfalzgr. Friedrich der Siegreiche Durch 
den im J. 4460 geſchioſſenen Srieden- dag: Schloß 
Schauenburg mit zugehörigen Dörfern, Doſſenheim, 
Höndihuchäpeim und Sedenheim, um 20000 fl. auf 
Micdetfotung' einbefam n). Von dieſer Zeit an 
blieb es bei der Pfalz, bis nah dem Weſtphaͤliſchen 
Srieden:'und Darauf erfolgter Wiederloſung der 








? T — 7 
2 m) Gudenws Cod. diplom. Mog. T. III, p. 181. 

e) Die Urkunde darüber ſtehet in Kremers Geſchichte 
u 1688! Kurfe Friedrichs 1. numalaun . u. ne ft 
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Bergſtraſe. Damals Fam auch die Yußldfung bes 
Amts Schauenburg mit feinen Dörfern zur Spra— 

: he; hingegen mufie Kürpfalz an andern Orten vom 
Erzfifte Mainz in feine vorigen Gerechtfame wieder 
eingefezt werden. Die beiderfeitigen Anfprüche wur⸗ 
den im Wege der Güte beigelegt, und Durch den 
fogenannten Bergftrafer-Receg im J. 1650 Dergeftalt 
verglichen, daß Kurpfalz den Burgſtadel Schauens 
burg mit Zugehörungen, fodann dad Dorf Secken⸗ 
beim zu einem Mannleden von dem Erzfitte Mainz 
zu erkennen , und dieſem das Dorf Virnbeim, nebft 
dem in der Wetterau gelegenen Amte Neuenbain mit 
feinen Dörfern abzutretten fich entfchlofe. Bon dies 
fer Beit an, befonder® aber Durch einen neuern Ver» 
rag don 1714, ift Seckenheim mit aflen hohen und 
niedern Rechten als ein Kurpfälzifches Eigentum ans 
zuſehen. 

Im Jahre 1784 wurden 255 Familien, zufam« 
men 1098 Seelen; an Gebäuden ı Kirche, 2 Pfarr- 
2 Schuf- 189 bürgerliche und gemeine Hauſer hies 
ſelbſt gezählet. Die Gemarkung enthält 3214 More 
gen Acer, 335 Morgen Wiefen, und bei 1000 More 
gen Waldes, 

Der Neder iröhmt auf der nordöflichen Seite 
des Dorfes vorbei. Die von Mannheim nach Heie 
delberg führende Hochſtraſe aber ziehet der Länge 
nach durch daffelbe. Die Gemarkung erſtreckt fich 
gegen Sid und Wef beinahe auf eine Meile Weges 
von dem Orte. Ein grofer Theil‘ Davon’ aber beſte⸗ 

- het in einem magern Saudboden. Ne 

Duch denfelben gehet die von Mannheim nach 
Schwezingen führende Chauffe, an weicher daß 
berrfchaftliche Relaishaus befindlich if. Gleich da« 
bei hat der Kurfürftliche geheime Staatsrath‘ von 
Stengel im I. 1774 eine neue Meierei angelegt ‚ der 
Stengelhof genannt, und von befagtem Sandfelde 
einige hundert Morgen fruchtbar gemasht.. Diefem 
Beiſpiele hat ein ſicherer Kißler gefolgi, und auch 
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:efne. Wohnftätte mit Zugehörung alda aufgerichtet, 

+, Bon da gegen Werften nächft dem Rheine liegt der 
berrfchaftlihe Badofenwörth, und jenfeit Rheins 
dos Ried, der Eifenwörth, der hohe Ader, der 
Krappen und die Follenweide, welcher theild Wiefen, 
theild Weide und Waldungen find, wovon leztere im 
den Neuhofer Forſt einfchlagen. Sowohl am Bad 
oferwörthe dieffeite, ald an dem Riede jenfeit Rheins 
befinden fih Wohnpäufer ‚für Die zur Aufficht be⸗ 
fteßten Leute. Die übrige Waldung begränzet die 
Schwezinger und Grensheimer Gemarken, und- fe» 
bet unter dem Forſter zu Blankſtatt. Sie gehören 
fämtlich der Gemeinde, find aber förmlich nicht ges 
‚meifen. 

In dem Felde ſuͤdweſtwaͤrts vom Orte finden 
ſich noch Spuhren eines daſelbſt eingegangenen Dor⸗ 
fes Aloppbeim, das zu der Karolinger Zeiten ſchon 
‚befannt war. Es hatte eine beſondere Kirche, die 

- dem H. Albanus geweihet, und ald eine Filial der 
‚Pfarrkirche zu Sedenheim untergeben gewefen. Vor 

. 70 Jahren fol felbige zum Theile noch geſtanden has 
ben. Der Plaz heift. bis auf den heutigen Tag die 
Kloppheimer Kirche, und iſt ein Eigentum des St. 
Martinsfifis zu Worms. 

Die Pfarrkirche zu Sedenheim ad S. Aegidium 
iſt nach dem fiebenten Abfaz des Bergfirafer Receſſes 
vom J. 1650 zwiſchen den Katholifchen und Refor⸗ 
wirten ‚gemeinfchaftlich , jedoch fo, daß erftere den 
Chor allein befizen. Im einer Urkunde vom J. 823 
übergiebt ſchon K. Ludwig der Fromme die Kirche 
zu Giggenheim dem Kloſter Lorſch, mithin fleigt dere 
felben Urfprung weit hinauf 0) Der Katholifche 
Pfarrer gehört in das’ Heidelberger LandEapitel, und 

‚ bat das Dörflein Friedrichsfeld, nebſt einigen in der 
* Gemarkung gelegenen Höfen als Filialiſten mit zw 








" 0) Eiche Codex Tradit, Läurenh, Tom. I, p. 50, aus · as. 
: Ross es 
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verſehen. Die Reformirten haben auch. ihren eigenem ' 
Prediger, der unter dem Iufpektor der Klaffe Las: 
dendurg ſtehet, und der Kirche in Dem gegen über 
liegenden Dorfe Jlecheim zugleich vorſtehet. Die. 
Lutperifchen find nach Ladenburg eingepfarrt, B 

Den. Zehnten im Zluhrfelde beziedet Die Kur⸗ 
fuͤrſtliche Hofkammer allein, in einigen Bezirken auch 
mit-dem St. Martinsſtifte zu Worms gemeinfchafts 
lich; in andern, befonderg der ehmalig Kloppheimer - 
Gemarkung hingegen hat ſolchen gedachies Stift, auch 
allein zu geniefen. E 

Die Freighter machen beinabe den dritten Theil 
der ‚ganzen Gemarkung aus. Denn es befizet Die ; 
Kurfürftliche Hoffammer dag grofe Herengut von . 
222 Morgen, die geiftliche Adminifiration dag Klo» 
fer Schönauergut von 223 Morgen. Serner ift. dag. ; 
St. Nikolai Pfruͤndgut von 27 Morgen, dag Heiligen : 
gut von 99 Morgen, das Pfarrgut von 62 Morgen, ; 
das Sräße-Mefgut don 27 Morgen, das Stift-Neus. ; 
Burger nunmehr von Stengelifhe But von 121 Wor⸗ 2 
sen, das Klofer-Hirfchhornifche But von 32 Mors 
gen, dad ehemalige don Eronbergifche Gut von 104 
Morgen Landes, Nebſt obigem Stift-Neuburger 
Gut Hat obgedachter Herr ‚von Stengel. auch noch 
ein freies in 250 Morgen beftehendeg eigenes But, 
ein.am Ende des Dorfeg gegen Heidelberg. zu nette 
erbautes Landhaus, und dabei zum Rugen und, Bers 
gnügen ſchoͤn angeiegten Garten. Nahe bei dem 
Dorfe ift auch eine Salpeterpflanzung. ,, 

Das Dorfgericht iſt mit einem Schuftheife, Une 
walt und 4 Schoͤffen nebſt einem Gerichtſchreiber ‚bes 
ſtellt. Im Siegel fährt daſſelbe einen auf dem Thron 
fiaenden Abt oder Bifchof, den Krumſtab in der lins 
en, und das Buch in der rechten haltend. . 


:18) Sriedrichefeld." Ein geringes Dorf, ohn⸗ 


gefähr Drei viertel Stunde don Seckendeim füdmärtg, ., . 


und von Heidelberg 2 Stunde weſtwaͤrts entfernet; - . 
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Seine Naghbarn find gegen Ofen Edingen und Wiebe 
lingen; gegen Süden der Grenshof und der Blanke 
ſtatter Wald; gegen Werten dag Nafaıshaug ;-und 
gegen Norden Seckenheim Es hat feinen Namen: 
don der in dieſer Gegend vergefallenen Schacht, 
ımd der don einem vortreflichen Helden“ des Durchs) 
leuchtigken Hauſes Pfalz behaupteten Wablſta it. 
Es wird von gemeinen Leuten auch Neudorf ger 
aannt. Der ganze Bezirk und Umfang. deffelben 
war urfprünglich ein Theil der Sedenheimer. und 
Edinger Gemarkung, und über zwei hundert Jahre 
lang nach obigem Siege noch mit Heden und Dorns 
Kräuchen bewachſen. Denn erſt im $. 1684 fiengem 
einige Ftanzoͤſiſche Koloniften an, fih alda nieder 
au faffen, und dieſen öden Sirich Landes. auf die er» 
haftene 26 jährige Sreideit urbar zu machen. Sie 
befinimten fih eine eigene Gemarkung mit idren 
Orängen, und errichteten die bonöthigten Wohnftätte, 
wodurch "eine foͤrmliche Dorfsgemeinde erwacfen. 
Im’; 1686 trug dag neugerottcte Feld die erften 
Srfichfe. Die Gemeinde vertheilte Daher den ganzen 
Bezirk in befondere Lofe, Und beftelte ſich einen 
eigenen Prediger iprerNalion, Namens Jean Comptes, 
dert fie zur Befallung 19 Morgen Neder, und einem 
Morgen Garten anwicfen. Ad zwei Jahre hernach 
die Franzoſen in die Pfalz einfielen, und ſich auch 
dieſer Gegend bemeiſterlen nahm die ganze Gemein⸗ 
de ſamt ihrem Prediger, welche ſich als Sranzöfifche 
Slüchtlinge nichtg Gutes zu. verfprechen hatten, die 
Flucht, und nur wenige Deutfche Familien ,blichen 
in dem Dörflein zurüd. . Nach erfolgtem Frieden 
aber fanden fich auch jene wieder ein, und beſtellten 
ſich einen nelten Prediger, 

Dermalen bejtehet die Bevölkerung in 31 Fa— 
milien, und in 144 Serlenz die Gebäude in ciner 
Kirche, dann 32 bingerlichen und gemeinen Häufern, 
Die Gemarkung enthält 582 Morgen Ueder, 20 Moss 
gen Wieſen, und 60 Morgen Selten 

5 
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Durch den Ort gehet eine Landſtraſe, bie afte 
Speierer Strafe genannt, die von Speier über fa» 
denburg nach Frankfurt fuͤhret. Das merkwuͤrdigſte 
hieſelbſi iſt die bekannte Friedrichsſaͤule, oder beſſer 
zu fagen, das ſteinerne Kreuz, das auf der Wahl⸗ 
fatt, wo Kurf. Friedrich I den zo Brachmonat 1462 

« einen berrlichen Sieg erfochten, zum ewigen Ge— 
Dächtniß aufgerichtet worden. Da es durch Die Laͤn⸗ 
ge der Zeit fchabhaft geworden, haben e8 Se. Kurs 
fuͤrſtliche Durchleucht Karl Theodor zn unfern Zeiten 
erneuern, und Daß alte Denkmal der Sammlung 
von Atertümern in dem Kurfärftlihen Schloſſe zu 
Mannheim einverleiben lajien. Die Infehrift Davon 
if folgende: 

„Ais man zaltnach Gottes Geburte M. CCCC. LXII 
» jar uff Sant Paulus Gededinuß Tag fint uff Diefer 
m Walftat Durch Herzog Friderich Pfalzgrave by 
Rine ic. und Kurfürften nyder geworfen worden, 
rn Her Iorg Biſchoff zu Mes, Marggrave Karle von 
r Baden, und Grave Ulrich don Wirtemberg, mit 
7 enner merglichen Zale jr Diener, Grafen, Hers 
„ren, Ritter und Knecht, und derfelben die in fols 
n em Geſcheffte tod bliben fint, wolle Gott barm⸗ 
herzig ſten, und uff Denfelben tag find viel zu Kite 
„ ter gefchlagen. « 

Die Katholifchen haben hier feine Kirche, fon« 
dern gehen nach Sedenheim. Die Kirche.gehört den 
Reformirten als ein Filial der Pfarrei Edingen. 
Die Lutherifchen find nach Ladenburg eingepfarrt. 

Den Zehnten in der ganzen Gemarfung beziehet 
die Kurfürfilihe Hoffammmer. Das Dorfgericht hat 
einen Schultheifen und zwei Schöffen, auch fein ei⸗ 
genes Siegel mit ar bezeichnet, in einem Herzſchilde. 


19) Edingen. Ein Dorf zwiſchen Heidelberg 
und Mannheim, von jener Stadt 2 kleine, und von 
diefer 2 larfe Stunde entfernt. Seine Nachbarn 
find gegen Dfien über dem Meder ‚Der, Schwaben 
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tzeimer Hof, die Dörfer Doſſenheim und Handſchuchs⸗ 
heim: gegen Süden Wiebiingen, Eppelndeim und 
der Grenshof; gegen Merten Friedrihsfeld und 
Seckenheim z gegen Norden Nederhaufen und die 
Stadt Ladenburg. 
Bereits im sten Jahrhunderte war diefer Ort 
befannt, und in den Urkunden des Klofters Lorſch 
wird folder Kddingun, Kringon, Zddingum, 
Etingen 2c. genannt. Gedachtes Klofter erhielt 
Damals durch eine Menge Schanfungen den meiften 
Theil der ‚dortigen Wohnftätte, Huben, Höfe und 
‚Güter, auc, leibeigener Yeute p). Davon gab es 
verſchiedene Stüde zu Lehen, und andere famen 
Durch Taufch oder Verkauf in fremden Beſiz. Man 
trift zum Beifpiele fhon im $: 1206 einen Konrad 

" von Edingen an, der einige Lorfcher Lehen von dem 
Geſchlechte der von Schauendurg in dieſer Gegend 
zu Afterlehen getragen hat g). Im J. 1357 ders 
‚pfändete Henel von Erlifeim, Ritter, feinen Hof zu 
Dedingen an Kunrad Landſchad um so Gulden r). 
Im äbrigen aber liefert die Gefchichte von diefem 
Orte nichts merkwuͤrdiges, als daß im J. 16080 Kurs 
fuͤrſt Karl Ludwig kafelbft, unter einem Baume, fein 
nen Geift aufgegeben, und neun Jahre darnach Dies 
ſes Dorf von den Franzofen gleich den Äbrigen ums 
liegenden verbrannt worden fey 5). 

Im J. 1784 beftand deſſen Bevölkerung in 69 Fa» 
milien, zufammen 291 Geelen 5 die Gebäude im 
einer Kirche, einem Pfarr- und 65 burgerlichen Haͤu⸗ 
fern. Die Gemarkung enthält 1974 Morgen Aecker, 
58 Morgen Wiefen und 12 Morgen Gärten. 


N 2 Fa" a TEE: — — 
P) Cod. Tradit. Lauresh. pum. 40, 135, 139. 381, 468. 
629, 673 et 688. 
4) Gndenus. Sylloge dipl. num.26, p. 68. 
5) Adem Cod. dipl. Mog. Tom V, p. 639. 
») Baifers Schauplaz der Stadt Heidelberg 
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Drirſch das Dorf ziehet die von Heidelberg nach 
Mannheim führende Hochſtraſe, und in’ dem Orte 
wird der Zoll erhoben. Der.Meder.firöbmt auf der 
äflichen Seite vorbei. Sonſt aber finden fich: in. der 
Gemarkung feine Waſſer Y 
Die Katholifchen haben im: J. 1766 eine eigene: 
Pfarrei errichtet, find jedoch ‚mit feiner Kırche'verei 
feden, fondern gebrauchen dazu den obern Stock 

8 Rarbhaufes, Der in folcher Abſicht Dem H. Bars’ 
1holomäug geweihet ift.. Es iſt ein beſonderer Pfar⸗ 
zer angeordnet, welcher zum Heidelberger Landka- 
pitel gehoͤret, und das zum Oberamt Ladenburg ein⸗ 
fchlagende Filial Neckerhauſen nedſt dem Grenshof 
mit zu verfehen hat. Den Reformirten iſt die alte 
Hfarrfirche ad S. Martinum in der Kirchentheilung 
qugefallen.. Sie it mit einem befondern Prediger’ 
heitelt, der unter dem Inſpektor zu Ladenburg: ſte⸗ 
det, und die Fitialfirhe zu Friedrihsfeld: auch: bes“ 
Dienet.. Jene Mutterfirhe hat ſchon K. Karl der 
Große im 3.798 den Bifchöffen von Worms ver⸗ 
Tiehen. 2). Ws aber in nachherigen.Zeiten ſich Albert⸗ 
aon Alefeld derfelben und des Dazu. gehörigen Zehn ⸗ 
tens anmafete, wurde Die Sache durch einen ſchieds ⸗ 
zichterlihen Spruch bes. Bifhofs Heinrich von 
Speier, Emichs Grafen von Leiningen, Konrad‘ 
von Stralenberg zc. zu Bunften des Bistums Worms: 
entfehieden, und dieſem der rechtmaͤſige Befz. :gesi 
Dachter Kirche zuerkannt. Hierauf verliche Biſchof 
Eberhard von Worms dieſen Kirchenſaz nebſt dent 
Zehnlen im: J. 1266 feinem Domkapitei Die Lu⸗ 
gherifchen dadier find mac) Ladenburg eingepfarrt. 

». Den;grofen Fruchtzebntenihat obgedachtes Doms 
Zapitel noch wirkiich. Der fleine aber iſt dem Re⸗ 
formirten Pfarrer angewieſen er 

k Un Freigätern befizt die geiffiche Guͤterverwal⸗ 
tung 1) Namens des Klofterd Schönau, das grofe 


") Schannas Hift. Episc, Won 
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Möndgut, 2) wegen der Kirchengefaͤlen dag Pfarre 
gut;. 3).daß Heiligen: und 4) das Frähe-Mefgut, 
Sodann der Kurpfälzifche geheime Staatsrath , 
Freiherr von Caſtell, den vormaligen Landſch adiſchen 
und urſpruͤnglich Erligkeimiſchen Hof, und dag Klos: 
fter Neuburg. dag Ehemalige Bertendorffifche. Ges 
dochter Freiherr von. Caftel. hat jenes Hofgut mit 
- einer bequemen Wohnung und fchönen Luftgarten zu 
feinem Sommeraufenthoit einrichten laſſen / wodurch 
Bas: Dorf eine beſondere Zierde erhalten. } 
- > Dad-Dorfgericht, beftehend aus einem Schult⸗ 
deiſen, 4 Schöffen und einem Gerichtſchreiber, führe 
im Siegel den heiligen Martin zu pferde. ' 


2; 20): Wieblingen.: Ein ziemliche Dorf’ ans 
Meder, ‚eine Stunde: Weges von Heidelberg weſt⸗ 
waͤrts entfernt: ' Seine Nachbarn find gegen Oſten 
Die: jenfeit ‚des Neckers gelegene Drte Handſchuchs⸗ 
deim, Neuenheim, und dieſſeits die Stadt Heidel⸗ 
berg; gegen Süden der Pleibattsforſter Hof und 
Eppelheim; gegen Werten der Grenshof und Edins 
gen ſodann gegen- Norden’ Schriesheim und Doſ⸗ 

fenbeim jenſeit Neders.. Hier foQ., wie einige bes“ 
baupten,: ein Königliher Meierhof geftanden haben; 
und gar eine Urkunde, welche KR. Karl der Dide’ 
Dem: Ktofter Dettingen im J. z85 ertheilt dat, darin’ 
Ausgefertiget worden: ſeyn u). Gemiß: ift es, dag 
lang zuvor dag. Klofter Lorfch daſelbſt beguͤtert ges 
weſen =), und von dafigen, auch andern Beſizun⸗ 
gem zum Dienſte des Kaiſers jährlich 100 Pfund: 
habe: entrichten müffen. Da es aber dieſe Dienſt⸗ 
gelder nicht mehr bezahlen fonnte, vertaufchte der. 
Abt Folknand im J. 1147 unter andern auch den ' 


— —ñ— 


‚#) Chron. Gottwicenfe T. U. in addendis ad Lib.1I des 
— P.883. 
Co— ‚Tradit.. Lauresh, num, 311 744, 2192" 
2257, 3669 0 3670: EINE 


\ 
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Hof zu Wibelingen an K. Konrad III, wofür ihm 
Diefer jene Dienfigelder ſaͤmtlich erlaffen dat y). 5 
Im J. 1261 hatten die Ingrame von Heidele 
berg die Vogtei in Diefem Dorfe. Im J. 127, vers 
Baufte Graf Boppo von Düren dem Kurfürften Lud⸗ 
tig LI feine Gerechtigkeit und Eigentum am Dorfe; 
und im J. 1287 mufte der Fauth von Heidelberg 
Heinrih, genannt Schwideldinger, einen zwifchem 
dem Klofter Schönau und den Bauern zu Wieblin« 
gen entffandenen Streit auf Befehl des Pfätzifchen 
Hofmeiferd, Heinrich8 von Hohenſachſen, entfcheis 
den z). Jene Vogtei muß mit eigenen Gefälle 
verbunden gewefen feyn, weil ed in Dem mehrmaler 
angezogenen Zinsbuche heifet: „Item git man mis 
„nem Herren alle jar von der Vogtien zu Wibelin- 
m gen fünf Pundt Heller ıc. " 2 
Man muß fih alfo nicht irre machen laſſen, 
wenn man anderswo findet, daß im 3. 1274 Boppo 
von Düren, und im J. 1286 der Abt von Schönau 
diefed Wieblingen dem Pfalzgrafen Ludwig II und 
zwar erfterer verkauft, lezterer aber gefchenft has 
be a); indem ſolches nur von einigen Lehen und See 
rechtigkeiten zu derfichen if. Beſſer mag es der Er» 
bachiſche Geſchichtſchreiber getroffen Haben, wenn er 
fagt: ,, Wiebelingen ein Ort des uralten Lobden— 
m gaues ıc. mag von den erſten Fraͤnkiſchen Herzo⸗ 
n gen an das Bißthums Worms, von dannen mit 
„der Vogtei ſolchen Hochſtifts weiter an Herzog: 
m Konrad, Kaiſers Friedrich l Bruder, gekommen 
„ſeyn 6).“ Noch wirklich hat die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer in dieſem Dorfe keine Gefälle, als die 
von det Landeshobgit und der Vogtei abflieſen. Die 





) Ibid. Tom.1, p. 245. num. 150. Ei 
=) Gudenas Sylloge var. dipl, p. 235 ct 286. b 
@) Chlingensperg Proc. in caufa praetens. Duc. Aurel. p. 125 


“et 109 5 
% Säpneiders, Erbachiſche Hiftorie. dritter Saz pagr350.- 
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meiſten Güter gehören den Stiftern, Kloͤſtern, Kir⸗ 
chen und Adelichen. 

Im J. 1784 zählte man daſelbſt 103 Familien, 
und 521 Seelen. An Gebäuden waren 2 Kirhen, 
2 Pfasr- 2 Schul- und. 87 burgerliche Häufer, 1 
Mühle. Die Gemarkung enthält 1417 Morgen Aek⸗ 
ter, g Morgen Wingert, 7 Morgen Garten und 215 
Morgen Wald. 5 

Auf der oͤſtlichen Seite des Dorfes ffröhmt ber 
Neder vorbei, und betreibt die Kunfürftliche Lehen⸗ 
mühle. Diefe gehörte der Kirche, nebjt dem Muͤh⸗ 
Ienteih, fo man Mülenflatt nannte. ‚Im J. 1224 
aber übergab der damalige Pfarrer Burchard , wels 
er zugleih Sänger des Klofterd Neuhaufen bei 
Worms gemwefen, folhe dem Klofter Schönau, ges 
gen einen Bing von jährlichen 15 Pfund Del zum ewi« 
gen Lichte r). Dahier ift auch eine Fahrt über den 
Meder, welche die Kurfuͤrſtliche Hofkammer um einen 
Pfacht verliehen hat. 

Durch dag Dorf ziehet Die von Heidelberg nach 
Mannheim führende Chauflee ; es wird aber im Orte 
fein Bol erhoben. Ehehin hat dahier ein Schlößlein 
geſtanden, welches in jüngern Zeiten Denen von Dors 
dile zuftändig gewefen, nun aber zuſammen gefallen, 
und in bürgerlichen Händen iſt. 

Die Katholifchen haben um dad J. 1745 eine 
eigene Kirche befommen , welhe dem H. Bartholos 
maͤus geweihet, und zu einer Pfarrkirche erdoben 
worden iſt ; deren Vorſieher zum Landfapitel Heidels 
berg gehoͤret, und das Dorf Eppelheim mit zu ver⸗ 
fehen hat. Den Reformirten ift die alte Pfarrkirche 
ad S. S, Bartholomaeum et Valentinum zugefallen. 
Der Prediger fehet unter der Klaffe Ladenburg, und 
hat die Silialfirhe zu Eppelheim, wie auch den 
Grenshof zu bedienen. Um dag J. 850 hat der Abt 
Gerbodo von Lorfch dahier zuerft eine Kirche era 
— 


) Gndenws Syloge var, diplam. p. 124. Ir 
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Bauet-d), deren Patronatrecht in. folgenden: Beiten 
Die Schenken von Erbach boefeſſen haben... Gerhard, 
Schenk von Erbach gab feine Einwilligung zu der 
im $. 1224. gefchehenen Uebergabe obgedachter Mühe 
Te an das Klofter Schönau. In einer andern: Ure 
kunde vom 3. 1387 fommt Konrad Schenk der ältes 
ze von. Erbach in diefer Eigenfchaft vor e). : Im J. 
1418 aber Äbdergaben die Schenfen Diefen Kirchen 
& an Kurfürft Ludwig III von Pfalz f), und im 

..1423 befennet Otlo Schenk von. Erbach, daß 
dieſer Kirchenſaz nicht in ſeine Lehenſchaft, ſo er von 
der Pfalz empfangen, gehörig ſey. Kurfuͤrſt Ludwig 
verliehe folhen hernach dem Stifte zum H. Geiſt in 
Heidelberg g). Die Lutherifchen find zu Heidelberg, 
eingepfarrt. E , 
‚Am grofen und Eleinen Zehnten beziehet Die geifle 
liche Büterverwaltung wegen des Stiftd zum Heil. 
Geifte zwei Siebentel; die Freiherrliche von Ulneriſche 
Erben eines, der Freiherr von Wambold zwei, das 
Domkapitel zu Worms eined, und der. Reformirte 
Schulmeiſter ein Siebentel;. von einigen Gewan—⸗ 
den aber das Waifenhaug zu Handſchuchsheim. 

An Freigätern beſizet die geiftliche Guͤterberwal⸗ 
tung das Kurhofpital, das H. Beift Stift- und das 
Grühe Meſſe oder Bruderbauguͤtlein. Sodann die 
von Hertling und don Vulte, dag Dormilifche, ger 
dachter von Vulte das Fuchfifche, Das Domkapitel 
zu Speier dad Eronenbergifche , die von Mansbach 
und den Ponifau Das Bernſteiniſche. Endlich iſt 
dahier ein Johanniter- und ein Pfarrgut. P 


Die 





4) Cod. Tradit. Lauresh. T.T, p. 21. 
«) Schneiders Erbachiſche Hiftorie, in den Urkunden 
zum zweiten Eaz p. ıc6. * 
bldem in den Urkunden zum dritten Ga} p- 628: 
5) Schannar Hit. Ep. Worm. p. 59 
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rip oben bemerkle Waldung von 'ars' Morgen 
‚Fegt in einigen —5 vertheilt, und gehöret der 
Bemeinde. Nebſt dem befizet der Sreiperr don Vul⸗ 
te auch ein Pieines Wäldlein. Beide ſtehen ünter 
der Blänfftatter Forſthute. rn 
—Zu Wieblingen gehöret auch der etwa’ z Vierteld 
Funde davon weſtwaͤris gelegene Grenshof, der 
vormald ein Dorf geweſen, in welcher Eigenfchaft 
er unter dem Namen @ranisheim, Grenlsheim ic. 
in den Lorfcher und Schönauer Urkunden vorfömınt, 
Das’ Klofter Lorfch hatte alda viele Guͤter, die ed 
meiftentheild zu Lehen hingegeben. Der Abt Heine: 
rich ſchenkte im J. 1165 Diejenigen Huben, Die Rons 
rad von Hohinhardt, und von diefem Plider von 
Steinach zu Lehen getragen, dem Kiofter Schönau 
erb- und eigentümlih A’. Beben Jahre zuvor batte 
Bifhof Guͤnther von Speier gedachrem Klofter Schö— 
nau auch einen Hof dafeibft verliehen, und "Graf 
Konrad von Lauffen trat ihm das Dur Burcard 
von Elrebach erfaufte, und mit den übrigen Kloſter⸗ 
beſtzungen alda vermifcht gelegene praedium im J. 
1184 ebenfalls ab 3). Dadurch gelangte Diefed Klo» 
fer zum alleinigen Befize von Grensheim, wobei es 
auch .beftändig verblieben if, Dermalen ift eg ein 
Erbbeſtand shof, werauf 15 Familien fiaens nebſt 
einer Kurfürftliben Zollſtatte. Es befinden ſich alda 
11 Hof- und Hirtenhaͤuſer mit Scheuern und Stal⸗ 
Tungen. Der ganze Umfang dieſes Guts aber ente 
hält in alem 740 Morgen Aecker, 10 Morgen Gärs 
ten, 12 Morgen Weide, und 309 Morgen Wald 
Das Dorfgericht zu Wieblingen ift mit einem 
Säuttheifen, Schöffen und Gerichtſchreiber be⸗ 
Felt, uud führet im Giegel Tinen Abt, den eim 
quergetheilter Schild bededet. Im obern Theile 





b) Gydenus Sylloge etc. pag. 22, 
Fl Ibid. p- 4 er 32, e t 
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iſt ein einfaches. Kreuz, im untern find Die Baltrifge 
Meden. 1.0 = 





y a1). Eppelheim... Ein mittelmäfiges Dorf zwi⸗ 
(hen. Schmezingen und Keidelberg, von lezterer 
Stadt: x Stunde weſtwaͤrts enifernt. Geine Nach⸗ 

baten find gegen Dften gedachte Stadt Heidelbergz 
gegen Süden der Bruchdauſer Hofz gegen Weſten 
Schwezingen nnd. Blanfftattz. gegen Norden Edin⸗ 
gen und Wieblingen. x 

Im FE und neunten Jahrhunderte wird es 
dumeilen sEbbelenheim, auch Eppelnheim und Ep⸗ 

ilenbeim genannt. Das Kloſter Lorſch befam au 

Biefem Orte auch verfchiedene Guͤter, durch die Deuts 

felben in der Karolinger Zeiten bauffenweis Zuger 

Flofiene Schankungen s und diefe gaben die: Üebte 
der Gewohndeit nach an ihrei Dienſtmanne wieder zu 
Sehen; wovon aler Wahrfcheinlichkeit nach die unten 
zu bemerkende Freiguͤter herruͤdren, welche nunmehr 
ro zum Theil die geiſtliche Güterverwaltung und zum 
heil einige Adeliche im Benze haben. 

Man zählte im J. 1784 zu Eppelheim 99 3a» 
Milien, und in allem 380 Seelen. An. Gebäuden 
find x Kirche. 2 Schul-"und‘6r burgerliche Haͤuſer. 
Die Gemarkung enthält 849 Morgen Aecker, à Mor⸗ 
gen Garten, 300 Morgen Wald. —— 

Durch den ſuͤdlichen Theil der Gemotkung ger 
bet die neue Chauffde von Heidelberg nach Gutes 
zingen. _ &8 wird alfo in dem Dörfe felbft Fein gou 
erboben. An Bächen fehlt es ebenfals und hiemit 
aud an Wiefen. Hingegen beſtzt die Gemeinde ob⸗ 

dachte verftreut ‚liegende ohnzefaͤhr 300 Morgen 
andes enthaltende Waidung weiche fe zum Weids 
gange benuzet. Won demſelben in ein Theit, das 

Birtig genannt, fert einigen Jahren- ausgehauen, 
und dag Erdreich ushar-gemacht: worden... Die ührir 
gen Bezirke epen unter Der Blankſtatter Forſthuie. 
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„3... Die-biefige Alte Pfarrkirche ad S. S. Simonem 
‘#t Tudam haben die’ Reformirten in der Theilun— 
erhalten, don denen fie ald ein Filial der «Pfa 
zu Wieblingen verfehen wird. _Ehemalg war fols 
he dem H. Bartholomäus gemeihet, ind der Pfarr⸗ 
faz gehörte dem Stift Neuhaufen bei’ Wörmd Ay.) 
Den großen Zehnten beziehet gemeldetes Stift 
Neuhaufen, vermnthlih als eine Zubehdrde jenes 
‚Pätronatrechtes, Den kleinen aber der Reformirte 
Darrer zu Wieblingen, und den Klockenzehnten der 
Reformirte Schulmeifter des Orts > 
E An Freignterm befizetidie geiſtliche Adminiſtra⸗ 
tion das Kurhoſpital, das H. Geiſt Stifts und 
das Pfatrgut Ferner ſind daſelbſt das Deutſchor⸗ 
dens⸗ das von Ulneriſche und das Heiderichiſche 


But fi .unals 
Das Dorfgerichtifichret in feinem. Siegel. einen 
Hetzſchildy darin det Reichsapfel, Aber: ſolchem die 
Jahr zahl 1699, und neben den Schilde.a. Siernchen 
Find > rei —— 
Stadt Wißloch. 
Sie liegt drei Stunde weit ſuͤdwaͤrts von Hei ⸗ 
delberg / in cinem flachen: Thale, und: am Fuſe des 
Aida anfangenden Gebirges, welches auf der oͤſtlig 
en Seite das Elſenzgau und auf- Der füdlichen das 
Kraichgau begraͤnzet·Gleichwohl iſt folche annoch 
‚dt Lobdengaue und. im Umfange der Kirchheimer 
‚Bent gelegen. Die naht anſchlieſende Orte" find z 
Zes on Dften Bayertfaf,und, das Fürflih-Spelerifche 
Doꝛrf Dieldeim 3. gegen ‚Süden dag auch Speieriſche 
„Dorf; Rauenberg 5; gegen Werten Waldorf, Ind ges 
gen Norden Nußloch. ae 
Wi loch gehört unfreitig unter die älferkdn ER 
nd mahsiheinlich zu Den’ er 
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Stiftungsguͤtern des Kloſters Lorſch. Schon unter 
K. Karl dem Groſen empfieng der dortige Abt Rich⸗ 
bod zum Seelgeraide eines fihern Junemann zw 
Wez zenloch eine eigentümliche Hube mit dem Ge⸗ 
Käue und Obfigarten, dann eine Mühle, und noch 
fünf andere dienfibare Huben 4). Im J. 839 er⸗ 
hielt dag Kfofter unter feinem Abt Samuel aber« 
mals ein eigentämliched Stud Feld mit Gebäuden 
und Ländereien, ſechs dienſtbare Huben und Wiefen 
au 150 Fahrten Heu, dann eine Mühle mit 45 Leibe 
eigenen m). Hieraus iſt leicht abzumeffen, wie be⸗ 
drächtlich Die Befizungen des Klofterd zu Wißloch ges 
weſen feyn müffen s beſonders da nach dem Verzeichniſſa 
der Huben n) zwölf dergleichen zinsgiebige Güter, 
vier und funzig Hofraiden und vier Mühlen gezaͤh⸗ 
et wurden. Es gehörten ſolchem nach die nuzbare. 
Güter befagtem Klofter allein; und weil der Ort 
mit Huben und leibeigenen Leuten flarf bewohnt, 
folglich zum Handlungsgewerbe alerdings geeignet 
tar, verliche KR. Otto Der Grofe im I. 965 dem; 
Abt Gerboden die Erlaubnig darin einen offentlichen 
Markt, zum Nuzen der Et. Michaelskirche auf dem 
Obramesberg (9. Berg) errichten zu dörfen 0). Dies 
fen Markt beftättigten K. Otto III im J. 987 P)z; 
imd K. Heinrich IV im J. 1067 9). Schon zuvor, 
waren fämtliche Gefaͤlle dieſes Oris gedachter Gt. 
Michaelskirche zum Genuß angewieſen, und K. Heinz 
rich Ti nennet ſolchen, ais er deſſelben Beſtzungen 
im J. 1023 beſtoͤttigte, ein volles Eigentum des Klo⸗ 
ſters ). In allen dieſen Urkunden heiſet der Ort 





4) Codex Tradit. Lautesh. T. I, num. 809. 
>) Ibid. num. 8rt. Adum publice in Villa Wezzenloch 
VI. Kal. Augufi. 
in) ‚Ibid. Tom. Ill. in notitia hubarum num. 3667 et 7& 
«) Cod. diplom. Lauresh. Vol.I, num. 74. 
__P)Ibid. nufn.82. Adum apud Ingilinheim, 
gl Ibid. num. 128. he 
7) ibid. aum. 137, Aaum in Tsiburia, * 
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ein Dorf (Villa) und wird bald Wezzenloch, bald 
Wezinlody gefchrieben. 

b Ob das Klofter Lorfch feine Güter daſelbſt ſtets 
für fich behalten, Davon erwähnen dejfelben Jahrba⸗ 
‘cher nihtd. Es fcheint aber, daß ſolche in den für 
dieſes Kloſter fo fchädlich gemwefenen Unruhen des 
XI Jahrhunderts wo nicht ganz, doch größtentheil® 
zu Lehen bingegeben, oder gar verfauft worden 
feyen. Denn bald hernach findet fi) ein edeled Ge⸗ 
ſchlecht, welches davon feinen Namen führet. Oth⸗ 
ger oder Deger von Wiſſinloch koͤmmt unter Den Zeite 
‚gen freien Standes im J. ıızr in einer Speierie 
fen, und in Klofter-Schönauer Urkunden von den 
Jahren 1174, 84 und 98, Defgleichen auch Konrad 
and Johannes bis ind J. 1220 vor s). MWernder 
und Waltder, Herren von Wizenloch, erlaubten 1273 
ihren Vaſallen, Kunrad, Albrecht und Hertwich vom 
St. Leon, das von ihnen zu Lehen getragene Pas 
tronatrecht mit einem Theile des Zehntens zu Beine 
fen an daB Hochſtift Speier verkaufen zu doͤrfen. 
Es mag jedoch ſeyn, daß diefe und mehrere mit 
Gütern daſelbſt angefeffene Gefchlechter etwa von den 
Bichöffen zu Worms, oder den Pfalzgrafen ſolche 
zu Lehen getragen haben. Denn von der hohem 
Obrigkeit Darüber .ift Feine Frage, indem folche Den 
Pfalzgrafen wegen der um felbige Zeit ſchon mit 
der. Pfazgräflihen Würde verbundenen Gewalt des 
Mheinfränfifchen Herzogtums, unftrittig zuſtaͤndig 
geweſen. Wenn alfo vorgegeben werden will &), 
dag die Stadt Wißloch mit Zugehör unter K. Friede 
sich II an die Pfalz gefommen fey, ift es allenfalls 
nur von einigen Gütern zu verfiehen, die nach ge» 
änderter Verfafung des Klofters Lorfch vom J.1232 
dem Pfalzgrafen ald eröfnete Hoheiisſtuͤcke deimge⸗ 





" 4) Gudeni Sylloge var. (diplom. -pag. 31, 33, 40, 5% 
7) Tolner HIR. Balı pn Ts nad 
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fügen ſind! So hat auch: Pfatggraf Ludwig IT eini“ 
ge Guͤter im Yinrzördom Suift St. Guido zu 
Speier und im J. 1290einen Hof von Marquard 
bon Witte a) theils gekauft, theils ſonſt erworben. 
Dieſer Zuwachs beſchtaͤnkte ſich aber ‚auf. gewiſſe 
Brundfindeioder Einfünfte,Diernoch heutiges Ta⸗ 
ges unter Die Kammergefaͤlle gezaͤhlet werden. Am 
merfivürdigftemift der Erwerb des Theils am Schloße 
Wiſſenloch den Engelbert der Aeltere und Konrad 
der Jangere von Weinsberg mit Bewilligung ihrer 
Ehegattinnen‘; Agnes von Lewenſtein und ; uckar 

von Niffen, darin eines andern Kunrads von Weind« 
derg und» Elifabeth) von. Kazenelnbogen, ſeiner Ge · 
moadlin, nebſt dem Patronatrecht uͤber dorlige „Nas 
pelle into Ja 277 dem Pfalzgrofen Ludwig Al, pers 
Zaufet Haben. x). Auf: folche Mt iſt alles, was die⸗ 
ſes damals mächtige Geſchiecht wegen des etwa int 
groſen Zwiſchenreiche an ſich gebrachten Burgmanı 
rechts annoch im Gennſſe und, Beſize 5 











Pfalzgrafen gaͤnzlich uͤbertragen worden. „E 

Dfalzgraf Ouo der Erlauchte,.hatte die Oberbotn 

figfeit über: Wißloch, und die daſelbſt beguͤterte Her⸗ 

en’ vom Weinsberg, don: Niffen, von Dee 
i ut! 







geben, und: die-Huldigung, an; gedachten ihren Sohn 





®) Telner in addit. pag. 10, 45 et 75, ü 
#) Freher qrigꝰ Pal. lib.I, cap. VA. 
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Abe 
der Pfalz wiederum empfangen ſolle und tolle. 
Man weis, daß gedathter Pfalzaraf RudalphıT, 
weil’ dag” Heidelberger Schloß unter ſeines Herrn 
Batters Regierung abgebrannt war, 'zu Wißloch 
öfter® HOF gehalten und daß K. Ludwig IV feineg 
Bruders Söhnen Wißloch Burg und Stadt durch 
den zw Badia errichteten Vertrog eingeräumet dabei 
Uhter Pfalzgrafen Ruprecht IT ward: diefei Burg und 
Stadt feiner an den Narggrafen Procop von Mähs 
ven vermahlten Tochter Elifabetd zur Widerlage: 
herhach auch der Gemahlin Kaiferd- Ruprecht zum 
Biltuim verfchtieben/ und in diefer Verbaftung bei 
der Erbtheilung von Ja i1410 dem Pfalzgrafen Otto 
von Mößbach'dergeftaltizugemwiefen, daß wenn Obrig⸗ 
Heim und Moßbach von Todes wegen derialten Marge 
Hräfin von Baden ledig/ und den Marggrafen oder 
feinen ·Erben Brettheim und Wißloch dafür verhaftet 
würden, alsdann Pfalzgraf Ludwig III dieſe beiden 
Orte mit andern um dierjehen taufend Gulden loͤſen 
konnte Es ſcheint aber, daß dieſer Badiſche Pfand» 
ſchiling yon’ Herzog Otlen 1 zu Moßbach abgeloͤßt 
morden ; weil er in dem mit ſelnem Bruder; Herzog 
Stephan, wegen des Etbfalles vom Koͤnige Chriſtoph 
zu Dännemarfim 3.1448 errichteten Vertrage Wife 
fentoch Dur und Stadt , diefem feinem Bruder 
mit andern einzugeben derfprochenz deſſen Sohn, 
Herzog Dito 11 von Moßbach, auch ſolches in einem 
mit Kurfurſt Philipps im I. 1479 geſchloſſenen wech · 
ſelſeitigen Erbfolgsbertrag dem iegten im Falle ſei⸗ 
nes unbeerbten Todes vermacht hatte ya Als nun 
die Pfafjgräflihe Linie zu Moßbach mit gedachtem 
Her zo Olten Il erloſchen war (1 499), ſiel Wißloch an die 








) Wan ſehe hievon des Mönigk Ruyprecht lezue Willeng⸗ 
oc erkkirung, und in ben Beilagen zur, gründlichen Ges 
genableinung der Neldenz. Succefjionsfache die Nur 
mern 26. und 28: — 
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Ss ur zuräd, und blieb bei felbiger bis auf ben heu⸗ 
tigen Tag. 

Wann eigentlich die er Ort zur Stadt erhoben ' 
‚worden, :bleibt un gewiß. Da fhon R. Otto der 
Srofe demſelben dag Marktreht und andere Vors 
zuͤae verliehen, fo m ag daher die nachherige Freiheit 
Äbren Urfprung genommen haben. Jedoch fole der 
Ort er ım J 1360 don Kurfürft Ruprecht 1 mit 
Mauern umgeben m orden feyn. 2). Gewiß ift, dag 
folder im Jahr 1369 ſchon als eine Stadt bors 
kommt a), da gemeldet wird „dag der Pfalzgraf 
"y zu Wiſſenloch ein Ungelt babe, dag er von feiner 
Gnaden der Stadt an feinem Buwe gelafien. 
Hie ſelbſt hat Kaiſer Marimilian II im 3. 1570 ſich 
‚mit Kurfürft Friedrich IIl verſchiedener Angelegen— 
«heiten dalber unterredet, wobei gedachter Kurfuͤrſt 
‚Dem Kaifer eine ind Spaniſche überfegte Bibel zu 
bedandigen. Gelegenheit fand 5). Im J. 1622 lies 
der General Graf von Tilly die Stadt einnehmen, 
und bald hernach, im nämlichen Sabre, lieferte der 
- Graf von Mangfeld in Gegenwart des ungläclichen 
KRrfürften Friedrichs V bei. diefer Stadt den Baiern 
‚eine Schlaht. Im folgenden Sommer fagerte ſich 
gedachter Graf von Tilly wieder Dafelbft, und blieb 
fo lang in diefer Gegend fichen, bis er von den im 
J. 1631 angefommenen Schweden verjagt wurde. 
Nein zween Monate darnach ward fie von dem, 
Bairrifchen Stadthalter zu Heidelberg, Heinrich Frei» 
heren von. Metternich, wiewohl vergebens, belagert, 
Im J 1645 muſte fih die Stadt den Franzoſen, 
und bald: hernad wiederum den Daierifchen auf 
-Onade und Ungnade ergeben. Mach dem Weftphäs 
liſchen Friedensſchluſe hatte fie ſich kaum erholet, 








x) Zeiler Topographia Pal. Rh. p. 95. 
In dem mehrmaple angeführten alten Zinsbuche. ” 
Sinfterwald Erläuterfe Germania princeps vom Gays 
fe Pfalz p. 213. ’ ne: 


Heidelberg. ‚233 


Als ſie im J. 1689, wie andere umliegende Derter; 
durch Die Franzofen eingeäfchert wurde, 
Wißzloch kann dermalen unter die mittelmäfigen 
Landſtadte gezaͤhlet werden, und bat wegen ſeiner 
bequemen Lage gute Nahrung. Auſſerhaib fließt die 
’theile von Bau-Angeloch, Schatthauſen und Diele 
beim, theils aber von Balzfeld und Rauenberg kom⸗ 
mende Bache, die vor Alterg Schwarzaha, jezt aber 
‚Die Seimbache, öfters auch, wiewohl isrig, die Ana 
‚gel- und Kraichbache genennet wird, vorbei. Sie 
fexet ihren Lauf über St. Gilgen, Sandhaufen, Hfs 
tersdeim, Schwezingen und Brühl in den Rhein 
fort, und betreibt hier 3 Wadl- 2 Dehl ⸗ Reibe und 
‘einetohmüble. Die Hbere- unddie Stadtmügfe ruͤh⸗ 
ren” von Kurpfälzifcher Hofkammer in Erbbeftand, 
Sie daben ſchon ın ältehen Zeiten dem Kloſter Lorfch 
"seböref cy. Eine andere Mühle ift im J. 1298 von 
Dem St. Germansſiift zu Gpeier dem Kurfürften 
Rubotph I verkauft worden d). Durch die Stadt 
Redet Die Lande und Vofifirafe von Heidelberg nach 
Brchfal, und neben vorbei eine andere. nah Sind« 
heim and Heilbronn. Deßhaiben befindet fih alda 
eine Poſtſtation. Der Zoll aber wird in der Stadt er⸗ 
hoben. In der fädtifchen Gemarkung  nordwärts 
iſt der peinliche Richtplaz. Defgleihen findet ſich 
in biefer Gemarkung ein groſes Bruchfeld, Sranı 
enweiler genannt. Ob c8 nicht dasjenige Woften« 
„toller ſey7 wofeldft dag Klofter Lorfch acht Juchers 
„te befeffen Bat e), ffebet zu errathen. Es muß vor 
Alters ein Dörflein, Hof oder Kirche gewefen ſeyn, 
«®) Cod. dipl. Lauresh. Tom. TIL. pag.207. heißt ed: vil- 
lieus habet in beneficio duo molendina et X Iurnales... 
“ -Unum molendinum *folvit uneias XI, aliud XXVI malter 
de mercede montis. 
4) Ohlingeniperg in Procehu Praetens. Due. “Aurelirav 
© Pag: 125. 
*) od. Lauresh. 1. a —— 


P5 


23% Dberamt. 


indem eine Paſtorei, eine Frühemerfe und eine Kaps 
Taneı dafelbft gewefen f). Noch im J. 1516 ward, 
zwifcen Burgermeifter und Rath zu Wißloch und 
Georg Seyferlein Pfarrer zu Frouwyler vertragen, 
Daß diefer. leztere gleich andern in der Stadt ange» 
fenenen Prieſtern Die Befoldung und andere gemeine 
Nuzbarfeiten mit geniefen fole. Das Bruch, wor ⸗ 
aus, diefes Frauenweiler beftchet, gehörte vor altem 
Zeiten, wie neh wirklich, zum Werfauer Schloſſe, 
bon welchem es die Stadt Wißloch in Erbdeſtand 
befizet. Nach dem Werſauer Zinsbuche vom Jahr 
1561 enhält Diefed Bruch 102 Morgen Wieſen. Ir 
eben demfelben bat man vor 10 Jahren einen Ges 
funddrunnen entdedet, den Se, bermalige Kurfürfte 
lihe Durcleucht ordentlich faſſen laffen. Er liegt 
eine halbe Stunde von der Stadt, und dad Waller 
davon fol, gute Heilungsfraft haben. In den oft 
angezogenen Lorfcher Urkunden g) wird eines Bers 
ges gedacht, worin Silber gegraben, und davon 
dem Probft zu Abirinesberg jährlich eine Mark ents 
sichtet worden. Wo dieſes Bergmerf gewefen, weiß 
man nicht. Wenigftend wird don vielen Jahrduns 
derten her feine weitere Meldung davon gethan. 
Die jezige Bevölkerung von Wißloch beftehet in 
306 $amilien, die 1554 Seelen ausmachen. Au Ges 
bäuden zählet man 4Rirhen, 3 Pfarr- und 3 Schul- 
dann 247 burgerlihe und Gemeindshäufer , nebſt 
9 Mühlen. Die Gemarkung enthält 1598 Morgen 
edler, 231 M. Wingert, 534 M. Wiefen, 24 M. 
Eärten, 20 M, Weide und 545 M. gemeinen Wald, 
Borgedachte Waldungen heifen der Demmel und 
Heffel. Beide ſtehen unter der Hute ded Nohrbas - 
her Foͤrſters. Die Stadt befizt aber auch einer 
Bezirk, das Dornig genannt, der unter die Walte 
Dorfer Hut gehört. 
ü ; R 
f) Würdtwein Subfid. diplom. Tom.X , p-325. _, 
a) Cod. Tradit. Lauceah. Tom. I, num. 139. r 
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¶ In der Stadt war ebedeſſen ein Schloß, worin 
Pfaligrvf Rudolph.I, fich. eine Zeitlang Aaufgehaften 
bat, Unter, andern Burgmaͤnnern daſelbſt findet fich 
Wolfram von Klingenberg, der im Heum.'1298 von 
dieſem Pfalggrafen dazu, angenommen worden. Noch 
zu Anfange des jezigen, Jahrhunderte ſoll es fich in 
ziemlich. wohnbaftem Stande befunden haben. Darin 
tar auch eine zur, Ehre des H. Johannes des Tas 
ferö arıpeidetg, Kapelle An einem und dem andern 
batlen Die, Herren don Weinfperg Theil, welchen fie 
bereits, im . 1277 den 29ten April an die Pfalz als 
ein wahres, Eigentum fauf- und ſchankungs weiſe 
überlafen h). Der Pfalzgraf übte auch gar bald 
has ‚damit erhaltene Patronatrecht in, Diefer Kapelle 
Aug, und entfchied ‚den Streit, der zwiſchen feinens 
Kanzfer Yertboid von Wittelaponen und dem Gche- 
Talter des St. Germanfifts.5u Speier fiber den Bes 
6 Doxtiger Pfründe herrſcheſe ). Er verliehe aber 

ad, Borftellungsrecht im $. 1286 dem Kloffer Schds 
nau, welches nach Ableben deg mit ſolcher Pfründe 
begabten-opgebachten Kangless im J. 1293 wirklich 
eingefezt worden., Eine ‚andere Kapelle zur Ehre 
Der, H. Apoſtel Bartholomäus. und Andreas fol in 
gedachlem Schloffe ehedem befanden haben, und 
derfelben in Biſchoͤſtich Wormſchen Viſttationsak⸗ 
ten. ‚Dom... 1496 annoch Erwähnung geſchehen H. 
Was von gedachtem Schloſſe nach dem Franzöfifchen 
Brande übrig geblieben, it theils aur Wohnung für 
den berifchaftlichen Gefällempfänger, wie auch zu 
den Dazu enfoderlichen, Sruchtfpeichern und Weinkel⸗ 
Tern „ tbeils „aber zur Grbauung einer Kathofifchen 

irche „und zum Behuf einer daſelbſt errichteten Res 
denz für. einige Mönche des Auguflinerordeng vers 


———— 000000 
=s}-Giebe--die..oden fan, ie Urkunde cher. ui 
Tolner ibid. p. —— * 
3) Gudensi Sylloge var. dipl. pag. 266. —— 
4) Schannar. hift, Epilc] Worm. p. 60: da: > 
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wendet worden. Zu gedachter Burg Wißloch gehöͤ⸗ 
‚sen verſchiedene in Dem angränzenden Bifhöfich- 
Speierifchen Gebiete fallende Renten, worunter der 
Weiſenburger und Haſſelbacher Zednten zu Nauen» 
berg, uud ein Achtel an dem Zehnten zu Malfch, 
Malſchenberg, Mingolsheim mit begriffen find. Der 
Behnten zu Dielheim aber ift im 3. 1722 dem Hoch» 
flifte Speier abgetretten worden. 

Die Katdolifchen ind bei der Kirchentheilung 
in der Stadt Wißloch leer ausgefallen, haben aber 
hernach eine Zeitlang ſich des Chors bedienet. Ends 
lich erbielten fie einen Plaz in dem alten Schlojfe, 
worauf fie im 3. 1725 die dermalige Pfarrkirche ers 
bauet, und Dazu den Koftenbetrag bei Gutthätern 
gefammelt haben. Ste if dem H. Laurentius ges 
weihet, gehöret in die Wormfer Dideed, und in das 
Heidelberger LandFopitel: Auſer dem naͤchſt folgen» 
den Orie Altwißloch hat der Pfarrer fein Filial zu 
verfehen. Die Reformirten’ hingegen haben in der 
Kirchentheilung die alte Pfarr- und Mutterfirche ad 
S. Laurentium erhalten, und dadier eine eigene In⸗ 
ſpektion errichtet, zu welcher ale in diefer Gegend 
liegende Pfarreien gebörig find. Jene Muttterkirche 
ift mit einem Prediger beſtelt, der Die Drte Alt⸗ 
wißloch und Bayerthal zu Filialiften hat. Das Pa⸗ 
‚4ronatrecht gehörte ehedeſſen Dem Kloſter Lorſch, und 
Die Pfarrei war mit einem Ergpriefier befezt D. Mit 
Diefer Pfarrei beſchloß fich vorhin auch, wie jezo noch 
die geiftlihe Gerichtbarkeit des Bistums. Worms. 
Denn obgedachte nur eine halbe Stunde davon geles 
‚gene Paftorei und Pfrände des eingegangenen Dörfs 
deind Frauenweiler gehörte fhon zum Bistum Speier. 
Die Lutherifhen daben fi aus gefammelten Almo- 
fen ebenfalld eine Kirche gebauet, zu welcher der Ort 
Walidorf als ein eingepfarrtes dilial gehört, 


— — — — — 


1) Eben daſelbſt, und in Gwdenws Sylloge dipl. p. 163. 
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Den Weinzebnten in der Gemarkung beziehet 
Kurpfalz alein, am großen Srucht- und Meinen Zehn⸗ 
ten abet nur zwei Drittel, und das andere Drittel 
geniefet das Waiſenhaus Handſchuchs heim. 

An Freiguͤtern find zu merken der von Liezeni⸗ 
ſche in zwei alten Käufern beſtebende adeliche Hof, 
dann einige je3o don Benningifche Wiefen. Die 
Kurfürkliche Hoffammer beflzt den fogenannten Baus 
hof, defien in dem alten Zinsduche vom J. 1369 
nebft.andern Gütern und Gefaͤllen gedacht, und be— 
merket wird, daß folcyer 75 Morgen Aecker, und 
ı2 und ein halb Morgen Wieſen enthalte. Vermög 
eben folchen Zinsbuches haben damals ſchon meh» 
sere Ausleute nach Wißloch gehört, Deren jeder auf: 
Weihnachten 2 Schilling Haller und ein Faſtnachts⸗ 
dun liefern mufte. Wenn fie ſich auf den beſtimm⸗ 
ten Tag einfanden, befamen fie ein Imbis Dieſe 
wurden hernach Koͤnigsleute genannt, und waren 
von der Landſteuer befreiet, weil fie mit K. Rus 
precht dem Zuge in Welfchland beigewohnet haben 
folen. Man hat ihnen aber damals nur alle 7 Jab⸗ 
ze eine Maplzeit gegeben, und jego iſt diefer Ge⸗ 
brauch gar abgefommen. - 

Der Stadtratd zu Wißloch iſt mit einem Stadt» 
ſchultheiſen, vier Ratdeverwandten und einem Stadt» 
f&hreiber beſezt. Der Stadtfeufigeig iſt zugleich 
Kammer. Empfänger. Die Stadt füdret in ihrem 
Wappen und Siegel einen in die £änge getheilten 
Schild, in deſſen erfien Felde der Pfalziſche Löwe, 
im andern die Baieriſche Wecken find. 


Dorf Ale-Wigloh. Diefer Ort liegt naͤchſt 
der Stadt Wißloch gegen Oſten, hat aber mit ſel⸗ 
biger feine Verbindung, gehöret auch zu feiner Zent; 
fondern ſteht unmittelbar unter dem Dberanite. Seti- 
ue Nachbarn find gegen Dften der Speierifche Ort 
Dielheim; gegen Süden Rauenberg, fo ebenfalls 
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enennung 





heutiged Tages. Die Inhaber berfelven ſigd sep 
die Freiherren von Bettendorf, von Urfüll, und. von 





glichen. Es befindet ſich daſelbſt annoch ein olt⸗ 
derfallenes Schloß, welches dermuthlich dasjchise 
if, welches in der <heitung'bes Koiſers Rniſrecht 
som J. 1410 feinem jonaden Pringen Herzoe en 
zu Mobbach⸗ namentlich Mien-Wißloch die Veſte zu 





7) Siehe den gründlichen Und aktenmäfigen Antetridjt 
famt rechtlichen Unsmmbrang "des den- Froifränen ; don 
Ziüenbard und von Hundeshanen pnfteheudan. juris, rer 
rediendi in die von Chriitopb, Ludwig, pw Vettendotf 
Sertafenen fäintligen Aodialgüter, ; 
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Zdeil gefallen. Neben dem Dorfe vorbeiifließt-aich 
Die bei der Stadt Wißloch ſchon bemerkte Leimbache, 
und betreibt unterhalb defelben die föaenannte Alt« 
Wiglocher Mühle. Desgleichen ziepet die nach Sind, 
heim führende Landſtraſe vorbei. 

Diefer Ort wird jezo von 32 Familien bewohe 
net, welhe in allem 137 Seelen ausmachen. An 
Gebäuden findet fich eine Rirde, 14 Haͤuſer und eine 
Mühle. Die Gemarfüng aber enthält in allem nu 
600 Morgen Aderfeld. 3 

Die Kirche ift dem H. Pankratius geweihet, 
und in der Kirchentheilung den Reformirten zuge» 
fallen. Die Katholiſchen haben jedoch nach der Hand 
den Chor erhalten, worin fie noch wirklich ihren Bote 
desdienft verrichten. Die Reformirten befielten alfo 
nur daB Langbaus, welches aber ganz verfallen, 
fo daß fie, wie die kutheriſchen, nach Wißloch zur 
Kirche gehen. 

Den großen und Fleinen Zehnten bezieher Die 
geiflihe Verwaltung Namens des Kiofters Schönau, 
Aujfer ebgedachten drei adelichen Höfen befinden fih 
font Eine beträchtliche Güter in der Gemarkung, 
"Daß Dorf hat einen Kurpfälzifchen Stabhalter, der 
bie landeeherrlichen Befehle zu vollziehen hat. 














an 


en © Schriesheimer Zent. 


h ‚Umfang dieſer Bent fingt zwo Gtunde 
berhalb der Stadt Heidelberg an, und ers 
ſtrecket ſich auf-fünf Stunde weit anterhals dere 
felben; vegreiffet alfo ſaͤmliche Ortſchaften, die 
auf ber echten Geite bed Nederd und an ber for 
genannten Bergſtraſe gelegen find. Ihre Länge 
beträgt ſolchem nad) durchgehends fieben, die Breis 
ie aber oben nur zwei, und am Ende bis 5 Ötnns 
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de. Sie graͤnzet gegen Oſten an dab im Dbene 
walbe gelegene Kurmainʒiſche Gebiet; gegen Süs' 
den zum Theil an das Amt Hirſchhorn, und zum 
Xheil an bie Herrſchaft Neder-Steinad) ; genen: 
Weſten iſt ſolche durchgehende von’ dem Meders 
from eingefcloffen, und dadurch von der Kirche‘ 
beimer Bent abgefonbert; gegen Morben aber fios 
fer felbige zum Theil an das Biſchoͤfliche Worm⸗ 
file Gebiet, und zum Theil an dad Kurmain⸗ 
ziſche Amt Heppenheim. Sie macht alfo ven nord⸗ 
und oͤſtlichen Theil des alten Lobdengaues auß, 
and hat jenfeit des Rheins oder weſtwaͤrts dem 
Wormsgau, nordwärts ben obern Rheingau, und 
oſtwaͤrts den Wingartweibon zu Nachbarn. 

Den Namen giebt ihr der ſchier mitten darin 
gelegene Flecken Schriesheim, woſelbſt feit eini⸗ 
gen Jahrhunderten dad Zentgericht gehalten wird. 
Bor Alters geſchahe es zu Sachſenheim, und die 
Bent hatte davon aud) ihren Namen. 

Das Zentgrafenams trugen die Edeln von 
Hirſchberg im XIV Jahrhunderte von der Pfalz 
zu Lehen. Im J. 1430 ward das Weißtbum 
ber Zen zu Sachſenheim errichtet, und der Pialzs 
graf für einen oberfien Fauth und Herrn bervels 
ben anerkannt. Damald gehörte Schriesbeim 
zum Erbtheile des Pfalzgrafen Dito von Mops 
bad), von dem es hernach an die Zweibruͤckiſche 
Linie Fam, welcher e8 Kur, Friedrich T abgenoms 
men, und der Kur einverleibet hat. Es Iceinet 
alfo erft gegen Ende des ſuufzehnten Jahrhunderts 
das Zentgericht nach Schriesheim verlegt worden 
iu feyur I 

. Des 
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ODermalen begreift -diefe Schriesheimer Zent 
mit Einſchluß des Hauptorts Schriesheim ſechs⸗ 
zehen Dörfer, ſieben Weiler und zehen Meier⸗ 
hoͤſe. Die Stadt Weinheim Liegt auch in ihrem, 
Umfange, bat aber ihre befondere Verfaſſung, 
and mit der Zeut keine Gemeinfhaft. ben fo 
verhält es ſich mit den ehemaligen Klofter und 
bermaligen Gtädtlein Schr rau, und der Rellerei 
Waldeck, die jedod) ihrer Rage wegen unmittelbar 
nad) ben ER beſchrieben werben follen. 
Auch die Stadt Raberburg iſt darin gelegen, hat 
aber niemals unter ben Zentgerichte geſtanden, wies 
wohl die übrigen zu bortigem Oberamte geſchla⸗ 
gene Ortſchaften, als ſolche noch den Biſchoͤffen 
zu Worms zuſtaͤndig waren, ſtets dazu gezaͤhlet 
worden find, Ju äͤlteſten Zeiten find durch dem 
veränderten Lauf ſowohl des Neders ald bes Rheins 
Mannheim, Oppau und Edigkheim von biefer 
Zent abgeriffen worden. Die Zeutgerichtbarkeis 
über Virnheim hat Kurmalnz, und über Lam— 
pertheim das Bistum Worms durch Austauſch 
und Verträge an fid) gebracht. 

Da ber Umfang bes Zentgebiefed zum Theile 
rauhe Gebirge und Waldungen, zum Theil aber 
angenehme Fläche und reizende Gegenden einſchlie⸗ 
ſet, fo iſt auch die Fruchtbarkeit des Erdreiches 
ſehr von einander unterſchleden. Die Bergſtraſe, 
am Fuſe des ſteilen Odenwaͤldiſchen Gebirges, bringt 
reichlichen Weinwachs hervor. In dem übrigen 
flachen Lande, welches ſich bis an die rechten Ufer 
ded Neckers und Nheind erſtrecket, werden alle 
Gattungen Getraids, und in ginigen Gemarkuu⸗ 
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gen eben ſo viel als vorzuͤglich guter Taback er⸗ 
gielet. "Die im Gebirge liegende Weiler, die we⸗ 
nige und magere Feldguͤter haben, nähren ſich von 
dem Holzgewerbe, und mit der Viehezucht. 

In eben dieſem Gebirge liegt die groſe Zent⸗ 
Alment-Waldung, die ſechs und zwanzig beſonde⸗ 
ze Diftrikte in ſich begreifet, und fid) bis an bie, 
Kellerei Walde? erſtrecket. Sie ift der Obhute 
des Kurfürfilichen Foͤrſters zu Ziegelhanfen unters 
geben. Aus folder Alment wird fo viel Nuzen 
geſchoͤpfet, daß nicht nur das Zentgericht, fontern 
audy bie ſich ergebende Malefizkoſten zur Genuͤge 
beftritten werben koͤnnen. Beſagtes Zentgericht 
iſt mit einem Zentgraſen, ber and; die Zeutſchrei⸗ 
berei verſiehet, und mit einem Reifigen Schult⸗ 
beifen zu Schriesheim beſtellet. Die Zentſchoͤffen 
aber werben auß ben übrigen dazu gehörinen Orts 
ſchaften gezogen. Im jedem Orte. befindet ſich 
wiederum ein beſonderes Dorfgericht, welches den 
Unterthanen in bürgerlichen Sadın vorzuftchen,; 
bie gemeine Ruhe und Sicherheit zu erhalten, 
überhaupt aber bie vom Dberamt ergebende Wer 
fehle zu verkündigen und zu vollſtrecken hat. Sol⸗ 
che Dorfgerichte ſtehen mit dem Zentgerichte in kei⸗ 
ner Verbindung, Nun folgen fäintliche- zu ges 
dachter Zent gehörige Drtfchaften. 


1) Biegelhaufen: Ein mittelmäfiges Dorf am 
rechten Ufer des Nederd, eine Stunde Wegs obere 
halb Heidelberg, mithin von derſelben oſtwaͤrts ge⸗ 
iegen. Es hat gegen Offen das Staͤdtlein Schoͤnau; 
gegen Süden den Neckerſtrom, und über ſelbigem 
den Güten-Leuthofs gegen Werten die Stadt Hei⸗ 
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delberg jenſeits, und das Dorf Neuenheim dieſeit 
Reckers; gegen Norden dag Waldgebirg, und im 
Diefem ‘die Slaßhütte zu Nachbaren. 

" Da von Diefem Drte in alten Urfunden feine 
Meldung gefhiehet, fo iſt wahrſcheinlich daß deſſen 
Daſeyn nicht über den eigentlichen Urſprung der 
Stadt Heidelberg binaus reiche; ja man fan anneh= 
men, daß eben bei Gelegenheit der Erbauung jener 
Stadt in dieſer Gegend mehrere Ziegelöfen, und 
ſowohl hiezu, ald megenden alda vorfindlichen Stein 
brüchen anfänglich nur Hätten, und zulezt foͤrmliche 
Häufer aufgerichtet worden feyen. Gelbft die Hera 
leitung des Namens Zirgelhaufen ſcheinet ſolchen 
Urfprung zu beweifen. So hatte das Klofter Schds 
nau im $. 1219 von Blicker von Steinach in diefer 
Gegend zu Errichtung eines Zirgelofens einige Ju⸗ 
herte Landes erfaufet, und zwar mit Wiederfpruch 
Der Gemeinde zu Neuenheim, wodurch die Bermus 
thung., daß diefer Drt in der Neuenheimer Gemars 
ung entſtanden fey #), um fo mehr beftärfet wird, 
meil er noch heutiged Tags ein gemeinfchaftliches 
Dorfgericht mit Derfelben hat. 

"Mach dem BVerzeichniffe vom J. 1774 beftund 
alda die Berölferung in 85 Familien, und 585 See⸗ 
len. Dieſe Zahl if f&it 10 Jahren auf 127 Jamie 
lien, und 668 Seelen geftiegen. An Gebäuden find 
2 Kirchen, 3 Schulen und 100 Häufer nebft 6 Mühlen 
vorhanden. Die Gemarkung enthält nur 229 Mora 
gen Aecker, 122 M. Wiefen, aM. Gärten 

Da ein fo geringer und über Dies fehr fchleche 
ter Feldbau jener zahlreichen Inwohnerſchaft die 
Nahrung nicht wohl verfchaffen kann, fo folget Dar» 
Aus, daß ſolche mit anderer Handarbeit und einem 





») Die desfalfige Urkunde In Gudeni Sylloge diplom. p. 1074 
mtsin.45 verdient bei’ diefer Verminhuug eine genaues 
re Einfiht und Prüfung, 
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der rauhen Gegend angemeſſenen Gewerbe ſich durch⸗ 
bringen mäfe. Die meiften Inwohner ſind daher 
entweder Fiſcher oder Holj- und Steinhauer. Der 
hart am Dorfe vorbei Kröhmende Meder iſt zu ihrem 
Handel fehr bequem. Im der bergigten Gemar—⸗ 
kung entfpringt das fogenannte Steinbächlein, wel⸗ 
ces durch mehrere Quellen verftärfet, 2 Pulver und 
6 Mahlmühlen betreibt, und bei dem Klofter Neu— 
burg in den Neder fält. In dem Thale, wodurch 
ſolches Bächlein rinnet, auf der nördlichen Seite des 

orfes, bat ehedefien das fogenannte Särftenhaus 
und dabei der berühmte Fuͤrſtenbrunn geftanden. 
Der leztere quillt unter einem noch wohl unterhale 
tenen gepflafterten Gewölbe hervor, und füllet dia 
unten daran liegende drei Herrfchaftliche mit Zorele 
den befezte Gürftenweiher. 

Weiter oben im Gebirge liegt Die Blashätte‘; 
welche vor etwa 70 Jahren vom Kurfürftlicher Hofe 
kammer einem fichern Wenzel mit dem umliegendew 
gtoſen Waldbezirke in Erbbeftand verliehen worden. 
Diefer hat einen Theil der Wildniß zu Aderfeld ur⸗ 
bar gemadt. Da man aber. gar bald Die Folge ein⸗ 
fahe, dag durch folche Glasoͤfen die umliegende Wals 
Dungen von allem Holz entblöfet würden ; ward dag 
Glasmachen dem Pächter verbotten, und endlich vor 
etwa 20 Jahren die bisherige Erbleihe wieder eins, 
gezogen, und die Dazu gehörigen Güter in Zeithes 
ffand verliehen. Wirklich ſtehen zı Häufer hieſelbſt, 
Die don 29 Familien bewohnt werden. Gedachter 
Erbbeftänder, Peter Wenzel, hat fhon im Jahre 
1737 bei diefer Glashuͤtte ein Kirche zur Ehre des 
8 Petrus erbauet, Daher die Gegend auch dag 

eterSthal genennet wird. Bei jenem Kirchlein era 
sichtete ein ficherer Bruder Franz Slorino von Lau⸗ 
tern eine Einfiedetei, die er, wie das Kirchlein, 
nicht nur im beiten Stande erbielt, fondern fo gar 
auf ſeine Koſten ale Sonn-- und Feiertäge durch eis" 
nen Kapuziner aus Heidelberg den ordentlichen Gob. 
tesdienſt Darin verrichten lieg. 
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Su Siegelhaufen war vormals Feine Kirche, ſon⸗ 
dern nur eine Begräbnißfapelle, die dem H. Lau⸗ 
rentiug gemweihet war. Nach. der RKirchentheilung 
bekamen ſolche die KRatholifchen in Beſiz, und baue» 
ten im J. 1730 aus gefammelten Beiträgen nächft 
Dabei eine Kirche, welche jenen Heiligen zum Patron 
befam, und als ein Filial von der Pfarrei Hands 
fhuchsheim anfänglich verfehen - ward. Hernach 
brachte e8 die Gemeinde dahin, daß jezo der ges 
woͤhnliche Gottesdienft und ale Pfarrverrichtungen 
don einem Rapuziner aus Heidelberg ordentlich bes 
forget werden. Die Keformirten folgten Diefem Bei⸗ 
fpiele nach, und baueten dahier gleichfalls aus Me 
mofen eine neue Kirche, die fie mit einem befondern 
Prediger befielet, und dem Inſpektor Der Ladenburs 
ger Klaffe untergeben haben. Die Lutherifchen aber 
find nach Heidelberg eingepfarrt. 

Den grofen Sruchtzebnten in ber Gemarkung 
beziehet Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer allein; am fleis 
nen aber nur 5 Zwölftel. Der Katholifche Pfarrer 
bat vier, und die Erben des gewefenen D. Schmes 
bes die übrigen Drei Imölftel. - 

Das Dorf hat Feine eigentümliche Waldungen, 
fondern das daſelbſt befindliche meitläufige Wald» 
gebirg ftchet theild der Landesherrfchaft zu, theild 
aber gehöret ſolches zu den gemeinen Zentalmenten. 
Die Kameralwaldung befiehet in fechszehen, und 
die Zentalmenten in vier und zwanzig Diftrikten. 
Darüber ift ein befonderer Förfter befielt, der auch 
die hin und wieder anfchliefenden Waldungen der 
Gemeinden Handfhuhsheim, Neuenheim, Alten⸗ 
bad, Neckergemuͤnd ıc. zu begehen hat. Von allem 
Holz, fo aus jenen gemeinen Zentwaldungen vers 
kaufet wird, gehöret eine Hälfte der Kurfürftlichen 
Hoflammer , und die andere Hälfte der gemeinen 
Bent zu Beftreitung ihrer Köften. 

Ziegelhauſen hat Bein befondered Dorfgeriht, 
weilsed mit naͤchſtfolzendem — Neuenheim ei⸗ 
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gentlich nur eine Gemeinde ausmacht. Jedoch bes 
findet ſich dahier ein fogenannter Stabhalter, der 
ein Serichtöfchöff it, und in Worfallenheiten vom 
minderm Belange das Schultheiſenamt verfiehet. 
Gleiche Bewandnig hat ed mit den Inwohnern auf 
Der Glashütte, welche unter dieſem Gerichtszwange 
ftehen, und wovon der Hauptbeftänder als Stab» 
halter für die gute, Polizei und Ordnung haften muß. 


2) Rloſter Neuburg. €3 liegt zwiſchen Zie⸗ 
gelhauſen, und dem nächft folgenden Orte Neuen- 
heim, eine halbe Stunde oberhalb der Stadt Hei» 
delberg, nahe am Neder, auf einer kleinen Anhöhe, 
und if ringsum mit einer Mauer eingefaffet. Dazu 
gehört eine unten daran befindliche Mühle, wie auch 
ein Wirthshaus, der Ararlaß genannt. In den 
älteften Zeiten maren daſelbſt Ueberbleibſel eines als 
ten Schloffed, das vieleicht von den Römern noch 
feinen Urfprung hatte. Als nun Diefe ganze Gegend 
dem Klofter Lorfch verliehen ward, und dieſes feine 
Behzungen durch täglichen Zuwachs neuer Erwer⸗ 
bungen vermebret hatte, verwandelte ein ficherer 
Ans helm diefed alte Gebäu, das er etwa vom Klo» 
fer zu Yehen trug, ums J. 1135 in eine Zelle, die 
er Uwenburg nannte. Er bauete dafeldft eine 
Kirche zur Ehre des H. Bartholomäus, nnd Woh⸗ 
nungen für eine Verſammlung von Mönchen. Sie 
wurde alfo vom Kloſter Lorfh mit Benediktinern 
befejt, und der Pabſt Lucius 14 beftättigte diefe neue 
Stiftung mit Verleihung mehrerer Freiheiten im J. 
1144. Es dauerte aber nicht lange, Daß die Zelfe 
fih fhon wieder ihrem Verfalle nahete, und der Abt 
Heinrich von Lorſch ſolche im J. 1165 famt der Kirche 
herſtellen lies. Aber der folgende Abt Sigehard ent» 
zoge Dderfelben einen Theil der Gtiftungsgüter zu 
anderem Behufe 0), und hiezu famen moch öftere 


— — —— — 
+) So weit befkättiget diefes ſich auß der Lorſcher Chronid. 
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am Nederfirome vorgefallene Kriegsunruhen, bes 
fonders aber die ſchlechte Zucht und Wirthſchaft der 
Mönchen felbft, welches alles den völligen Untere 
„gang der neuen Stiftung beförderte. Pfaligraf Kons 
- rad. aug dem Hobenftaufifhen Haufe fuchte dieſem 
Uebel abzuhelfen, und faßte den Entfchluß gedachte 
Zelle-in ein Klofter adelicher Jungfrauen unter ‚der 
Regel des H. Benedikts zu verwandeln, ſezte auch 
felbigen feine Tochter Kunigunde wirklich als Aeb⸗ 
tifin dor, und vergliche fich Des vorigen Eigentums 
halber im J. 1195 mit gedachtem Abt. Siegehard 
mittel einer feierlichen Urkunde, Nun batte zwar 
der Pfalzgraf verfprochen Die Einkünfte Diefed neuen 
Gottesdauſes nothdürftig, zu verbeſſern, alein er 
ward vom Tode übereift, und das Vorhaben blieb 
unerfült. Dadurch geriethen die Nonnen in nicht 
geringe, Notd, bis der Abt Konrad von Lorſch ihnen 
den Kirchenfaz zu Weinheim mit allen Nuzbarfeiten 
im J. 1224 übergab. Sie erhielten hernach auch 
durch einen mit den Pfalzgrafen Rudolph und Lude 
wig im 9. 1305 getroffenen Taufch ein gleiches Necht 
über den Kirchenſaz zu Schwezingen, welches fie 
glauben machte, daß Die bifhöflihe Gerichtsbarkeit 
bei dieſer don weltlichen Fürften erhaltenen Befug⸗ 
nif nicht ſtatt habe. Sie begriffen ſich aber bald 
eines, bejfern, und unterwarfen fih hoch im näm« 
lichen, Jahre dem Bifchoffe zu Worms, mit der 
Erklärung, feinen andern, Vifitatorn, ald den man 
ihnen von Dorther beſttumen würde, anzuerkennen p). 
Bon diefer Zeit. an blieb Das Klofter lets. in gutem 
Stande, und gereicht demſelben zu befonderem Lobe, 
daß die geiſtliche Zucht Darin nicht, wie in. den mei⸗ 
fer andern, verwahrloſet, fondern bie adelihe Sitz 
ten und ‚der tugendfame Lebenswandel auf das ſtreng⸗ 
fie ‚beobachtet worden. Dazu mag nicht wenig beie 





P)-Schannat hiſt. Epile. Worm. p- 176. 
5 — — 
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getragen haben, daß nach und nach verſchiedene Print 
Jeſſinaen aus Pfalrgräflihem Gebluͤte zu Aebtiſin⸗ 
nen deſſelben auserkohren, und keine andere Mon» 
nen, ald aus vornehmen adeliben Gefchlechtern Das 
en morden. Es bewilligte zwar im 
.1431 der Pabſt Martin Vdieſes Kloſter Neubu 

dem Kartheuſer Orden, und die dortige Nonnen na: 
Lobenfeld verfezen zu laffen, welches aber entwes 
Der gar nicht zu Stande gekommen iſt, oder wenig» 
ſtens nicht lange geiwähret bat, indem man dievom 
font nirgends’ weitere Machriisten antrifl. Durch 
Die im XVI Sabrhundert entftandene: Glaubens⸗ 
fpau.ungen muf — 7 — Kloſcer eben dad Schickſal 
ertragen, Daß lle andere Rider in der Pfalz bes 
troffen hat. 3 rg lezte Aebtiſſin war Gabına, eine 
gebohrne Pfalzgräfin von Zmeibrüden, ermählt ım 
Sadre 1562. Diefed Meuburg hat hernach verfchies 
dene Bellimmungen gehabt. Einige male wurden 
deſſen Gefälle zur geifllichen Gütervermaltung ges 
ſchlagen; ein andere mal wollte man ein Armens 
daus Daraus machen, und meiftend diente es zu eis 
nem Wittum Kurfkrſtl. Wittiben. 

Bu Ende des verfloffenen Jahrhunderts ward 
es zur Rentkammer eingezogen, weil deffen meifte 
Güter den Kurfürftlihen Domanialgätern urfprüngs 
lich entzogen worden. Es war auch wirklich in Bes 
fand verliehen, und der Pfächter hatte vor daſelbſt 
eine Fabrid anzulegen Mein Kurfürft Johann Wil« 
delm entfchloß fich den zuruck berafenen, und in der 
Stadt Heidelberg wirklich aufgenommenen Jeſuiten 
durch eine feierliche Verleipungsurkunde,- die geges 
ben it im Schloß Bensberg den zıten Dftober 1706, 
dieſes Kloſter mit allen Enkunflen und Gerechtſa⸗ 
men auf ewig zu uͤbertragen, und dieſe bekamen es 
nach Ableben feiner Frau Mutter Eliſabetha Ama-⸗ 
Ua, welcher cd zum Icbenslänglichen- Unterhalt und ; 
Mittum angewiefen war, im J. 1709 auch. wirklich 
in Bepz.. Sk. hielten die. Gebäude und Güter, ig: 
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beſtem Stande, fo daß es vielleicht unter Allen alten 
Klöftern daB einzige iff, dag nicht in feinen Trüm» 
mern liegt. Als im Jahr 1773 der ganze Fefuiten- 
orden aufgehoben worden, befam aud) Diefed Klo— 
fter und feine Güter eine weltliche Verwaltung, die 
nun zum Unterhalte der Katholifben Pateinifchen 
Schulen verwendet werden, und feit einigen Jahs 
sen den Prieſtern von ber Miſſion übergeben find, 
Die alte fehr niedlich’ gebaute, wiemopl kleine Kirs 
he, ift in der bekannten Sirchentheilung den Kathos 
liſchen zugefalen, und mährender Zeit als die Ye: 
fuiten das Kloſter befefien, ftetshin der Gottesdienft 
Darin verrichtetmorden, welchen dermalen ein Pries 
ſter von jenen Schulehrern derfeben muß. Das 
geräumliche Kloftergebäu wird jezo durch einen Hof⸗ 
bauern bewohnt, der auch den. Keller, die Scheuern 
und Stalungen zu benuzen hat. In dem Bezirfe 
des Hofes befindet fich auch die Wohnung für einen 
Hirten. und Wächter. Die zum Hofgute gehörige 
Felder beſtehen ohngefähr in 34 Morgen Neder, go 
M. Wieſen, 4 und ein halb M. Wingert, und 2 
und ein halb M. Gärten. Dann ſind drei diſch 
weiher in einen Zeitbefand verliehen. Der etmag 
weiter unten am Meder gelegene und dem Klofter zus 
ſtaͤndige Haarlaßz iſt ein zweiftöcig gebautes Wirths⸗ 
haus, wozu auch 10 Morgen Bärten, Wieſen und 
Weiter gehören, die ebenfalls verpachtet find. 


3) Heuenbeim. Iſt ein mittelmäfiges Dorf, 
und ‚liegt am Fuſe des heiligen Bergs längft dem 
Neder ,; der Vorſtadt Heidelberg gegenüber weſt⸗ 
waͤrts. Deſſen Nachbaren find gegen Sften das Kib 
er Neuburg; gegen Suͤden und Weſten der Neder, , 
und über felbigem das Dorf Wieblingen: gegen 
Morden der zu deſſen Gemarkung gehörige Mönche 
of, md weiter dinab Handfducheheim. Unge . 
achtet: feines Namens ‚welcher eine neue Wohnfätte Ri 
anjzeiget ſteiget deſſendliter bis in das Jahrhundert 

5 
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Dinauf,“und wird zu folder ‚Zeit in ben Lorfeper 
Urkunden Lriuwenheim:genannt 9). Gedachtes 
Kloſter erhielt durch vielfältige Schanfungen anſehn⸗ 
liche Güter und Gefälle daſelbſt, melde ader nach⸗ 
gebends den Kloͤſtein auf dem Aberinsberg und Neus 
: burg, denen fie am bequemſten lagen, eingeraͤumet 
worden find r). Auch dag. Klofter Schönau bekam 
bei feiner Stiftung im J.ı142 vom Bifchorfe Buggo 
zu Worme einige Gefälle alda, welche ed Durch Den 
Erwerb anderer Hüter Dergeftalt vermedret hat, daß 
Daraus ein förmliher Meierhof entftanden. So 
war dag Kloſter Lobenfeld. auch daſelbſt beguͤtert, 
verkaufte aber feine Befizungen im Anfange des 
XIII Jahrhunderts an gedachtes Schönau, s). Es 
waren über. dieſes einige.adeliche Geſchlechter, die 
von Steinach und von Hirfchberg, zu Neuenheim · 
angeſeſſen, welche ihre Güter von den Pfalzgrafen 
zu Lehen trugen, r 5 
Die Beſizer des in ber Nachbarfchaft: geleges 
nen Schloſſes Schauenburg magten- ed, zwar ihre 
Vogtei bis über jene Kioftergüter zu erftreden, allein 
fie muften bald davon abſteden. Denn Pfalgraf 
Heinrib übernahm dieſen der Voglei wegen ‚fireitis 
gen Hof bei feiner Vermäplung im J. ı2ı7., und 
beftimmte folchen feiner Braut Mgned zum Hey⸗ 
raihs gut t\. 
Pᷣfalzgraf Rudolph 1 hat im Jahr. 1316 fuͤr 
60 Pfund Häler ein Fuder Weingeldes -auf Der 
Weindethe zu Neuenheim und dem Mönchhefe da⸗ 
ſelbſt an Albrecht von Hirſchdorn auf Wieverlöfung 
verpfändet. Der in biefiger Gemarkung gelegene 
,. Mönchhof, der jezo der geiftlihen Verwaltung we⸗ 
gen des Klofterd Schönau zufändig ift, hies vor 








) Cd. Tradit. Lauresh. T.I, num. 274. Iq. 

4 3 Ibid, num.: 137, 139 et 157. 
#5} Gudenur Sylloge vars diplom. pı 35, 36, 54 et 82 
. 5) Ibidem pag.8& » ‚ . 
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olters Niuwenbofen. Deſſen wird. fehon im J. 
82 in den ee, des Kloſters Lorfch gedacht w). 
Bon wen folder an- dag Klofter Schönau gefoms« 
men, findet fih nicht. In einer Paͤbſtlichen Bulle 
vom J. 1204 heifet er Nova Curia x). 
Nach dem Verzeichniffe vom J. 1784 wareni ‚in 
+ Meuendeim 87 Familien und 357 Seelen;.an Ge: 
bäuden ı Kirche, 2 Schulen, dann 70 burgerliche und 
gemeine Haͤuſer. Die Gemarkung enthält 557 Mor« 
gen’ Meder, 235 M. Wingert, 10 M. Wiefen, 15 
M. Gärten, EM. Weide, und oM. Wald. Dies 
fe geringe Waldung fiegt über dem obgedachten Haar» 
* faß, und die Gemeinde trägt folchen von der Bent 
"zum Erbbeftand.  : 
* Auſſer dem am Dorfe vorbei ſtroͤmenden Necker, 
befinden fich keine Bäche, folglich auch keine Mühlen 
“ bapier. Hingegen ziehet die neuangelegte Chauflde 
neben dem Orte vorbei, und if der Anfang der ei» 
gentlich-fo genannten Bergſtraße. Daß folche ſchon 
: zu der Römer Zeiten geſtanden habe, ifk oben bei 
der Stadt Heidelberg erwähnet worden y).. Im 
achten Jahrhunderte heiſet ſolche ftrata — 
* quäe’ducit de pago Lobodonenfe 2); im J. Iaız 
-Berftratia, und’ 123r Bergitrazia a). 
B Die Katholifchen haben dahier weder Kirche 
noch Bethhaus, fondern gehören ald Filialiſten in 
“die Pfarrei Handfehuchsheim, _ Den Reformirten 
bingegen ift die hiefige alte Kirche ad S. Iohannem 
Bapt: zugefalen, welche dermalen von dem erften 
+» Prediger an der H. Geiſtkirche zu Heidelberg ald 





» #), Cad. diplom. Lauresh. vol. I, num. 275: , Super 
» fluvium Neckar, in Niuwenhofen, in-confini Hant- 
»» fchuesheim. « 
x) Gudenus lu 6. ꝑ · 62 
y) Seite 130. 
2) In ber Sen) ‚Seppenpelmer Grängbefeireibung Cd. Laureiks 
vol. by: p. 36. 


#) Gudenus Splloge Pag. 81, 175 sm 
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ein Filial verſehen wird. Die Tochter iſt alſo äfter 

al die Mutter. Denn gedachte Kirche zu Neuen: 

heim hat fhon im J 1137 der damalige Biſchof vom 

Worms eingemeihet 5). Nachgehends ward ſolche 

der Pfarrei Handſchuchsheim untergeben. Der Kurs 

fürft datte folche nebft einer Frübmefferei zu berges 
ben. Friedrich I bewilligte noch im Jahr 1472 den 

Bertaufch der leztern; Die Pfrände aber — 

Dhilipps im I. 1485 dem Diether von Handſchuchs⸗ 

heim zu Mannlehen, und diefer tratt ſolches Patros 

natrebt im J. 1502 mit Bewilligung des Kurfuͤrſten 
an den Biſchof Fodann zu Worms für beſtaͤndig ab. 

-Die Lutherifchen find nach Heidelberg eingepfarrt. 

Am Wein- und grofen Zebnten beziehet Kurs 
pfalz zwei Drittel; Die Grafen von Wiefer ein Zwoͤlf⸗ 
tel; das Waiſenhaus zu Handſchuchsbeim auch Fo 
viel, und die Erben des Doktor Reichenbach die 

Äbrige zmei Zwoͤlftel. Vormals hat Kurpfalz nuf 

ein Drittel gehabt; das andere bezog dad Domftift 

Mainz; durch ben Bergſtraͤßer Receß aber ward’ ed 

auch an Pfalz abgetretten. Der Antheil des Wai⸗ 

fendaufes gehörte vor Alterd dem Befchlechte von 

Handſchuchsheim, und der Wieferifhe denen von 

Hirfhhorn. Die andern zwei Infölftel trugen die 

Landfehaden von Kurpfalz zu Lehen. Nach Erlös 

ſchung diefes Gefblechtd kamen ſolhe an den Dr. 

Schmedes, und von diefem an den dermaligen 

Beſizer. 

Freiguͤter beſtzen dahier das Kloſter Schoͤnau, 
das Kloſter Neuburg, die Grafen von Wiefer, naͤm⸗ 
Lich die Hirfhhornifhe Lehen; die Pfarrei Hands 
ſchuchsdeim und die Heidelberger Univerfität. 

In dem Dorfe ift auch eine herrfchaftlihe Sal⸗ 
peterpflanzung in Beſtand verliehen. : 5 
Das Dorfgericht iſt mit einem Schultheifen, bier 
Schöffen und einem Gerichtſchreiber beftelt. s 


D) Schanna: Hiſtor. Epife. Wormat. p. 25. 
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Ob gedachter in verfchiedenemBetrachte fehr merk» 
wuͤrdiger Seil, Berg liegt an dem rechten Ufer des 
Neckers, der Gtadt Heidelberg gegenüber .nord« 
waͤrts. Schon die Römer haben zu Befchüzung des. 
Neckerfluſſes ein Kaftel, oder etwa auch nur einen 
Tempel Darauf erbauet, Die auf dem Berge ſelbſt 
gefundene Denfmäler c) beweifen Diefed deuilich. 
Db aber derſelbe Pyrusberg d) geheifen, und der. 
Tempel ein fogenanntes Pantheon gewefen, wie ei⸗ 
nige glauben e), ift eine andere Frage. Indeſſen 
ſcheinet jener Gözentempel von den Cpriften zur Ehre 
bes Erzvatterd Abraham geweihet worden zu fepn.. 
Denn im IX Jahrhunderte wird er ausdrüdli 
Mons Abrabae, Abramesberg, Aberinesburg, 
Abrinsberg zc. genannt. König Ludwig If gab 
Das Kaftell Aberinesbusg anfänglich feiner Gemahlin 
Liutgard , bernah im J. 882 dem Klofter Lorſch 
zum wahren Eigentum f). Vorher ſchon hatte der 
Abt Thiodroch bereitd ein Klofter Dabei zu erbauen 
angefangen 2),. Das erft unter dem Abt Walther 
vollendet, und von feinem Nachfolger Gerhard mit 
einer Kirche zur Ehre. des H. Erzengeld Michael , 
verſehen worden ifl, Daß Otto der Große einige 
Huben Landes und die Einfünfte. welche der dem 
Kloſter Lorſch zu Wißloch geftattete Markt ertragen 
moͤchte, dabin gewidmet habe, ift fhon oben be» 
merfet worden 4). Mach der Lorfcher Geſchichts⸗ 








«) Solche finden fih im erſten Bande der AR. Acad. Pal. 
Bf Ir st 102 von Herin Hoftalh Lamey abgegeichnet 
und erläutert, 

4) Wie Sreher in Orig. Palat» und Tolner in hift. Palat. 
vermeinen. on 5 

) Jakob Schopper in feiner Chorographia Germ. cap. 10, 
Pag. 201. , 
2 Die Urkunde hlevon fiehet in God, diplom, Lauresh, 
° © Tom. 1,p.80. 
. 9 Ibidem pa; 
‚Siehe bei 





iſioch Seite 228, 
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kunde war: dennoch das Kloſter nicht’ volllommen 
ausgebauet, fondern erft unter dem Abte Reginbald:: 
um das J. 1025 in fertigen Stand gefielt, die. 
Wohnzellen für die Mönden zubereitet, und die 
Kirche mit allen Nothwendigkeiten verfehen i). Dies ü 
alles war noch nicht genug, die Fortpflanzung Der. 
Lorfher Ordensmoͤnche in Diefem Gebirge zu be« 
foͤrdern, fondern es hatte ſchon zuvor der Probſt des 
St. Michelskloſters Arnold etwas weiter. unten eine: 
andere Kirche zur Ehre Des H. Stephanus gebauet, 
und mit Gefällen begabt gehabt, ald im J. 1094 
der Abt Ans helm auf den Einfall gerieth , auch bei. 
dieſer eine neue Zelle oder Klöfterlein zu errichten, * 
wozu er einen beſtimmten Bezirk Des Abrinsbergs und 
deffen Waldung angewieſen, zugleich auch die Graͤn⸗ 
zen zwiſchen beiden Kirchen deutlich beftimmet hat. 
KR. Heinsih IV beftäligte zu Speier Diefe neue Stif⸗ 
tung im 9.1103 %), von. welcher Zeit ander Ab⸗ 
sämsberg feinen alten Namen verlehren, und das 
gegen den noch jest beflehenden des H. Bergs ber 
fommen hat. Bon dem fernern Schickſale beider. 
Stiftungen auf dem. Berge finden wir Feine Nach» 
richt. Sie find aller Vermuthung nach bei Dem bes: 
Bannten Verfalle der Fuͤrſtlichen Abtei Lorfch, als 
ihrer Mutter, eingegangen ‚und nach der’ im Lans: 
de eingeführten Reformation vollends. verſtoͤhret 
worden. 


M Bandſchuchsheim. Ein groſes Dorf an 
der Bergſtraſe, eine halbe Stunde von der Stadt 
Heidelberg, und eben fo weit vom Necker entfernt. 
Seine Nachbarn ſind gegen Oſten über dem H. Berg; 
das Dörflein Wilhelmgfeld; gegen Süden Neuen⸗ 





3) Cod. Laurgsh. Tom. i 

a) Ale diefe hier angeführte ı Umftände find m Freberi 
Origg. Palat, Bart.1, append. p.33. 1a | und De dem 
Cod, Lausesh. zufammengejogen, : 
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deim; gegen Weſten Wieblingen jenfeit des Mederg, \ 
und gegen Norden daB folgende Doſſenhe im 

Handſchuchsſheim ift und von den Zeiten des 
Sränfifchen Königs Pipin ber gleich andern vielen " 
Örten dieſer Gegend bekannt. Das Kloſter Lorſch 
betam fo viele Güter daſelbſt, daß man mohl über 
hundert Weingärten zählen kann, die demfelben bis 
zum Tode Kaifers Karla, des Großen zum Eigentums 
derliehen worden I). Es batte 13 ganze und 7 halbe 
Huben aus diefen Befizungen gemacht, don welhen 
die meiften hernach zur-Stiftung der neuern Kloͤſter 
auf dem H. Berg gedienet haben. Diefer-Ort dies 
damals ſchon Hantſcuesheim und HSantſchues⸗ 
heim. Auch die Edlen von Handſchuchsheim haben 
Ohne Zweifel von dem Klofter Lorſch daſelbſt mehs 
sere Güter zu Mannlehen gehabt. 

Schon gegen die Mitte des XlIten Jahrhun⸗ 
derts kommen Rumdard und Ingram von Hands 
ſchuchs heim unter den adelichen Dienitmännern jenes 
Kloſters vor m). Dieſes uralte Geſchlecht hatte in 
dem Dorfe fein ordentliches Stammhaus, und das 
bei. ſehr einträgliche Güter, nebft einem Theile der 
Vogtei oder niedern Gerichtsbarkeit don einer Gea 
bürte zur andern befeffen, bis der legte des ganzen 
Stammes, vach dem folder an fünf hundert Jahs 
sen. lang in grogem Anſehen gefianden, mit Jodann 
don Handſchuchsheim erloſchen if, der im I. 1600 
durch einen von Hirſchhorn auf offentlichem Trarkts 
plaze zn Heidelberg erſtochen worden. . Dem Unges 
achtet war das Dorf ſelbſt mit jenen Befizungen: nicht‘ 
derbunden:, fondern es gehörte zu dem. Schloffe 
Schauenburg/ und hatte mit felbigem meiftentpeilg 
einertei Schiefale, ‚wie bei dem nächft folgenden 


-—— [0000000 
4) Davon handelt der Cod, Tradit Lauresh. vielfältig Tom. 
I, von num. 297 bis 385. — 
m) Veide werden in einer- rkunde vom I. 1165 nament⸗ 
die angeführt, ibid, num. 158, & * 
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Doſſenheim umſtaͤndlich zu bemerken ſtehet. Schon 
im J. 1257 verpfandete Simon von Schauenburg 
ſeinen Theil an der Vogtei und Zehnten dem Kur— 
fuͤrſten Ludwig Il, dem auch Berthold don Schau⸗ 
enburg feinen von Bernhard von Birkenau ererbten 
Theil an dem Dorfe. um 4000 Pfund Häler vere 
taufte, Ja beide Brüder übergaben ihm Gut und 
Leute auf Wiederlofung für 100 Mark Kölnifcher. 
Pfenninge. Immittels gelangte das Schloß Schau⸗ 
enburg im $. 1320 an Kurmainz, und Diefeg war 
der Anlaß, warum Handſchuchs heim bei der fireitis 
gen Wahl der dortigen Erzbifchöife Diethers von 
Iſenburg und Adolfs von Naſſau im J. 1459 don 
den Pfälzern fo viel Ungemach augftehen mufte »). 
Durch den im Heumonate darauf erfolgten Frieden 
kam es wiederum pfandweis, und endlich Durch den 
Bergſtraͤßer Vergleich ald ein Eigentum an Kurpfalz. 
im Dreifigjährigen Kriege ward dieſer Ort auch ſehr 
efhädigt, und im %. 1622 flug der General 
Zillh fein Hauptquartier alda auf. Im 9. 1689 
ward ed von den Franzofen zweimal angeſteckt, und 
alles bis auf die Kirche, das Warfenhaus und dag 
Pfarrhaus verbrannt 0). : 
Zwiſchen Handfhuchebeim und Doffenpeim lag 
vor Zeiten noch ein Dörflein, Hillenbach genannt 5 
das im den Lorfcher Urkunden dom VIII Jahrhundert 
mehrmale vorfömmt p), und noch im J. 1.95 von 
dem Pfalzgrafen Rudolph I erwählt worden if, um 
den zwiſchen dem Klofter Schönau und den Bauern 


zu Blankſtatt vorgewalteten ‚Streit durch ernannte 
B Schieds⸗ 








«N aranırs Geſchichte Rurfürft Friedrichs I p. 135, 
: 164 et 187. 
‘) Baifers Schauplaz der Stadt Heidelberg pag- 362, 
”  eti5Of. = 5 
p) Codex Tradit, Laugesh, „Tom. I von num 313 biß 
um, 396. 
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Schiedsrichter austragen zu laſſen g). Mach der 
Hand gieng dieſes Dörflein ganz ab, und die dazu 
gehörigen Güter wurden der Handfeguchsheimer Se 
marfung einverleibt. Sein Andenken ift fo weit 
erfofhen, daß nur ein gewiſſer Waldbezirk unten 
dem Namen Hillenbach noch befannt iſt. 

Die Junker von Handſchuchsheim hatten font: 
zwei Schlöffer in dem Dorfe Diefed Namens, davon 
Daß eine jezo baufälig , Das andere aber zu ei⸗ 
nem andern Behufe ganz verändert if. Im Thale 
fammeln fih die aus mehrern Quellen abrinnende 
Waffer , und machen eine Bache, Die oberhalb und 
in dem Dorfe 6 Mahdl- ı Dehl- und Krappmuͤhle, 
dann ı Walt- und Schleifmühle betreibets hernach 
unterhalb Dojjendeim die aug dortigem Gebirge kom⸗ 
mende Bache aufnimmt, und oberhalb Ladenburg 
ſich in den Neder ergiefet.. Die Bergfiraße ziehet 
mitten durch den Ort, und bringt demfelben gute‘ 
Nahrung. 

Nach dem Verzeichniffe vom J. 1784 lebten bier 
27ı Samilien, und überhaupt 1278 Seelen. Un 
Gebäuden waren 2 Kirchen, 2 Pfarr- und 2 Schuls 
haͤuſer, Dann bei 200 andere Häufer. Die Gemar⸗ 
fung ( entbält 020 Morgen Weder, 253 M. Wingert, 
57 M. Wiefen, 3 M. Garten und 300 M. Wald, 
Dieſer beſtehet in fuͤnf abgeſonderten Bezirken, die 
alle Der Gemeinde gehören. 

Die Kirhe zu Handſchuchsheim ift ſchon im J. 
1053 von dem Abt zu Lorfch erbauet worden 7). 
Nachdem dieſe Abtei an Mainz übergeben worden, 
ſchenkte der Erzbifhof den Pfarrſaz dahier feinens 
Domkapitel 5). Darin fliftete nachgehends Johann 








Cod. dipl. Lauresheim Tom.I, p. 17% 
Isannis rerum Mog. Script. Tom. I cap · V —* en 
Gudenus Cod,;diplom. T+l, p. 


Pf. Geographie. J. Th. a R 


Gudenus Sylloge var. diplom. p.301. 
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son Handſchuchſsheim im Jahre 1316 eine reihe 
Yrrände , und widmete dazu feinen -Untheil des 
Srucht- und Weinzehntend zu Kirchheim und Rohre 
bach, nebſt andern Gütern und Gülten. Die Kirche 
feloit if dem H. Virus und Georgius geweihet c). 
Durch den Bergfiräßer-Deteg'vom J. 1650 ward 
der gemeinſchaftliche Gebrauch für die Katdoliſchen 
und Xeformirten darin beliebt; wobei es noch fein 
Verbleiben hat. Jene benugen jedoch, fo wie zu 
Sedendeim, den Ehor allein. Ihr Dfarrer gehört 
in das Weinheimer Landfapitel, und hat das Dorf 
Meuenheim mit dem Mönchhofe zugleich zu verfehen; 
Der Reformirte Prediger ſtehet unter dem Inſpek⸗ 
tor der Klafe Ladenburg, und muß die Filialkirche 
M Doſſenheim nebft dem Schwabenheimer Hofe mit 
dienen. Die Lutherifchen aber müjfen nach Hei⸗ 
delberg zur Kirche geben. ' 

Am $ruct- und Weinzehnten ziehet der Rathos 
uſche Pfarrer einen Drittel, und das Domſtift 
Mainz das übrige, als welches folchen Zehnten von 
einer Agnes von Schauendurg, einer vermählten von 
Speäfeld, im 5. 1263 an fi gebracht hat m). Je⸗ 
doch bat Kurpfalz in gewiffen Gemanden eine ‚und 
Die geiſtliche Verwaltung die andere Hälfte des Weine 

ehntens. In der Gewande Hillenbach geniefet Der 
farter. einen, Sechstel, eben ſoviel das Dömpift 
Worms, und dad Mainzer Domfapitel wiederum 
wei Drittel. Im andern kleinen Bezirken: ik wie 
Kurpfätzifche Hofkammet, dag Klofter: Sihönatt, 
die Waifenfchafnerei, die Camerarii und Die von 
Helmpatt betheiligt. 3 

An Greigütern befinden fich dahier das große 
und Meine Schönauer, dag Pfars- das Schul-. dag 
son Ulnerifche und Helmpättifche But. Unter legs 
tem find 3 Morgen Wingert Erbachiſche Lehen, die 


n) Schannat hiftoria Epifcopatus Wormatienfis ps 25. 
®) Gudenus God. diplom. Mag: Tl, P709 
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vormals Heinrich Stumpf von Alsbach, hernad 
Heinrich von Handſchuchsheim, und im J. 1601 
Reichard von Helmſtatt beſeſſen haben x). Die 
Kurfuͤrſtliche Hofkammer beſizet auch einige Leibge⸗ 
dingswingert in der. Gemarkung, die bermuhlich 
Pfalzgraf Rudolph I Und feine Semablin an Albrecht 
Ron Hirſchhorn im J. 13,6 wegen eıner Schuld von, 
200 Pfund Häler auf eınen Wiederfauf verpfändet 
haben. Sie werden Wildenrode genannt, Und fola 
len bei 8 Morgen enthaiten. 
ie Das Dorfgericht.ift gleich dem vorhergehenden 

eſezt. 


5): Doffenheim. Ein anſebnliches Dorf, gleich⸗ 
falls an der Veraftraße, ı Stunde von Heidelberg 
entfernt... Seine Nachbaren find gegen Dften das 
Gebirg, und in felbigem das Kloſter Schönau s ges 
‚gen Süden: vorbefchriebeneg Handfhuchgheim; ges 
gen. Werten der Schwabenheimer Hof und der Necker; 
gegen Merden der folgende Ort Schriesheim. Dies 
jenigen, welche alles von den Römern herauleiten ge⸗ 
wohnt find,.behaupten, Daß Doffenheum von einem 
Mömifhen Kriegamanne Doffeniug genannt, dem 
Der Bezirk angemiefen gemefen erbauet worden ). 
Sewiß aber war diefer Ort, als Die Sränfifchen Kö« 
ige das CThriſtentum am Nedetitrom zuerſt gepflarte 
zei haben, ſchon in feinem Weſen. Denn das Rlo⸗ 
fter Lorſch ‚erhielt bald nach feiner Stiftung fo fette 
Schankungen von Höfen, Huben, Käufern und ielb⸗ 
eigenen Lauten. dadier, daß man fich etwas mehr, 
als ein gemeined Dorf von Doſſendeim dorzuftele 
fen gemuſſiget fiehet. Allein die Lorſcher Cöronik 
füpret.bittere Klagen, dap der dem Kloiter ums J. 





9 Schneiders Erbachiſche Hifterie, Urkunde zum erſun 
= Gay Lit.C, pag. 9. R 
2) Freheri Origin. Balı Partıll, capı Ve 
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2030 aufgedrungene Abt Humbert die beſten Wein⸗ 
berge dafelbſt ais Leben dergeben habe 2. Das 
deruͤhmte Goſchlecht der Dynaſten von Schauenburg 
mag jener Frrigebigkeit ſein weſentliches Auffommer 
zu verdonken haben: Wenigſtens hatte ſelbiges über 
dieſes Dorf und zugehörige Orte Hand ſchuchsbeim 
und Seckenheim die Vogtei mit andern Gerechtfa⸗ 
men von dem Kloſter Lorſch zu Lehen. Sie ſchrie ⸗ 
ben ſich von einem deſten zwiſchen beiden Thaͤlern auf 
einem Berge ſtehenden Schloſſe, Das im Xllten 
Sahrhunderte: Scowenbure:genannt wird... Man 
findet im J. 1130, 1148 und a05 einen Gerhard 
amd im’. 1168 auch 1173, Berjolf: und- Gorfried 
‚Bon Scöwenburg unser den: Edelen und Freien als 
‚Beugen in den Lorſcher Urkunden angefüͤhrt 4). 
Soifried von Scowenbure wird gar im J. acag als 
Graf von Schohenburg ‚angegeben . 6). : Diefeß 
Seſchlecht muß im. XV ten -Jabrhunderte ſchon er 
loſchen ·geweſen feyn, weit in gleichzeitigen Urfunden 
teine Spuhr mehr davon anzutreoffen iſt. Diejeni⸗ 
gen Herren von Schauendurg, welche zum, Therte no 

heutige® Tages : anders wo horfommen, ‚haben: mit 
dieſem Doſſenheimer Geſchlechte niemals in Feiner 
Verbindung geſtanden. Im J. 1295. verpfändrte 
Berthold von Schauenburg einen Theil des Zehn» 
ten® zu Handſchuchsheim und: Doſſendeim, mie such 
an der. Burg Schauenburg, und allen Gofällensauf 
dieſer Seite: ded Rheins an Pfalsgrafen Ludwig U 
für zo Pfund Haͤler. Agnes von Scomenburg, ges 
nannt von Scenvelt, hät zween Theile des Wein, 
äehntens dafelbft, welche ihr Vatter und, Bruder 
als ein Lotſcher Lehen, fie Aber als eine Pfandſchaft 
befeffen, dem Domkapitel, zu Mainz um iso Pfund 


— — — — 


A) Cod. Lauresh· Tom. I, pr 858. 2.00, 
Aiaem Tom. I, num. i53 et 160 et Gud. Cod. dipl. I 


hg 











„PB Nu as 
&) Gudenws Sylloge var. dipl. p. 130. 
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Haͤller im Jt 17263 kauflich aͤberlaſſen, mit Einwil⸗ 
Tigung ihrer Brüder), Simon und Berthold, welche 
jenes Yehen aufgegeben haften c). Won Seiten der 
Pfatz hegte man bald Die Abficht, das volle Eigene 
tum alter ſolcher Beſtzungen am ſich zu bringen. 
Denn Pfaligraf Rudolph L gab fhom im J. 1294 
feinem Vizdom am Rhein: Gewalt in kaufweis um 
Das Schloß Schauenburg zu handeln. "Im: J. 1303 
bat auch Erfinger von Magenheim fein Haus Schaue 
enburg den Herzogen Rudolph und Ludwig mit aller 
Zgehör Fingegeben, und’ im J. 1312 Biſchof Sta 
bodo von Speier obgedachtem Pfalzgr. Rudolph die 
Burg Schauenburg zu Lehen ertheilet. Dem ſey 
wie es wolle, fo it gewiß, daß der Erzbifchof von 
Mainz dag Schloß Schauenburg mit. feinen Zuges 
börungen fäuflih an fein Stift gebracht, und von 
König Ludwig, als Pfalzgrafen bei Rhein, fehon im 
5. 1320 nicht allein die Beſtaͤttigung diefes Kauffed, 
‘fondern auch fo gar den gänzlichen Erlaß des Pfaͤl⸗ 
diſchen Lehenbandes auf ewig erhalten habe d). 
Das Erzſtift blieb aber 140 Jahre in ruhigem 
Befigey'bis in dem Kriege, den Kurfürft Friedrich 
Yon der’ Pfalz mit dem Erzbifchoffe Diether von 
Mainz geführt, fich die Gelegenheit ergab, ‚daB 
Schioß und Zugehör wiederum an die Pfalz zu brin⸗ 
gen.“ Anfänglich, und zwar im J. 1460, verbranns 
ger der Faut zu Heidelberg das Dorf Doſſenbeim, 
und’ gleich Darauf rucktewer Pfalzgraf vor das Schloß 








!Tdem Cod. diplom, Tom.L, p.709. * 
udh\Ibidem Tom: III, ps18r., Cs (heint dieſes eine, Folge 
‚der „Erfenntlichfeit des Königs Ludwigs IV gegen u 
Erzbitchor gewefen zu fenn, det bekanntlich zu feiner € 
bebung auf den Dentichen Reichsthron das meinte beis 
setragen hatte. Wie denn gedachter K. Ludwig zu Ver— 
aeltung des ihm erwiefenen Gefalleng ſchon vorher tnehs 
tere Erde von feier leidiſchen Bruderg Mheinpfälz 
sijchen Kanden auf gleihe Art der Kur entriffen hat, . 


R3 
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Schauenburg, welches er innerhalb 5 Tägen erde 
berte, defien in 13: Reutern- und 30 Fuhknechten ber 
ſtandene Beſazung zu Gefangenen machte, und das 
"Schloß verfiöhrte, das fo ver geweſen, Daß mit.defs 
fen Niedrrseifung 7 Wochen zugebracht werden. muß» 
ten. Indem dernach mit gedachten Erzbifchoffe 
gefchloffenen Frieden ward im 7ten Artikel vertge» 
Fezt, daß Kurpfalz dieſes eroberte Echloß Schau⸗ 
" enburg mit Dazu gehörigen Dörfern fo lang behalten 
foQ:, bis das Erzfiift Mainz für Die aufgrlaufene 

Kriegeskoſten 20.00 fl. würde bezadlet haben e). 
Kurpfalz kam alfo im 3.460 wieder in den 
Bes Diefer fo lang Davon abgeriffen gewefenen Herr ⸗ 
ſchaft,. Kurfürft Friedrich in der Verordnung. wie 
8 auf den Fall zu halten wenn er fünftig. fih an⸗ 
noch vermaͤhlen, und Fuͤrſtliche Leibederben erzielen 
Würde, erklärte fich, Daß Schauendurg, Handſchuchs-⸗ 
heim und Doffenheim feinem Pflegiobne, Herzogen 
Phılipps und fernen Erben zufallen f>Nen f) Won 
dDiefe: Zeit an wurden fämtlihe Drte gleich einem 
Pfaͤlziſchen Eigentum behandelt, und Die Kurfärften 
Ahten fo. gar dan Yehenrecht aus, das dem Schloſſe 
Scauenburg anflebig gewefen. Es würde auch 
‚wohl fo bald an keine Wiederlöfung gedacht worden 
ſeyn, wenn nicht Der landverderbliche dreifigjäprige 
Kries in. der Kurfürftlihen Pfalz einen fo mady'beis 
figen Aufiritt veranfarfet hätte, Denn kaum erfchies 
nen die feindlichen Voͤlkey in Diefer Gegend, als der 
General Graf von Tilly ſich auch des Meinen Amts 
Schauendurg bemächtigte, und folhes fo tong in 
‚feinem Befize behielt, bie Die Schweden und Pfälzer 
ihn in den Jahren 163: und-1634 daraus birtries 
den... Nach der Hand famen Die Baiern mieder, 
m nn — — 
9’ Besmers Geſchichte Burfürft Sriedrichg -T.. p. 164. 

er 187, —— 
N Se iet im Urfundenpuche p. 454, aum. 186: uf 
N freitagmang St, Minzengientag 1472, 
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und lieben bis zum Ofnabrädifchen Friedensſchluß 
im Nefte ſizen. Aber in eben dieſem Frieden wurde 
'befchloffen , daß die vormals an Kurpfalz pfandmweig 
gekommene Aemter in der Bergfiraße gegen Bezah⸗ 
lung des darauf gehafteten Pfandſchiüings ruders 
ftattet werden muften g). &o kam gicht nur da 
Hberamt Starfenburg, fondern auch das kleine 
Demtlein Schauenburg wieder in Kurmainzifcen 
Beſiz, aber lezteres nur auf eine kurze Zeit, indeng 
zrifchen den beiden Kurfürften Johann Philipp 38 
Maınz und Rarl Ludwig don der Pfalz im J. 1650 
der fogenannte Berghräßer-Meceß zu Stande kam, 
dermds deſſen Mainz das Amt und Burgftadel Schaue 
enburg famt den beiden Dorffchaften Handſchuchs⸗ 
heim und Doſſendeim, ſodann das Dorf Seckenheina 
mit allen Zugehörungen und Rechten an Kurpfalz zu 
wahrem Mannlehen, hingegen diefe an Kurmaing 
Das Dorf Virnheim, und das Amt Neuendayn mit 
der Fauthei Sulzbach, in der Wetterau gelegen, 
auf algeit abgetretten hat. Die damals belirbte Les 
heneverbindlichfeit iſt aber Durch einen neuen Vers 
gleih vom J. 1714 gänzlih aufgehoben worden. 
So viel nun Doſſendeim ins befondere angehet, fo 
drohete demfelben eine große Gefadr im J. 1245, 
da Simon von Sgauenburg einigen Burgern don 
Worms in diefem Dorfe, ohngeachtet feines ertheil⸗ 
ten Geleits, an die dreifig Fuder Wein mit Gewalt 
hinweg genommen hatte. Denn die Wormfer bothen 
ihre‘ Bundesgenoffen auf, und zogen mit Philipp 
don Hobenfeld, dem Kaugrafen Konrad, Philipps 
von Falkenfein , und den Burgern don Oppenheim 
"am zoten bed Weinmonats aus, lagerten fich zu 
Ilvesheim, nnd ructen des andern: Morgens auf 
Dofienheim (08, in der Wbficht ſolches zu verbren⸗ 
nen, und ale Weingärten auszuftoden. Allein Sir 
— — — — — 


‚s) Vid. Inkrum, Pacis Oyaabrag, att. IV, $. VI 
R 4 
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our ber, Urbeber dieſer Fehde, ventfchloh gch den 
Seilden entgegen zu gehen, und um Frieden zu bit⸗ 
fen, „den, ſe hm auch, bewilligten, jedoch mit be ⸗ 
Eſaz Des; zugefuͤgten Schadens wofüt 
iter zu Buͤrgen ſtellen mufteıh). «In 
den. als on. Franzoͤſiſchen Brand it sedochtes 
Boſſenbeun ebenfags ‚eingeäfhert warden bild 
Seit, ec geniefet „Der Ort einer erwünfehten 
* Kupe, und die Untertbanen befinden ‘ch, in einem 
efsgneten Naprungsitande, Durch, denfelben lau⸗ 
den Iwei aug Dem Gebirge quillende beſondere Bäche 
Tein „, davon eines Die, Prencker⸗ das andere Die 
Hrüblbache, genannt ‚mirds Sie ‚fliefanzunterhalb 
Des Dorfes, zuſammen falen in ‚Die bon. Hand⸗ 
nase Fommende, Bache, und ‚mit \diefen obere 
‚ab gadenburg in. den Necker. Das Müblbächlein 
betreibt in, Dem, Dorfe, eine Mahlmüple,, Gleich un⸗ 
ten am Do; orfe ziehet Die, Bergftrafe vorbei.uin ni ns 
Der DH, Id, atun,pon 290, Familien, die 876 
Serien, ER bewobnen. In. demfelben üben 
Enden ſich Stirche, ;# Part, Schul undzr&burs 
Herrliche „Käufer. Die, Semarkung.aber enthält y4z 
Morgen Meder, 215 M. Wingert 62 M. “Diefene 
und an 1000 IR. Wald. todaf 
Zu der —3 gehört der am Reden, obere 
Bald Ladenburg, Edingengegen,über,gelegene Schwaz 
Denheimer.%of., Der vormals, ein, beſonderes Dorf 
gewefen, Ind, Suabebeim enannt worden? In 
deſſen Gemarkung hat dag Kloſter Lorſch ſchon unten 
K. Karl dem Großen viele Guͤter, ja ganze Huben 
mit. Wohnungen: und Gebäuden» an ſich gebracht, 
Einige davon taufchte. K. Ollo der Broge im Fr2948 
en andere Stude, zu Hemsbach ein ). * Da 


















MICHrÖHIea) Wormatienfis Mspe in "hita TI 
Hohereck; ; 
Codex em Lauresk« Toms. L num. 67, 251, 356. 
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2340 verſchrieb fich-Heinzel von Erlikheim Bi 
und Eide fein Haus ‘gu Schwabheim 'affo zu beſſet 
len, daß der Pfatzgräfin Mechtild und ihren Erben 
kein Schaden mehr Daraus gefchehen folle. Im %, 
1427 hat- Johann von'Erlitheim das ſchon von feiz 
nem Vorältern getragene Lehen, beflehend in einem 
adelichen Nitrerfig und dazu gehoͤrlgen Gütern, nedft 
ber Gerichtbarkeit in Schmwabenheim don dem Stifte 
Worms empfangen. Dieſes Geſchlecht aber vers 
kaufte folhes im J. 1515 an Heinrich von Hands 
ſchuchsheim mit Bewilligung des Domftifts A). Aber 
Das Kloſter Neuburg Hatte’ auch beträchtliche, Güter 
zu Schwabenheim ‚wie denn noch wirtlih, em Hofz 
haus mit Scheuern ‚ Stalungen und Garten, 193 
Morgen Meder in Sthwabenheimer, und soMorgen 
in · Ladenburger Gemarfüng, nebft 54 Didrgen an 
dem Rhein gelegene Wiefen, nebft den großen Zehn» 
ten in fämtlihen Feldern des Hofes dahin gehören. 
Berner: befizet Die Kurfuͤrſtliche Hoffammer ein noch, 
größered Domanialgut dafeldft, welches in zwo herrz 
f&aftlihen und einer eıgentämtichen Wohning mit 
zugehörigen Scheuern, Stallung ıc. dann 293 Morz 
gen Aecker, HM. Wiefen, und zo Morgen Wald 
beſtehet, und in Erbbeftand verliehen if. Durch 
bie Gemarkung dieſes Hofes norbiwärte (äufet Das 
von Handfhuchspeim und Döfenpeim’perabfliefende 
Bergwaffer, und nennen ſich dahier die Rombache. 
Die zum Dorfe Doffendeim gehörige Waldges 
birge heben der Gemeinde allein zu; und befiehen 
in’ 29 verfchiedenen Berirken, deren Inhalt man 
auf rroo Morgen Landes fihözet. Unter Diefen vie, 
len Walddiſtrikten befinden fich zwei, davon jeder 
das alte Schlöffel genannt wird. Es mögen im 
den befannten Fehdezeiten etwa Eleine- Raubnefter,- 
oder auch nur Verſchanzungen zum Behufe des deſten 
Schloſſes Schauendurg dafelbft gemefen feyn. 


— 0000020 — 
*) Schannar Hit. Epic. Worm. p.261. Ri * 
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5 Sreighten:tiegen wenige in der Gemarkung, 
Die Kurfürftlibe Hoffanımer befizet Daß große und 
eine Herrngut, das etwa 200 Morgen Landes bes 
trägt, nebſt wehrern Leidgedingsguͤtern, dergleichen 
auch viele dem Kloſter Schönau gehören. Berner 
haben die von Ulneritche Erben und der Ratholifche 
Pfarrer einige Güter daſelbſt. ur 
. Den Weinzehnten überhaupt beziehet Dad Don» 
Bapitel zu Worms; vom Deblberg die geitliche Ad» 
miniſtration; vom Kirchberg der Karholifche Pfars 
ser, und vom Neuenberg die Kurpfalziſche Hofkam⸗ 
mer. Am großen Fruchtzehnten hat das Domkapi⸗ 
tel Worms zwei Drittel, nebft Den ganzen Forſtzehn⸗ 
ten, und- die Dr. Spinaiſche Erben ein Drittel, wels 
ches vorhin-die Landfhaden von Steinach bezogen. - 
Den Eleinen Zehnten aber geniefet der Katholifhe 
Pfarrer. 

Die Religionsäbung in der hieſigen Kirche iſt 
nach dem bei Sedenheim und Handihuchsheim ſchon 
angeführten Bergfträßer-Deceß zwifhen den Katho⸗ 
iſchen und Reformirten getheilt, doch fo, Daß er⸗ 
flere den Chor für ſich allein beſtzen. Sie iſt dem 
9. Vankratiug ‚geweihet, und ſcheinet alt zu ſeyn. 
Denn fon im %. gar ſchenkten die Sebrüder Rus 
Ding und Werinbaid dem Kloſter Lorſch in Doſſen⸗ 
beim eine Kirche, und was dazu gehörig war 9. 
Bermuthlich hat Das Klofter den Pfarrſaz nach der 
Hand veräußert, indem folhen Erfinger von Mas» 
genheim und Rudolph von Nyfen ald ein Biſchoͤf 
ůch Wormſiſches Lehen, mit Bewiligung des Vogis 
Suickers und Waliers feines Bruders ven Hand» 
ſchuchsheim, mit dem Behnten und andern davon ab 
bangenden Rechten an das Domtapitel zu Worms 
im %. 1293 fäuflich übertragen haben m). Die Ka⸗ 
dolſchen ‚haben in dieſer Kirche eine beſondere 
N BT be 2 
Cod. diplom. Lauresh. T-T, num. at5. — 
—— en, # 
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Pfarrei, die in das Weinheimer Landkapitel eine - 
fhlägt. Dazu geboͤret der Schwabenheimer Hof, 
woſelbſt die Jeſuiten als geweſene Beſizer des Klo» 
ſters Neuburg eine Hauskapelle errichtet haben. 
Rekormirter Seits wird dieſe Kirche als ein Filial 
idrer Pfarrei von Handſchuchsheim benuzet. Dit 
kLuther iſchen aber gehen nach Schriesheim zur Kirche. 
Bor dieſem war auch ein beſonderes Hubge⸗ 
richt zu Dofenheim, daß die Edelen von Hand: 
ſchuchſsheim als ein Pfälzifches Lehen gehabt; wie 
denn Kurfürft Ludwig VI noch im J. 1582 auf Abe 
leben Johannes don Handfbuhsheim, Heinrihen 
als verordneten Trägern feines DVetrerd Wilhelm 
Pbilippfen ſeel. Sohn ıc. dieſes Hubgericht zu Lehen 
gegeben bat. Das hiefige Dorfgericht if, wie die 
meiſten andere, befchaffen, Hi 


6) Schries heim. Tin großer Marftflefen am 
Zuſe des darhinier liegenden Odenwaldiſchen Ges 
biras, zwo Stunde von Heidelberg nordweſtwaͤrts 
entfernt, von dem die ganze Zent jezo den Namen 
fübret, Die hierunten näher zu bemertende Roͤmi— 
ſchen Denkmäler beweiſen zur Genuͤge, daf fein Bes 
zirk fchon unter den erften Römifchen Kaifern bes 
wohnt gewefen. In den Lorfcher Urfunden des ach⸗ 
ten und neunten Jahrhunderts wird dieſer Ort Scriz⸗ 
geabeim, Scriezesheim 2c. benennet. Befagte® 
Kloſter erhielt nad und nach mehrere Huben und 
Srühlen, meiftens auch Weinberge dafeldft »). Die 
Vogtei darüber und die folder anhängigen Nechte, 
Güter und Gefäle, find vermuthlich ſchon im Xten 
oder Xlten Jahrhunderte von den Kaifern anders 
waͤrts verliehen worden. Vielleicht gelangte durch 
eben folhen Weg die Abtei Etwangen dazu, die her, 
nach ſolche Stüde dem uralten Gefchlechte des Here 











) Cad. diplom, Kautesk, TI, num. 40, 137, 239, 100, 
a7 Vi6 428, j ö “ 
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sen von Strahlenberg zu’ Lehen ertheilet Hat "8 
Diefem Elwangiſchen Lehen gehörte das uͤber dem 
ODrie Schtiesheim auf einem ſteilen Berge gelegene 
veſte Schloß Strahlenberg, wovon die Tehenträn 
ger ihren Namen foͤhrten o). Rennewart von Strah⸗ 
ienderg / verkaufte dieſe Burg ſamt allen Beſtzungen 
und Gerechtſamen, Die er zu Scriesheim hatte; 
mit Bewilligung feines Sobnes Giegfried- im Io 
4347 an Pralzgrafen Ruprecht den ältern p): 3u4 
dest erlangte KR. Ruprecht, dag ihm der Abt Sieg» 
. fried von Elwangen dag Eigentum, welches von ſei⸗ 
nem Klofter zu Lehen rührere,, im J. 1403 ebenfalls 
für allezeit abtrat Q). Die hohe und Zentobrigfeik 
hatte mitdiefer Strahlenbergiſchen Bogtei feine Vers 
Bindüng ‚: fordern folche ‚gehörte zur Graffchaft auf 
Den Siafbühel, und der Zentgraf hatte ſo gar feine 
Wohnung in-Schriedheim r):  R.. Ruprecht vera 
ſchrieb Strablenburg die Veſte Schriesheim die Stadt 
und Vorſtadt feiner Königlichen Gemahlin zum Wit⸗ 
tum, und in feinem Teſtament vermachte er ſie dem 
juͤngſten Prinzen, Herzog Otten von Mosbach, der 
ſolche nach Ab leben der Roͤmiſchen Königin Eliſaberh 
auch wirklich in Beſiz nahm und fo lang behielt, bis 
er fie-feinem: Bruder ,. Herzoge Stephan zu -Biwele 
brüden, für Die Demfelben wegen Könige: Ehriſtoph 
don Daͤnnemark Erbſchaft in Baiern, die gedachter 
Ott. allein erhielt, ſchuidig gewordene 1490 fl. jaͤhre 
licher Guͤlte mit andern Orten im Jahre: eins 
0) Won diefem uralten hertlichen Geſchleate und feinen 
Vefizungen findet ſich eine bejondere Abhandlung des 
Herrn Hofratbs Lamey In ven Aa. Acad. Palat vol Vs 
hit. ‚p. 567 faq- — — 
) Olingensperg Proceff. Aurel, p.126. , Amar 
> 4) Ibidemın defign. bonor. etcleſ. feculari ueuĩ reſiltu-· 
torum p. 120. t 
») In ‚den Ehönauer Wekundeh, wird im I, 1287‘ eher 
Zentgrafin gedacht. RR 2er 
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zaumte :$). Pfalzgraf Stephan übergab: Be bernach 
feinem ‚Sobne, Herzog. Ludwig dem Schwarzen auf 
befonderer Neigung. als ein Geſchenk e), und dieſer 
inem Bruder, Herzog Friedrich: zu Simmern, wel⸗ 
x Stralenberg und Schriesheim- mit: Bewilligung 
feiner Gemahlin Margareth non Geldem auf THos 
magıag ‚1459 an Johann von Sickingen um. 4000 fl; 
auf eine Wiederlöfe verkaufte, um welche fie auch 
Herzog. Ludwig der Schwarze im J. 1463 wieder 
eingeloͤſet und an ſich gebracht hat. Als aber dieſer 
Herzog. Ludwig feinem Vetter dem Kurfuͤrſten Fried⸗ 
sich him J. 1470 den Krieg angefündigt hatte, uͤber⸗ 
fiel dieſer, ehe er ſichs nad) verfahe, das Schlof 
©tradfenburg famt der Stadt Schriesheim, mar 
in zween Tagen davon Meifter, lies 16 der darin 
——— — Edelleute, die ihm mit Pflicht und 
ide zugethan geweſen, ertraͤnken, brandſchazete die 
Burgerſchaft, und lied ſowohl das Schloß, als die 
Mauern ;der. Stadt niederreifen, wodurch leztere in 
die Seffalt eines Dorfs verwandelt worden, Bleiche 
wohl gab der: fiegreiche Kurfürft Der Stadt: die Vers 
fiberung ‚..daß fie bei ihren hergebrachten Freiheiten 
and Vorzügen gelaffen, werden ſolle, welche auch fein 
Megierungsnachfolger, Kurfürft. Philipps, dem. au 
diefe neu eroberte Stüde in feiner. Verordnung, vom 
$.3472: vermadht hatte, im Jahr 1491 befättigek 
det:#) Von folder -Zeit-an blieb das volle Eigen» 
tum bon Schloß und Stadt bekändig bei Der Pfalz⸗ 
gräflichen Kurlinie , und batte in den verderblichen 
Kriegen der nachfofgenden zwei Jahrhunderte mit al⸗ 
len andern Orten der Bergfiraße gleiches: Schirkfal. 
a 4% N r Pr — 


») Lanni- Animadvers. ad Tolneri hiſt. Palat. C. IT etc. 
Specim,. I. p. 61. umd die Utfunde p. 62. ⁊ 
12)fibidem;, mo. zugleich der Fehler, den Tolner begehet, 
Ya) temers Gefäichte Hfalsgr. Sriedrie 1 
+4). Kremers se Pfalzgr. Sriedrichs I. 
562, und in den —E aum. ios. 
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Seit dem Sranzöfiichen Brand aber geniefet ben Fleko 
Een die Fruͤchte des edeln Friedens. — 
Selbiger hat zu Nachbarn gegen Oſten die ink 
Gebirge liegende drei geringe Dörflein Urfenbach, 
diltenbach und Wildelmefeld , jedes vine Etundg 
Davon; gegen Süden Dofenbeim eine halde Stuns 
de; gegen Weßen die Stadt Ladenburg drei viertel 
Stunde; und gegen Norden Leutershaufen eine. hala 
be Stunde entlegen. . . 
Dur den Fleden rinnet Die Kanzelbache, die 
naͤchſt dem zum Bräflid-Erbadifchen Amte Schön: 
berg gehörigen Dörflein gleiches Namens entfpringt, 
und durch die von Altenbach und Urſenbach fom« 
mende Bächlein verftärket, nach Ladenburg fliefet, und 
etwag unterhalb Jlvesheim in den Neder fällt x). 
Gedachte Kanzelbache betreibt durch ıhren Karten Zah 
dadier g Mahl- und zwo Schleifmühlen. Von die⸗ 
fen Mühlen gehören drei der Kurfürilichen Hofkam⸗ 
mer, und find vermuthlich eben. Dieyenigen , Die das 
Kloſier Lorſch fon im 3.877 durch reichliche Schan⸗ 
Zung eines fichern Luithars erhalten y) - Indem al 
ten Zinsbuche wird derfelben mit Den Worten ges 
dacht? „, Item-min Here hat zwo eigen Müle das 
1. he168. Item uf Hartmutes Müle ız Mr. Rund, 
yr Item Alienbaches Müle 2 Mr. Korns, die Müle 
n bi dem Mündhofe z Malter. * Die andern 6 
Modi- und zwo Schleifmuͤhlen gehören ihren Beh» 
zern eigentümlich zu. i 


— — — — — 


) Ob diefe Kanzelbaqce die in den Lorſcer Urkunden dfs 
"ters vorfommende Ulvina fei, wie in der Landkarte des 
Lobdengaues Ad. Acad. Palat. vol. 1, ad p. 217 anges 
nommen worden, oder ob nicht vielmehr bie bei Hirſch⸗ 
born in den Neder fallende Ulvenbach darunter zu vers 
ehen fey, {ft einer nähern Unterfuchung ‚bebürftig. Cs 
ft auch wohl moͤglich, daß beide Waſſer einerlei Namen 
a dergleichen Beiſpiele fid mehrere in der. Pfalz 

<: , befin R 


den. 
7) Sad, diplam. kaurssh, Tom. I,.num.40 
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Unterhalb des Zledeng ziehet die befannte Berg⸗ 
ſtraße und nun neu angelegte Chauflee vorbei. Seit 
Dem Jahre 1742 ift ein Wehrzoll darin angelegt. 

Die beträchtliche armeine Waldungen ſind in 
fieben und dreifig Diftriften eingetbeilt, die ihre bes 
fondere Namen haben. Nebſt diefen beflzer die Kurz 
fuͤrſtliche Hofkammer auch einen Wald, der fi von 
Der Geißenbache bis in die Altmersbache und das 
Harte Bühl erfiredt. Ueber das ſtehen der gemeis 
nen Zent annoch ſechs und zwanzig abgetheilte Yes 
zirke zu, Die man die Zentalmentwaldung nennt. 

In der Gemarkung :befinden ſich die peinliche - 
KRichtpfäze Der ganzen gent. Der Galgen ſtehet nord⸗ 
wärts gegen Peutershaufen. Die Enthauptungen 
aber gefcbehen auf den zween Amtd-. oder Scholjen 
Aedern, Davon Der eine gegen Süden, des andere 
gegen Morden liegt, 

Im Brachmonate des Jahres 1766 wurde in 
hiefigem Felde gegen Welten eine Gruft, die man 
Columbarium nennet, und Die zu Der Mömer Zeiten 
zu Aufbehaltung der von verbrannten todten Körpern 
übrig gebliebener Aſche in Todtentoͤpfen gewid⸗ 
met war, unter der Erde entdedet. Im Herbfimos 
nate des nämlichen Jahres fand man auch nicht weit 
davon die ‚Uederbleibfel einiger Römifchen Bäder, 
Beide Denkmäler dienen zum überzeugenden Bes 
meife, daß die Römer in dem zweiten oder dritten 
Sahrhunderte hieſelbſt gewodnet haben 2). Ge. 
Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben Daß leztere mit eis 
nem neuen Weberbau von 58 Rheiniſchen Schuhen 
lang und 26 Schuhen breit bededen, und 'Äber Dem 
Eingang folgende Aufſchrift einpauen laſſen: 





: 2) Won der Gruft hat ber abgelebte Hert Prof. Scho— 

I und von hen Bädern der ir — Sieht 
gelehrte Abhandlungen verfaffet, in den Ad. Acad. Pal, 
© Tell, pr307 0 Tom bie 0‘ 
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Balneorum Romanor. Fandawenta 
X fummis aufpiciis - 

Caroli Theodori Principis Ele&t. eruta 
partĩmque tecto muroquehoc munita 
partĩm url fuerant defoſſa 

An. MDCCLXVI. 

s Hinter dem Flecken liegt der fogenannte Kellers ⸗ 
berg, deſſen auch ſchon in obgedachtem Zinsbuche 
vom J. 1369 gedacht wird: ,, Item min Herre hat 
3 dafelbd- 20 Morgen Wingert , der ligent:5 More 
sen an dem Kellersberg und. der Burge ꝛc. Die⸗ 
fen Weinberg tragen die Erben des geweſenen Schaz⸗ 
meiſters, Ludwig Goes, dermalen zu Lehen. 

1b deſſelben liegt die fon: mehrmale angeführte 
urg Strahlenberg, die feit ihrer: Verſtoͤhrung nicht 
mehr hergeftellet worden ; und jego meiſtens in.ihren 
Truͤmmern liegt. Zuvor war darin eine Schloßka⸗ 
pelle, wovon dag Patronatrecht vermuthlich mit dem 
Berkaufe der Burg an die Pfalzgrafen uͤbergegan⸗ 
gen iſt. Kurfürft Philipps wiligte noch im J. 1486 
in den Taufch, welchen Der Kaplan im Schloß Strabs 
lenberg, Heinrich Hedekeimer, mit dem Pfarrer zu Hed⸗ 
desbaqh und feiner Pfarrei getroffen hatte. > = 
Im J. 1784 zählte man au Schriesheim 1769 
Seelen in 417 Familien. An Gebäuden 3 Kirchen+ 
sPfarr- 3 Schuf- und 245 andere Haͤuſer. Die&es 
martung enthält 1509 Morgen Aderfeld,, 294 Mi 
Wingert, 300 M. Wiefen,: und g000 M. gemeine 
ı 


Waldung: ı 
An Sreigätern beſizt 1) die Kurfauͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer das große und kleine Herrngut, welches 201 
Morgen Landes beträgt, und von jeher zu der Bur⸗ 
ge Strahlenberg gehört hat z fodann dad Auguftinere 
gut von 56 Morgen Aeder und Wiefen. Es fol vor» 
malg eine zum Auguſtinerkloſter zu Heidelberg gehoͤ⸗ 
rige Probſtei oder Hof dahier gewefen feyn, wovon 
"ein Plaz 'nöch jezo der Mönchgarten genennet wird. 
@ Die geiflihe Verwaltung die beträchtliche Schd» 
x nauer 


nauer Moͤnchs guͤter, wezu ein Hof in dem Flecken 
gehoͤret worauf im J. 1740 eine beſondere Kellerei 
für den⸗Empfaͤnger der — — Gefaͤlle er⸗ 
bauet worden, Es iſt eben derjenige Qof der vor» 
mals dem Domſtifte Worms zuſtaändig war, den aber 
der Biſchof Lupold im.J.)ır9g gegen, einen andern 
ft Ladenburg dem Kloſter Schoͤnau vertaufchet data). 
xner⸗beſtzt ſie die Pfarr- und Kirchenguͤter · Dan 
noch andere Güter  Dabier, die dem Reformir⸗ 
ten Pfarrer und Schuldiener zum Genuſſe angewie⸗ 
ſen ſind, und: endlich dag den Erben des ebemali⸗ 
gen Lehrers der Arzneiwiſſenſchaft zu Heidelberg Dy 
Debels geboͤrige Gut. 
Den großen Frucht und Weinzehnten begiehet 
die geiſtliche Verwaltung wegen des Kloſters Schör 
nau allein an dem kleinen aber nur zwei Drittel, 
und der Reformirte Pfarrer das andere Drittel als 
einen Beſoldungstheil⸗ 

So viel den dermaligen Kirhengufond anbe⸗ 
langt haben die Katbolifchen im J. 7714 eine neue 
Kirche aus geſammelten Beiträgen gebauet, welche 
zur Ehre der Himmelfart Maria geweihetz und zu 
einer pfarrkirche erhoben worden⸗ Sie gvehodret im 
die Wormſer Didces: und in dag Weinheimer / Land⸗ 
Tapitely. hat aber keine Filialen, auſſer Dem ſoge⸗ 
nannten Schriesheimer Hof, Den die Gemeinde für 
Din Aufſeher ihrer weitläufigen Waldımg, 2 Stun 
de weit vom- Sleden, .im 3. 1739 naͤchſt Wilhelms» 
feld erbauen laſſen. Den Neformirten iſt Die alte 
Hfarr⸗ und Mutterfircbe adı 8. Virum in: Der Theis 
fung "zugefalen.; Diefelbe ift im J. 1748 neu aufe 
geführet: worden. = Der. Prediger fiebet unter ber 
Klaſſe Ladenburg, und hat welter feine Filialen zu 
Wenidhäit Das Patronasrecht der alten Kirche ver⸗ 





—*9* Die, Urkunde daruͤber ha in, Gudenus Syloge Yale 
ft au Br & . — * 


P Geographie — a 


a7k, Oberamt Heldelberg, 


liehe der Biſchof zu Worms Lupold ſchon im J. 
1199 dem Kloſter Schönau 5b); eine Pfründe zu St, 
Katharinen aber hatte der Kurfürjt u vergeben, Es 
war aud ein Diafonat Dabei, welches mit feinen 
Gefaͤllen eingezogen worden. Die Yutberifchen haben 
aus gefammelten Almofen auch vine eigene Kirche 
gebauet, und in BE die Ortſchaften Der Kellerei 
MWaldel, wie auch Doſſenheim, Lizel-Sachſendeim 
amd Leuiershauſen eingepfarrt. 

Das Zentgericht, welches bier gehalten wird, 
beftehei aus dem Zentgrafen, der zugleich auch Zente 
f&reiber ift, aus einem Neifigen Schultyeifen und 
einer Anzahl Schöffen, die aus den Dazu gehörigen 
Bentorten gejogen werden. Zur bürgerlichen Obrigs 
Zeit des Dres ift ein ordentlicher Rath angeordnet, 
der einen Schultheifen, einen Anwalt, 4 Schöffen 
und emem Gerichtſchreiber in fich begreiffet. Das 
Wappen und Rathsfiegel enthält zwei in Form eines 
St. Andreagfreuz über einander gelegte Wetterſtra— 
len, dergleichen die alten Herren von Gtralenberg 
nur einen geführet haben, mit dem darauf ſizenden 
Pfaͤlziſchen Löwen, 

Sonft wohnt nebft dem obgedachten geiftlichen 
Adminifirationskeller ein berrfhaftlicher Foͤrſter al» 
hier, der mit den Schriedheimer Waldungen auch 
die von Doſſenheim, Gro- und Hohen-Sachfenheim, 
geutershaufen, Urfenbach ıc. zu begehen hat. 


7) Zeutershauſen. Ein großes Dorf an der 
Bergftraße, dritidalb Stunde don der Oberamts 
Stadt Heidelberg nordiwärts entfernt. Es dat zu 
Nachbarn gegen Diten da im Anfange des Oden« 
mwaldeg.-gelegene Dörflein Asmannsmeiler; gegen 
Süden den Fleden Scriesheim ; gegen Werten 
Heddesheim, und gegen Norden das Dorf Gros- 
Sachfenheim. = . * 





— — 
4) Schauney Hilt, Bpisc. Worm. p. 30. \ 
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“ Ein’ fiherer Liuther übergab im J. 877 feine. 
Güter im Lobdengau dem Stloffer Lorſch, wobei er 
fih Des Ausdruckes bediente: Trado res ı Proprlatan 
tis meae in pago Lobodonenfe, in wilare Hufa, cum. 
Ecclefia in eo conſtructa c). &o iſt fehr wahr 
ſcheinlich, daß dieſes Hufen oder Haufen eben dag 
jezige Dorf fey, welches nachgehende zum Unter« 
f&iede von andern von feinem ehmaligen Inhaber 
Aeutershaufen genannt worden, um fo mehr, weil 
viele umliegende Ortſchaften in der nämlichen Ur« 
kunde vorkommen. Vielleicht war jener Liutder eben 
berjenige, deſſen um felbige Zeit, und wo von Dre 
ten dieſer Gegend die Rede ik, mit den Worten; 


in comitata Liutheri, gedacht wird d). Am dag: 


Jahr 896 aber wird unfer Dorf fhon ausdrädlic 
Ziutereshufen genannt ©). Durch gedachte Schane 
ung erhielt das Klofter unter andern auch die Da» 


feloR geftandene Kirhe. Eine vornehme Mairon ı 
Namens Seriniu befam im Jahr 989 dieſe Kirche , 
@Bafilicam) mit einem Herren-Hofe, bier bersfchafte . 


lichen⸗ und neunzehen dienfibaren Huben, zehen 
Wohnftätten, einem Wald, drei Mühlen und achtzig 


Leibeigenen, von dem Kloſter zum lebenslaͤnglichen 


Senuſſe f). 


As der Lorſcher Ast Udalrich im I. zorr die 
Belle Altenmünfter wieder erneuerte, und Diefelbe , 
mit feinem Hofgute zu Klein-Sachfenheim bereicher- . 


te, fo befreiete er zugleich Die Bauerfchaft diefes 


Hofguts von den drei Hauprgerichten, welche man 


Ungebodending nannte, und jährlich bei dem Hofe. 


a 


zu Ziutereshufen gehalten wurden g); zum Ber - 


amd U — 


#) Cod. diplom. Lauresh. T.L, p. 40 
Ibid. pag. 98. 
e) Ibid. Num. 53, 
5 leide num. 83. 
g) Tbidem num. 131, 5 —— —E— ja 
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weiſe, daß die Abtei bier einen beſondern über med⸗ 
xere Orte ſich erſtreckenden Gerichts zwang ausgeuͤbet 
babe. Schon um ſelbige Zeit oder Doch bald hernach 
wmürfen Die Lorfber einen Theil ihrer Befizungen zw 
geben hingegeben haden. Denn e8 findet ſich ſchon 
im 3.1142 ein Konrad von Hirzberg 4), deſſen Ge⸗ 
ſchlecht nicht nur die in Leutershauſer Gemarkung 
liegende Burg gleichen Namens, fondern: auch: Daß 
Dorf feloft lange Jahre ingehabt. Nach: Abgang 
dieſes reichen Klofiers fiel vermutblich dag Lebenrecht 
an dıe Pfalzgrafen bei Rhein, aus dem Grunde der 
in Dem ganzen Eobdengaue bergebrachten Herzoglich- 
Mheinfränfifchen Oberherrlichkeit , oder Diefer auch 
anklebigen Kaftenvogtei über beſagtes Kloſter. Denn 
en altes Geſchlecht von Hirzberg, welches jedoch 
von den Dynaſten dieſes Ramens, die mit denen 
von Strahlenberg gleichen Urſprung hatten, wurden 
bis zu deſſen mit Anfange des XVII Jahrdunderts 
im Kannsitamme erfolgien Erloͤſchung don Dem Kur⸗ 
hauſe Pfalz mit nachfolgenden Stuͤcken belehnet, als 
mit der Vogtei und Gerichte ſamt Wald, Waſſer 
und Weide zu Leutershdufens mit dem Zehnten groß 
und fein; mit dem Berge zu Hiräbergs "mit dem 
"Walde, der da heifet die Studen, und was an dem 
gemeinen Waldeihnen zufländig war; mit dem Zehn⸗ 
‚ten und Zinfe zu Broß-Sachfenbeim ; mit dem Zehn» 
“ten auf 9 Morgen Wingert zu Hoben-Sachfenheim; 
"mit 31 Morgen Wingert und Wiefen zu Weinheim; 
mit 24 Mörgen Weder zueutershaufen, genannt: der 
Stumpfenader ; mit dem Gerichte auf Dem: Tiefens 
„wege; mit Dem Behnten zu Mucdenfturm ; mit dem 
Hubdofe zu Heddesheim im Dorfe und 156 Morgen 
„Meder Dazu; mit den Aeckern und Wiefen zu Rodes 
mit dem Garten in Bubenheim, in Leuterähaufer 





” 4) In dem Stiftungsbriefe bes Klofterd Schoͤnau unter den 
Zeugen freien Standes, bei Eudenns in Sylloge van 
pl pez· 5. 


Schriedheimer Bent 72 


Gemarkung, am Schrießheimer Wege; mit dem dom 
Siarkenburg rührenden, einen Zuge am Zehnten zu 
Walftedt, und ein Theil zu Weinheim; mit dem 
Dorfe Orſenbach famt aller Bugebör ; mit Dem Zehn» 
ten zu Rıippenmweiler, Azmannsweiler und Ruͤden⸗ 
weiler ic.) ä 
Nach Abgang der Vaſallen wurden alle diefe 
ergiebigen Leben im $. 5611 zur Hofkammer einge 
Jogen; dabei e8 aud bis zum dreifigjäbrigen Kriege 
.perbiieben,, in weldhem foldhe Lehen ein veränderlis 
ches Schiffal ertragen muften. ‚Im 5. 1628 dere 
Nede dieſelbe der Kurfürft: Marimilion von Baiern 
Dem -D. Nitiaus Gereon, Roͤmiſch-Kaiſerl. Rath 
und-Kurmainzifchen Kanzler. Mac Ankunft der 
Schweden in der Pfalz fertigte der Kanzler und 
Statthalter Graf Arel Orenfiirne einen Schankungß · 
drief far Den Kurpfätzifchen geheimen Kath, Ludwig 
Kamerarius, auß-k) Diefer Fam aber nicht zum 
-Befize, ſondern zmeen Monate darnach, ald Die Liga 
‚wiederum die Oberhand fpielte, belehnte der Rheine 
graf Dito ald Kaiferlicher Statthalter im Oberrhei⸗ 
nifhen Kreiſe, auf Befehl des Generalen, Grafen 
von Zily, abermals obgedachten Kurmainziſchen 
» Ranzfer. mit diefen Hirfchbergifchen ‚Lehen , der ſich 
desfaus auch den Tirel zu Hirfchberg und Leuterde 
daufen beilegte N. Diefes dauerte. wiederum nicht 
fänger, als bis der Gegentheil ſich der Pfalz aufs 
neue gröften Theild bemeiſterte, da der Pfalzgraf zu 
Simmern, Ludwig Philipp, ald Vormund des jun⸗ 
gen Kurfürften, Rarl Ludwigs, befagten Kamerarius 


— — — — tsÇC 6— 


x) Hanne Ludwig von Hirfhberg hat nody den aten. Merg 
‘601 diefe Lehen empfangen, fit aber im nämlicden 
Jahre im Sauerbronn bei Straßburg verftorben. E 
%) Der Scyentungebrief ift gegeben den Sten Jänner 1633, 
& Gudenns Sylloge var. dipl. p.550. Der Lehenbrief ik 

vom zıten Merz 1633. J 


&3 


478 Oberamt Heidelberg, 


mit dieſen Lehensſtuͤcken foͤrmlich begabte m). In⸗ 
owiſchen war der Mainziſche Kanzler Gereon ohne 
männliche Erben verſtorben, umd ald die Ligiften 
wiederum in die "Gegend kamen, wurde defielben 
Vetter Niklaus Bozbeim von Gereon im. J. 1637 
Damit belednet. In den nachfolgenden Rriegsjahren 
füchte bald Diefer, bald jener fein vermeintliched 
- Decht zu behaupten; cd fam aber feiner zum.'ruhis 
gen Befize diefer Lehen. Durch den Meiiphälie 
schen Friedensſchluß wurden ſolche dem Kurfuͤrſi Karl 
Ludwig in Dem Stande, wie ſie vor dem Kriege. gem 
werfen, wieder eingeräumet, ‚und von deſſen Rechen» 
kammer die Gefäle bezogen. Dabei ift es in der 
Volge geblieben, big unter der Regierung ded Kurs 
fürften Karls deffen geheimer und Kirchenrath, Jo⸗ 
dann Ludwig Langhanns, ed dahin zu bringen wuſte, 
daß er den ofen Heumonat 1634 Darauf verficert, 
und ſechs Taͤge hernach damit belehnet wurde. Nach 
dem ‚folgenden Jahrs ſich ergebenen frühzeitigen 
Sterbfalle ded Kurfürften Karls und bald. darauf 
wieder gedachten Langhanns, und den Doktor: Wink 
der. angeſtellten Unterſuchung, wurde dieſes ‚Lehen 
in Beſchlag genommen, und deimfaͤllig erkläret, wein 
bes fodann der Kurf. Philipp Wilbelm feinem Oberfta 
Fallmeiſter, Jakob Grafen von Hamilton, den gten 
Brachmonat 1686 aus neuer Gnade verliehen. ‚Ber 
ben damals gar bald erfolgten Franzöfifchen Berwüs 
ſtungen fam auch Diefer Fehenträger wiederum aus 
dem Beſize, bis ihn Kurf. Johann Wilhelm ‚deren 
Dbriftfämmerer er damals gewefen, den Igten Wins 
termonat 1694 aufs neue Damit belehnte. Er ver⸗ 
taufte aber dieſes Lehen im J. 1701 an den Kur⸗ 
pfälgifchen Regierungsrath und Hoffammerdirekter, 
Heinrih Edelen Herrn von Violat, um fünf-und 
awanzig taufend Gulden, der. es alfofort an- dem: 





w) Der Leben- oder Schenlungsbrlef it gegeben ben Iten 
Mai 1633. | 
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‚Kitrfärftlichen Hofkanzler / Franz Melchior von Wies 
fer. abtrat. Nach. deſſen Tod bekam es der ältefte 
Sohn, Ferdinand Andreas Graf von Wieſer, und 
don dieſem erbten ſolches feine beiden Söhne, Kart 
Joſeph und Philipp Ernſt, die es bis jego noch in 
unzerirennter Gemeinſchaft sefigen. 
eutershauſen hat eine angenehme Lage, iſt aber 
mit feinem flieſenden Waſſer verfehen. Unterhalb 
deſſe lben ziedet die mebrmale erwähnte Land- oder 
fogenannte Bergftrage vorbei. In dem Dorfe zäpfte 
inan imJ. 1784, 109 Bamil., 757 Seeten; 2Rirchen, 
ıPfarr- 1 Schul- und 134 Ädrige Häufer.: Die Ge⸗ 
marfung enthält 497 Morgen Weder , 135 M. Wind 
gert, 14 M. Wiefen,; 4 M. Gärten, 97 M. Weide, 
und 100 M. Wald. Vorgedachte Waldung’ beftehet 
in eilf 'befondern Diſtrikten, und gehoͤret der Ge⸗ 
meinde. Nebſt ſolcher haben die Herren Grafen von 
Wirfer Die zum Leden gehörige in etwa 500 Morgen 
Landes beſtehende Waldungen in fehs Bezirken, 
worunter der im Lehenbriefe ausdruͤcklich bemerkte 
Studen, gemeiniglich aber der große und kleine Staus 
Denberg genannt, den beträchtlichfien: Theil ausma⸗ 
het. Unter den leztern Waldbezirken Heißt auch 
einer‘ der. Yirzberg‘, wolelbſt das alte. verfallene 
Stammhaus des davon benannten Geſchlechts noch 
zu ſehen iſt. Dieſes beſaſen die von Hitzberg, u 
der: Davon abſtammende Aſt der Herren don Stra- 
lenberg mit einander al eine Ganerbſchaft. Ren’ 
neward bon Gtrahlenberg aber verfaufte feinen Theil 
am Berge und ber Burge im J. 1330 an den Fin 
biſchof Balduin zu Trier, ald Adminifirator des Er} 
Kifted Mainz um 150 Pfund Häler m): Wilhelmm 
von Hirsberg und Anna feine Haudfrau-verfezten ein 
Bates. Fuder Weingelded zu Lutershufen an Konz 
rad Landſchad zu Steinach und Eliſabeth, feine Hauss 








* a) Isannis serum Mogunt, Script, Tel, Lib. V, p.653.,* 
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frau, im J. 1349 um 40 Pfund Haͤller, und Hein⸗ 
ri‘, don Erlikheim im Jahre 1360 eben demfelben 
feinen Theil Korn und Weinzehnten daſelbſt, die er 
dom Pfalzgrafen Ruprecht dem ältern ze. zu Lehen 
empfangen, um zwei hundert Pfund Häler o). 

Ueber hiefige Kirche hatte dag Domftift Worms 
has. Patronatrecht und Die ſolchem anflebigen. Ges 
Kies geniefen.. Am Zehnten zu keutershaufen und ; 

roß-Sachfenbeim bezogen Die von Hirzberg. zwei 
Drittel, das Domfift aber mit Kurpfalz und- dem 
Deutſchen Drden ein Drittel. - Endlich verfaufte ges: 
dachtes Domfiift mit Bewilligung. des Adminifiras ; 
tors Heinrich IV, eines gebohrnen Pfalzgrafen: bei 
Rhein, an Adam Hanns und Rheinhard Gebrüder 
von Nirzberg im J. 1547 den dritten Theil Des zro⸗ 
fen. ehnten an Wein und. Früchten zu Leutershau⸗ 
fen, famt den Zehnten in den.dahin.gepfarrten Döre 
fern , als den ſechsien Theil an Wein und. Fruchte 
zehnten zu Groß Sachſenheim, und ein Drittel. am ı 
grofen Behnten zu Asmannsweiler, Rippenweiler, 
Urſenbach, Oberflockenbach, Wuͤſtmicheibach und 
Sieinklingen, wie auch den ſechſsten Theil zu Lamas 
penhan, famt dem Kirchenfaze und der, St. Kathas ) 
rine Allar· Pfruͤnde zu Leuters huſen erb- und: eigene 
tümlih x). Solches alles iſt an die jeweiligen Beſi⸗ 
zer des Lehens übergegangen, mail 

Die Kirche felbft ift dem H. Johannes dem Taͤu⸗ 
fer geweihet, und hatte vorhin nur Die Kapelle zum 
heiligen Kreuze in As mannsweiler zum Filial -g)- An i 
felbiger befigen Die Katholifchen den, Chor, eig: eine 
foͤrmiiche Harzer und. Mutterfirche, weiche in dae 


—— — — —ñ —e — 


e) Gudenus Cod. diplom, T.V., p,625 et 6434 

p) Der ungedrudte Kaufbrief iR gegeben Donnerstag dei 
Monats’ Yulii 1547. 

g) Sehannar Mift, Epilc, Worm. p4 390 Irret fich, wenn © 
bag Vatronatrecht noch dem: Domfapitel gu Worms: 7 
zueignet. J 
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einſchlaͤgt. Jezt find dahin eingepfarrt Asmanns⸗ 
weiter oder Heilig Kreuz, Rippenweiler, Oberflok« 
kenbach, Steinflingen, Wuͤſtmichelbach, Urſenbach, 
Groß⸗ Sad ſe nheim und Riedenweiler. Diefe Kirche” 


iſt vor wenigen Jadren durch die Grafen von Wieſer 


ganz neu hergeſtellet, und genuͤglich erweitert: wor⸗ 


den. "Sodann iſt auch noch eine Loretaniſche Ka⸗ 


* in :dem Orte. Die Reformirten haben eigent⸗ 
lich die ganze Kirche in der Theilung erhalten, nach⸗ 
ber: aber. den Chor abgetretten, und fidy mit dem 
Langhouſe begnäget. Der Prediger ſtehet unter dem 
Inſpektor der Kiaſſe Weinheim, iind hat die Orte, 
Heilig Kreuz, Rieden- und Rippenweiler, Dberfloßs 
Fenbady, Steinkiingen, Würmichelbach , Urſenbach 


und’ Mitterspaufen zu Sitialiften. Die Lütperifchen h 


dahier find zu Schriegheim eingepfarrt. 


HAn Freigätern befizen Die Lehenträger 400 Mors ' 


gen Acker, go M. Wieſen ıc. die Hofkammer aber 
Das Heidelberger Auguſtinergut. 


8) Urfenbady. Ein geringes Dorf in dem Ans 


fange des Odenwalds jedoch noch eigentlich zur ’ 
Bergſtraße gehörig, "drei Stunde von Heidelberg “ 
nordwaͤris entfernt. "Seine Nachbarn find Hegen 


Dften das zum Oberamte Ladenburg gehörige Dörf- ' 


lein Alteabach gegen Süden ber Fieden Schries ⸗ 


heimz gegen Weſten Leutershauſen, und gegen Nor⸗ s 


den das Dörflein Rippentveiler. 


Urfenbach ſcheinet urſpruͤnglich aur ein geringes, " 
Weiler oder Menerhof gemefen zu feyn , und jeder» ' 
zeit zu Leuter&haufen gehört zu haben z .menigftend 


hat es von jeher mit dieſem in ungertrennlichem Le⸗ 

benbande geftanden. In den Lorſcher Briefen. der 

Edeln don Hirzberg it das Dorf Urſenbach mit 

aller feiner Zugehör ausdrädlich enthalten. Zu Ende 

des XVI Jahrhunderts waren nur Dreizehen Unter⸗ 

thanen hieſelbſt vorhanden. Im J. gu belief ſich 
5 
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die Zahl der Familien auf zr,melhe'trz Seeleñ 
ausmachten, und 16 Häufer bewohnten. ni des 
Ortes Gemarkung, und zwar in der fogenannten 
Reeſe, entfpringet ein geringes Bächlein, weiches 
in die bei, Schriesbeim bemerfte Ranzelbache ſich ers 
giefet, und eine geringe Mahlmühle betreibet. An 
dem Orie ziebet eine don Rippenmeiler nach Scho⸗ 
nau ziedende ;gemeine fogenannte hohe, fodann eine 
andere: von Altenbach auf -Schriespeim führende 
Zhalſtraße vorbei. E 
Die Gemarkung enthält 310 Morgen Aecker, 
7 M. Wirf:n, und 30 M. Wald. Diefe Waldung 
# theils der Gemeinde überhaupt, theils einzeln 
Ortes Inwohnern eigentuͤmlich zuſtͤndig und ge⸗ 
Höret in die Hut des Förfters zu Schriesheim 
Sowobl die Kathotifchen ald Reformirten find, 
nad Feuterehaufen, Die Lutheriſchen aber nah Schries⸗ 
Heim als Filialiſten eingepfarret, lern 






. 


9) Oberflocfenbad, Steinklingen undWaͤſt⸗ 
michelbach Diefe drei geringe Meiler, im Aue, 
fange des Odenwoͤldiſchen Gebirgeß, machen ‚mit 
einander nur eine Gemeinde aus. &ie liegen, ſchier 
in einer Reihe, fo dag Oberflockenbach unten, Steinz 
klingen in der Mitte, jedoch etwas mehr füdoftwärte,. 
und Wuͤſtmichelbach oben, im ganzen Begriffe aber. 
von der Oberamtd Stadt Heidelberg drei Stunde 
nordwaͤrts gelegen und entfernet find. Ihre Graͤnz⸗ 
nahbarn find gegen Dfien der Kurmanzifce, Ort 
Treſſel, dann die Kurpfaͤlziſchen Weiler, Hilfendan, 
Bebab und Lampendon; gegen Güden das ‚zum; 
Hirzbergiſchen Lehen geboͤrige Dorf Urſenbachz ge⸗ 
gen Weſten der Graͤflich Erbachiſche Ort Rinzweiler, 
und gegen Norden Ober-Senſenbach. * 

Dieſe drei Weiler ſcheinen anfaͤnglich nur ge⸗ 
ringe dem Kloſter Lorch gehörige Hubgiiter gemefen 
au ſeyn; menigfiend wird derſeiben in dem mittiern 
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Beitafter- nicht gebacht, ‚andgenomimen dlockenbach r)i 
Sie fcheinen, wie die nachfolgendeivier andere, wel⸗ 
che eigentlich zu der Burg Windeck gehören, ſchon 
mit der Stadt Weinheim an Die Pfalzgrafen gedie⸗ 
ben zu ſeyn; wovon bei Seſchreibung jener Stadt 
das Nähere vorkommen wird. 

In der Wüfmichelbacher Gemarkung ‚entfprins 
get ein kleines Baͤchlein, welches ſich mit einem an« 
besn zu : Trefiel:vereiniget, und mit ‘felbigem 'nach 
Weinheim .fliefet, wofelbft e8 in die Weſchniz faͤlt. 
Sodaun eutfpringet in dem herrfchaftlichen Wald bei 
Dberflosenbach ein andered Bädhlein, fliefet durch 
Hser- und Unterflodenbad, und fält ebenfals bei 
Weinheim in.die Wefchniz. Jedes dieſer Bächlein 
betreibt, eine Mühle. , Durch ben Weiler BWüftmichels 
bach ziehet eine gemeine Straße, die von Weinheim 
ach KHirfhhorn fuͤhret. In alen drei Weilern fan» 
den ſich im J. 1794 nicht mehr ald 29 Familien, oder, 
242 Seelen; ı Schule, 23 burgerlihe und gemeine 
Haͤuſer, 2 Mühlen. Die Demartung enthält 390 
Mütgen Arder, 101 M. Biefen, .. . M. Waid. Je— 
ne ganze Gemarkung iſt in 24 Suben eingetheilet, 
welches von den Zeiten des Kloſters Lorſch annoch 
hetruͤhret, und nach ſolchen find die Beſchwehrden ab⸗ 
gemeſfen. Die Waldung beſtehet in dem Eichelberg 
von eiwa ı6 Morgen Landes, fo der Hofkammer 
geböret, in dem Steinberg und Ymeifen Boͤhl, fo 
ber Gemeinde, in 25 Diftrikten, fo verſchiedenen 
Hubnern, und in dem Hofpitalmäldlein, fo dem Ul⸗ 
neriſchen Hofpital' zu Weinheim zuſtaͤndig iſt. > 

Die Katholiſchen wie die Reformirten gehen nach 
Leuters hauſen, die Lutherifchen aber nach Weinheins, 
in die Kirche. Am großen Zehnten bezogen die Gras 
fen’ bon Wiefer ald ein Hirgbergifches Lehenſtuͤck ein 
Peittel, ‚ und die Kurfürfliche Hofkammer das übris 






) Ed: Tiadit, Lauresh. Tom. LIT, in not. hubarum num 
"3668: heifet e6: in vieo Flockenbach XI Curtalesı © 
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ge; Aber auch dieſe zwei: Drittel find gedachten 
Ledentsägern im J. 1772 aus neuer Gnade zugeſt⸗ 


ehert worden. : 


20)-Rippenweiler.Riedenweiler,Zeiligärenz 
oder Aemansweiler und Hilſenhan. Dieſe vier 
Weiler machen gleichfals nur eine Gemeinde aus, 
fie liegen, wie Die vordergehenden drei, im Anfanr 
ge deẽ Odenwaldiſchen Gebirges. Drei Stunde Wegs 
von der Stadt Heidelberg nordwaͤrts entfernei. Die 
Drei erſten hangen faſt in einer Reihe an-eiriander, 
fo daß Heilig Kreuz das hinterſte, Riedenweiler das 
ittelfte, und: Rippenweiler Das unterſte gegen Der 
fogenannten Bergftraße iſt z Hilſendan aber liegt eine 
‚gute ‚Strede:davon abgefondert ‚gegen Sonnenauf⸗ 
gang.- Im Zufammenhange haben ſie zu Nachbarn, 
und: zwar gegen Dften Die drei erfteren, Oberflodens 
bad s Hitfendan aber das Kurmainzifche Dorf Trefe 
felz; gegen Süden erftere Urſenbach, lezteres Bes 
bach 3 gegen Werften erftere Lizel- und Hobenfachfen» 
"heim „.legteres Wuſtmichelbach 3 gegen Morden Ober» 

Senſenbach rc. 
; Atem Anſcheine nach haben. Diefe Weiler ur⸗ 
fpränglich zu den Gütern Des Kloſters Lorſch gebörtz 
in defien Urkunden jedoch keines davon ausdrädlich 
benennet:wird, auffer daß: in der Schanfung des 
Liutdars nom J. 377 das darin vorfommende Wi⸗ 
lare, woſelbſt das Kioſter drei Dienftbare Huben er⸗ 
dielt, einen: Bezug darauf zu haben ſcheinet. 5). 
Eben diefe Urkunde handelt auch von einem Orte, 
wo die Sclaven wohnen £), morunter. dieſe raube 
Segend zu verfteben feyn mag. . So viel iſt gewiß, 
Daß alle diefe Weiler nachgebendg zu. der Stadt 
Weinheim, oder vielmehr zu: dortiger Burge Win⸗ 

— 


lom.Lauresheim. T.I, num. 40. 
: Be ubi Slavi habitant, kubas ferviles tres. 
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Wed gehört haben w) ‚weiche Burg aber vonder Ak⸗ 
sei Lorfch zu ihrer Befhärung erbauet worden. - -- * 
In den Gemarkungen der erftern drei Weiler 
entfpringetein geringes Bächlein. welches nach Großer 
Sachſendeim rinnet, ‚und ſich in den. Landgraben er⸗ 
giefet. Sodann laufet durch das Wiefenihal: zu 
Hilfendan das zu Abiſieinach entfpringende Büchlein, 
welches bei Nedirfteinach ın den Meder fält.. Das 
erſtere betreibt ‚eine geringe Maplmühle: Bei Rip⸗ 
penmeiler ziehet eine gemeine Straße vorbei, welche 
von Groß · Sachſenbeim nach Echönau führe, und 
bei Hilfendan-ziehet Die fogenannte hode Straße vor⸗ 
—* welche von Heidelberg: nah Waldmichelbach 
itet 
© »Ym Jahre. 1784 enthielten dieſe vier Weiler zus 
er 43. Samilien, die 277 Seelen. ausmachtens 
nn’r Kirche, und 35 gemeine Käufer ,; ſamt einer 
Mähle. “Die Gemarkung enthält 456 Morgen Heder, 
158 M- Wirfen, und 440 M. Wald. Von dieſer 
MWaldung. befizen die vier Weiler ın Gemeinfhaft 
ſechs Bezirkes 15 andere kleine Diſtrikte gehören 
berſchiedenen Gemeindsgliedern eigentuͤmlich, und 
eben ſaͤmtlich unter der Auffiht des Forſters zu 
Säresheim Bu Aßmannsweiler iſt ein geringes 
Kirchlein oder Kapelle zum beiligen Kreuz, wovon 
der Drt. in jüngern Zeiten Den Namen. angenommen 
hat. :: Diefes Kirchlein iſt bei der Kirchentheilung 
zwifchen Den Reformirten und Katbolifchen. gemein« 
f&aftlich geblieben, und beiderfeits ein Filial des 
Pfarrei Leutershaufen. Die Lutberifchen - pfarren 
ao Schriesheim. i 
Den großen Zehnten bezieben zu Rivpen- und 
:Mßiannsmeiler dıe-Örafen von Wieſer als ein Hirz ⸗ 
bergiſches Lehen gahz, zu Miedenweiler aber. nur 
a) In der Erneuerung des Schloffes Windert- Gefällen vom 
a Fir599 deint es: du Dijer Burge «gehören. Anmadg 
. weiler, Nidenweilee, Nuppenweiler, Holzhan ie 
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zwei Drittel x); dag übrige Drittel aber den Deut⸗ 
fhe Ritterorden. Zu Hilfenhan beziehet folhen dag” 
Domkapitel zu Worms allein, und den Eleinen Zehn» 

ten der Katpolifche Pfarrer zu Heilig KreuzSteinach. 
Anden übrigen Drei Weilern geniefet Denfelben die Bes” 
meinde gegen eine dem Pfarrer zu Leutershauſen 

zu Teiftende Abgabe. 


11) Groß· Sachſenheim. in groſes Dorf, 
auch an der Bergſtraße drei Stunde von Der Ober» 
amis Stadt Heidelberg nordwaͤrts entlegen. Es 
hat zu Nachbarn gegen Aſten den im Gebirge fiegen» 
den Weiler Heilig Kreuz; gegen Süden Leutersdaus 
fen; gegen Welten Heddesheim, und gegen Norden 
Hohen-Sachfenheim. Zum Unterfehiede der folgens 
den beiden Orte wird es Groß-Sachfenheim genens 
net: Im 3.887 deifet ed: Sahflenheim alter; im 
3:1130 aber fhon Sahffenheim major y). \ 

Das Kloſter Lorſch hatte dahier beträchtliche . 
Güter und Gefäle, wovon bie beften Stuͤcke ald Les 
ben veräuffert worden. Man findet fhon im J. 1150 
in einer Urfunde des Klofterd Schönau Ernſt von 
Sachſenheim und feinen Bruder Bligger von Stei- 
nah als Zeugen adelichen Standes angefübret:z). ı 
Auch hatte Kurpfalz nebſt den Der landesherrlicen. ; 
Befugniß anflebigen Serechtfamen von undenklichen 
Beiten her mehrere Domanialgefäle dafelbft, deren 
einige das in dortiger Gegend angeſeſſene alte Ge» : 
ſchlecht von Hirzberg zu Lehen trug. Nach dem als, 
ten Zinsbuche vom Jahr 1369 war dag Zentgrafen- | 
und Sautamt zinsbar; von den Srefeln aber. hatte, , 





3) Ein Drittel von diefem Zehnten haben bie von Hirze 
berg im 3.1547 vom Domfapitel zu Worms ertaufet. 


N Cod. Tradit. Lauresh. num.40 et 142, 
®) Gudenas Sylloge dipl, pag.8, num. 3. 
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Kurpfats ein Drittel, ‚und die. von Hirzberg dag: 
brig. zu beziehen a). u 
Durch das Dorf lauft Die zu Rippenweiler und: 
Heilig Kreuz entfpringende Aepfelbach, die:unter« 
halb des. Drted der. Landgraben ‚genennet wird, 
und, fi mit andern dazu. fliefenden Waſſern unters 


halb Lorfh in die Wefchniz ergiefet. Sie betreibet, 


6Madl- und ı Dehtmüple, 
Die, Bergftrabe ziehet unten durch dag Dorf, 


woſelbſt eine Zolftätte,angeleget if. Die ganze Ihe . 


wohnerfchaft belief ſich im J. 1784 auf 181 Famil und 
674 Seelen. An Gebäuden waren ı Pfarr-2 Schul«- 
und 119 andere Häufer, 6 Mühlen Die -Gemars 
kung entbält 449 Morgen Yeder,. 125 M Wingert, 
HIM.Wiefen, 20 M. Garten, z10M. Weide, und 
152 M. Wald, 


‚. sene Weide und Waldung if in zwölf beſon⸗ 


bere Bezirke abgetheilet, welche famtlich Der Bemein« 
de zuſtaͤndig find. Aber die geiftliche Adminiftras 
sion befizet auch wegen des Klofter8 Schönau zween 


Diſtriele, wovon der eine das Marbacher Dü che . 


waͤldchen, ‘und der andere das Forlenwäldchen am 


Heidenloche heiſen Noch drei andere Bezirke ſind 


ein Eigentum einzelner Inwohner. Unter den zwölf” 


Diſtrikten des gemeinen Waldes nennet ſich einer. 


der Thalberg, welcher um deßwillen merkwürdig iſt, 


weil Darin dormals ein Kupferbergwerk geiwefen. 


In der Gemarkung liegt auch ein beträchtlicher s 


Meverhof, Marpach genannt, der zu den urfprängs 


lichen Stiftungsgütern des Kloſiers Lorfch gehörte, 


bis der Abt Udalrich folhen ums $ 1070 mit vielen 
andern Gütern der Zelle zu Dichelftatt im Ddenwals " 





— — ———— 


Ay Dafelbft heißt es: Das Centgreven Ampt, und dag 
Faut Ampt dafelbs zu Grozen Sahfenheim dut alle 
» Jar 12 Pfund Heller. Item wanne ein Frevel dafelbß 
vo» gefallet, fo fine act Unze Heller mines Herzen und, 
ſeche zehen Unen der yon Hirzbrrg, 
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„be uͤbergeben hat/ wie fein Nachfolger Abt fnfelde, 
An einer Urkunde vom‘Y. ioyz: bezeuget b).” Etwa 
+ hundert Fahre darnach drachie ihn das Kiofter Schoͤ⸗ 
hau van fich, welche Erwerbung der Abt Sigehard 
von Lorſch und Pfalzoraf Konrad, als des Kloſters 
Scqhumbogt, ums $.'1186 Für gültig erklaͤret ha ⸗ 
»ben 0). 'WBefagtes Kioſter verblieb alſo in deſſen ru⸗ 
digem · Beſize, und fo kam dieſer Hof an die geit⸗ 
Hiche Guterverwaitung, welche felbigen erbbeſtaͤndlich 
verliehen dat. on ee 
273 Die Ratholifchen gehören urfpränglich: als Filia⸗ 
Hiften zur Pfarrei Hoben-Sacfendeim; haben ſich 
Aaber eigenmächtig nach Leuterdhaufen eingepfarret. 
Die alie Kirche ad’ S. Marlam' Magdalenam. haben 
"die. Reformirten in der Theilung erhalten, die folhe 
‚jedoch nicht al eine Pfarrkirche gebrauchen, ſondern 
As ein Siltat von Hoden Sachſendeim. Die Luthe⸗ 
riſchen gehören zu der Pfarrei Schries heim. 
Der Weinzehnten in der Gemarkung wird von 
Kurpfalz, dem Deutfchen Diden, "und ben Grafen 
von Wiefer ald Beſizern der Hirzbergiſchen Leben, 
berogen - Schon im J. 1309 datte Kurpfalz: vom 
gemeinen Weinzehnten bie 4mölfte ; don. einem Bes 
*girfe Aber, der Aynebacken genannt, die ſechste 
gogel, und das Klofer Schönau’ mufle von feinen 
» &hterumb dem obgedachten Bote Warpach jährlich 
“gehen Enmer Weins entrichten.‘ : Um großen Sruchte 
F Ahnen geniefet Der Deutſche Mitterorden die Hälfte, 
die Grafen von Wiefer fünf, und die von Gemmine 
"gen ein Zwodiftel. Vom kleinen Zehnten aber bezie⸗ 
"Jen gedachte Grafen zwei Drittel, und die Mefors 
mirte Pfarrei das übrige; —* aa 
i Mn Sreigiteen befinden-fich in der Gemarkung 
die Hirzbergifche, dermalen Gränic- Mieferifgos 
——— ie 
— — — —— 


#) Cod. Tradit. Lautesh, T.I, num. I4t. 
«) Gndenns Sylloge diplem. Schonaug, p- 35 
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‚Sie Freiherrlich- Ulneriſche: die Beinfeimer-Hofpta 
»ald- die Jeſuiten · und die Neforminten ‚Pfarrgüter, 

Vormals war zu Groß-Sachfenheim das of- 
Dentliche Zentgericht.: Das oben angezogene- alte 
"Bingbuch giebt: davon. bereits einen Beweis. Es ſin⸗ 
det ſich aber noch ins beſondere Die im- Jahre 1430 
aufgerichtete Weiſung der Zentſchoͤffen zu Grohen⸗ 
Sachſendeim über der Pfalz Obrigkeit und Herrlich⸗ 


keit daſeibſt, wornach ein: Dfalzgraf für-einen @bers PR 
ſten Faut und Seren derſelben Zent erkläret.wird, 


»Daß, wenn einer ſtirbt, ohne nach Landesgewohnheit da$ 
‚Bentrecht aufgegeben. zu haben, Kurpfalz das fahe 
sende Haab, und den Erben daß liegende. Gut heim⸗ 
gewiefen werden ſoll a). Daraus if: alfo zu: ſchlie⸗ 
-fen,: daß erſt zu Ende des XV Jahrbunderis dbas Zent⸗ 
‚gericht nach Schriesheim, und zwar, als dieſer 
« Sieden wiederum mit ber Kur vereiniget ward, Hera 
leget worden ſey. Born 


12).Aoben-Sachfenheim. Dieſes Dorf liege 
ſo zu ſagen in der Mitte der Drei Sachfenbeim „ nur 
„eiwagnäher- am Gebirge, mithin auch an der Berg⸗ 
frage, und ift kleiner als die andern zwei. Deſſen 
umliegende Nachbarn ſind gegen Oſten DaB Dörfleiz 
"Rutfhweiler, fo der Graf don Erbach⸗Schoͤnberg von 
Kurpfalz zu Lehen traͤgtz gegen Süden Gros Sach⸗ 
ſenheim z «gegen Weſten das nunmehro Kurmo inziſche 
Dorf Virnheim; gegen Norden das Dorf Lizel Sa⸗ 
-fenbeim, Der Unterſchied zwiſchen den. drei Sach⸗ 
»fenheim wird zwar in den Lorſcher Urkunden. nicht 
oft beobachtet z jedoch wird in K. Heinrichs IV Be⸗ 
ſtaͤttigung der zum Kloſter Altenmuͤnſter gehörigen Gu⸗ 
‚ter‘ vom J. 107z ſuperior Sahffenheim namentlich 
angeführet e). ı # 








4) Ix Indice dipl. archiv. Heidelb. fol.g et . 
e).Codex dipl. ‘Laugesh. T. I, ‚num. 132» 
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Die Herrn von Strahlenberg befaßen hier auch 
verſchiedene Guͤter und Gefaͤlle. Die Gebrüder Kon⸗ 
rad und Friedrich von Strablenberg verkauften im 
%.1291 den Theil, der ihnen an dem Berge zu 
ohen-Sabfenbaim zuftändig mar, nebft Dem Bergs 
werte daſelbſt, an Pfalzgrafen Ludwig Il, der ihnen 
und ihren Erben ſolches alles wieder zu Zehen gab /). 
Im J. 1474 hat Kurf. Friedrih I die Grube auf 
dem dintern Roltenberg in Hohenfachfenheimer Mark 
in 16 Stämmen:an eben fo viel Gewerker verliehen, 
worunter Joſt von Venningen, Altmeifter Des Deuts 
ſchea Ordens Gottfried von Numenpufen ,: Kuͤſter 
bes Stifts Wimpfen, Hanns von. Gemmingen zu 
Gudenburg, Engeldard. von Nyppurg, Marfchalt, 
&imon von Balshoden, Vogt zu Heidelberg, Die⸗ 
ther von Handſchuchs heim, Blicker Landſchaden, bei⸗ 
de Hofmeiſter zc. erſcheinen )) Dieſer Kolleuberg 
liegt eine halbe Stunde von dem Orte ın Dem Wald» 
bezirfe,, welcher die Koßenbach genannt wırd, und 
woſelbſi ſich Kupfererge befinden. 

Die in dem Gebirge zu Rippenweiler und Heise, 
lig Kreuz entſpringende Arpfelvache flicht Durch. Dies, 
fen Ort, und.nachdem folde Drei Mühlen beirieben, 
fezet ſie ihren Lauf durch GroßSachſendeim in den 
Sandgraben fort. 

Im J. 1784 belief fi die Bevoͤlkerung auf. 6o 
Samilıen,; und 361 Geelens, Die Gebäude beſtunden 
in. 2 Kirchen, 2 Pfarr- 2 Schul- und 63 burgerlichen 
Häufern, nebft 3 Muͤhlen. Die Gemarkung enthaͤlt 
193 vn Arder, HM. Wingert, 39. R. Wie- 
fen, 6M. Gästen, 110 M. Weide, und 124 M. 
Bald. 

Von den Waldungen gehört nur der Hornberg 
den Grafen von Wieſer, als ein Hirſchbergiſches Le⸗ 





Nzie ee hievon fiehe in den Act. Acad. Pal. vol % 
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henſtuͤck; eilf andere: Bezirke aber: der-Gemeinde, 
amd fieben verſchiedenen Oriseinwohnern . eigentäm«: 
Lich. - Ale ſtehen unter der Hute des Foͤrſters zu 
Schries heim. 

Die Katholiſchen haben die alte Pfars- und Muts 
terkirche, welche ihnen in der Theilung zugefallen. 
Sie fijeint jene Bafılica zu feyn, deren ſchon im J. 
983 gedacht wird A). Solche if zur Ehre des H. 
Yatobs des Größern geweihet, und den Pfarrſaz 
Davon hat Die Deutfchordens-Commende zu Frank⸗ 
furt 9.° Bu Anfang des XVI Jahrhunderts eniſtund 
wegen der Baufihuldigkeit des Chors zwiſchen dem 
Commenthur Walter von Eronberg und der Genteins 
de ein Streit, welcher aber mit Bewilligung des Bis 
ſchofs von Worms und des Deutſchmeiſters Harte 
mann vom Stodheim durch DAB Kurpfälzifchen Raͤthe 
im 9. 1509 gätlich beigelegt worden. Gonft war 
Groß-Sacfenheim ein Filial davon , Die dorti— 
gen Inwohner aber haben: fich eigenmächtig. nad. 
Leutgröbaufen eingepfarst. Dermalen gehören zu 
jener Mutterfirhe 1) der nur eine halbe Vieriel» 
flunde Davon entlegene Drt Lizel Sachſenbeim; 2) 
Die unter Rurpfäfzifcher. Hoheit ſtehende Gräflih- 
Erbachiſche Dörflein Rutſchweiler und Kunzelbach, 
jedes- eine halbe Stunde davon entlegen ;' 3). das 
Kurpfaͤlziſche Dörflein Riedenweiler, fo viel davon 
rechierſeits der Bache gelegen, und H der ſonſt zu 
der Heddesheimer Gemarkuug gehörige Mudenftura 
mer Hof. Uebrigend wird diefe Pfarrei zum: Weins 
heimer Landkapitel von jeher gezählet. B 
Die Reformirten haben ungeachtet der ihnen bei 
der Theilung zugefalenen Kirche zu Groß· Sachſen · 


m ⸗ — — —— 
4) Cod. Lauresh. Tom.I, num-83 „in pago Lobodinen- 
"fe, in comitatu Megingaudi, in Sachfenheimere mars 
9 ‚ey cum duas partes Bahlicae etc. s 
#) ‚Schannat hiltor. Epifeop. Worm. p- 31. 
PER . EEE ET 
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Beim-nnb Leutershauſen, dann der neuerbauten zu 
Lizel-Sachfenheim, dahier aush eine aus Kollekten 
richtet, unter welche die beiden Kirchen zu Gros- 
und Lizel-Sadfenheim , mie, auch die Erbachiſche 
Dörflein Ritſchweiler und Ober-Künzelbach ald Fie 
lialifien gehören, Sie ift mit zween Predigern, näne: 
lich einem Pfarrer und Vikarius beſtellt, Die unter 
dem Infpettor der Klaſſe Weinheim fichen, und mos: 
son der leztere die ilialfichen zu bedienen bat, 
Die Eutherifcpen gehen mit umlıegenden Orten nah 
Schriesheim. 
«  Am.großen ſowohl Sruct- als Weinzehnten im 
fogenannten, Weingartöfelde hat Kurpfalz die eine, 
und der Deuiſche Nitterorden die andere Hälfte, 
Am Eleinen aber dieſer nur ein Drittel, und die Kur⸗ 
fürfliche Hofkammer das übrige. Im Sructfelde 
beziehet: der Deuiſche Nitterorden ein Drittel, und 
die Grafen von Wiefer dag übrige. In der großen 
‚Herzogsgewande hat den Wein- und. großen Frucht- 
‚zehnten Die Kurfürfilihe Hoffammer, und in der 
‚ Heinen gedachte Grafen von Wiefer allein. N 
R In dem, alten Zinsbuche vom J. 1369 ſtehet fol⸗ 
„gende Nachricht: „ Item min Herre hat ale Jar 
zu Hohenſachſenheim die ſechſte Logel on dem Zehn· 
om ten, der da heißet der Kynbaken. Iiem, waz 
;re Zehnten in der Mark zu Hobenſachſenbeim gele⸗ 
gr gen iſt, ber iſt aller mind Herrn — der 





Pforien Zehnie, der iſt Der Herren von Lorſch. 

.. Sreigäter beſizen in dieſer Gemarkung die Deiite 
ſche Nitterordend-Commende zu Frankfurt; dad Ho⸗ 
fpital zu Weinheim, und die geiftlihe Admin 


13) Ligel-Sahfenheim. Ein bettaͤchilichts 
-Dorf- an der Bergfraße, das zum Unterfchiede-Der 
beiden andern Sachſenheim Lizel- oder Klein-Sacde 
fenheim genannt iwırd ; ob fehon ed den Jnmodnern 
nach heutige Tags Hohen⸗Sachſenheim weit aͤber⸗ 
fleiget. Seine Nachbarn find gegen Oſten det Graͤf⸗ 












Schriedheimer Zent. 298 


tih-Crbachifche von Kurpfalz lehentuͤhtige Hof Ober⸗ 
Kuͤnzenbachz gegen Eiden Dad Dorf Hohen-Sach- 
fenbein : gegen Weften der Mudenfturmer Hof, und 
gegen Norden Die Stadt Weinheim. 

Das Klofter Lorſch befaß Dabier, wie in ben 
andern beiden Sachſenheim, mehrere Güter, welche 
durch Die Freigebigteit Ded obgenannten Dynaſten 
Liuthars einen großen Zuwachs erhatten, da Diefer 
im 3. 877 dem Kloſter neun dienſtbare Huben in 
villa nuncupata Sachienheim minore gefchenfet hatk). 
Der Abt Udalrich übergab jene neun Huben, unter 
dem Namen eined Hofes, im J. 1071 dem’erneuers 
ten Klofter Altenmünjter ). Der Abt Heinrich, der 
die Zelle Neuburg. wiederum herzuſtellen 'bemühet 
war, verfiede biezu im J. 1165 eine mit dem Erb» 
recht eigend erworbene Hube zu Klein-Sadjfen: 
‚bein m)... Der Namen Luzzelnfafinheim findet fü 
in einer Schönauer U: fundevom J. 1284 m). In fol 
"genden Zeiten hatte hieſelbſt dag alte Geſchlecht von 
Strahlenberg nicht nur beträchtliche Güter, ſondern 
auch die Vogtei über dag Dorf feldft ; und" von Dies 
fen fam es im XIII Jahrhunderte an die von Ers 
ükheim als Lehen. Da aber im. J. 1547 Rennewart 
von Strablenberg feine Burg mit allen Zugehörun⸗ 
gen und Nechten an Pfalz verkaufte, wurden ſo 
wodl dieſe Lehen, als andere Allodialjtife mit der 
‚Pfälzifchen Dberherrlichkeit vereiniget, und Pfalz» 
graf. Rudolph IT gab bald darauf die Vogtei zu 
Lizel-Sachfenheim denen von Erlikheim aufs neue 
"zu Lehen. Heinrich don Erlifheim, dama iger Vogt 
‘zu Heidelberg, der auch Henele oder Klein-Henrich 
‚genannt wird, und zugleich Vizdom am Rhein ges 
—— — 

Cod. dipl. ‚Lauresh. T.T, num. 40. 
; Pier — — ee 


) Ibid. num. 157. 
m} Iuchen Ag. Acad, Tom. V hifi. B: 534; 
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weſen 0), war der erſte Träger von ber Pfalz. Dies 
ſes und andere damit verbundene Leben blieben bei 
erwähnten Gefchlechte, bid e8 mit Hanns von Er— 
likheim im J. 1550 erlofche. Nach deſſen Abgang 
belehnte Kurf. Friedrich II feinen. Faut zu Moßbach, 
Hanns Landſchaden von Steinach Damit, der obge— 
Dachten Hannfen von Erlikheim Tochter Margarethe 
zur Ede. hatte, und da deſſen männliche Nachkomt» 
menfchaft mit feinem Enkel Philipp Bernhard im J. 
1645, mithin zu jener Zeit aufbörete, wo die Pfatz 
‘ sannod) in feindlichen Händen war, gelangte ed Durch 
die damals angeſtellte Baierifche Regierung zu Hels 
delberg an den Generalen von der Horſt. Als aber 
‚Kurfürft Karl Ludwig durch den. Weftpbälifchen Frie- 
Den wiederum in feine Lande eingeſezet murde,. 303 
er Diefed Lehen zur Kammer ein, bei der cd auch fo 
Aang verblieben ift, bis fein Nachfolger Kurf. Karl 
im 3.1684 feinem Großhofmeilter Wolfgang Dietes 
rich, Grafen von Kaftel, für feine geleiftete treue 
Dienfte dafjelbe zu einem neuen Mannlehen reichte. 
Kurf. Philipp Wilhelm änderte diefe Belehnung 1687 
in eine Pfandfchaft, und aeftattete Dem Grafen die 
Nuzniefung Davon, big ſolches mit zoocofl. wieder 
abgelößt feyn würde. „Hierauf fchoffen Der Damalis 
ge Oberſtmarſchalk, Kafımır. Heinrich von Gteinfals 
lenfels, 1000 fl. der Hoffanzler, Sodann Friedrich 
son Yrſch, 3000 fi. und der Oberhofmeifter, Johann 
Jakob Graf von Hamilton, 3000 fl. mit Bewilligung 
des Kurfürften auf dieſen Pfandſchilling; worauf fie 
im IJ. 1638 in einen Theil der Lehengefaͤlle eingefezet 
worden. . Nach Ableben des K. Bhilipp Wilhelms 
erdielt der Graf von Hamilton die Erlaubniß die 
Pfandſchaft alein zu übernehmen, fam auch he: 
in deren alleinigen Befiz, und blieb darin bis in 
Jahr 1698, da cr mit Bewilligung des Kurf. Johann 
ne fein Recht an den damaligen Oberkriegs⸗ 





— 
ur Wärdtiwein zublid. diplom. Tom. VI, p. 194 et 247. 
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kommiſſaͤr, Lotharius Friedrich von Hundheim, kaͤuf⸗ 
lich uͤberlaſſen hat. Dieſer empfieng 1700 ſaͤmtliche 
dazu gehoͤrige Stuͤcke von neuem zu Lehen, ſo deß 
Die Vogtei im dem Dorfe Lizel-Sadyfenheim bis jezo 
dem abelichen Gefchlechte von Hundheim zu ſtehet 

In der Gemarkung. entfpringt ein Büchlein, 
welches durch das Dorf läuft, zwei Mühlen betrei⸗ 
bet, und in den unten vorbei fliefenden Landgraben 
fält. Unterhalb dem Orte ziehet die Bergftraße 
vorbei, und in dem :Dorfe wird ein Zoll erhoben. 

Im J. 1794 befand die Bevölkerung in 154 
Familien und in 551. Seelen. An Gebäuden: wurden 
2 Kirden, 2 Schut- und 111 andere. Häufer gezäh- 
let. Die Gemarkung enthält 4ro Morgen Neder, 
109 M. Wingert, 32 M. Wiefen, 3 M. Gärten, 258 
M. Weide, und 130 M. Wald. 

Nordwärtd gegen Weinheim hat ehedeſſen ein 
- Dörflein Hege beftanden, deſſen ſchon im J. 51 ge—⸗ 
dacht wird p). Wann es eingegangen,: findet ſich 
nicht. In der Erneuerung des Schloſſes Windeck 
Gefoͤlle wird ausdruͤcklich bemerkt: „ No; 1575 iſt 
„Kurpfalz das zwei Drittel Wein und Frudt-Ge» 
„ wähß am Zehend in Höger Gemarken wider heim 
„gewachſen, fo hiebevor Juncker Hannß Werner 
"vr Kolb von Reinheim von Kurpfalz zu Mann Leben 
“gr gehabt, und ohne Leibes Erben abgejtorben. 

Die Waldung gehöret der: Gemeinde , und [772 
fiehet in vier Bergen, welche der Foͤrſter zu Weindeim 
zu begehen hat. 

Die Katholiſchen haben keine Kirche in dieſen 
Orte, fondern pfarren nah Hohen-Sachſenheim, 
welches nur eine Viertelſtunde entlegen. Die Re—⸗ 
formirten haben aus eigenen Mitteln im Jahr 1774 
— — — — — — —— 

'p) Cod. diplom. Lauresh. ntım. 428 et 3822, wo es ney⸗ 
jenannt wird: In den Ac. Acad. F. I,'p. 234. wird 
urch dieſes Heye das In der Stüber Zent gelegene. Dorf 

Haas ver ſandei, welches aber ein dirtum Me 


24 


296 Oberamt Heldelbars 


eine gebauet, und ſich der zwiſchen Ligel- und Ho⸗ 
den? Sachſend eim gelegenen in feine Theilung grfoms 
menen alten Kirche bedienet, welche aber ein Filial 
von Hohen Sachſenhelm if. Die Evang. Luth. find 
nah Ehriesheim eingepfarrt. 

Am Frücht- und Weinzehnten find der Freiherr 
ten Hundheim, die Grafen von Wiefer, Die Freie 
herz. von Ulneriſche Erben, dag Waiſenhaus Hands 
Fhuchsheim, und die Kathofifche Pfarrei Hohen- 
Sach ſenheim betheiliget. Ein Drittel dieſes Zehnten 
hat vorhin das’ Geſchlecht der Wolfstele don Rei— 
«henberg von Kurpfalz zu Erbfehen getragen. Ums 
Jaht 1712 Paufte es Ferdinand Andreag Graf vom 
MWicfer, mit Einwiligung des Kurfürften. Johann 
Wilbelms. 3 

An Frelguͤtern befinden ſich in der Gemarkung das 
Freiherti Hundheinife, Ulneriſche, die, Kloſier- 
Schoͤnauiſche g), und dag Beinpeimer Kellereigut: \ 


14) Jlveabeim. Liegt am rechten Ufer des 
Meders drittHalb Stunde unier Heidelberg, und hat 
zu Nachbarn: gegen Offen die Stadt Yadenburgs 
gegen Sirden dag jenfeit Nederd gerade gegenüber 
liegende Dorf GSedenheim; gegen Welten Feiden⸗ 
beim; gegen Norden Balflatt, den Strafbeimer 
Hof und Heddesheim. 

In diefem Orte befam dag Kloſter Lorſch unter 
der Regierung Königs Pipin und feineg ‚Sohnes, 
Karls des Großen zahlreiche Befizungen, Jn.den , 
daruͤber vorhandenen Schanfungsbriefen wird er 
Ulvinisheim, Ulvenesbeim Und Ulvene heim ge⸗ 
nanat, Unter andern fchenkten Peidrad und feine 
Gattin Giſalſuind im J 786 gedachtem Klojter fie» 








— 

A Agnes Wittib Koprads von Strahlenberg hat dieſe Guͤ⸗ 
ter zu velgeraide für deufelben im 3.1234 dem sches‘ 
fer Schönau gefgenft, Siehe Aa. Acad. Eled. Balaı, 
vol. V hift, p. 534 \ sl BEA BAT 
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ben Huben und dreifig Jucherte Landes mit einen 
bersfhaftlichen Gute / und allen darauf befindlichen 
Häufern, Gebäuden und allen Zugehörungen vr) 
Woraus dermuthlich nachgehendg ein förmlicer Hoͤf 
entlanden, welcher eben derjenige zu ſeyn feheinet, 
ben der Abt Heinrich ums Jahr 1165 dem, Kaifer 
Sriedrich I oder vielmehr feinem Halbbruder Pfalz⸗ 
grafen Konrad, um die Burg Weinheim don der 
Kaiferlichen Befazung zuentledigen, verliehen bat 2)s 
Diefer Hof kam alfo Damals ſchon an die Pfalzgraf⸗ 
ſchaft, wurde aber hernach an die Schenken von Er= 
bach verpfändet, und erft im 3. 1282 von Kurfürfe 
£udwig Il famt den Darauf gehafteten 140 Malter: 
Srüchten fürzco Mark Silberseingelöfet. Eben Diez, 
fem Pfahzgrafen trug Konrad Herr von Strahlen: 
berg im S. 1287 feine Güter zu Ulvensbeim zu. cie 
nem Burglehen auf, bis er andere für 100 Pfund 
Häller dagegen würde einfezen köͤnnen H. Im fot 
genden Jahrdumderte gab Kurf. Rudolph Il das Dorf 
Ufvespeim mit Gericht, Mark und. allen-Nechten 
nebft den zu der Burg Otrahlenberg gehörigen Doͤr⸗ 
fern Liel-Sach/enheim, Hornbach und Halb-Krais 
dach mit Vogtei und Zugehör dem von Erlikheim 
zu Mannlehen. Nach Ertdſchung dieſes Stanmes 
verfiehe es Kurf. Friedrich IT den Landſchaden von. 
Steinach, die zeitherg ſchon ‚ein Pfandrecht; Darauf 
erworben gehabt. Als aber auch Diefeg Geſchiecht 
im 321645 in männlichen Erben ausgefiorben war, 
wurden 'befagte Lehen Kurpfalz wiederum eröfnet, 
mithin das, Dorf Nocsheim ,. Gericht und, Mark; mit 
al Voateitihen Obrigkeit, das Recht einer Schifz 
mähle, das adeliche Wohnhaus und der Bauhof Dar 
ſelbſt, wie auch ein Wörth mitten im Meder, der 
See nenn 
2).Codex diplom. Lauresh. T.I, num, 630. 5 
+) Tbideun page 258, 


») AR. Acad, Palat, Tom. V hift, p. 537. 
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Bauwoͤrth genannt, nebft den hbrigen Dörfern dom 
der damaligen Kurbaierifchen Regierung anfänglich 

» eingezogen, und bald darnacı dem ſchen genannten 

- eneralen von der Hort aufs neue au Lehen ge« 
‚seichet. Wie Kurf, Karl Ludwig fämtlide Stuͤcke 

zur Kammer eingezogen , Un? wie e8 meiter damit 
ergangen, ift fo eben bei Lizel-Sachfendeim ergählet 
worden. In dem Orleaniſchen Succeſſionskriege iſt 
das herrfchaftlihe Schloß zu Ilvesheim abgebrannt 
worden. 

3 In der Gegend bat in ältern Zeiten ein andere® 
Dorf oder Weiler mıt Namen Hohenſtadt beftan« 
den. R. Karl gab nämlich im I. 777 dem Kloiter 
Lorſch Die Erlaubniß unterhalb der Graͤnze don Ho⸗ 
ſtait auf einem Plaze, Godenowa genannt, im 
Mheine zu ſiſchen, und aus dem dabei gelegenen uns 
fruchtbaren Wald das Holz zu Diefem Fiſchwoͤhr het⸗ 

"zuneömen. Solches beftättigte Kaifer Yudmig der 
Sromme im J. 815. In andern Lorſcher Urkunden 
wird Ulvinisheim zwifden der Mannheimer und Ho⸗ 
henſtatter Gemarkung geſezet u). 
Neben dem Dorfe Ilvesheim flieſet die bon 
Schriesheim und Ladenburg kommende Kanzelbach 
nordwärts vorbei, betreibt eine Mahlmühle, ind, ers 
giefet ſich gleih unterhalb. in den Meder. Ueber 
Diefen ieztern Fiuß gehet eine Näfahrt nah Secken⸗ 

. heim, und mitteld deſſen siehet eine gemeine Lande 
frage von Mannheim nah Ladenburg und, ind 
Gebirg. rl — 

Am Ende des Dorfes liegt das fehr angenehme 

Luſtſchloͤßlein mit feinen land wirthſchaftlichen ‚Eins 
sichtungen und einem ſchoͤnen Garten, weiches eine 
amzertsennliche Zugehör des Lehens if. Im Dorfe 
felbit beitehet Die Bevölterung in 185 Fammien, und 
e) Codex Tradit. Kauresh, Tom. I, num. 8, 18, 457 

er 463. —* —* —2— 
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‚beitäufig in 700 Seelen. Der Gebäube find 3 Kir⸗ 
chen, ı Pfarr- 3 Schul- und 149 andere Häufer. . 

Schon vor Alters bat hier eine Kirche geſtan⸗ 
den, diedem H. Petrus gemweihet war. Den Pfarr⸗ 
ſaz hatie das Klofter Hornbah im Mezer Bistum, 
big der dortige Abt Johann folchen im J. 1308 der 
Domkirche zu Worms überlied x): Diefe Kirche 
fiel zwar in der Theilung den Reformirten zu; fie 
vertaufihten aber folche gegen jene zu Neckerau an 
die Katrholifchen, welche fie dermalen noch befizen. 
Sie ift mit einem eigenen Pfarrer beflelt, der unter 
Das Landkapitel Heidelberg gehöret, anfonft aber fein 
Filial zu verfehen hat. Zugleich ift eine Hauskapelle 
im Ledenſchloſſe, welche nur für die Vogisherrſchaft 
gebraucht wird. . Die Reformirten haben fih auch 
eine Kirche in dem Dorfe gebauet, welche ein Zilial 
von Sedenheim if. Ein gleiches thaten die Luthe⸗ 
riſchen, deren Kirchlein von ihrem Pfarrer zu Laden» 
burg verfehen wird, ; 

Am. großen Fruchtzehnten beziehet dag Domſtift 
Worms ein Drittel, die geiflihe Verwaltung. aber 
Namens des Stifts zu Neufadt zwei Drittel, nebſt 
"dem ganzen fogenannten Pforten- auch Blui- und 
Gartenzehnten; am Eleinen die Hälfte, und der Pfars 
rer die andere Hälfte. z 
dn Freiguͤtern befizet die geiftlihe Adminiſtra⸗ 
"tion 166 Mergen, befichend in dem St. Galli- Fru⸗ 
be Mef- Heiligen Geift Gtifd- St. Peters Neuſtat⸗ 
ter Etifte-Pfarr Wittung-Mannheimer Koflektur- 
St Katharine Pfründ-Handfhuchgshelmer Waifen- 
daus · und dem Kettenheimergut. Dem Klofter Neus 
burg gehören 315 Morgen, wovon 14 die von Sterns 
gelifche Familie 1778 an fich gebracht hat, nebft dem 
"Kreiz-ltargut; dem Hofpital zu Weinheim 14 und 
ein halb Morgen, dem Sreiherrn von Hundheim 176 





" 3) Schammar Hifor. Epife. Wormat, p33 
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Morgen, bem Freiherrn von Vulte 12 Morgen | und 
dem Sreiperen don Wreden 57 Morgen. 


} 15) Zeddesheim. Ein anfehnliches Dorf in 
der Ebene, drei Stunde von Heidelberg nordivefls 
mwärtd. Cs hat gegen Oſten GrosSachſenheim, Leu⸗ 
tershaufen und Schriesheim; gegen Süden die Stadt 
‚Ladenburg ; gegen Welten Wallttatt, und gegen Nors 
Den den Straßdeimer, Neizenholzer und Mudenflürs 
mer Höfe zu Nachbaren. In der Graͤnzbeſchreibung 
‚des DVirndeimer Waldes zu Anfange des X Yahrs 
hunderts, und in der Beffättigungsurfunde, welche 
KR. Heinrich 1V über Die Befizungen der St. Micheld» 
kapelle auf Dem Abrinsberg im 3. ıro3 ertheifet dat, 
wird es Hetenes heim gefchriebeny). Gedacreftupehe 
hatte zuHetenegheim, und indem eingegangenen Dötfs 
kein Eilolfesheim (Zritöpeim) 65 Matter Waizen 
falen , wovon das Klofter Lorfch im Xx Jabr hunder⸗ 
te ein Recht auf derſelben Eigentum erhalten hatte 2): 
Weil bei diefer Schanfung ausprüdlicd bedungen 
worden; daß dieſes Eigentum nicht zu Lehen geges 
ben werden fode, fo iſt wahrſcheinlich, daß. die! ft 
bigem anflebige Gerechtfame anfänglich durch. die 
Gaugrafen und des Klofterd Wögte; nach dem Eins 
gange des Klofterd aber bon Den Pfalgrafen aus⸗ 
geübet worden fenen. Denn in dem alten Zersbu- 
he vom I. 1369 heifet eß: „Hedensheim gibt ale 
7, Jar minem Heren oo Malter Haber zu Dienſt, 
r das Schulthe fon Amt vier Pfund Heller Stevel, 
„und Haupt Recht “ 

Es findet ſich auch keine Spur, daß emats eine 
niedere oder: vogteiliche Gerichibarkeit aſda anders, 
als von den Pfalzgrafen und: ihren Voͤgten zu Hei⸗ 
delberg ausgeuͤbet worden. Denn die Kechte, wel 
che Kurmainz Namens des Kloſters Lorſch alda her · 






“y) Codex diplom. Lauresh. T. I, num, 60. 135 
®) Ebidem num 139-et 332. 
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gebracht, beſchraͤnken ſich lediglich auf den Pfarrſaz 
und den Genuß eines Theils am Zehnten. + 

In der Gemarkung, etwan eine halbe Stunde 
oſtwaͤris vom. Dorfe, zichet Der bei Heilig-Kreuz oder 
Asmanns weiler feinen Anfang nehmende randgraben 
woxbei, laufet nach dem Mainzifhen, und ergiefet 
ſich in die Wefchniz. 

- Weder Durch den Ort, noch deffen Gemarkung 
ziehet eine ordentliche Landſtraße, fondern nur ges 
meine. Fahrwege. Jedoch wird ein Kurpfäfzifcher 
Landzol in. dem Dorfe erhoben. 2 ⸗ 

Im. Jahre 1784 waren 133 Familien, 584 See⸗ 
len; 2. Kirchen, ı Pfarr- 2 Schul-- und 102 andere 
gie in.Diefem Orte: in der Gemarkung aber 2098 

orgen Aecker, 5 und ein halb M. Wiefen,. 142 Mi 
Weide, und 200 M. Wald. —* 

Zu dieſer ganzen Dorfsverfaſſung gehoͤret auch 
der; Muckenſturmer Hof, eine halbe Stunde nords 
waͤrts von dem Dorfe entfernt. Die Gegend‘ diefed 
Hofes war ehmald ein. oͤder Waldbezir, den dee 
Abt Heinrich von Korfch. mit Bewiligung des Pfalg« 
grafen Konrads, als des Klofterd Schirmuogteg; 
im J. 1165;dem Klofter- Schönau’ erb· und eigentume 
lich ſchenkte, und fich dabei ſtatt des Zehnten 308 
Kaͤſe ausbedung, wovon dem Pfarrer zu Virnheim 
30 Stuck jaͤhrlich abgereicht werden ſollten a). Dies 
fer Bezirk war ein Theil des Virnheimer Waldes, 
movon, ‚wie gemeldet, das Eigentum..dem. Klofter 
Lorfc,, die ‚Sorfigerechtigfeit -ader dem Domflifte 
Worms zuffändig war.: Der Biſchof Konrad aber 
m d.126$ Diefed: Meurott an Arder und 
Biefen „. wie ſolches auf vier Pflügen zu bauen ans 
gefangen, war. ,- frei. vom Zehnten und übrigen Abgas 
ben,, mit, dem Bedinge, Daß beſagtes Klofter Schoͤ— 
BR ſt den 30 Stuck Käfen, welche ed dem Pfar⸗ 
zer zu Birnheim abreichen muſte, annoch 2 Stud der 


4) Gudeni Sylloge diplem. Sehonaug, pag. 19, numd. _ 
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Biſchdflichen Rammer ald einen fländigen Zins jaͤhr⸗ 
lich liefern folte 5). In der Beſtaͤttigungsurkunde des 
Pabſtes vom J. 1204 heifet ed ſchon nova Curia bei 
Birnheim c), und mar Damals meiftentheild urbari 
gemacht. Als die Unterthanen des Klofterd Lorſch 
diefen Schönauifchen Gütern Schaden zufügten, wels' 
her auf 25 Talente Wormfer Währung gefhäzet wur⸗ 
de, verglichen fi beide Klöfter im 3. ı222 dahin, 
daß das Klofter Lorfch dem zu Schönau alle Rechte 
nebſt den alten Zinſen, welche jenem von diefen Guͤ⸗ 
tern, die in ı7 Manfis, 11 Hofreiten, dem Hirſch⸗ 
ader, dann Weide, Waſſer, Wiefen und Wald bes 
flunden, nachlies, und fogar die Hofbauern befreis 
te, daß fie weder zu den-Zentgedingen noch den Zent⸗ 
wetten geziwungen werden follten d). Die Vegtei 
über diefe Güter trugen Die von Hitzberg don Kute 
pfalz zu Lehen. Hartwig und Heinrich Gebrüder von 
Hirzberg gaben folhe im J. 1226 an Pfalzgrafen Lud⸗ 
wig I auf, und Ddiefer entledigte dag Kloſter dom 
diefem Vogteirechte gänzlich e). Im J. 1229 beſtaͤt⸗ 
tigte auch König Heinrich VIl dieſe Freiheit, wie⸗ 
wohl unter Dem irrigen Vorwande, ald ob die Pfäl⸗ 
ziſche Schuz- und Schirmvogtei nad) der Tode des 
Pfalzgrafen Heinrichs auf ihn ald Roͤmiſchen Koͤnig, 
zuruͤck gefallen ſey f). Dem obngeachtet wurde das 
Klofter Schönau diefer Güter halben mit der Vogtei 
noch immer angefochten, die der Kurpfälzifche Vogt: 
ton Weinheim behauptete, obſchon derfelbe-im J. 
1268 ſowohl für fih, als feine Kinder und Erben 
Darauf Verzicht gethan, und des Klofterd‘ Hofbauern 
von den gewöhnlichen Zentgedingen abermals befreiet 
hatte g). Man findet nicht, daf dieſer Hof'dar 





6) Ibidem pag. 25, num. 10. 
«) Ibidem pag. 62, num. XXV. 
„.d) Ibidem pag. 124, num. LI. 
«) Ibidem pag. 146, num. LXIVe 
1bidem pag.-165, num. LXXI. h 
8) Ibidem pag. 255, num, GXXXVIL LEE U EU 
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mals ſchon Muckenſturm genannt. worden fen, fone: 
dern exit. in einer Beſchwehrde des Erzbiſchofs von 

Mainz über Kaiſer Ruprecht, welde im J. 1406, 
au Omſtatt abgethan worden, heifer es, Daß gedach⸗ 
ter Erzbifhof Die Belegung ‚verfchiedener Streitigs. 
keiten, worun:er dann aud eine wegen des Waldes 

Mudenjturm begriffen, vergeben® betrieben habe A). 

Es fiheinet alfo daß diefer Hof. don befagtem Walde 

den Namen augenommen, und der. Erzbifhof von 

Mainz fich wegen des Kloſters Lorſch das Forſtrecht 

Darüber angemaffet babe. Denn Erzbiichof Konrad. 
geſtatiete dem Pfalzgrafen von Moßbach, welchem 

Die Zent Schries deim zum The:l mit außgefezt war, 

Das Recht in dem Mudenfturme zu jagen, worüber 

der Pfalzgraf fogar im J. 1425 eınen Revers aus⸗ 

geſteliet Hat i). Nach de: Hand findet fich von Dies 

fem Mainzifchen Anfpruce nichts medr, und da bald 

Darauf Die ganze Bergſtraße an Kurpfalz verpfändet 
ward, fo hörte ſolcher odne Dem von felbit auf, und 

Das Klofter Schönau benuzte, fo lang es noch be= 

flanden ſelbſt feinen Hof, nach deſſen Eingang aber: 

Die geiftliche Güterverwaltung bis auf Den heutigen. 

Tag. Es fanden fih im 3. 1784 achtzehen Fami⸗ 

lien in 8r. Seelen und ı ı Käufern darauf. 

In eben Diefer- Gemarkung liegt auch ein ans, 

derer, Hof.,. der Yleizenholzer Hof genannt, deſſen 

Zeld- und. Waidbezirt aber von jenem Des Dora 

fes Heddesbeim ganz abgefondert if. Dieſer Hof: 
ijegt eiwas näher als jener bei dem Dorfe, und hat 
zu Nachbaren gegen Diten Klein-Sachfindeim ‚und 
Zeuteröbaufen; ‚gegen Werten Den Stragheimer Hof, 
gegen: Süden gedachtes Heddesheim, und gegen 

Norden den Mukenfturmer Hof, wovon fo eben ges 

handelt worden. Deſſen Bezirk gehörte anfänglich 

auch zu den Gütern Des Kloſters Lorſch, fheint aber 
Bm en a er eben 





) Isannis rerum Mogunt. Seript. T. I, Lib. V, B» 70% 
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den klbſterlichen Dienſtmannen vertiehen wochen zit 
fryn⸗ Schon vor dilters beſaſen ſolchen die von Hanv · 
ſchuchsheim/ von ‚welchemiwielleihthden 
angelegb! worden! Diether won Handfehudsshtiit 
trug ſolchen im J· 15225 dem Kurfürfen Ladwig· 
zu’ Pfatz zum Eigentum auf / und eimpfieri; Ielbigen 
Aeich wieder zum Veannlehen. Nach netsteiins: 
dieſes Geſchlechts im‘ Ju 4600 k) iſt Das erdfgete 
Lehen tingezögen , und wieiandete Kammergätbr '6& 
mgenmworden. —— ——— 
vermoge eines alten Beſtandtriefs 173 Morgen Aife 
feld „ar Mi Wiefen , und rr7 M. Weldgang ud 
Waid ung nebft einigem Gebäuden‘, melde drrma⸗ 
ien z gemilien,, zufanmeh28/Scdten bewopnen!ı73 
Im J. 1621 wurde er durch den Stadthalter 
Sfafjgrafen Johann IT Koh Zweibrücken an DE Leib⸗ 
arzt Ind Profeforn zu Heldelberg Peter de Spina, 
fin die zu dem Böhmifchen' Krieg Dargeliehenes6öd 
f auf srötf Jahrelang verpfänder. Erſt im . 16 
ibſele mit Bewilligung des Kurfuͤrſten Karls fein’ O6 
ſtallmeiſter, Karl Ludwig Graf von ch 
den legten’ Befizerinnen, Suſanna Marianerisilihte 
von Eickel und Anna Maria’ verehlichren Senibfim, 
beiden Spinaiſchen Etbinnen, dieſe Pfand ud 
4500 fl" an fich. Die ſe ſiel hernach auf feineh € ohn 
Philipp Wilheim, der im3.rFrg geftorben)derd 
folche feine Wittib Anna Sophia; eine gebod 
Gräfin’ Bon Ifenburg zu Birſtein, bentzre. Nah ih« 
zen ine I. 1765 erfolgten "Tode kam es auf der 
Tochter Wilhelmina, Gräfin bon Say und Witt 
genftein, welche aber im’ 4709 den Neizenholier 
Hof mit aller Zugehoͤr gegen Empfang eines Ke 
9 Banken fl. der — Hofta umet 
zlich abgetretten bat. Seit dem i ergo 
einen Zeitbeftand verliehen. '* ET 


— * = 
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sw 1 @ordiel“den. Kirchenzuſtand des Dorfes 
‚bedheim anbelangt, baben die Katholiſchen este 
"Pfarrkirche -ad:S.; Remigium 4), mit einem: eigenen 
Pfarsheren beftelet ; welcher: zum Eandfapitet Wein» 
deim gehoͤret, und auffer eben gedachten Meizenhößs 
305 Hof feine Filialiſten zu verfehen:hatı, indem der 
Muckenſturmer Hof ‚nach -Hohen-Sachfenheim:eins 
‚gepfarzt iſt. An jener Kirche bauet die Kurmainzi⸗ 
ſche Hofkammer, Namens des Kloſters Lorſch, das 
Langhaus und die geiſtliche Guͤterverwaltung den 
Chor. ‚Die Reformirten haben auch eine eigene Kir⸗ 
che, Die: als ein Filial der: Pfarrei Ladenburg von 
dortigem zweiten: Pfarrer verſehen wind. Die Lu⸗ 
een. ſind nach Ladendurs ‚wie jene Hoͤfe, ein⸗ 
faret.ı 
Am großen. Zehnten beziehet Kutmainz, wegen 
des. Kioſters Lorſch, zwei, und bie geiſiliche Guͤler ⸗ 
herwaltung:y, wegen. Schoͤnau, Das übrige, ‚Drittel, 
Aug einigen. befondern Gewanden aber genigfet fo» 
chen der Katholifche, Pfarrer des. Orts nebſt dem 
gefamten; kleinen⸗ undıbem Blutzehnten. ,.i. 
Von den in der Heddes heimer Gemarkung bes; 
findfihen Waldbezirken, gehören. etwa go Morgen, 
du, Dem: Mudenftusmer oder Kloter- Schönauer. Hafyz 
Die, übrigen an 200 Morgen Landes der Gemeine. 
die Heben fämtlich unter der Hute des Kurfürflichen: 
Reber: zu Kaͤfertdal f 
Yn:Sreigätern befinden ſich in.biefer Gemarfı 8 
dag, Schönauer-große Hofgut, das Handſchu 
beimer Klaufengut, das St. Katharine Pfraͤndgut, 
Haß Lqrſcher Klofter- Kellerei- Preſenz und Frühen, 
Mefgut, ‚dag Stift Meuburger- das ‚Münzıngern 
Bu Ri ‚Ratbotiihe Pfarrgut, das Hirzbergifche, Das. 


ordens⸗ das Weinheimer Hofpital= und Die, 

nburger Hofpitalgäter. B "5 
Ba al RE ER EEE 
ed} Sehannas-biß..Bpilc...Worm. T.1, p. 2° 
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160) FJeidenheim. Ein großed Dorf am rech⸗ 
ten Ufer: des Necers, drei Stunde unter Heidel⸗ 
berg; deſſen Nachbaren gegen Oſten Heddesheim⸗ 
Sivesheim und Seckenheim ſind; gegen Süden das 
Sedenheimer Feld; gegen Südwer Nederau s. gegen 
Merten die Stadt Mannheims gegen Norden Kaͤfer⸗ 
hal, und gegen Nordoſt Waiſtatt. 

Schon unter der Megierung Könige Pipin er« 
Heft dag Kloſtet Lorſch einige Schanfungen bahier, 
die fich unter deſſen Rachfolgern fehr vermehret har 
ben. Der Drt heifet in den. darüber vorhandenen 
Urkunden Vitenheim fuper fluvio Neckere, auch 
Videnheim m), und feheinet feinen Namen von eis 
nem gewiſſen Vitus oder Veit erhalten zu haben, 
Gedachtes Klofter empfieng unter andern im I. 767: 
den dritten Theif einer Mühle welche hernach an die 
Pfalzgtafen gelanget fepn.muß. Denn es verpfäne 
deten im Jahre 1324 rau Mechtild Pfalzgraͤfin, 
Adolph ifr Sohn, und Graf Johann don Naſſau 
ihr Mumpar nebſt der Burg Rheinhaufen, auch ihrei 
Mühle zw Videndeim um 200 Pfund Haͤller. Auch 
hatten die Kaifer an diefem Drte einen Wafferzoll 
dergebracht, worauf K. Karl IV dem Pfalsgrafen“ 
Ruprecht Im J. 1349 einen Tournoſen verfchrieben, 
und das übrige an Engelhard don Hirſchhorn mit 
andern Stüden verpfändet hat. Bier Jahre hernach 
flug Pfalzgraf Rudolph II 2000 fl. auf ſoiche Pfand⸗ 
(haft, und befahl als Vicarius in Deutſchen Landen, 
Daß aedochter von Hirſchhorn diefe Pfandſchaften dem” 
Arnold Frank zu loͤſen geben ſolle. Im J. 1356 vers 
fhrieb K. Karl dem Pfalggr. Ruprecht neuerdings 
einen alten Tournofen am Zolle zu Videnheint, und‘; 
diefer befennet im J. 1364 Engelhasden von Hirge: 
horn mit.einigen Schulden derhäftet zu ſeyn, wofür 
ihm unter andern die Mühle und der Zoll zu Biden» 
heim verfezet gewefen. Im folgenden Jahre bewies 





mUm. 40, 25i, 224, 516 st 
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ſe er auch Burkharden Sturmfedern 2220 J. Geldes 
auf Videnbeim und den Zoll daſelbſt, welche an des 
von: Hirzhorn Schulden abgehen ſollten. Endlich 
loͤſete Pfalzge. Ruprecht l im J. 1377 don gedachten 
Engelhards Gemahlin, einer gebohrnen Schenkin 
von Erbach, dieſe Pfandſchaft wieder ab m). Jener 
Bel if wahrfibeinlich der jezo zu Mannheim beſte⸗ 
hende Neckerzoll. Die Mühle aber muß im XV 
Jahrhundert eingegangen feyn. In dem alten Zins⸗ 
buche’ vom Jabre 1369: wird. ihrer noch gedacht o). 
In welcher Gegend fulche gelegen haben mag, iſt bei 
Dem: veränderten Bett des Neckers ſchwehr zu bes 
Fimmen. Nun flieſet diefer Strom auf der füd- 
undsweftlichen Seite ded Dorfes vorbei. Darüber 
gehet eine Mäfadrt, wie auch eine Trift, wodurch 
Das Viehe auf die jenfeit Des Fluſſes gelegene ge⸗ 
meine Weide getrieben wird. Durch eben Diefen 
Theil der Gemarkung ziehet die von Mannheim nah 
Heidelberg führende Landſtraße. In dem Dorfe iſt 
eine: Zodfiätte angeleget. 

Sm Jahr 1784 zählte man über 200 Familien, 
und 1773 Seelen; An Gebäuden 2 Kirchen, 2 Pfarr- 
2 Schul- und 203 andere Häufer.. Die Gemarfung 
enthält 1016 Morgen Aecker, 134 und ein halb M. 
Wieſen, und 128 M. Weide, 

Schon vor Alters war hier eine befondere Pfarre 
kirche den zwölfbotben Peter und Paul gemeihet, 
Das Patronatrecht Davon gehörte dem Domküfler zu 
Worms. Dieſer Pfarrkirche war ein Oratoriom an⸗ 
bängigm). Die Kirche ift den Katholiſchen in der 
Theilung zugefallen, und mit einem Pfarrer befiellet, 
Der zum: Weindeimer Landkapitel gehöret, und Das 
Kirchlein zu .Räferthal, wie auch die Kapelle zu Wal- 


— — — — 





7 agen⸗perg proe. Aurel, pat. 92. 
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ftatt unter ſich hat. Die Reformirten haben Desgiche 
Sen eine eigene Kirche gebauet, Deren Prediger une 
ter der Infpeftion von Ladenburg ftehet, und zugleich 
'gedachtes Käferthat mit Walſtatt zu beforgen hatz 
Die urherifchen find nach Manndeim eingepfarkt: 

Den: großen Zehnten in der Gemarkung beziehet 
Bas Domtäpitel zu Worms, den fleinen aber nebſt 
dem fogendunten Elzzehnten der Katholiſche Pfarrer 

Un Sreigätern deßzet Die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer das fogeriannte Pfalzgut, wovon das alte Binde 
Buch Meldung thut? „Item die Eder in dem Anes 
„wende zu videnheim , dez fint mol hundert: Mor⸗ 
gen ; die gebent minem Herrn alle jar dag: fuͤnf⸗ 
teil, wog -frächte daruf wechfet,, das verliht man 
j„ ettewanne um 50, 40, 60 Malter Früchte: 16.9 
So dann das Handſchuchsheimer Yehengut vom bei⸗ 
mufig 74 Morgen, welches anfaͤnglich die von Er⸗ 
Yifpeim, hernoch die von Handſchuchs heim, beſeſſen 
daben g). Die geiſtliche Verwaltung befizet dag Hei⸗ 
Tigen- oder Kirchen⸗ dann das Pfarr· und. Daitin⸗ 
gergut. Kent 


47) walſtatt. Ein mitfelmäfiged: Darf. vier 
Stunde weſtwaͤrts von Heidelberg, Defen Nachbarn 
"gegen Oſten Heddesheim; gegen Sůͤdoſt Ilves heims 
‘gegen Südtveft Käferthals gegen Norden der Stras · 
Geimer Hof und das Kurmainzifche Dorf Birnheis 
ind. E # RP hens 
Walſtatt kommt unter dem Orten des Lobden⸗ 
zaues in_den Karolinger Zeiten öfters vor, wo es 
Walahaſtat genannt, und in dad obere: und: mie» 
dere Dorf, das auch flein Walſtatt dies ;gabgeiheitt 
wird. Unter König Pipin nnd im Anfange der Nee. 
jerung K. Karld des Großen erhielt das Kloſter 
Lorſch folhe anſehnliche und zahlreiche: Gebäude, 
H ! \ — 
Wilhelm von Han eis ward noch im Baht 
ai — 8 dſchucheh och im Daht 1598 
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:Huben, Güter, Teibeigene und fonftige Befzungen, 
‚welche mehr ald des Ortes dermalige ganze Rerfafe 
fung austragen r). Es ſcheint aiſo ein Theil der 
Güter in Folge der Zeit zu einer angränzenden Ge» 
markung gezogen worden zu fepn, fo daß vielleicht 
Aus dem Orte Klein-ıoder-Nieder-Walahaftat das 
Damals noch nicht befannte Dorf Käferthal, entſtan⸗ 
den feyn mögte. Im dem mehrmale angezogenen 
alten Zingbuche vom $. 1369 beifet es: ,, Walftatt 
7, gibt minem Herrn Bete 4 Pfund Haller. Ernds 
dete 50 bis 60 Malter Korns. Das Schulthei⸗ 
ſen amt 10 Pfund Haller ac. Item Haupirecht.“ 

Weder durch das Dorf noch deſſen Gemarkung 
flieſet eine Bache, weshalben die Inwohner ſich der 
Wahlen in andern nächftgelegenen Orten bedienen 
‚müjen: 
> Im J. 1784 beftand die Bevölkerung in 82 Fas 
milien,, oder in 289 Seelen; die Gebäude in2 Kir⸗ 
hen, 2 Schul- 49 burgerligen Häufern. Die Ges 
markung enthält 608: Morgen Aeder, 20 M. Weide 
und zo M. Wald. 

Schon in ältern Zeiten war eine befondere Pfarte 
irhe’dabier, dem heil Petrus geweibet: Der Kite 
‚henfaz gehörte dem Domkapitel zu Wormg, bon 
weichem aber dieſes Recht im J. 1386 an den Pfründ» 
ner deg Heiligen Kreuzes Altar zu Ladenburg gedier 
benik's).  Diefe alte Kirche ift den Deformikten 
zugefallen, und wird Dermalen von dem Pfarrer zu 
‚Seidendeim als. ein Siliat verfehen. Die Katbolie 
ſdDen haben im Jahre. 1767. aus'gefammelten milden 
Beiträgen eine neue Kapelle erbauet, welche, dem N. 
Dpiwaldigeweihet iſt, Und ald ein Siliat ebenfalls 





— En: = 
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gur Kath. Yfatrei In Feidendeim gehöre." Die Lu⸗ 
therifchen pfarren nach Ladenburg. ae 
& Das kleine Wäldfein don ohngefähr 30 Morgen 
ehöret der Gemeinde, und flehet unter der Hufe 
es Foͤrſters zu Käferthat.: J 28 
Der Zehaten in der Gemarkung iſt ſo getdeilet, 
daß die Freiherren vor Iſſelbach das: ebmolig Land · 
chadiſche, von Kurpfalz lebenruͤbrige Sicbentet, 
die Grafen von Wiefer- eines wegen dem Hirkbers 
bergifchen Lehen; die Freiberren von Sieinzen dag 
fonft Cronbergiſche; die Freiherren don Wambold 
als Menzingifche Erben, zwei Siebentel; die Präs 
fenz-KRolleftur Ladenburg Wegen der Pfarrer eines, 
und der Reformicte Schulmeiſter dag abrige bez iehden. 
An fogenanntenFreigätern befinden —— 
KRameral-gandfchreiberei Baugur j' dag: Lad burger 
Vraͤſenz · Kollektur und Kameralgutz das groſe und 
das kleine Schoͤnauergut; das" Präfenz- Heiligen. 
oder Kirchengut; das Pfart- das FrupemMeh- und 
das Stiftsgut, fäntlich der geiſtlichen Vercallung 
—8 fodann dag don Wamvoldifhe; das ver 
Ben Irdont. guctſhe und das Oeſteringiſche ges 
engut. — 


18) Mäferehal. Ein mittelmaͤſges Dorf / von 
der Oberamts Stadt Heidelberg vier Stunde nord⸗ 
weftwärts entfernt. Seine Narhbaren findhegen 
Oſien das Kurmainziſche Dorf Birnpeim zunddges 
‚gen Sodoſt Walfatt; gegen Süden Feidendelmz 
gegen Werten die Stadt Mannheim und der Rheins 
gegen Norden Sandhofen, und’ gegen Nordweſt 

ampertheim. NEAR LANE: 

Der Urfprung und dag- After diefee: Ortes iff 
febr dunkel. Erſt in den Urkunden des Kloſterd 
Schönau vom J. 1227 u. f. w. wird deffen gedacht, 
alwo es Cheverndal genennet wird. t).. Es ſcheinet 





In Gedeni Sylioge diplomat. pag: 150. Mehet Burchard 
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alfo erft im XII Sabrhundert entſtanden, und wie 
wir fo eben bemerket haben, von dem Dorfe Wal- 
ſtatt abgerifjen worden zu feyn. Das alte Zinsbuch 
vom 3. 1369 enthält folgende Stelle: ,„, Keverndal 
„ gibt Bete achtzehen Pfund Pfenning, Erndbete 
„Sechszig bis Siebenzig Malder Korn, und Das 
„Schultheiſenamt zehen Pfund Häller. 

Durch dag Dorf ziehet ein von Mannheim nach 
Heppenheim an der Bergſtraße führender. Poftweg. 
In dem Orte wird der Landzoll erhoben. 

Im 5, 1784 zaͤhlte man dafelbft 119 Familien, 
484 Seelen; 2 Kirhen, ı Schul- und g2 andere 
Häufer. Die Gemarkung enthält 1ryo Morgen Aek⸗ 
fer, 105 M. Weide, und ungefähr 400 M. Wald. 
Bedachte Waldung gehöret Der Gemeinde, bis auf 
einen Bezirk, der Neuwald genannt, welcher Der 
Kurfürftlichen Hofkammer zuftändig if. Im Y.1747 
find diefe Waldungen mit. einem großen Feldbezirke 
zum Behuf eines Hirfhgartend und der. Franjzoͤſt 
feben par force Jagd mit einem Zaune umfangen, 
auch im Dorfe felbft ein fhöned Jaͤgerhaus, famt 
Stalungen für Pferde und Hunde erbauet, ieh 
alles diefed im J. 767 wiederum eingeftellet,, un! 
das Gebäu mit daran gelegenem Felde einer Ge- 
feufchaft zur Pflanzung der Rhabarbara .eingeraumt 
worden. ‚Ferner wird bier auf berrfchaftliche Koften 
eine Salpeterpflanzung unterhalten. Der im Dorfe 
wohnende herrfchaftlihe Förker hat auch Die Wals 
dungen der Dörfer Walftatt, Heddesheim und eine 
ſchlogender Höfe mit zu berfehen. 

Die alte Pfarrkirche it den Reformirten in ber 
<heilung zugefallen. Sie war fonft dem heiligen 
Mauritius gemweihet, und ber Pfarrfaz Davon dem 
Kapitel des Domftiftd Worms anhängig #). Dere 








de Cheverndal unter. den Zeugen einer Schönauer Ur⸗ 


fuyde, 
») Schannas Hiftor. Epilc. Wormat. p. 34- 
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malen wird. folche als ein Fllial von dem Predige 
seen deim bedienet, .» ‚Die Katholfehen haten 
m. 1730.ein «neues. Kirchlein. aus gefammelten 
Almofen erbauet, welches dem H. Lorenz geweibet 
—9 und, ebenfalls als ein Filial unter, der Pfarrei 
eidenbein ſtehet. Die Zutherifchen ‚gehen nach 
Mannheint jur Kirche, 1 lie nad 
Den großen und Eleinen Zehnten in dem gegen 
Virnheim gelegenen MWeiherfelde, und. in den ſoge⸗ 
nannten nächlien Weingaͤrien, beziebet die Kurfürſte 
liche Hofkammer; in ben übrigen Bluhrfeldern ‚aber, 
dag Domkapitel zu Wormg, Jedoch genieſet den; 
Reformirte Pfarrer den Eleinen Bebnten im Brach⸗ 
felde, und im Sommerfelde von Schottenfrächtenis, 
don einigen Xecern aber der Reformirte Schulmeiften 
An Sreigütern befliet dag Domkapitel zu Wormg; 
einen Hofz,cin anderes Gut Die Hermamifchr Erw 
ben; Die geiſtliche Verwaltung, dag Lorſcher· Bags 
Schönauer-,das Kirchen- oder KHeiligen-) und das 
Parrgut, pm 


} 
19) Sandhofen. Ein mittelmäfiges Dorf, ee) 
ne Stunde'don Mannheim, und fünf vom der. Stadt? 
Heidelberg gegen Mordwert entfernt, Seine Nacha 
barn ind gegen Dften das ‚Kurmainzifche Dorf-Birnz ı 
beim; füdwärts Kaferthal und Feidenheim gegen 
Suͤden die Stadt Mannbeim gegen Weſt Der Rein, 
und jenfeit deſſelben Oppau; gegen Norden: das 
Biſchotich Wormſiſche Dorf Lampertheim und Dasn - 
Kurmamzifche Dorf Birftatt, ö “ 
Diefer Drt hies in Den Karplingifchen n 
Sunthobe. Sm Y.g3g ſchent le König, Arnoif aida 
feinem Vaſallen Sigoff unter andern auch drei Hua, 
ben Landes mit Wohnftädten ‚und Gebäudenu, for; 
dann Drei“ Leibeigene, famt Medern, Miefen und 
Weide Desgeftalt zum lebengtänglichen Genuſſe daß 
ſolche Beſtzungen nach feinem Tode dem Kiojter Lorſch 
deimfallen follten.. Sein Sohn? und Rachfotger tuds 


sh 
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wig das Kind /beſtatigte ſolches zwoͤlf Fahre herhach *. 
u den Lorſcher urkunden kom men weiter feine diefenm 
Kloſter hiefelbſt geſchehene Schankunget dor, Die 
Abrigen Büter daſelbſt feinen von den Kaifern oder 
Her gogen · der Rhein-Sranten an freie — 95 
theiis zum Eigentume heils zu Lehen begeben wora 
den zu ſeyn. Denn nad) einer Urkunde des Pfalz⸗ 
grafen Ludwigs I don Zoten April 1227 bat Dieter 
rich von Dppau fein eigen Gut zu Gunthoben, an 
Metern, Wiefen, Höfen und Almeinen, welche 
auſſer dem Zehnten von allen Abgaben frei geweſen, 
desgleichen auch Sigward von Sunthoden fein Eir 
gentum daſelbſt, ausgenommen einen Hof, dem flo» 
ter, Schönau verfauft, modurd Die ganze Gemare 
kung dieſes Dorfes an befagteg Klofler gekommen“ 
zu ſeyn feheinet, indem Kurfürft Ludwig IL felbigem, 
auch nebft dem Pfarrfaze zu Scharrhof Den ihm und 
ausdortiger Kirche gehörigen Zehnten zu Gunthoven, 
als ‘einen Erfaz- und Vergütung des durch Die Dfalze, 
grafen allenfalld erlittenen Schadens im J. arg 
ebenfalg äberlaffen, und fich lediglich Dag-Dorf mit 
Gericht und anklebigen Rechten, vorbealten.hat-y).. 
Von dieſer Zeit an befand, ſich das Kiofter Schönau: 
in dem Vefize aller zu Diefem Dorfe gehörigen Gu⸗ 
ter, welche von der geiftlichen Verwat/ung an Die, 
dortigen Unterthanen erblich verliehen worden ind. 
0% Sandhofen fliefet übrigens der volle Rhein⸗ 
ſtrom vorbei, und obwohl durch das Dorf feine Pande 
fitape gehet/ wird doch in felbigem der Kurpfälzifche, 
Boll — vor , 
"Nach dem Berzeichniffe vom J. 1784 war deſſen 
Bevblkerung auf 15 Samilien, 474 Seelen. geftien; 
gen.) Mn’ Gebäuden fanden ſich 3 Kirhen, 3 Schun : 
len; und 95 andere Häufer, "Die Gemarkung bes; 
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‚greift. 1190 Morgen Meder, 105 M. Weide/ md 
ungefähr 400 M: Wald. Von gehadhter: Waldung 
‚gehöret ein Theil von etwa 100 Morgen der Gemein⸗ 
de. Das übrige beſtedet in Rheininſeln, nämlich 
dem grofen , mittlern und kleinen Balauf; dem 
Spelers · Wilhelms- und-Karl Ludwigs⸗Woͤrth, Die 
alle der: Hute des Förfterdızu Kaͤferthal unterge⸗ 
ben find. ‚ — sr 
Hieſtge der aferfelisften Jungfrau Maria ges 
weiheie Kirche, war ehedeflen ein Filial der Kir⸗ 
e zu Scharrhof, von welcher gleich unten ein meh⸗ 
reres ſoll bemerket werden. ° Im der’ Kirchentheie 
Ting bekamen folche Die Reformirten, welche einen 
eigenen Prediger dahin beftellt haben‘, der unter die 
nfpeftion der Klaſſe Ladenburg gehöret, und Die 
Höfe Kirſchgartshauſen, Scharrhof ımd Sandtorf 
wit zu verfehen hat. Die Kätholifchen haben ſchon 
im I. 1712 eine eigene Kirche gebauet, und folche 
ur Ehre des H. Bartholomäus weihen laſſen. Sie 
mar anfänglich ein Filial der: in dem Biſchoͤllich⸗ 
Wormſiſchen Drte Lampertheim befindlichen Kirche, 
ward’ aber im J. 1771 zu einer befondern Pfarrkir⸗ 
he erhöben, die dem Landkapitel Weinheim eindere 
teibt if, und oben gedachte drei Höfe zu Filialiſten 
dat. Die Lutherifchen find. nach Mannheim einger 
pfarrt, haben aber doch feit 1755 eine eigene Sie 
iialkirche, welche von dem Rektor der Lateiniſchen 
Schule zu Mannheim verfehen wird. Hieher gehö= 
sen auch die Augfp. Eonf. Verwandten auf obgedach⸗ 
ten drei Höfen z). * * 
In der ganzen Gemarkung des Dorfes Sande, 
hofen wird fein Zehnten erhoben, auffer von 20 Mors 
gen Sandäder und 6 M. Almentgärten. Bon jenen, 





#) Siebe hievon Herrn Sonfiftorieleathe Lift Geſchichte 
e Evangel. Zutheriihen Gemeine in Mannheim 
340%. ſaq. 1, * * 


ern 


Schriedhelmer Bent. 315 


‚ begiehet ſolchen die geiſtliche Verwaltung, von die⸗ 
fen aber der zeitliche Reformirte Pfarrer, 
Das Dorfgericht ift mit einem Schultheifen, 
dier Schöffen und einem Gerichtfehreiber befezt. 


20) Scharrbof. Diefer beträchtliche Meyero 
hof liegt nur eine Viertelftunde nordwärtd von Sande 
bofen, und wurde urfprünglih &Scarra genannt. 
Es befand fich dafelbft eine fo genannte Bafılica des 
H-.»9ermang, welche im J. 763 der Graf des Rheins 
gaues Cancor und feine Mutter Willis winda dem von 
ihnen geſtifteten Klofter Altenmünfter mit alen Zus 
gebörungen übergeben haben. Im J. 792 wurde 
eine. fibere Kachildis mit der Kirche, und im J. 

64 Adalhoch mit allem gebaueten und ungebauten 

ande, Wiefen und Waldungen, nebk zwölf Leibe 
eigenen, lebenslänglih von Diefem Klofter beleh⸗ 
net a). Auf gleiche Weife werden in folgenden Zeie 
ten: Diefe Güter gegen einen ftändigen Zins erblich 
derlishen. gewefen ſeyn, weil in den Verzeichniſſen 
den, Sorfher Hubgiter dieſes Scarra nirgends mehe 
Borkommt, Zu Ende des XII Jahrhunderts hat 
Hedewig von Lutinbach alles, was fie zu Scharren 
an beweglichen und unbeweglichen, freien oder zins⸗ 
baren-Sütern, mit Viehe, Nedern, Wiefen und Höfen 
gehabt, dem Klofter Schönau zum Almoſen übertras 
gen, , Kienon waren drei und ein Viertel Manfi dem 
Hoſpital zu Lorfc mit zehen Unzen noch zinsbar 5); 
Da nun dieſe Hedwig in Pfälgifhen Dienften ftund, 
bat fie nebft ihrem Erben Helimbert jene Befizungen 
dem Pfalsgrafen Konrad abgetreten, um folde dem 
Klofter Schönau feierlich zu übergeben, Eben ges 
dachter Helimbert und feine Ehefrau verfauften here 
nach dem Klofter anderthalb zinsbare Manfos ung 





) Cod. diplom. Lauresh. T.I, pag. 3 et num. 16, 771 
etc. 
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38, und eine Inſel um 22 Marl. Auf nämtiche 
Weiſe veräuferten auch Marquard von Ebeftein, 
ein fiherer Walther, Wigger von Lampertheim, 
Hermann von Zozzinbach und Hedwig von Hemminz 
gisdach al ihr Eigen und Lehen an gedachtes Klo« 
fer, woriber der Abt Sigehard von Lorſch und Pfalz⸗ 
graf Konrad eine gemeinfchaftliche Urkunde augitells 
ten co). Im. 1208 vertaufchte Dieterih von Hau⸗ 
fen, ein Sohn des Truchſeſſen Marquards don Ans 
newile, einen dem Hofe Scharren nächft gelegenen 
der und Feldiveg. Diefer Marquard trug einige 
Gerechtfame von der Pfalz auf dieſem Hofe zu Les 
den, von welchen er Das Klofter befreiet harte. Als 
nun derfelbe, wie auch Pfalzgraf Konrad verftorben 
toren, erwirkte deſſen Sohn Dieterih im %. ızır 
bon Pfalzgtafen Heinrich die lehensherrliche Einmile 
digung im obige Veräufferung ad). Ihm folgte Werns 
her von Eelfen, der für fi) und feine Erben im J 
3224 aled Recht, welches er wegen Hartmanns des 
ältern von Befinsheim in Scharren hergebracht, ber 
fagtem Klofter übergeben hat e), Im Y.1228 bes 
jättigte Pfalzgraf Dtto der Erfauchte bie von feis 
nen Vorfahren, Konrad und Heinrich, wie auch vom 
feinem Vatter bewiligte Befreiung von Der Vogteie 
lichfeit f). Im folgenden Jahre fuchte und erhielt 
bas Klofter fo gar Die Beflättigung des Roͤmiſchen 
Königs Heinrich, der in feiner hierüber ausgeſtell⸗ 
ten Urkunde die Bogtei über Dag Klofter Lorfe nach 
Abgang der Pfalzgrafen aus dem Hobenftaufifchen 
Geſchlechte ald ein Lehen auf ihn verfalen zu ſeyn 
behauptete ). Gleichwohl übte der Pfalzgraf feine 
Wogteirechte noch immer aus, und Kusfürft Ede 


— — — — 


Abidem pas · 37. 

4) Ibide:n num. KXXIT, pas. 8. 

«) Ibidem num. LX, pag- 132. 
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wig, II. bewilligte denen von Helmftätt, daß fle ihre 
zu Scharren befefene, bon der Pfalz lehenr: hrigen 
Güter, gegen Einſezung ihrer Höfe zu Kelmfiatt 
und Dofjenheim im J. 1273 mehrgedachtem Kiofier 
verkaufen durften h). Da.nun eben gedachter Wfalzs 
graf im 5.1292 demfelben dag Dorf Scharre felbft 
mie auch den Zebnten und den Pfarrfaz famt aller 
Bugebör, abgetretten #), auch Die Nonnen des Kos 
ſters Hagene oder Hayn, Auguftinerordeng, ihre in 
felbiger Gegend noch gehabte Beftzungen im $. 1285 
Srmlich übertragen hatten k), gelangte endlich das 
Kloſter Schönau zum alleinigen Belize der. ganzen 
Gemarkung. Diefeg Klofter hielt, fo lang e8 noch; 
beftanden, zu Scharten eine eigene Meyerei. dis 
aber, folhes eingegangen, wurde Der Scharrhof am 
mebrerg Beftänder um einen gewiſſen jährlichen Pfacht 
erblich verliehen, in welcher Eigenfchaft derfelbe vom 
der geiftlihen Verwaltung noch. wirklich benuzet 
wird, 

Sein Umfang ift fehr beträchtlich... Nur der 
Wald famt Weide und Heden fol 421 Morgen Sans 
des betragen. Der Hof felbft gleichet in Anfedung 
der vielen Gebäude einem mittelmäfigen Borfe. 
Denn er beflehet aus 18 Häufern, Die von 150 Seen 
Ien bewohnet werden. 

‚Die alte Kirche, wozu dieſes Scharren gehoͤret 
hat, war immer die eigentliche Pfarr- und Muttere 
kirche jener zu Sandhofen. Sie ſcheinet aber durch 
Länge,der, Zeit verfchiedene Nenderungen erlitten zu 
haben, weil ſolche anfänglich dem 5. German, here 
nach, dem H. Bartholomäug geweihet gewefen. Nah 
der Reformation ward fle gar nicht mehr gebrauchet⸗ 
fo daß fie ganz verfallen iſt. Gleichwohl ftunden 
noch im J.-1722-fihtbare ileberbleibfel, eine Biere 


—— —e ——— 
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telſtunde weht ſuͤdwaͤrts vom Hofe, wodon die. Mar 
tholifhen das Mauerwerk zu ihrer Damals in Sandı« 
bofen erbauten neuen Kirche verwendet haben, Die: 
Güter dieſes Hofes find von aller Abgabe frei. E 
Etwa drei Viertelftunde von jenem Scharrbofe, 
und. eben fo weit von dem Dorfe. Sandhofen gegen 
Dften find an der von Mannheim nach Lorſch fuͤh⸗ 
“ senden Landſtraße verfchiedene Wohnungen nebfl 
Scheuern und Stalungen für Beftänder ; ſodann 
eine geraumlihe Behauſung, morin Wirthfchaft ge⸗ 
trieben wird, in neuern Beiten erbauet worden.: Es 
gehören dazu über Drei hundert Morgen Landes, wel⸗ 
he.aber. theils in fandigen Aeckern, theild in fumpfie; 
gen Wiefen beſtehen. sat 
‚ Die geiftlihe Verwaltung hat diefen Bezirk an⸗ 
Finglic. an einige Bauern verliehen. Weil aber.in; 
dem dabei befindlichen großen Mooße ſich Gebrüder 
von Torf, wovon der Hof den Namen Sandtorf: 
führet, befunden, hat eine Geſellſchaft bemittelter 
Perſonen fämtliche Güter um einen Erbpfacht-an Ach 
gebracht, Die vorhandene tofifpielige Gebäude auf⸗ 
geführet, und einen großen Theil der noch oͤden Feld⸗ 
bezieke urbar gebracht, bauptfächlich aber ſich beftres 
ber Durch Einführung des Torfbrandeg einen anſehn⸗ 
lichen Gewinn zu beziehen. Allein diefe Abficht iſt 
nicht nur fehl geſchlagen, fondern Die eigentliche Erbe 
beitänder find. wegen einer herrfhaftlihen Schuld 
mit dem Kammerfiffal in einen langjährigen Rechts⸗ 
fireit geraten, der endlich mit ihren Erben verglie 
ven, und dadurch Sandtorf felbft der Kurfuͤrſtlichen 
offammer mit aller Zugehör einverleibet worden iſt, 
welche jedoch Diefe Güter von Der geiftlichen Verwal⸗ 
tung Namens des Kloſters Schönau als ein Erbbe⸗ 
Kand erfennet. Im J. 1783 zaͤhlte man daſelbſt 7 
Häufer und 54 Seelen. = 


"an Rieſchgartohauſer Zof. Diefer llegt hon 
Sandhofen eine halbe Stunde weſtwaͤris, und bes 


Schriethemer Bent! gig 


geähzet die Scharrhofer Gemarkung. Er hies font 
“aufen‘, und Die alten Grafen von Imeibrüden hat» _ 
ten dafelbft von dem Domtifte Worms einige Güter 
gu Lehenz die ſie an Die beiden Gefchlechter von Ehe 
senberg und von Bechtolsheim zu Afterfehen bege⸗ 
ben. Der Hof Hufen’ ſelbſt gehörte dem Pfalzgras 
fen, wie folche® aus einer Urkunde Ottens des Er⸗ 
lauchten vom 3. 1247 I) zu erhellen ſcheinet. In 
befagtem Jahre vertaufthbten Eberhard don Ehren» 
berg und Johann und Peter von Bertholdisheim 
mit Bewilligung des Grafen Heinrichs‘ don Zwei⸗ 
brücen ihre Lehengüter zu Haufen bei Worms ges . 
legen, der Nebtiffin und Konvent unfer Frauengars 
ten zu Worms gegen andere Güter zu Dirmftein. 
Da aber der Zehnten dafeldft den Stifte Neuhaufen 
augehörte, verglich fich Die Nebtiffin und Konvent mit 
feldigena ſowohl diefes Zehntens wegen, alg der Ber 
holzung und der Kapelle im 3.1277. Die Pfalz⸗ 
grafen hatten dafelbit noch immer eine Meyerei, 
und dag Recht zu einer Näenfaprt über den Rdein, 
das Pfalzgraf Ludwig II, als er im Jahr 1282 dem 
Kloker Schönau verſchiedene Güter zu Scharren und 
en zueignete, fich ausdrädlich vorbepalten 
am). 

Die meiften gehörten jedoch obgedachtem Non- 
nenkloſter, und der Hof nahm fogar den Namen 
Zirfbgartehaufen an. DieXebtifin Benigna und, 
der Konvent aber verkauften im 3. 1422 diefen Hof, 
mit, Eckern, Wiefen, Velden, Büfhen, Fiſch⸗ 
or twäßern, Sifhereyen, Weiden, Begriff. und allen 
3», andern finen Rechten, und Zugehörungen ıc. und 
1 dad Klofters Rechte die e8 an dem Bare zu 
a Bormfe , nemelih zwo Newen dat, Die ben 
‚7 von Wormfe verfazt fint sc. # an Pfalzgrafen 
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Bubmig RK um vier tauſend· guter Rheiniſchee Sul⸗ 
den * aaa er ED 
Zwei Jahre hernach genehmigte, auch die neus 
iin des Kloſters diefen Verkauf, und berfpras 
den paͤbſtlichen Commilſarlum um deſſen Beſtaͤt⸗ 
tigung, zu bitten, wohingegen gedachter Kurfürſt 
udwig ihr über die 4000 fl, Hauptgeld annoch sog 
„und, 500, Malter aus Gnaden zugeſchoſſen. In 
nämlihem Jahre erfolgte die paͤbſtliche Beßaͤitigung/ 
welche der Probſt zu Neuhauſen, Konrad von Suſe⸗ 
auszufertigen bebollmaͤchtiget war. Jedoch hatie das 
Geſchiecht von Randeck noch verſchiedene Rechte 
SGuner und Gefaͤlle, welche nach. dem Tode Ruptechts 
von Randeck an ſeine Tochter Margareth gekommen, dis 
an Friedrich von Flers heim verehliget geweſen. Ais 
Dermann genannt Weder, Grafsu Sweibrärten uad 
Vitſch/ verſtorben, ertheilte, Erzbiſchof Konsad „Lk 
— ein. gebohrner Rheingraf zu Daun, 9 . 





mund. feiner minderjäprigen Söhne, Simon 
\edrich und Hamman, im J. 1420 gedachtem Friede 
nich von wegen feiner Hausfrau Margareten vor 
Randech, zu Leben _i, Diefelbe ‚Güter ‚-Die der ‚she 
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EEnduch verkaufte auch der von "Siereheintiga 
Malter Waizen und die Loſung von 8 Malter Korn 
Gärten‘; die auf dem Hofe zur Kirfchgartepätffen be⸗ 
legt waren / an Kurf. Ludwig um yco fl.’und'erbörg 
FE diefe Guͤlten Bitſchiſch Leden fehen / ſolche 
ber Pfalz anderwärig zu belegen. Im Y.i44g vers 
tiligte and Claus Blick von Lichtenberg der Pfalz 
eldige Wieſen, die ex dem Kfofter Frankenthal ver⸗ 
feger Hatte, um goofl? Bu zu loͤfen. a 
U Diefe Erwerbungen des Karfürſten Ludwigs 
mit dem Barte mögen ihn veranfaßt haben, Diefert 
f ne Veſtung nach damaliger Art zu verwan⸗ 
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Feen Söhne) - Herzöge Friedrich, zum Theile ges 
f&lägenP).'' 8 diefer nun über feines Bruders 
Son die Vormund ſchaft führte und feld die RUE 
verwaltete kaufte er noch dom Prior Und Kondent 
des Kloſters Frankenthal 32 Manns-Matt Wieſen 
ugs. mit Bewilligung des Biſchofs von Werms 
dazu’ g))’und verordnete "in. feiner lezten Willens⸗ 
meinung dom’Y. 1472, daß Kirßgarts hufen bei der 
Pfalz ind dem Kutfuͤrſtentume kuͤnftighin ewig ver⸗ 
bileiben fee A." s NE ORSINNENIR u. 
Im Il mos vergliche ſich Kurf. Ludwig Vomis " 
Dechant und Kapitel zu Meuhaufen, daß der kleine 
Zebnten Fame aulen andern Gefällen der Pfalz ewig, 
aliftehen, "hingegen dieſe und dero Erben: die Kan 
peile' mit einem Priefter und Gloͤckner Beftellen, be⸗ 
ſolden, dann derſelben Chor und Kirchen-Ornat er⸗ 
baften ſouee Ra a 0 

Von ſolcher Zeit an wurde alſo dieſer Hof als 
ein befonderes Tafelgut don Den zeitlichen Hause 
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hofmeiftern des Schloffeg Heidelberg unmittelbar vera, 
maltet, und zumeilen tn Beſtand verliehen. Aber 
im Jahr 1684 vderſchenkte ihn Kurf. Karl an feinen 
Dberftlalmeifter und. Gouverneur zu Frankenthal, 
Karl Ludwig Grafen zu Sayn und Wittgenftein, 
zum Eigentume. Dieſes Geſchlecht beſaß ſolchen 
bis zum J. 1744, wo die Kurfurſtliche Hofkammer 
denfelben als ein wider Die Hausgrundgeſaͤze ders 
auſſertes Domanialgut eingezogen bat. Darüber, 
entftand. anfänglich bei dem Kurpfälzifhen Hofges 
richte, hernach beim K. Kammergerichte ein Rechte 
- fireit, der im J. 1755 dahin verglichen worden, daß 
Die vermittibte Gräfin Anna Sophia den Hof für 
fih und.ihre Tochter Wildelmina gegen einen Pfacht 
don jährlichen 2000 fl. Iebenslänglich benuzen folle. 
Als nun erftere mit Tode abgegangen, begnügfe ſich 
im 3.1768 die Tochter mit einer lebenslanglichen 
Penfion von 4000 fl., und fo ward der Hof äber« 
mals zur Kammer eingezogen. Diefe berfeihete ſol⸗ 
en in einen zwölfjährigen Befland um jährlich 6850 
fl. an ſechs Untertanen , wobei aber weder der eine 
noch der andere Theil feine Rechnung finden konnte. 
Da die Gemarkung fehr beträdytlich ift, als wel⸗ 
che nach einem ungefähren Ueberſchlage 786 Morgen 
derfeld in drei Furen, 203 M. Wiefen, 30 M. 
Wald, 400 M. Weide, und zo M. Fiſchwaſſer enta 
hält, wurde vorgefchlagen und von Gr, Kurfürftlis 
hen Durchlaucht im J. 1777 genehmigt , diefen Hof 
in ein förmlicheg Dorf oder Kolonie zu verwandeln, 
folhen mit den vorhandenen Gebäuden und Gütern 
an 50 Samilien in gleiche Looſe zu.vertheilen, und 
zu Beſtellung einer neuen Dorfsgemeinde als ein 
wahres Eigentum zu überlafen. Die Ausführung 
dieſes Dem Staate und der Yandesbenälferung dor⸗ 
träglichen Plans ift aber bishero noch nicht ganz zu 
Stande gefommen. 
Es gehören übrigens zu befagtem Hofe verfchies 
bene Auen, und zwar jenfeit Rheins oberhalb Sand» 


J 
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Höfen der fogenannte Kaltarg, bon ungefähr zo 
Morgen; Der Köfenpfenning In dem Rheine, uns 
terhalb Sandhofen, gegen der Petersau über von 
81 Morgen großer Maaflıng ; der Neihermwörth auch 
im Rheine, gegen dem Scharrhof über; Der Pau ⸗ 
luswoͤrth, unterhalb deſſelben; der Heiligen-Sand, 
unten bei Rorbeim in dem Rheine; Die Lange Zeile, 
Die fib Durch den Rhein an Den Griebelftein gelcgtz 
der Biedenfand, unterhalb gedachter langen Zeiles 
Die drei Mofengärten, gegen der Stadt Worms; 
ſodann ein Eleines Wörthlein, welches ſich vor etwa 
100 Jahren an der Bonnen-Saumörth im Rhein ane 
gebangen bat 5). 

Ade diefe Wörthe und darauf befindlihe Walz 
dungen werden von ber Hoffammer benuzet, und 
nur die Weide den Pfächtern gefattet. Hingegen 
gehören zu dem Hofe felbit die oben gedachte Wale 
Dung und Weide, der Kirfhhaufer Wald, ber Bek⸗ 
terwörtd, Das Gunzenläppchen, Die zwei kleinen 
Bruchwäldchen, und endlich die Bonau, ein Eigens 
tum des Domfiftes Worms, darin aber Kurpfalz 
zu der Jagdbarkeit, und der Hof Kirfehgartehaufen 
zu dem Weidgange berechtiget if. In jüngern Zei⸗ 
ten if ein eigener Sörfter bier angeftellt worden, 
Der auf dem Hofe felbft feine Wohnung hat. er 
doc fliehen die auf ber linken Seite des Rhein 
gelegene Inſein unter der Obhute des Körfters zu 
Oppau. 


Stadt Weinheim. 


Sie liegt an der Bergſtraße vier Stunde von 
‚Heidelberg nordwärtd, am Ende des Lobdengaues 
un 
In di d liegt auch Die Spannan, der Sau- und 
” en Met dene an, ber Gribelftei 
genannt, weiche alle Hanns Erhart von Glerspeim im 
E Ige 1576 au Philippe Bonn von Waqenheim au Lehen 
asliehen hat. Een — — — 3 
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und an dem Heinen Fluſſe Weſchniz, "dor Atters 
Wis goz genannt; und hat zu Nachbarn gegen Oſten 
das Wampofdifche von Kurpfalz lehenrührige Doͤrf⸗ 
Teın Birkenau; gegen Süden Dad Dorf vrizel Sach⸗ 
fenhein ; gegen Weſten dag Kurmainzifbe Dorf 

irndeim , und gegen Norden Sulzbach, das zum 
Hoeramte Yadenburg gehöret. Eigentlich ift ſelbige 
noch in dem Umfange der Schriesheimer Zent bes 
griffen, bat aber mit derfelben keine Verbindung 7 
fondern geniefet eines "volfommenen Stadtrechted, 
und fiehet unmittelbar unfer dem Dberamte. 


he nod das Klofter Lorſch erbauet und geſtif⸗ 
tet war, nämlich im J. 755, ſchenkte ein fiheren 
Macarius der. Hauptfiche zu Heppenbeim all fein 
Bermögen in Winenbeim f). Dicfe Güter far 
men bald dernach mit der Kirche zu Heppenbeim au 
das Kloſter Lorſch, welches durch viele Andere nach⸗ 
folgende Schanfungen reichlich dahler Degadet wor⸗ 
den. in. Unter andern übergab, ſelbigem ein_ficberer 
Graf Raffold im I, 790 feine weitläufige. Defaline 
gon, wozu 64 Leibeigene gehörten, in den bbern 
Rbein⸗ und Lobdengau zu Winendeim m). De 
machte der Gaugraf Werinher mit dem Biſchoffe zu 
Worms und Abten zu Lotſch im J, 846 einen, Vers 
trag, daß, wenn. lezterer ihn überleben würde, ee 
Die Erbfehaft, ſowohl deſſen, was Der Graf ihm 
Abten verliehen, als was jener von dem. ‚Kloiter 
nuznießlich empfangen, mebft Dem Dorfe Winene 
beim, und der Zelle Birfenowe haben file X). 
Selbſt König Ludwig Il gab obgedachtem Geugta⸗ 
fen im 3. 877 drei Huben Landes zu Winenheim für 
dag Klofter y). Kaifer Otto 111 verwilligte im J. 


msbich (a. 








— — — — 


) Cod. diplom. Lauresh. T-I, mım. 429. “ 
s) Ibidem num. 14 z — 
) Ibidem num. 27. ; 
9) Abiden num. 39, Pag. 77° · ne Li EN. 
eR 
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rooo zu Winenheim einen öffentlichen Markt z), 
und Kaifer Heinrich LV im J. 1065 eine Muͤnzſtaͤt⸗ 
te a) anzulegen, welche. beide Freiheiten zu Beföre 
derung Diefes ohnedin wohl gelegenen Drtd nicht 
wenig beigetragen haben. 

Solchemnach war unfer Weinheim ein Lorfchie 
ſches Eigentum, über welches aber bei den zwifchen 
den Xebten ‚und Mönchen mehrmale entftandenen 
Unruhen bald der Kaifer , bald die Schirmvögte die 
Iandeäherrlibe Gewalt ausübten. Als im J. 1232 
Kaifer Friedrich 11 diefes Kloſter Dem Erzilifte Mainz 
zugeeignet, die Güter aber und Gerechtſame def- 
felben zwifchen diefem und den Pfalzgrafen, als 
des Klofterg Erb- Schiu- und Kaſtenvogten, gethei> 
det worden, fo ſcheinet Weindeim als ein Theil der 
bekannten fieben Lorfchifchen Fahnlehen damals zur 

falz gefonımen zu feyn 5). 

Jene Abtheilung der Bothmäfigfeit und Ger 
rechtfamen über die dvormalige Zugehörungen des 
Kloſters Lorſch gab aber bald zu neuen Streitigfeie 
ten Anlaß, und es brach im J. 1236 zwifchen beiden 
Fuͤrſten fo gar ein Krieg Darüber aus c): Yedoch 
ward im 9.1247 ſchon zwifchen Erzbifchoffen Sifrid 
If zu Mainz und Pfalzgrafen Drto dem Erlauchten 
gütlich vertragen, daß lejterem dag Recht der Shirm- 
pogtei, ‚wie es feine Vorfahrer hergebracht, unge 

indert verbleiben folle d). Im J. 1:64 wurde durch 
biedsrichterlichen Spruch ferner entfbieden, daß 
er Erzbifchof dem Pfalzgrafen feine Lehen geftatten 
ſolle, und da diefer Durch feine bei fi gehabte zween 
Frehe mit einem Eide eriwiefen, daß die Burg Wein« 








= 2 Ibidem nam. 87 , pag- 147: 
«) Ibidem num. 130, pag. 192. 

b) Telner in Hil. Pal. C, IL, p» 48. melbet, diefes auch Ur 

einer gefchriebenen Nachricht gelefen zu haben. 

®) Isannis rerum Mog. Script. Tom.I, BD: not,2.° 

4 Toiner in addit, ad hift. Palars pag. 85 et faq. * 
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heim und der neue Flecken alda der Pfatz Eigentum 
fey, und nicht zum Kloſter Lorſch gehoͤre berſeldo 
bort noch Winführ bauen möge, Jedoch des Kloſters 
Leibeigeme,. worüber ihm die Schirmgerechtigfeit. nicht 
gebähre , zu Weinheim nichf ‚aufnehmen fole e). 
Mechtild, Gemahlin des Pfalzgraſen Ludwigs EI, 
der: Wißloch zum Wittum-ausgefezt war, vertaufch« 
te ſolches ihrem Sohne Rudolph im J. 1294 gegen 
Weinheim, der nach Ableben gedachter feiner, Rute 
ger Diefen Ort nebft Lindenfels auch feiner Gemahlin 
Mechtild ,. Kaiſers Adolphen Tochter ‚zur; Wieder⸗ 
lage verfchrieben hat. Im J. 1308 errichtete, der 
Erzbifhof Peter mit. den beiden Pfalzgrofen Ru⸗ 
Dolph.1 und Ludwig Gebrüdern einen ‚neuen, Ver⸗ 
trag, modurc die Gäter der Abtei Lorſch in zween 
Theile gefondert, und die Pfätzifchen, Rechte, des 
fonders diejenigen, die in den Vronhofe zu. Winen» 
heim .gedörten, befiättiget.:worden f). : MB ober 
» Herzog: Ludwig bald bernach ſich um: die Kaiferlihe 
Krone und die, Freundſchaft des Mainzer Erzbiſchofs 
bewarbe, verpflichtete er ſich im J. 1314 ihm die 
Burg und-alte Stadt Winheim zu. uͤberlaſſen, oder 
wenn ſolche mittlerweile wieder eingeloͤſet werden 
ſollie, 5000 Pfund Haͤller, fuͤr welche ſie zuerſt ver⸗ 
ſezet geweſen, rudzuerflatten g): Ludwig gerieth 
Darüber mit feinem ältern Bruder Rudolph, der es 
mit Friedrich von Defterreich hielt, in große Unei— 
nigfeit, die aber bald wiederum. beigeleget worden. 
' Durch den-im J. 1315 desfalls errichteten. Theidi⸗ 
gungsbrief erklärte der leztere nebft feiner Gemablin 
Mechtild unter-andern Weinheim, Burg, und Stadt, 
für rechtes Eigen des Erzbifchoffen zu Mainz, mit , 
dem Bedinge, dag König Ludwig der Mechtitd dieſe 
Stoͤce anderwärtg wiederlegen fole. Als gedachten 
@) Gudenus Cod. diplom, T.III, p. 149 
Toiner inzaddit. 1 
Gudenn 








ad. diplam, T.III, p. 109 et lg: 


S ehnetheimer Bü. —E 
Pfalzgraf Rudolph dieſem feinem Bruder, dem Kai⸗ 


fer, (ämtliche bisher gemeinſchaftlich beſeſſene Lande 


und Leute in Baiern und an dem Kheine allein zu 


bederrſchen im J. 1377 übergeben, ward abermais 


bedungen, daß die der Pfalzgräfin Mechtild zur 


- Mörgengabe verfezte Burg und Stadt Weinheim 


nach dem Entfcheide der beftelten fünf Rathsleute 
mit ihrer. Berniligung Anders wo an dem heine 
angeiviefen werden ſolle 4). Bei allem dem wird 
in dem’ Paviaifchen Vertrage vom Yı 1329 Weine 
beim, Burg und Stadt, den drei Prinzen und Er» 


ben des verftorbenen Pfalzgrafen Rudolphs I, wie 


der zugetheilet. Im J. 1344 lies Pfalzgraf Rus 
‘dolph II eine Kundſchaft auftichten, daß er dem Etz⸗ 


’ Bifchoffe zu Mainz die Loͤſung diefer Burg und 


Stadt anbieten laſſen, auch das Geld dafuͤr in Be⸗ 
reitſchaft gelegen, der Erzbiſchof aber: ſolches ver⸗ 
weigert habe. Darüber geriethen nun beide Theile 
in Streit, bis Kaifer Ludwig durch ſeinen Aus- 
ſpruch vom Jorzaz entſchiede, wie hoch die Pfalz⸗ 
grafen al ſoiches wieder an ſich löfen mögen: 5). Auf 
folche Weife gelangte die Pfalz" endlich wieder zum 


Beſiʒe der über dreifig Jahre lang den Erzbiſchoͤffen 
"zu 'Meinz' verpfändet_gewefenen Burg und: Stadt 


"Weinheim; bei Der ed duch hernach bis jezo ver⸗ 
bfieben iR. 

"Der. Deutfihe Ritterorden beſaß in Weinheim 
einige Güter, die vermuthlich don dem: Hochmeiſter 


Berdard von Hirzberg oder Burfard von Schwehde 


hertuͤhren 


Weinbeim theilte ſich ſchon damals in die alte 
und neue Stadt. In dem Zinsbuche vom J. 1369 





— —⸗ 


Geſchichte des Paviaiſchen Vertrages, urtunden um. 


Ig et 18. Siehe auch Oefelii Script, rer. Boic. Toms 
II, pag. 135. ‚ 
q̃ Tolner hit, Palat, Urk. num. 136, pag. 884 N 
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wird lezte die rechte Stadt genennet, bie aber noch 
nicht väig ausgebauet geweſen ſeyn muß, indem 
es darin. beifets „„Winheim die Rechte Stat: ıc.. days 
ar Wnselt daßelbes iſt halbes mins Herren, daß ans; 
7, dere balbe teyl hat er ber, Stat: gelagen. an. dem; 
„Buwe, als lang fin Gnad will. 2 ame! 
-Die Siadt datte indefen die Ehre „ daß Pfalz ⸗ 
graf Ruprecht der ältere daſelbſt ein Gericht niebex=; 
fezie, als ‚er die Auſprache des Hartmanns won. Cro⸗a 
nenberg .;mider, Schenk Konrad von Erpach im J. 
1355 in ſeinem Beiſeyn entſcheiden lies. Auch wäples 
te Kurf. Johann Wilhelm nad dem Ftanzoͤſiſchen 
Brande und Verſtoͤhrung des Heidelberger Schloſſes 
nicht nur mehemale ſolche zu ſeinem Aufentbafte,, 
ſondern dies fogar im J. 1700 das neue ‚Landrecht 
alda auflegen. ‚Das Ungeriach welches dieſe Stadt 
in ben, derderblichen Kriegszeiten erlitten, und die⸗ 
nerfdiedenen. Örlehrte, auch andere berühmte Maͤn ⸗ 
ner, die felbige gezeuget hat: ‚nebft uͤbrigen ÜUmſtaͤn⸗ 
zen gfind,anneräie «fon. . befehrieben „und angemer⸗ 
et PRESSURE hmm.” nor Ruchlaas 
» Der Det ſelbſt hat, wegen feinen. horteeflichemıs 
und angenedmen Lage, auch befondern Fruchtharkeit 
vorzügliche Eigenfhaften. Die Weſchniz, weiche 
zwso Meilen davon in dem Odenwaͤldiſchen Gebirge 
entſpringt, flieſet durch die Vorſtadt, und einen 
Theil der Gemarkung ‚in, dan Rhein. .. Es verejniget 














%) Balfers Schauplaz der, Stabt- geidelberg; Herr 
Re&or Andrene in deflen im J. 1779 berqusgeasbegen 
Weinhemio Pälatin, ad Strätam Montanam. illulisato a 


aaa Palatı. zb, ia demn Rbelnſchen 
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Sronkfadt führende Bergſtraße vorbei in der ‚Stade: 
aber ift eine Zofftätte angeleget. Diefe Hat ihren 
eigenen Blutbann, wozu Der Gerichtsplaz ſamt Gast 
‚gen an Der Landſtraße befindfich iſt. Sie zeddtet· 
alſo in keinem Betrachte zur Zent. 
Vor Zeiten lag noch ein geringes Dörfein Me. 
mens Moien in diefer Gegend, deſſen ſchon in den 
Lorſcher Fahrbücern gedacht, und bemerket wird, 
daß der: Abt Diemo ſolches hinweg’ geſchleudert ha⸗ 
ben; Sn dem alten Zinsbuche vom Jahr 1369 
heiſet es davon: ,, Müle day Dörfelein? die Rechte 
‚Bere iſt zu Wihnoten ı Pfund Hälfer, zu Mayhen 
Fr Pfund und zu Ern E Pfund, die Bete ir Jares 
w xFuder Wind. Item day Haupt Rept. 7; 
Dermalen It nur noch eine Mühle badon aübrig. 
Sodann fand ſich ein anderes Dörflein oder Weiler 
daſelbſt / welcher ia gedachter Chronik NReheſtebach 
genennet wird nm). Es ſind jezo zween Bauernböfer 
gleich; auſſerhalb der Stadt gelegen. 7} 3° "550 
“2 der Stadt flehet ein Kusfürftliches® Eätgg;t 
welches von dem derrſchaftlichen Keler bewohnt,’ 
amd zu Verwahrung der “eingehenden Weine und 
ner gebsauel wirds fodann das von rieris 


. 32 Hinter 2 Stadt auf einem pößen Betge Meges 
die ait zerfalene Burg Windeck‘, von einer "alte 
Bauart, woraus einige fhliefen wollen, daß ſolche 
aus den Trümmern eined vor Zeiten alda geſtande⸗ 
nen Rdmiſchen Kaſtells, das Oenotria geheifen, aufs 
gefübret worden fen m). Sewiß iſt, da diefe Burg” 

Thon im KIT Jabrhunderte gefanden, und dag die - 
Loiſcher Kloſtermoͤnche, als fie mit Beihülfe der Mix 
frerlihen Vaſallen, ſonderlich ihres Vogtes, Gra⸗ 

Ga diptom. Lauresh; Tom. I, pag.236 ® 
3822. 


Er vbidem 3 om. IT * 
a Böß, Bilak- Eapelk, präde Ta ha * 
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fen Bertholds, ibren Abt Bruno :verjadt datten, 
die ihm bisher zum Schuze gediente Burg Weinheim 
verſtoͤhret haben. Sie ward hernach von den Rais 
ferlihen beſezt, bis endlich der Abt Heinrich folche 
gegen den Hof zu Ilvesheim zum Kloſter wieder 
zuruͤck brachte, und ums Jahr 1165 wieder aufbaues 
te o). Sie war mit einem flarfen Thurm verwah⸗ 
ret, und hatte nur einen einzigen Zugang, fonnte 
mithin für felbige Zeit ald eine wehrhafte Veſtung 
dienen. Es iſt feltfam, daß in dltern Zeiten die 
Burg Windel namentlid nirgendswo vorfömmt. 
Erſt im XV Jahrhunderte Andet fih ein adeliches 
Seſchlecht von Winde, von dem jedoch noch unges 
wiß ift, ob es mit diefer Burg eine Gemeinfchaft 
gehabt habe. Mac) einer noch vorhandenen Er⸗ 
neuerung der Gefälle des Schloſſes Windel vom 
ZJ. 1599 gehören dazu die Dörflein Oberflockenbach, 
Steinklingen, Wuͤſtmichelbach, Asmansweiler, Nies 
denweiler, Rippenweiler, Huͤlſendan und Neſten⸗ 
bach, wobei bemerket it, daß im J. 1575 zween 
Drititheile am Wein- und Fruchtzehnten in Hoͤger 
Gemarkung , fo hiebevor Junker Hanns Werner 
Kolb , von Weinheim, von Kurpfalz zu Mannlehen 
gehabt, der aber ohne Leibeserben berſtorben, wie⸗ 
der heimgewachſen feyen. 
Bon der Burg Windel bangen noch verſchie⸗ 
dene andere Lehen ab. Pfalzgraf Ruprecht I belehn⸗ 
te im J. 1388 Johann Horneck von Weinheim mit 
dem Burglehen, das Johann von Breitenborn, fein 
Schwaͤher, ehemals von dem Reiche gehabt und bes 
fefien bat 2). So waren auch andere adelihe Ge⸗ 
ſchlechter mit dergleichen Lehen verfehen, die auf ihre 
Erben gefommen , und wohin die von Ulnerifche und 
Wamboldifche Güter zu zählen find. 2 








...e) Codex diplom. Lauresheim. Tom.I, pag. 231_e 172. 
Siehe auın oben S. 297. % 
P) Tebier hift, Pal. Cod. dipl: pi 126% — * 
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„Seit dem Jahr 1774 iſt zu Weinheim die Be» 
vdlkerung von 565 auf 690 Familien, nd von 2591 
‚auf 2740 Seelen gefliegen. Man zählt darin 6 Kir⸗ 


‚hen, 3 Dfarr- 5 Schul- dann 470 burgerliche und 


gemeine Käufer, nebft g Mühlen. Die Gemars 


‚Fung.enthält 2705 Morgen Meder; 524 M. Wingertz 


394 M. Wiefenz; 29 M. Gärtenz 874 M. Weide, 
und 734 M. Wald, 

Die alte Kirche, welche K. Karl der Große ſchon 
im J. 309 mit. vielen Einfünften begabt haben fol, 
iſt in der alten oder jezigen Vorſtadt gelegen, und 
dem, H. Petrus geweihet. Daß gehabte Patronats 
seht Derfelben übertrug der Abt Konrad von Lorfch 


im J. 1224 dem Klofler Neuburg g). - Bekanntlich 


war dieſer Kirche daß Dekanat über ein ganzes Lands 


kapiiel anklebig. Inder Kirchentheilung fiel dieſel⸗ 


be den Reformirten zu, welche fie mit einem beſon⸗ 
dern Prediger befielet haben. In der neuen oder 


. eigentlichen Stadt war ehedeſſen noch eine Hofpitals 


kirche, welche, weil dad Hofpital felbft von dem al» 


‚ten Geſchlechte der Edelen von Schwende und ven 


Ulner gefiiftet worden, als eine Zugehör deffelben 
angefprochen ‚worden iſt. Die Meformirten haben 


. daber. im 3. 1731 eine-andere auf ihre Köften in der 


Stadt erbauet, und folche gleichfals mit. einem Pres 
diger beſtellet. Die-Katholifchen hingegen find les 
biglich mit. der vorhanden. gewefenen Kiofterfirche ab» 
gefertiget worden. Diefe fol fchon im 3.1293 Gu⸗ 
delmann von Schwende und feine Ehefrau Hedwig 


‚mit Bewilligung des Biſchofs Emicho zu Worms 
durch Erweiterung einer alda beſtandenen Kapelle zu 
U. 2.8. errichtet, und bald darnach ein Kloſter ges 


bauet haben, welche® mit Rarmeliten, Die man Cal- 
ceaten nennt, befezet worden. Diefe Mönche blie⸗ 
den bis 1565 im Beſize des Kloſters wurden im J. 
"1623 durch die Baiern zurud berufen, und im J. 








9) Schauner Hifosia Epilcopatı Warmat. pa: 57, 


838 Oberamt Heldelberg/⸗ 


1660 von Kurf. Karl Ludwig abermals ausgewieſen. 
Endlich: Eehrten fie im J. 1685. unter Kurf. Philipp 
Wilhelm wieder zurud , und erhielten einsweilen Die 
Veterskirche in der Vorftadt zu ihrem Gebrauches 
Da aber diefe den Reformirten hernach zu Theil ges 
worden ; und .die Kathofifchen mit der verfallenen 
Kloſterkirche fich begnügen -muften, haben jene Or⸗ 
densmoͤnche foldie ſamt dem Kloſter wieder berges 
ſtellet, wogegen ihnen Die Pfarrei übertragen: wore 
Den... Die neue Katholifche Pfarrkirche iſt dem H. 
Laurentiug, geweihet, und. hat.auffer der Stadt feine 
Sitialißen.: Das Landkapitel ‚führet zwar noch im ⸗ 
mer ‚den Namen von Weinheimz alein weil Fein 
Weltgeiſtlicher Diefer Pfarrei.;vorftehet , wird jededs 
mal ein anderer Dechant aus den dazu. gehörigen. 
Bfarreien gewaͤhlet. Die Lutherifchen haben .in, ber, 
Vorſtadt auch eine eigene Kirche, die mit einem Pre 
Diger. befielet ift, welcher 2ı meiftend ‚im. Öchirge 
liegende. kleine Ortſchaften mit zu verfehen hat, .; 
z  QAm.großen $rucht- und Weinzehnten, —— 
die Kurf. Hoftammer die ſonſt dem Kloſter Lorſch 
zuſtaͤndig geweſene zwei Sechſtel; die vom Wom⸗ 
bold Drei,,und Die Karmeliten das übrige Sechsiel. 
Am, Eleinen. Zednten hat: ein Jahr der Reformirte, 
Peters Pfarrer zwei, und. Die Karmeliten ein Drite 
tel Das, andere Jahr aber:die von Wamboid zwei, 
und der Neformirte Pfarrer eines zu geniefen.,.. 1zc 
‚Aue, Grundfiüder und. Gefäle, die vor Alters 
zur Burg, Winde gehöret und in folgenden Rei 
Dazu erworben worden, find berrihaftlich 
Güter. Der Deutfhe Ritterdrden haf eine beſon ⸗ 
Dere Commende alda, nebſt einem Haufe in der 
Stadt, wozu’ der Deutfchmeifter Wolfram von Nel- 
Ienburg im J. 1350 eine Kapele erbauen laſſen ry.> 
Die Erben des nun im Mannsſtamme erloſchenen 
Hert, Re&or Andrese in feinem Weinhemio nufttate 
y! vin meiner biefen Dentfhmeilter irtig von Dillenburg.” 












} 
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Geſchlechts der Liner von- Dieburg, und die Wam⸗ 
bolden von Umftatt befizen Die ehemalige Schwendi⸗ 
ſche und Bonniſche, die von Wrede, die Plefifche 
oder: Bonnedifche ıc. Güter, Nebſt Diefen find auch 
das Hofpital, das Domkapitel zu Speier, die Kara 
meliten/ Das Gtift Neuburg, das Waifenhaus zu 
Handſchuchsheim, das Kloſter Lorſch, die Kollektur 
au Ladenburg, und die Grafen von Erpach alda 
begütert, FR np ’ 
Sämtliche zur Weinfeimer Gemarkung’ eigent⸗ 
lich gehörige Waldungen foden 1284 Morgen Landes 
bettagen. Davon beflzr Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer 
Den fegenannten Wachenberg, der in vier Diſtrikte 
eingetheilet if} Die gemeine Stadt aber michrere Bea’ 
dirfe," worunter der Geyersberg und das Raub ⸗ 
ſWloß: dann verfhiedene Eigentümer, nämlich den‘ 
Deutfſche Orden, die Kärmeliten, und die Uineri⸗ 
ſche Erben andere Diſtrikte. Hiezu gehoͤret der ſo⸗ 
genannte Rorbenftein, woſelbſt/ der gemeinen Er⸗ 
34hlung nach, vor Zeiten 'ein Raubſchloßgeſtanden 
baben, und bon einem ſichern Lindenſchmidt, den 
wegen feines Abeniheüetlihen Auszuges in Kriegs⸗ 
zeiten’ unter Dem gemeirien Volke in diefer Gegend“ 
noch vieles Aufſehen madjet, bewohnt geweſen ſeyn 
fett. - Ueber alle dieſe Waldungen und dazu gehoͤrige 
Kurfuͤrſtliche Wildfuhr iſt ein eigener Foͤrſter Heftelt,’ 
der in der Stadt feine Wohnung hat. ' 8 
Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer, die geiſtliche Guͤ⸗ 
terverwaltung, die von Ulner und Wrede haben ei⸗ 
gene Kellereyen; erſtgenannte auch einen Zoübereiter, 
Zoͤller, Acciſer und Umgelder alda. 
Vor Alters find in der Weinheimer Gemarkung 
quch Erze ‚gefunden worden. Denn im... 148@: 
verfehrieb . Rurf. Philipps: das Bergwerk am Eichel⸗ 
Berg hinter Weinheim und dag Kupfer dafeldft einer 
sewmertfchaft von Aſchaffenburg. Sodann wird in’ 
Ver, Beysordnung des Kurf. Friedrichs 11 vom J. 
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FB einer aan bei Weinheim an der Buqh · 
kunge gedacht. 

Der Sliodtrath beſtehet aus einem Stadiſchult⸗ 
deiſen, Anwaltſchultheiſen, etlichen Ratbsverwand⸗ 
ten, einem Rentmeiſter und Stadtſchreiber. Die, 
Stadt führet in ihrem Wappen und Siegel einen 
quer getheilten Herzſchild, deſſen oberer Theil wie⸗ 
derum der Länge nach gefpalten ; Im rechten Seide 
ſtehet ein gefrönter goldener Lime, im linfen aber: 
weife und. ſchwarze Weden.. Der untere Theil enthält, 
eine filberne Weinleiter im grünen Felde Lalere 
kommt mit dem Wappen uͤberein, weſches zuvor die 
zu Weinheim ſeßhaft geweſene adeliche Rn 
angenommen hatten 5). - 
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Die liegt in ihrem Bufammenhange‘ de: bis 

vier Stunde weit vom ber Oberamts Stade) 
Heidelberg nordoſtwaͤrts, und iſt mit den’ Oden⸗ 
waͤldiſchen Dörflein der Zent Schriesheim anf ter. 
weſilichen Seite vermiſchet, gehoͤret auch eigent⸗ 
lich noch zum Lobdengaue. 

Sie beſtehet aus den vier Weilern vampen ⸗ 
heim, Bersbach, Hohenoͤd, und Vorderheubach, 
welche mit einander die Obere Gemeinde ge⸗ 
nennet werden, und aus den Doͤrfern Heiligen- 
Kreuz · Steinach, Euterbach, Neudorf und Wil⸗ 





) Siehe das Schwendiſche in agn Siebmaderifhen 
Wappenbtid) 2 Theile, par- Das, Hornegtihe 


aber in uůmbrachts Höchfter Yiocde ¶Deutſchlandes 
%, Tab. 194 
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helmafeld , dann aus dem aud)-bazn geſchlagenen 
Dorfe Hebesbah. Auſſer diefem leztern gehoͤr⸗ 
ten. jene’ fämtlichen Orte zu der eingegangenen als 
ten Burg Waldeck, welde nur eine Viertelſtun⸗ 
de Weges von dem Dorfe Heilig-Kreuz-Steinach 
entlegen, num aber ganz verfallen iſt. Sie war, 
vor Alters ein Eigentum der Herren von Stra⸗ 
leuberg. Als im 3.1315 zwiſchen dem Biſchoffe 
zu Worms und Renuewart von Ötralenberg vera 
ſchiedene Irrungen fid) hervor gerhan hatten, fo 
werfezte der von Stralenberg dem Biſchoffe die 
Burg Walde mit aller Zugehör im folgenden, 
Sahre für 1000 Pfund Häller mit dem Vedinge, 
anderthalb Hundert Pfund. in Zeit von fieben Jah⸗ 
zen, in welchen ter von Stralenberg ober feine 
Erben bie Burg wieder Iöfen zu koͤunen, fi) vor⸗ 
behalten hatten, darin zu verbauen 2). Die 
Loͤſung muß auch nad) geendigten Pfandjahren ges 
ſchehen feyn. Denn im J. 1355 verfegte Sigfrid 
son Ötralenberg bie auſſer ber Veſtung gelegene 
Dörfer an Heiurich von Erligkeim; und zwei 
Sabre hernad) verkaufte er fogar die Burg Wale 
deck, nebſt den Dörfern KHeilig-Rreuz-Steinad, 
Euterbach, Lampenheim und VBeröbady zc. an 
Pfalzgrafen Ruprecht den Aeltern #).. Im J. 
1388‘verpfänbete gebachter. Pfalzgraf diefe Burg 
nicht nur mit den dazu gehörigen, fondern auch 





3} Schannar hiftoria Epifcopatus Wormatienfis T.I, p. 391 
in 8 Tr], Pe 285. . 
Chlingensperg Proceflus in caufa praetens, Aurel. p. 126, 
5 Siehe aus in den AB. Acad, Theödore- Palat, rel. < 
ri . : ns 
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mit vom · Dorſe Hebentbach und dem Milbenmae- 
ah Junker Hennel Kreißen won Linbenfels auf 
Wi ederloſung für 2000 flobehielt ſich aber die Oeſe 
müng darin vot.; In den Theilung! zwiſchen mg 
Rupteqhis Söhnen vomi Fern gro. ward die Br 
Waldect zu. Herzogs Otten Theil gefchlagen: · Es 
ſcheiut aber nur das vorbehaltene Oefnuugerecht⸗ 
aid der Pfandſchilling damals noch nicht: abgeloſet 
geweſen ju ſeyn. Denn Im J. 1464 verſchrieb ſich 
Bernhard; Krelß von Lindenſels für ſich und bie 
einigen kein: Wildprett auf · der Alinent um Wal⸗ 
Dei, ſo der Pfalz zuftänbig, gu Jagen ;ibbkti zih 
fölefen. WS gedachter Kreiß von Liribenfeleimit 
Tode abgieng, trat beffelben, “an SGerhard · Forſto 
melffern ‘von Gelnhaufen‘, verehlichte Tochter 
Ügnes, in dieſes Pſandrecht ein, und nomkitfeg, 
erbten es wiederum ihr SohnPhilipp Forſtmei⸗ 
ſter, uud ihre an: Johaun won Hutten erh 
sete Tochter Diargareth.HBened Autheil kam · an 
feinem Sohn Hanns Forſtmeiſter und ſeihe aul 
Weit) Ulſer von Diepinng verehelichte ¶ achtet; 
Dordihe; das leztere aber au Frowin von Hut⸗ 
ten." Gebächter Hanns Forſtueiſter wnrte ſogat 
noch im J 1514 von Kurfi Ludwig V mitTfeinefie 
arbeit belehuti Im J. Itz 16' wolltejbieiöerwitg 
Abte Doröthe'von: Wlner dns Schloß Waldech uub⸗ 
die dazu erkaufte Dörfer: Heubach und Hoheuartz 
als ein Erblehen auſprechen, und bel 

ihr Bruder, Ben er nicht befagt (ges 
woefen, ſolche Stüce zu eluem PALzifheg Myurs 
leheu⸗ zu ·machen. hi kam Be 
Vergleihe mit Kurf. Ludwig V, daß ihr füräihre 

3 Br. 


wor 








Forderung 1200 flo oben jaͤhrliche Go fl. men der 
Berhe gu Weinheim gereichet, und die Lehen, fo 
von Hartmann von Lilbich herrührten an Phie 
lipps und Ulrich Gebruͤder von Ufuer um Leiben 
Mdanulehen geliehen mätben.: Im Jahre 182 
regte ſich auch obgedachter Frowin von; Hnsteny 
und verlangte daran fein muͤtterliche d Erbtheil. 
Kin Ludwig beſtimmte / ihm, jedochnohlle einiges 
Recht nnd ſeinen Leibs · Mannlehens Erben jaͤhr⸗ 
lüche o flo fo daß menu · er keine Sbhne hiuterla ſſen 
würbe ‚ofeinen Toͤchteru und ihren Leibekerben 25 
fl jährlichen: Manngelbes aus dero Kammer je⸗ 
Beamaktauf: · Martini verreichet werden ſollten, 
jchoch mit dem Vorbehalte/ ſolches mit auderu Le⸗ 
hen wergleichen ober mit baarem Gelbe ablöfen, 
zu konuen, wogegen auch ernannter Frowin auf) 
feine Ngrößmütterlicer: Forderung verzie hen hate, 
Es kam ·alſo die! Veſte Waldeck um /ſelbige Zeit, 
wieder an die Malz zuruck/ und wie aus dem Kel⸗ 
lerei Dinsbuche zu entnehmen / ſoll die Burg mit 
ihrer Zugehor Pfalzgraf Wolfgang im J. 15337 inw 
Hehabtr haben. ¶ Dieſer war bekanutlich der ngſte 
Prinz des Kurf. Philipps welchem ſolche nad 
Worlaſſuug bes geiſtiichen Standes, uud bis er 
zun / Statthalter in ber Obern Pfalz. ernenuet 











DI EHE Fre) ut an Subiohg 
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und wurde. bis anf ben heutigen Tag als eine bes 
fondere Kellerei verwaltet; die Gerichtsbarkeit aber 
nicht zu. der Schriesbeimer Zent geſchlagen, ſou⸗ 
dern dem Dberamte unmittelbar überlaffen. 

Dad: Dorf Hedesbach, und die dabei gelege⸗ 
ne Burg Farpfenberg, dann bie Vefte, Hohenart 
baren vorhin mit der Burge Walde? feine) Ver⸗ 
binduug/ wie bei jedem derfelben wird augemerket 
werben. Die Dörfer Neudorf und MWilyelmöfeld 
find auch erſt in jüugern Zeiten entflauden, 

Im 3.1610 zählte man in der ganzen Kels, 
Terei 92 Familien, die aber mährendem 30 jähris, 
gen Kriege um, die Hälfte zufammen geſchmolzen 
find. Selbige waren wiederum auf 63 angewach⸗ 
fen, als der Frauzoͤſiſche ‚Krieg einbradys Im 
J. 1698 würden nur noch 7 davon vorgeſunden. 
Da dermalen bie ganze Kellerei aus 250 Haute 
gefäffen beſtehet, fo ift leicht abzunehmen, melden 
Einfluß bie bisherigen Frledens eiten in diefe gleiche 
wohl raue Waldgegeud gehalt haben, 

In vorderen Zeiten wurde noch ein Hof, 
Schelmbach genannt, zu dieſer Kellexei ar 
‚rechnet. Allein da deſſen fonft nirgend mehr Er⸗ 
wähnung geſchiehet, fo ſcheinet es entweder "eis 
Irrthum, oder doch nur ein geringer gar balt 
wieder eingegangengr Bauernhof geweſen zu feyu- 
Die übrigen Drte liegen verfbrengt, und, machen 
mit einander nar ein kleiues Gericht aus. t 
: Die Burg Waldeck ſelbſt iſt fehon laͤngſt ver: 
fallen. Dabei has aber bie Kurfuͤrſiliche Hofkams 
mer eineu Schaafhof mit nöthigen Wohnungen 
und Stallungen aufrichten laſſen. Es gehören bes 
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traͤchtliche Waldungen zu diefer Burg, welche uns 
efähr 2720 Morgen Landes betragen, und zum 
Seite der Kurfuͤrſilichen Hofkammer, zum Theile 
aber den Dörfern und Höfen gebören. Die Kas 
neralmaldungen find in 35 Bezirken abgetbeilet, 
and betragen ungefähr zujammen 1 660 Morgen. 
Alle ftehen unter der Hute bes Förfters zu Schoͤnau. 
Durch die ganze Kellerei ziehet nur eine or⸗ 
bentliche Straße, welche von Hirſchhorn nad) Weine 
heim und dev Bergfkraße führer. 


1). Seilig⸗ Kreuz · Steinach. (Ein geringes 
Dorf, jedoch eigentlich der Hauptort der ganzen Kelle⸗ 
rei, indem darin fowobl die Pfarrkirche befindlich. als 
auch dag Gericht und deſſen Schultheis wehnbaft iſt. 

Seine Graͤnznachbarn find gegen Dften Das xurs 
mainzifebe Staͤdilein Hirſchhorn, das Bifhöflich- 
Gpeierifhe Dorf Brombac und der Micheibucher 
Hof gegen Süden Die Kellerei Meder-Gteinah und 
näher Neudorf; gegen Werften die beiden Dörflein 
Border- und Hinter-Heubach , wie auch das zur 
Schriesheimer Zent gehörige Dörflein Hilfenhans 
gegen Morden die zur Kellerei felbft gehörige Orte 
Hohendd, Euͤterbach und Hedesbach. D 

Zum Unterfchiede Der in deſſelben Nähe geleges 
nen zween andern Orte, nämlich des Kurmamgiſchen 
Abt-Steinach, und des Bifhöfich-Speierifb- und 
Wormfifhen Neder-Steinach, wird es Heilig-Rreuge 
Steinach genennet, vermuthlic von der dortigen als 

. ten Kirche, Die zus Ehre des heil. Kreuzes geweihet 
war. Der Namen von allen Diefen drei Orten aber 
‚bat feinen Urfprung von der Durch lezteres Dorf flies 
fenden Bade Sreinab, die in der Befhreibung 
der Heppenheimer Mark Steinaha genchnet wird ). 





"y] Cod. diplom. Latresh. Tal, p. 16. 


Ya 





340 Oberamt Heidelberg/ 


Sie entferingt naͤchſt dem fogenannten Klingerhof 
unneit Abi-Steinad, nfttntt: Mehrere, unter andern 
auch das zu Bersbach entfpringende kleine Balein, 
und unterhalb des Ortes auch die bei Sirgelöbrunn 
'entfpringende Eüterbache zu ſich, und fält demnaͤchſt 
hei Neder-Steinadh in den’ Neder. Sowohl Die 


- Steinach ſelbſt, als die von Bersbach kommende 


LZenzenbache betreiben geringe Mahlmuͤdlen. n 
x Nach dem Verzeichniffe von Jahr 1784 beſtund 
Diefed Dorfes Bevölkerung in 52 Familien, die zufams 
men 258 Seelen ausmachten; die Gebäude in 3 
Kirchen, 2 Pfarr--ı Schul- und 28 andern‘ Häufent, 
nebſt 2 Mühlen; bie Gemarkung in 228 Morgen 
Weder; 12FM. Wiefen, 10‘. Okrten, und 140 
M. Wald. Jene Walduͤng gepöret der Gemein 
Au, und flehet-unter der Obfidt-des derrſchaftlichen 
Zörterd gu Schönau. Die übrigen in die ſa Geräts 
Bung gelegenen Bezirke gehören zur Burg Walde, 
wie ſchon gefagt worden ift. R 

5 in dem Dorfe war ſchon frühzeitig eine Kirche, 
welche, wie ‚oben gemeldet ‚ zur Ehre DEIN Kreu⸗ 
Fes geroeihet gemefen, und für alle in: diefer rauen 
SGegend gelegene Weiter gedienet dat. Dei rarrfeg 
Värader war der Burg Walpeck anklebig. Kotitai 
Yon Stielenberg aber vetkaufte im X. 1263 dent 
Zehnten zu Bersbach ſamt Dem Patronatrechte der 
Ritche in Heilie Cruces Strina mit Bewilligung des 
Biſchofs zu Worms Eberhard, welcher fein leibiicher 
Bruder geweſen, und von dem er ſolche Sicke ju 
Lehen getragen hatte, an das Domkapitel zu Worms 
2). Im Y. 1448 foll diefe Kirche new gebauen und 
den H.Apöfeln Philipp und Jakob geweihet worden 
feyn. In’ der Kirchentheilung fiel ſolche den Katho⸗ 
lifepen zu, und ift dermalen mit einem eigenen Stefe 
forger beftellet, der unter Dem Dechant des Wein⸗ 
heimer Landkapitels ſtehet, und dem famttiche Dörfer} 








2) Schannar Hiſtoria Epifcopat. We: 
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Reiter und Höfe ſowohl der Kellerei Walde, aude 
genommen Hedesbach, ald Die zum Oberamte Las 
Denburg ‚gchörigen drei geringe Drifchaften Alten» 
bach, Ringesheim und Hinter-Hehbach untergeben 
find. Die Reformirten haben dahier auch. ‚eine Kite 
che. aus gefammelten Beiträgen gebauet, und. ſolche 
mit einem Prediger beitelet,, der unter Die, Infpeke 
tion der Klafie Weindeim.-gehöret; und: Die nämlis. 
chen Drte, wie Der Katholifche Pfarrer, über ſolche 
aber. annoch das Dorf Hedesbach zu Filialiſten bat, 
Die Lutderiſchen haben zwar auch ihre eigene Kirche, 
Die aber nur ein Filial der Pfarrei Schrienheim if. 
cs; Den großen Zehnten in der. Gemarkung bezier 
det. das Domſtift Worms, als eine Zugehör des 
ehemaligen, Patronatrechted. Den £leinen aber der 
zeitliche —— Pfarrer, als einen ——— 
theil. * 


2) Die Obere Gemeinde, Begreiffet die bier 
geringe Weiler oder Höfe Lampenheim, VBersbach, 
Hokendd und Vorderzärubach, ‚famt dem dazu ger 
doͤrigen Aoplbofe und der Fanmüplen Sie liegen 
fämtlid) nur. eine big Drei Bigrtelftunde ‚von der ai⸗ 
ten Burge Waldes, Hohenod gegen Rorden, die 
übrigen. Drei aber gegen Welten. og 
>3: ‚Bufammen enthielten fie.im J. 17844. 23 mE 
lien oder 178 Seelen; 23 burgerliche‘ Haͤuſer und.E 
Mühle; Die. Gemarkung; 701 Morgen, —* 
137 M. Wieſen und ToM. Bald, 

Vorder-Arübac) beſtehet nur aus einigen Hau⸗ 
fern, Scheuern nnd. Stalungen. Durch deſſen Ger. 
marfung. fliefet ein geringes Bächlein ‚ Die Zenzen- 
der Arderabach- genannt. 
ur „ Zampenheim wird fonft gemeiniglich Lampen» 

n jenaunt, und. beredet aus mehren: Hauſerm 

3or Zeiten war Dafelbit oberhalb des Weilers_eine 

'apelle, welche dermalen ganz verfaden if. „An dere’ 
felden Stätte haben die Rotohnſchen en Kreuz aufe 

3 
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richten laſſen, wohin zuweilen ber Klrchſprengel noch 
Wall ahrien gehet. “2 

Zu Bersbady gehöret ein Buchwaͤldlein von une 
gejähr 1, Morgen Landes, 

Hohendd beftehet aus zween Höfen, farm! dazu 
gehörigen Gebaͤuden Die Befizer derfelben haben 
- nebjt ihren Feldgütern einen gemeinfhaftichen Wald, 
welcher ungefähr Go Morgen Landes austrägt. 


3) Eöterbach if eine Stunde Wegs hinter der 
Burge Waldeck nordwaͤrts entlegen. Es bat feinen 
Mamen von der alda durchflieſerden Bache, die in 
der Gränıbefchreibung Des von K. Heinrich 11 im: 
$. 1012 dem Kloſter Lorſch geſchenkten Bannforſtes 
Zut raha genennet wird a): Sie heiſet noch Xi» 
derba& , zuweilen auch Krecenbach; eytſpringet 
du Waldmich⸗ lbach, und fallt unterhalb Heilig Kreuz· 
Steinach in Die daſelbſt ftieſende Steinach. Der Ort 
hat zu Madbern. gegen Diten Hedesbach; gegen 
Süden Huhendd 3 gegen Werten das Mainzifche ze 
biet, und gegen Norden Abt· Steinach. ä 
: Im J. 1784 befanden ſich in dieſem Dörflein 
28 Familien, zufammen 134 Seelen z. und 14 bura 
gerlihe Häufer. Dir Gesarkung enthält 352 Mora 
gen Acer, 143 M. Wieſen, oM. Gärten und 150 
M. Wold, in’ 9 Veyirken , die famtlich des-Semeine 
zuftändig find & 

Der dem Drte flehet man noch das Grund⸗ 

emäuer einer verfalenen Kapelle, und von da bie 
Schönau verſchiedene Kreuze, die ein daſelbſt eins 
gegangened Begraͤbniß anzudeuten feinen, 

Dermalen gehen alle drei Religionsgenoſſen nach 
Heitig-Rreuz-Steinad zur Kirche. 

Den sroßen Zehnten bezichet Da8 Domkapitel 
zu Worms, und den fleinen Der Katholifhe Pfarrer. 


m 
«) Cod. diplam. Lauresh. T«T, pag- 159, num. 7% 
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2) Yeudorf. Diefer Ortliegteine halbe Stune 
de von der Burge Walde? ſuaͤdwaͤris. Seine Nahe 
barn find gegen Dften der Michelbucher Hof 3 gegen 
Siren Schönduz; gegen Werten Bihelmöfeld;. ger 
gen Norden Heilig-Rreuz-Steinad..  . 

Deſſen Namen felbft beweiſet ſchon, deß felbiger, 
in jüngern. Zeiten entitanden feyn muͤſſe. Jedoch 
wird, in einer oben angeführten Straienbergiſchen 
Urkunde von 1355 bereitd eines Huwendorfes ges 
dacht 6), das jego Alt · Neudorf, zum AUnterfchies 
de des noch. neueren. Dorfes Wilbelmsfeld, genannt 
zu werden pfleget.. Dur das Dorf.laufet Die Steie 
nad, woſeibſt die von gedachtem Wildeims feld kom- 
mende Hilsbach ſich darein ergieſet, welche leziere 
eine Kameralmuͤhle betreibet. 

Nach dem Verzeichniſſe vom J. 1784 wohnten 
hier 41 Samilien, in.25 Häufern. Die Gematkung 
beſtehet aus 68 Morgen Aecker, 102 M. Wieſen und 
7 M. Gaͤrten. > 

Alle Drei: Religionsgenoffen find ebenfalls nah 
KHeilig-FKreuz-Steinach eingepfarret. 

H „Den großenZehnten begiepet dad Domſift Worms 
wie in den Äbdrigen Kellerei-Ortſchaften, alein., Den 
Heinen aber der Katholiſche Pfarrer. ı 


5) Wiühelmefeld.: Ein mittelmäfiges. doß 
eine Stunde weit von der alten Burge Walded 
nordweſtwaͤrts entlegen. Seine Nachbarn find ge⸗ 
gen Dften. das. porbeſchriebene Dörflein. Alt-Neur 
Rorf 5. gegen Süden der. Baperländer Hofz gegen 
Werften Altenbach , und. gegen Norden. Ringesbeim, 
€. Diefer Dre iſt exft unter der Negierung weiland 
Sr. Kurfürftlihen Durchlaucht Johann Wilhelm. ans 
geleget; worden, woher er auch feine Benennung bat, 
weils felbiger anfonjt Jung-Meudorf, heiſen muſte. 





9 a8, Acad. "Palat. vol. V hift, pag. 542. 
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FE iſt ſolcher in der Kellerei noch ayamein; 


"Mach dem Verzeichniſſe vom J. 1784 
US die Benötferung 68 Famiuen ſtark, zufammenzız,. 
Seelen. Die Gebäude befunden in 43 Haufen und; 
einer Müdle; dıe Gemarkung in 149 Morgen-Neders, 
37 MR. BWiefen, und KM, Öärten. 4... 00 

Durch dag, Dorf fliefet die in der, Schrießge, 
mer Zent Almentwaldung ‚entfpringende ,;; und u⸗ 
Neudorf in Die Steinach fake: de Silsbach, welche 
in dem Orſe eine Muͤhle Betreiben, Io 

Sämtliche drei Religionsvermandte find, ‚nach 
Keilig-Rreug-Steinad) eingepfarret. — 

", Den Zehnten in der Gemarkung bezicdet, die 
Rürfürklihe Hofkammer, als. von einem Meurottzd 
allein. —E uk nah 


Sn Anit 

“9 Kedeobad. Eine Stunde von der alten 
Burg Waldert nordoſtwaris ensfernet. Seine Nach⸗ 
barn (md gegen Oſten dag Rurmarnzifche Stäptleini, 
Sirfhhorn ; ‚gegen Süden ber Micelbucher Hofısar 
gegen Weflen Eüterbadı ; gegen Norden das Kur⸗ 
watnzifche, Rebiet. Neben dem. Dorfe, liefert di 
ulbenbady vorbei, aus Dem Dberamte Lindenfeld 
und faͤllt bei Hirſchhorn in ben Necker. Schon in 
Dir" Heppendeinier Gränzbefchreipung ‚wird; ſolche 
uUloitta gehinnet ©, da8 gemeine Bold aber, heifet> 
je Sthwarzbah. Sie betreibet da 


Pr In bes Drteg Bin 4 
fallene Schloß Zarpfenberg,, welches dem adelichen 
Seſchlechtẽ von — akut Davon ein ‚bes... 
fonderer Aft den Beinamen geführel.. Konrad. yon, 


liche Brüder im J. 1225 d), . Nachdem dieſer Aſt 
}.Chron. .er Chart. Tradit. Lauresh, T. I, pı 16 —* 
3 Gudengs Sylloge, dipl. vemmin In 
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im Wannaſtamme ·enloſchen war, “fiel Die Vorg famk, 
der Vogtei über das Dorf Hedesbach an die Valze 
gratſchaft. Pfalzgraf Nudolph I, der Albrechten Bon, 
Hit ſchhorn 300 Pfund Hälfer fhutdig geworden, dere, 
ſezte ihm im J. 1314 die Burg und dag Dorf auf, 
eine Wiederföfüng. Dem ungeachtet ward erfterg.im. 
Dem, Vertrage von Pavia den Söhnen des gedach⸗ 
ten Pfalzgtafen zugeſchrieben. Im Jahre 1371 aber, 
übergab Hanns von Hirſchhorn alle Briefe, die er 
desfaus gehabt, an Pfalzgrafen Ruprecht zurudz, 
don welcher Zeit an das ejne und andere zur Kelleret 
Walde gefchlagen worden. 

Den Kirchenfaz zu Hedesbach trugen die Lande“ 
ſchaden von Steinach vom Domfifte Worms zu Le 
hen’ Mad Abgang diefes Geſchlechtes empfisng ſol⸗ 
bes Wolf Heinrich von Metternich zu Burgfcheid, 
und als diefer auch unbeerbt mit Tode abgegangen 
war), iſt es im %. 1709 dem Gefhlechte, er Meiteren 
nich von Muͤllenarck verliehen worden e), Die K 
che fan deswegen in Feine Theilung. Denn die Pur, 
therifäen waren damals in derfelben Befize, und, 
wurden bei der Kirchentheilung auch darin Gefättie , 
get, jedoch fo, dag die Katholifchen und Refortiſtten 
den Mitgebrauch erhichten. Diefe Kirche, iff dem, 
KH Petrus geweihet, iind gehoͤret in das MWeibftate ; 
ter Pandeapitel. Es waren fonft die Silialfirchen zu 
Sw onmaten, Wag und Brambah in felbige einge» , 
pfarret." Deormalen aber ift ſolche Katholiicher Geits 
ein Filial der Pfarrei Necker-Sleinach. Weil nur 
wenige" diefer Religion in dem Orte zugethan And, 
wird auffer der Kuchweihe kein Gottesdienit Darin. 
schaften.‘ " Reformisrer Geits ift felbige ein Filiat 
der Pfarrei Heilig-Kreiz-Steinach, mithin nur Evana 
get. Lutheriſcher Seits Eine Pfarrkirche, und mit, 
einem eigenen Prediger beftellet, der zugleich dig 
Filialkirche zu Schönau mit verfehen muß. 














e) Scheunar Hiftoria Episcopat, Wormat. p-277dt'282, 
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Der große Zehnten iſt Dem Patronatrechte ankle⸗ 
big, mithin ebenfalls ein Wormſiſches Lehen, und 
dem Freiherrn von Metternich zuſtaͤndig. Jedoch 
genieſet der Lutheriſche Pfarrer dadon den dierten 
Theil, wie auch den ganzen Wittum- und kleinen 
Behnten. - 

Die Bevölferung des Dorfes erfiredie fih im 
3.1784 auf 38 Jamilien, Die zufammen 192 Seelen 
ausmahten An Gebäuden waren ı Kirche, ı Parr- 
1 Schul- und 27 burgerliche Wohnhäufer, ncb1 einer 
Miüble Die Gemarkung enthält 224 Morgen Acder, 
155 M. Wieſen, 10 M. Gärten, und 730 W. Wald, 
Saͤmmtliche Waldungen-find in zo Difriften einge⸗ 
theilet,. und gehören der Gemeinde, ſtehen jedoch 
unter der Hute bes Förfterd zu Schönau... | 


: Schönau. 


’ Ein Städtlein im Odenmalbe, zwo Stunde von 
Heidelberg nordoſtwaͤrts enffernet, deffen Gemar⸗ 
ung gegen Dften das Kurmainzifche Amt Hirfche 
u gegen Süden dag Anıt Meder - Steinach z 
egen’ Werten die Schriesbeimer Zentalmentmwal« 
Bang? gegen Norden die Kellerel Waldeck begraͤn⸗ 
jet. Anfänglich war dafeldft nichts als eine rauhe 
Waldgegend, bis im $. ı 175 der damalige Biſchof 
Buggo oder Burfard von Worms dahim kam, und 
Bad zwifchen dem Gebirge eingeſchloſſene angenehme 
Thal zu Erfüllung feiner frommen Abficht waͤhlete. 
” Der’ ganze Bezirk war eine Zugehör ded dem 
Domtifte Worms fhon von Kaifer Karl dent Bros 
fen verlichenen Odenwaldes, den jedoch damals 
Graf Foppo von Lauffen zu Lehen, und von Diefem 
Btider von Steinach zum Afterlehen getragen. Dirfe 
Beide tratten ihre Rechte gegen ondere Güter und. Ge» 
fäl: dem Domfifte freiwillig ab, und der Bifchof 
Buggo erricht:te dafelbft ein Klofter zur Ehre der 
fetigfion Jungfrau Maria, unter dem Namen Schos 
naugia; befegte es mit den damals neu aufgefom“ 


Kellerei Waldeck, s4 


menen Sähälern des 9. Bernhards, welche hernach 
den Namen der Ciſterzienſer angenommen daben, 
und ertheilte im J. 1142 Darüber einen feyerlichen 
Stiftungsbrief, worin er die Graͤnzen des ganzen 
zu Diefem Gotteshauſe eigentämlich abgetretenen me 
fanges bejtimmet, folchen von allen Zind- und Zehnte 
abgabın, auch aller melilihen Gewalt entlediget, 
fofort feiner und der fünftigen Bifchöffe zu Worms 
alleınıgen Botmäfigkeit unteraeten bat f). Daher 
baben nicht nur die nacgefolgten Bifchöffe von 
Worms, Konrad, Lupold, Heinrich, Landolpd, Ebere 
bard und Simon, fodann die Bifchöffe zu Speier, 
Bünter und Beringer, fondern auch die Pfahgrafens 
bei Rhein, Konrad und fein Eydam Heinrich, mine 
der nicht Die Grafen Konrad und Boppo von Laufe 
fen, Boppo von Dilsberg, Philipp und Wernher 
von Falkenſtein, Gotfried ven Eppenflein und ans 
Dere.mehr.diefes Klofter mit reichlihen Schankungen 
von Bätern und Gefaͤllen dergeftalt beaabet, Da deſ⸗ 
Sen Befizungen ſich durch Den ganzen Lobdengau aus⸗ 
gedehnet hatten. Selbſt in der Reichsſtadt Worms 
befaß das. Kloſter einen beträchtlichen Hof, weicher 
jezo in eine befondere ‚Kellerei verwandelt it; und 
zu. Dürkheim an.der Haard im Speierifchen Bistums 
den Pfarrſaz, nebft einem Drittel am Zehnten, wel⸗ 
hen aber felbige® mit andern Dazu gebörigen Zinſen 
im J. 1540 an Örafen Emich von Leiningen, gegen 
eine Jährliche Abgabe don 5 Fuder Weins aus feiner 
Bethe zu Grogbodenheim, oder aus des Grafen 
‚eigenem Gewächfe, nebſtzwei Malter geleufelter Mana 
dein vertaufhet hat, In der Klofterkirhe erhielten 
obgedachter Pfalzgraf Konrad und fein Enkel, Heine 
rich der Jimgere, ihre Ruheſtaͤtte; Deren ehrwäre 

M Dieſer Stiftungsbrief ftehet in Gudenus Sylloge vas. 


‚diplom. pag. 3 und in Schennas Hißoria Wormatüenia 
Prob. 90. R 
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i ; a 
Dige Dentmafe ſchon fang derſchwunden And g) 
Auch folen nebſt dem Biſchoffe Buggo, Stifter des 
Klouers, die Pfalzgrafen Adolf, Rudolf IL und 
Ruprecht 11 mit ihren Semablinnen, (I dann noch 
zwei andere Biſchoͤffe Darin begraben fenn hy.  - 

Ay dem einen Pfeiler.cined noch ſtehenden gros 
fen Kirchenthorbogens iſt folgende Schrift mit Altz 
gotbifhen. Buchjiaben in abgefürzien Worten eins 
schauen: F 4 
"  Latgä Iefa Chrißi Fidelium nobis eſt pietate 
provifum, ut Altaria noftfi Monafteril omnia Cande- 
lis ad miffas arfuris perpetuo decorentur, et hie- 
mis tempore candelabro Altaris .gloriofe Marie 
duo Lumina afligantuf. . Lampas.quoque eidem in 
mätutinis et ſemper .ardebir, nec ullatenus extin- 
guetur.. "Temerator ifins,hujus rei Anathema fity 
in Die Oönini Tefa Chrifi } : = 

Sodann findet ſich auf einem andern Steing, 
welcher nun in der Katd. Kirche. hinter Dem Altare 
eingenauert If, die Infchriftz or 
“.  Wernherus Miles de \Worm, emit nobis Vi= 
neam Scrizheim ad nocturnum Lumen Dormitorit 
in evvum. £ u x 
Saonderbar merkwürdig iſt, daß die H. Hildes 
gund , aus. dem Kölnifchen Flecken Neuß gebürtige. 
mit kuͤnſtlicher Verbergung ihres Geſchlechtes ſich 
unter die Zahle der Ciſterzer Mönche hier aufneh⸗ 
wen lafen, und im J. 1186 ihr Leben beſchloſſen 
haben fede. 

Das- Klofter ſelbſt erhielt- fich übrigens in-guter- 
Bucht, und mwährte vom Anfange feiner. Stiftung: 
über vier hundert Jahre; bis felbiges bei' Den im 
XVI Jahrhunderte ausgebrochenen Religionsſpal⸗ 





Siehe davon Freber Orig. Palat. part.I, cap. x. und 
Tolner hift. Pal. cap. XV, p. 329 et c.XVI, p.357. °' 


4 Imgelin, nötit, abbariar. ordı Ch  — — 
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tungen mit allen Klöftern in der Pfalz ein gleiches 
Schickſal erlitten bat. a 

Bon den A: bten, deren in allem sı gewefen feym 
folen h), finden fih nur folgende in Ehronologifcher 
Ordnung 3): 1150 Konrad I, ein Graf von Hennes 
berg; 11734 Godefried, F im. 1196; 1196 Dies 
pold oder Theobald, ward im J. 1200 Abt zu Eber⸗ 
bach; 1206 Walther, fommt vor biß 12095 I220 
Ehriftian; ı222 Konrad 113 1226 Berthold, fol 
im. 1232 geftorben ſeyn; 1233 Konrad IN, fömmt 
Hoch im Y.rıyo vor; 1242 Ulrich; 1245 Rudolph, 
ſol im J. 1248 geftorben fenn; 1251 Heinrich, koͤmmi 
noch im J. 1257 vor; 1259 Ebelin, deſſen im J. 
1263 noch gedacht wird; 1268 Dtto, koͤmmi auch im J. 
.1270 dorz 1282 Werner, der im J. 1287 noch ge» 
lebt hat: 1294 Johann; 1299 Friedrih A); 1304 
Peter Kleman; 1312 Jafob, der auch im J. 1315 
vorfömmt; 1327 Engelbert, in einem Vergleiche mit 
dem Kloſter Fobenfeld; 1350 Drutwin; 1363 Heike 
mann; 1395 Peter Il, der in dieſem Sabre vers 
ſtorben ſeyn fol; 1405 Eberhard; 1423 Konrad IV, 
Der im. 1437 noch am Leben war; 1463 Peter III, 
Zeug bei der Einwilligimg des Pfalzgrafen Philipps 
in die Arrogation des Kurfürfen Friedrichs I N; 
1495 Nikolaus I, kommt vor als Paftor der Kirche 
zu Dürkheim In der Stiftung über die Altarpfründe 
zu Haufen bei Limburg m); 1520 Jakob. 1, der in 
Diefem Jahre abgedanket haben fol; 1523 Nikolaus 
11, der auch diefe feine Stelle niedergeligt hat; 1527 
.h) Tougelinus.l. c. pag. 60. | 

Sf Bis ſoſche in Schauners HiR. Worm. und des Herne: 

von Gudenws Sylloge var. diplom. bemerfet werden, 

V Dieſer hat den Pidueneter Hof in ber Meihefadt 
Worms dem Pramonjtratenfer Klofter Wadgafen umaon, 
Pund Haller verkauft. 

aA Bremere Geſchichte Rurfürft Friedrichs 1 im Urs 
kundenbuche p. 288. 


. =) Hardtwein Subfid. ‚diplom. T.Ix, 126% , nn 


350- Oberamt Heibelberg, 


eaurenz , } 153293: Sebaſtian Pfungſtat, warb den 
I1ten Janner dieſes Jahres erwählt, wohnte ver⸗ 
ſchiedenen Wadien der Aebte von Eberbach, und 
war noch im J 1553 bei. Er ſtarb nach einer von 
ihm annoch vorhandenen Grabfhrifrdeng Aug. 1554 
als.der softe Abt von Schönau: 4 
ANNO DNI 1554 NONA : AVGVSTI O. DOMRS 
BEBASTIANVS PFVYNGSTAT ABBAS QVINQVAGE- 
S81MVS SCHONAVGIENSIS. ’ 
f Der legte Abt Diefes berühmten Kloſters BWolfs 
‚gang. Kastheufer,, war bei den aus gebrochenen Bere 
folgungen aler Drdensgeiftlihen in der Pfalz ger 
mungen, ſich mit den feinigen nach Worms zu flüche 
ten, mo er den 24 Aug. 1563 feinen Geiſt aufgab, 
und in der Stiftskirche des H. Andreas begraben 
murde.. Sobald das Rloſter geraumer mar, wieſe 
KRurfürft Friedrich LI ſolches den fib häufig in der 
Yfalz eingefnndenen Sranzöfifhen Flüchtlingen zur 
Sewobnung an, welche meirtend Tuchmacher waren, 
‚Mund mit ihres Handarbeit fich ernähren muften. Sie 
fingen jedoch gar bald an neue Häufer zu baueny 
und fih zu vermehren , daß ım kurzer Zeit eim förnis 
liches Dorf, endlih gar ein Städtlein daraus er⸗ 
wuchſe. 
Es gehören übrigens zw jenem alten Kloftes 
folgende Deverhöfe, die in deſſeiben Gemarkung cine 
gefhlofen, und mit dem Städilein der geiſtlichen 
Sütervermaltung zuftändig find. 1) Der Blinden» 
dacher Hof, welder hur eine halbe Stunde von 
Echönau entfernet iſt, und deifen febon in der Stif⸗ 
dungsurfunde des Klofterd vom Jabt 1142 gedacht 
wird. 2) Der Michelbucher Hof, eine Stunde weit 
don dem Gtädlein gegen Nordof, der ſchon im 
-$, 1150 unter diefem Namen vortömmt, da folchen 
Ber Biſchof Günter von Speier , ein gebohrner Öraf 
‚von Henneberg , famt dem folgenden Nore dem. Klo> 
fer zugeeigniet hat, 3) Der Aeckerhauſer Hof, 
wwo Stunde von Schönau mehr oſtwaͤrts am Ufer 
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bdes Neckerfluſſes gelegen, der in’ der Urkunde des 
gedachten Biſchofs Günter. vom J. 1150 nur Huſen 
genannt wird n). Es fanden ſich im J. 1784 bie⸗ 
ſeldſt 6 Hauſer und 24 Familien. 4) IR auch im 3 
dieſer Gegend. der: fogenannte Bayerländer oder 
Haſſelbacher Hof nur eine Viertelliunde von Dem 
Siadtlein entfernet, geböret aber zur Schriesheimer 
Bentalment,,. und. ifh in neuern Zeiten entftandenz 
auch mit einem Meinen Waldbezirke erbbeſtaͤndlich 
verliehen. Ohnweit deſſelben fliefet Die auf dem 
Siebenbauern. Grunde entfpringende Schaafbache 
vorbeiy’die fib mit dem füdwärıs aus dem Wald 
tommenden Gränbeimer Bächlein vereiniget, und 
unterhalb Schönau: in Die Steinach 'ergiefet, welche 
Durch. erfagtes Städilein flieſet. Diefe! betreibet 4 
Mapl- und ı Walfmühle in’ der Stadt. Aufrhatd 
1 Mahl· und ı Walfmühle Sie wird auch’ zu Vers 
flözung des Holzes nach Heidelberg mit gutem Nıts 
zen gebrauchet, und iſt zus Tuchbleiche fehr Dientich, 
welches: den Inwohnern des Städrleins guten Nur 
zen bringet. 
Im J. 1784 beſtund die Bevölkerung in 656 
Seelen; die Gebäude in 3 Kirchen, 2 Pfatrhäufern, 
Schule, 100 burgerlihen und gemeinen Häufern, 
Die Gemarkung enthält nur 72 Morgen Heder, 138 
M. Wiefen,und 30 M. Gärten. x 
Zum ebemaligen Klofier haben viele beträchtlis 
de Baldungen gehoͤret, welche nun Die geiſtliche 
Verwaltung beſtzet, und worin dem Städtlein Schoͤ⸗ 
nau, mit den drei Höfen nur der Weidgang geſtat⸗ 
tet. iſt. Nachdem bievon verſchiedenes zum Feld⸗ 
baue gezogen worden, fo betragen folbe jest noch 
ungefähr, 2590 Morgen. Darunter find merfwürs 
dig das Aazenthal, fodann Die große und kleine 





a Man'feye die Urkunden darüber in Gudehns Syllöge ven 
gedachten Jahten. = 4 y 
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»lüpfelsbadhe 0): .Sie_ftehen fämtlich unter den 
Hüte des herrfchaftlichen Foͤrſers zu Schönau. 
Bor Luthers Zeiten war nur die Klofterfische 
zum Gottesdiente gewidmet,‘ ‚Sie murde nach Ver 
treibung der Mönche den fih zu Schönau verſam⸗ 
melten Ruin Fluͤchtlingen eingeraumet; Din 
die im X VIE Jahrhunderte aber geweſene verderb⸗ 
liche Kriege ebenfalls fo verwäftet, Daß Das vormas 
lige Kapitelhaus in eine Kirche verwandelt werden! 
mußie, die bei der, Kirchentheuiung den Reformirten 
verblieben iſt. Der Prediger ſtehet unter dem 
fpeftor der Klaſſe Weindeim und hat obige Höfe, 
mit zu verfehen. Die Kathofifchen waren zu Anne 
fange des gegenwärtigen Jahrhunderts nach Heilige 
Kreuz-Steinach eingepfarret.Die geiſtliche Ver⸗ 
waltung lies aber im Jabr 1737. zur Ehre des Hu 
Michaels ‚eine. neue. Kirche ‚bauen, und, folche mit 
einem eigenen Seelſorger beftellen, welcher in das 
Weindeimer Landkapitel gehöret, und gleichfalls die 
nahäelegene Höfe unter ſich hat. Auch die Lutheri⸗ 
ſchen baden feit 1765 eine eigene Kirche Dabier er⸗ 
richiet / die aber nur ein Filial der Pfarrei Hedesbach 
if, , Auf.dem Neckerhauſer Hof ſtebet noch eine alt 
Kapelle, wobei ein Begräbniß, befindlich ‚, welches 
für die drei Religions genoſſen gemeinfhaftlic it. 
Sonft befinden fich weder Juden, noch Mens 
noniften, noch Leibeigene in der Stadt. In der 
Gemarkung wird auch ein Zebnten entrichtet, weil 
alle Güter Der geiflichen Verwaltung zinsbar find.” 
Die niedere Gerichtbarfeit wird Durch einen 
Stadtfhultheifen und ſechs Ratdsſchoͤffen veraltet, 
Dem erfiern ift auch die Stadiſchreiberei — 
eckes⸗ 


— — — — —— 
) —— wird in ber Stiftungsurkunde vom J. IT: 
ein Qäclein genennet ; Kazentbal aber komme in 
Srängbeicreibung vom J. 1174 vor, Vid. Gudenns 

loge pagı 4 et 30. 
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Das Gebiet dieſer Bent nimnat, feinen, Ayfangy « 
Awo die Waldung der Stadt Heidelberg aufn 
horet ziehet· durch das Gebitg laͤngſt der Elſenz⸗ 
Bade hinauf / und begreiſffet den Strich / Landes; 
Ser allf beiden. Seiten dieſer Wade bis zu ihrem 
Ausfluß.in.den, Meder gelegen iſt. ‚Sie. madeh 
alſo den untern oder mörblichen. Theil tes Elſen⸗ 
gaues aus und erſtrecket · ſich gegen vier Staute 
int bie⸗ Lange "auch" eben fo weit in die Breite. 
Segen Oſten und Süden iſt fie von ber’yachfols 
geuben Stüber- oder Meichärsahaufer, Aeyen Mer 
en ber Kirchheimer ‚Bent, „muB, gegen 
Mordes vom dem, Meder: eingeſchloſſen · ¶ Ihren 
Ma mein leitet ſelbige von / dem dazu gehörigen Dor⸗ 
fe Metkesheim berg wird aber auch boᷣſters, uud 

ie ehrein Grunde die Gemuͤnder Zent ge⸗ 
nennet. a sl 
Denn fchon in der verflen Hälfte bes: XIV 
Jhhrhanderts gab N, Ludwig: ber Bayel feinem 
Beiterh, den Dfafzarafen Rudolph und Ruprecht / 
die, Gewalt, die Burg und Stadt Necker · Ge⸗ 
wund/ ſamt der Zente für denjenigen Pfaudſchil⸗ 
ling uin melden ſolche Stuͤcke von den vorherigen 
Ka ſern verſezet geweſen, einlöfen zu koͤnnen. Die⸗ 
Fes iſt auch gar bald zu Stande gekommen, folge 
gg Stade, wie bie Bent, unter einerlei Both⸗ 


Pf. Geographie. uch. — 
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mäßigfeitgebiehen. Go gab es Gelegenheit, das 
Bensgericht nad) Necker · Gemuͤnd zu verlegen, und, 
davon and) die Zent ſelbſt an benemen. 

GSedachte Zent erſtrecket ihre Gerichtbarkeit 
nicht nur uͤber die in ihrem Umſange befindliche 
ber Kurpfalz mit dem vollen Eigentum zufläudis, 
ge, ſoudern auch über andere Ortfhaften, welche 
verſchiedene adelihe Geſchlechter ſamt der. Wogtei, 
darin befizen. Unter jene gehöret vornehmlid die 
Burg Dilsberg, bie in Altern Zeiten ber Siz des 
Gaugrafen vom ganzen Elfeuzgaue geweſen. Noch 
im XIII Sahrhunderte nannten ſich die deln von 
Düren Grafen von Dilsberg. Dieſes Grafenams 
gieng aber von ben Pfalzgrafen zu Lehen, uud war 
eine Wirkung dev Gewalt, welde den leztern als 
Herzogen -ded Rheiniſchen Fraufens zugeftanden, 
harte. Dieſes Lehen ward in Folge der Zeit eine 
gezogen, und fo Fam das volle Eigentum aller Orte, 
haften, die zu jener Grafſchaft gehöret'hatten,, 
mit allen ihren Rechten an bie Pfalz, welche end⸗ 
Kid) auch die von den Kaifern vorbehältene Zent 
ober fraisliche Obrigkeit an ſich zu bringen, Ges 
legenheit gefunden. * ENTRIES 
Gleichwie die ehemalige Grafſchaſt Dilsberg 
ſich über den ganzen Elſenzgau, hiemit auch def⸗ 
felben mittlern Theil, welcher die nachſolgenbe 
Stuͤber Zent ausmachet, erſtrecket hat, ai 
fen auch beide Zenten, bie in Veforgung der feat ⸗ 
lichen Gerichtbarkeit mit einander ſouſt keine Ges 
meinſchaft haben, in alfen-übrigen Hoheits Wos 
lizei · and. bürgerlichen Fällen bad Unterams Dilss 
berg, welches noch in fiherer Manpe: jene: Graf⸗ 
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ſchaft vorſtellet, für bie ordentliche Gerichtäftelle 
erkennen, und find folglihnurmittelbar dem Obere 
amte Heidelberg untergeben. 

Weil der in dem Umfange biefer beiden Zens 
ten angefeifene Abel ſich aller dev Reichsritter⸗ 
haft eingeranmten Freiheiten zu bedienen, und 
die Kurfuͤrſtliche Dberherrlichkeit wo nicht ganz doch 
guin Theil zu beftreiten verfuchet hat, fo war fols 
es feit zwei bunbert ind fünfzig Jahren ein An⸗ 
TB zu mehrern Verdrüßlichkeiten mit derſelben. 
Kuͤrf rſt Friedrich IT errichtete zwar mie dem Adel 
im I. 1561 einen Vertrag, ber aber durch vie 
Darauf erfolafe verberblihe Kriegẽ zeifen wieder⸗ 
Bolte Anfechtungen erdulten muͤſſen, welche bie 
Woges- Junker bei jeder Gelegenheit geltend zu 
machen befliſſen find P). 

Fu der, Medesheimer Zent Tiegen nebſt ber 
Statt Nedergemünd neungehen Dörfer und vier 

etraͤchtliche Höfe: So viel man weiß, baten bek 
Slums nod) zwei Dörfer, Reidenberg und 
einbach beftanden, die im XIV Sabrhunberte 
eingegangen zu feyn ſcheinen. Daß in vordern Zeis 
ten die Hoͤſe Ichs- und Maisbah, Lingenthal und 
dad, Dorf Bäuerthal zur Kirchheimer Zent gehörig 








wi; a Werechtfame des hohen Aurhaufer Pfaly in beiden 
Behten hber die bogteilihen Ortihaften bat ber jesige 
‚urfäralihe geheime Math und Landſchreiber zu Heidels 
* en m reden auf der hoben Schule bafeltit nntee 
a ann — ven fr 
} fogenaunten, Zentvertrag im S.1740 dffentlic vet 
tel kt, tvobei Diefer Zentverteng, und das Wetstum 
bedeutet find, 
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geweſen / iſt in dem Vorberichte derſelben ſchon 


demerket worden g). 

Die Fruchtbarkeit. in den fümslichen Zentor⸗ 
aen iſt ſich ziewlich gleich. Da die ganze Gegend 
qeifiend aus Bergen und Huͤgeln beſtebet, bie. 
guen Theile mit großen Waldungen bewachſen ſiud⸗ 
fo werben nur die mehr in der Flaͤche liegende Fel⸗ 
der mit Getraid angebauet. In einigen gegen den 
Drurheiu gelegenen Orten wird ein nicht viel bes 
deutenber Weinbau gefunden. An Wiejen if auch 
Kein Ueberfluß; Holz waͤchſt zur Genüge, und da 
die Waldungen gute Weibe liefern, fo, ift die 
wur auch ertlecklich. * 

as Zenigericht wird ſeit vielen Jahten bes 
gandig in der Stadt Neder-Gemänd gehalten, 
3 iſt mit einem Zentgrafen beffellge, der dalelbſt 
feine Wohnung hat, und dabei bie Einnghme fo 
wohl der zur Burg Diläberg gehörigen Kamerals 
gefäle, als ber Schazungögelder vom ganzen Uns, 
geramte mit zu beſorgen hat? die Zentſchoͤffen hiu⸗ 
gegen wohnen auf ben Dörfern. Jedes Zentdorf 
bas fein. beſonderes burgerliches Gericht. In deu 
wogteilichen Orten haben bie Vogtö-Iunfer, wo 
eshergebracht iſt, dem Vertrage gemäs die Schulte 
heifen und Schöffen zu fegen , die jedoch auch jbie 
iandesherrliche Verordnungen zw vollſtrecken vera 
bunben fin. rn 


2) Yrder-Gembnd. Eine Stadt auf dem fi 
Sen Ufer des Neckers, zwo Stunde oberhalb Heidel. 


—— —ñ — —ñ — — 


a Siehe oben ©, 151, vor 


Melechelmer Zent. —— 


berg oſtwaͤris gelegen. Auf bem rechten Ufer llegt 
noch ein Theil diefer Stadt, Blein-Gemänd ger 
nannt, welcher aber nur ein Dörflein if, Sie _bas 
ben mit einander zu Graͤnznachbaren, gegen Oſten 
den Flecken und die Veſtung Dildberg; gegen Süden 
Bamenthalz gegen Werten Wieſenbach und die Heis 
delderger Gemarkung; gegen Norden dad Städtlein 
Schönau. Die Stadt liegt eigentlich im Elfenzaaug, 
hies vorhin nur Gemünde, und gehöste Dem Reiche 
unmittelbar zu. Kis das Domjtift Worms durch 
verfchiedene Kaiferlihe Schanfungen in dieſer &e- 
gende bis an die Stadt Wimpfen viele Beflzungen 
erlangt hatte, machte der Bifchof Die darin gelegene 
Maldung mit Bew aigung des Kaifers‘, und des in 
dortigem Umfange begäterten Adels zu einem befon» 


‚dern Forſt, worin K. Dito I11 im %- 988 gedachten 


Domtifte den Königlichen Wildbann, Und zwar bon 


‚Bemände an, wo die Elizinza (Elfenz) in den 


Nedeor fält, diefe Bache hinauf bis an das einge- 
gangene Dorf Cimbere etc,, vergönnet hat r). 
Näsfe' der Stadt auf einem ſteilen Berge lag vorhin 
die deſte Burg Reichenſtein, welche die, Kaiſer mit 
Dazu gehörigen Gätern und, Gefäen zu Lehen gege⸗ 
ben. . Unter fegtern befanden ſich verf Hiedene Städe, 
die ein fiherer Dieter Mezel befefen hat, melcher 
von KR. Rudolph I wegen befeidigter Majeftät aller 
feiner Lehen vom Reiche, und anderer feiner eigenen 
Gter im J. 1286: durch Urtel und Recht verluſtig 


‚erfläret worden ift. ——— {L erhielt Da» 


von ein. Haus nebſt andern Gütern zu Necker-Ge⸗ 
mänd. Im 9.1302 übertrug K. Albert dem Edeln 
Konrad von Weinfperg und feinen Erben die Hut 
des Wildbannes von Necker Gemonde bid aufs 


fen, dutch eine Urkunde, worin jenes ſchon eine 





Hy Schantar hiftoria Epileopat, Wermat. Cod. dipl: p-28, 
aum. XXX, ’ En 
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Siadt genennet wird's). Chen gedachten" Konrad 
verpfändete KR. Heinridy VIr im Y. 1zr2 die Burg 
Meichenftein famt Gemuͤnde auf Wiederlöfe N. Das 
gegen eriheilte R. Ludwig feinen Vettern, den Pfalz 
rafen Rudolph und Ruprecht, im J. 1329 volle 
Besan, die Burg und Stadt Gemünden, auch die 
Dazu gehörige Zent, um fo’ viel Geld, als ſolche 
Engeldard von Weinſperg ingehabt, zur loͤſen / und 
defabl idnen hufdigen zu fafen. In dem Vertrage 
don David des namlichen Jahrs wird die Burg Rob 
chenſiein ſchon wirklich unter die Pfaͤlziſche Belize 
gen nerählet. Gedachter Kaiſer verpfändete alfo im 
folgenden Jahre förmlich an die Pfatzgrafen Ges 
münden, Burg und’ Stadt, famt der Zent, Chefs 
bach, Burg und Stadt, mit den Zenten, Moßbach, 
“Srofel,' Neufaftel, Germersheim, Burg und Stadi, 
Anweiter, Gutenberg, Wegelnburg Haſeloch und 
Bohel um 6500 Mark törhigen Silbers,' dergenaft, 
dag keines: ohne das andere "gelöfet werden follt, 
Diefer Pfandſchilling wurde in der Folge noch merPa 
ich erhöhen). Bei Den zwiſchen Pfalzgrafen Ru · 
prechf dem’ ältern, "und feinem gleichnamigen Brie 
ders Sohne, fich erhobenen Irrungen, und darauf 
erfotgien Entfeheide des Kalfers KarkIV im J. 1333 
ward Gemünden und Reichenftein famt der Zent Dem 
erſtern juerfannt. Nach deſſen Tode kam dieſe Pfand» 
fhaft an Pfalzgr. Ruprecht TI, welcher ſolche in der 
Kupernnifchen Conkirution zum Kurtheil geſchlagen 
bat, bei dem fie auch bishero beſtaͤndig verblieben 
if. Indeſſen hat die Stadt mit andern Diten die» 
fer Gegend in den vormaligen Kriegszeiten gleiches 
Schickſal ertragen. Sie war ehedeſſen wegen den 
— — — — —— 

») Ioannis Spicil, Tab. vet. p. 480 et Gudem, Codi diplom. 
- _Mog._T-1II, p-9- 

1) A@. Acad. Palas. Tom. II, p-62. = 

e) Isannis Miscella hift. Palatı et in Telzess hi. »Auimad« 

verſ. Speeim.Iı P-75« 
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dort keſindlich geweſenen Kupferhammer.und Müp« 
ĩen berühmen - Dermalen aber beſtehet ihr beſtes Ge» 
werb im Lederhandel. En y 
>. Der Neder firöhmt,. an. der. Stadt. nordwärls 
vorbei. In ſolchen ergieſet fich unterhalb die Mur 
Die Vorſtadt fliefende: Elienzbahe, welche 4 Mohl- 
und 3 gobemühlen betreibet. Durch die Stadt gehet 
Die von Heidelberg nach Moßbach führende fdöne 
Landſtrahe, Am Neder. wird der Kurfuͤrſtliche Waſ⸗ 
— der Stadt aber der gewöhnliche Landzoll 
‚erhoben. 2335 — 
Die Stadt hat; durch Kaiſerliche Freiheitsbriefe 
ihre beſondere Gerichtbarkeit, nebſt dem Blutbanne, 
‚wozu der Richtplaz und Galgen unterhalb der. Stadt 
befindlich iſt. Die Burg Reſchenſtein aber liegt ober⸗ 
dalb derſelben, auf einem hohen Berge, in ihren noch 
fichtbaren Truͤmmern ot 
i Die Bevoͤlkerung ‚Der Stadt betrug im, J. 1784 
beilaͤuſig 1580 Seelen ‚in 406 Familien. Unter d; 
-‚Sebäuden ſinden ſich 3 Kirchen, 3. Pfarr-:3 Sch 
und anz-burgerlihe Käufer, nebft 4 Mühlen, Die 
‚Betmarfung. enthält ‚383 Morgen Werker, 265 M. 
MWiefen 5.43 M. Gärten, ‚und 1000 M. Wald. 
“es. Die, Bhauptkirche dieſer Stadt war dem Heil. 
Udalrich geiweihet „gehörte ‚zum Wormſer Bistum 
‚undıin das. Waibftatter. Landkapitel. Das Kloſter 
Schönau hatte darin den Pfarrfaz,. und Wieſenbach 
war ein Filial davon x). :In einer Kapelle auſſer⸗ 
(halb; des; Stadt war eine Altarpfrändg,gu U. 8..5. 
welche die Mfalzgrafen au verleihen hatten. In der 
Kirchentheilung. ſiel jene Kirche den. Reformirten zu, 
Die ſolche mit zween Predigern beſtellet, und: dazu 
anfänglich die Orte Dilsberg, Wieſenbach, Mucken⸗ 
Toh, Langenzelle Waid Wimmersbach und” Klein» 
GSemuünde ringepfarret hatten. Vor einigen ‚Jahren 
— — 


#xj:Schauist Hikoria  Epilcop,. Wormat. p. 
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Wer machten fie aus Wieſenbach eine beſondere Pfar⸗ 
rei, legten ſelbiger Disberg, Muckenloch und fans 
genzel bei, Wald-Wimmerdbad aber übertrugen fie 
dem Pfarter zu Haag. Gie gehöret unter die Ins 
fpeftion, der Klafe Wißlod. - Die Katholifhen has 
ben erſt im J. 2715 eine eigene Kirche aus geſam⸗ 
melten Almofen erbauet, und zur Ehre des H. Jos 
Be en einmeihen lajfen, Der Biſchof 
don Würgburg dat Durch einen mit Kurpfalz geſchlof⸗ 
fenen Vertrag den Pfatr ſaz übernommen‘, da dinge 
gen. auch dieſe Kirche feinem Bistum und Deu Moß» 
basber, La dkopuel einverleibet, in welche nun Die 
Dörfer Hilsbad, nnd. Griberg ‚ Die Ziegelpütte, und 
Klein-Semände eingepfazret; find, * ‚Die Lutheriſchen 
haben auch eine eigene aus Amofen erbaute und mig 
einem Prediger beſtelte Kirche,.der zugleich die Dörs 
fer Bamenhal, Gaͤuberg, Hilsboch Wieſenbach⸗ 
55 je Mudenlod und Rlein-Gentinde mit: vews 
ſehen muß. Blar 
# Den großen und Meinen Zebnten in der Gemar⸗ 
ung braiehet ‚der, Meformiste Pfarrer zus WBefofg 
EN Aa allen Neubruͤchen aber die Kurfuͤrſtlichẽ 
ofkammet vvyici 
Die Siadt beſtzet beträchtliche Waldungen, die 
über tauſend Morgen Laudes betragen, und zu: bei⸗ 
den Seiten des Neckers liegen. Amen ——— 
Stadt, und zween zum Dörflein  Rlein-Gemünd: 
gehörig, liegen Auf der rechten, Seite diefes Fluſſes 
und gehören unter die Hut des berefcaftlichen For⸗ 
ers zu Ziegelhauſen z vier Bezirke auf, der)linfere 
Seite aber (lagen in die Hut-des Forſters — 
Waold- Wimmers bach, und die übrigen ſechs Diſtriktoe⸗ 
in den Gäuberger Forſt ein. 
Der Magifirat ift mit einem EStadtfihultpeis 
en ‚vier Rathegfiedern und einsm Stadifchreiber 
ellet. Die Stadt fuͤhret in ihrem Wappen und 
iegel annoch den Reichgadfer, jedoch nur einfach 
mis den Reichsapfel auf der Bruſt.Daſelbſt vohl 
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net. auch nebf dem Benigrafen der Oterſtzuteie 
und Ausfaut der Medesheimer Zent. un: 
5 2) Dilsberg. Ein Burg ·Flecken nebſt einem 
dabei. gelegenen deſten Bergſchioſſe am Meder, drej 
Stunde: oberhalb Heidelberg oftmärt® gelegen. "Def 
fen Nachbarn find gegen Oſten Mudenloch; gegen 
Ehden Wieſenbach z gegen Weſten Neder-Gemundz 
gegen Norden der Neder, und uͤber ſelbigem das 
Siaͤdtlein Necker⸗Steinach. 

Der Ort ſelbſt dat feinen Urſprung bon der al⸗ 
gen Burg, Die oberhalb Deffelden auf der Spize eines 
feiten Borges gelegen if. lem Anſcheine nah war 
dieſo ber ordentliche Giz des über dag ganze Elfenzr 
gau beſtellten Grafen Man weiß, daf im $. Troo 





ein ſicherer Bruno nicht nur dem Araich- Tandern 


auch dem Enz- und Elſenzgaue zugleich vorgeſtan⸗ 
den yo Diefer Bruns, ein’ Cohn des Grafen Ars 
nolds don Lauffen, iſt nachgehends zur Eräbifchöfte 
hen Würde zu Trier'gefanget, und hatim $.rı22 
des Kloſter Odenheim bei Bruchſal geftiftet 2). Dag 
Stafenamt fcheinet er feinem Bruder Poppo über 
Tafen zu haben, als welcher im J. 1743 in folder 
Eigenfhaft vorkommt. uf ihn folgte Heinrich ins 
Ysi174, Konrad im J. 1784, und deffen Bruder 
Boppd;, alle Grafen von Lauffen, die in diefer Ger 
gend niit beträchtlichen "Gütern angefeffen gemefen. 
Es iſt gewiß, Daß Icjt gedachter Poppo die Burg 
Dilig hos berg ſchon im J. 1208 bemohnet habe a), 
Diefe Grafen von Lauffen waren urfprängliche Dys 
naſten von Düren oder Wald-Tpüren in dem Kurmains 
ziſchen Amte Amorbach 5 befamen die Burg Dild« 





N Nimlih aus, der Stiftungsurfunde. des Kloſters Singe 

“helm in Ad. Acad. Tom. TII hilt. p.277. 

2); Geha /Treviiorum in Honrbeins Prodrom. hifor. Trariim 
PRg: 761% 

«) Sindenm Sylloge was, dipl, ps 4, 30 ete· 
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berg von ben Pfalzgrafen zus Lehen, don welcher fie 
„endlich; gar den Namen angenommen haben 6). Im 
Fahre 1a6x bekannte Graf Poppo, Daß er gegen euns 
‚pfangene, 100 Mark Silbers Koͤlniſchen Gewichte 
Des. Pfalzgrafen Ludwigs LI Burgmann ſey ,und 
fein Lehen Dilsberg in der Burg Heidelberg, der man⸗ 
nen wolle. Man dält zwar dafuͤr, daß dieſes Krhen 
nachgehends verwirfet und eingezogen morden c). 
Wann es aber geſchehen, bleibt noch zur Zeit unbes 
Fannt, Vielleicht hat fich, Diefer Fall unter der Res 
gierung des Kaifers Ludwig zugetragen, weil, Da» 
mals_auc, die. Zent Neder-Semünd an Engelhard 
Yon Weinfperg ‚verpfändet\ den Pfalzgrafen aber 
folbe zu löfen-geftattet worden. In dem Pahiai⸗ 
Then Verträge geſchiehet dadon noch Feine Meldung. 
Hingegen, heifet ed in Dem Eutfcheide K. Karld IV 
dom $. 1253: ,, Und von Doiſperch fprechen wir 
nach unfern Bedünfen , nd Berfcheidenheit, fo 
4 was der Jung Herzog Nüprecht fint dem mal da 

,, difelben Gut an fi geerbet fint, fo fol der Jun 

in Herzog Ruprecht ein drutenl Daran haben’, * 

7. enfendann. daß der Alt Herzog Ruprecht berdels 
7 fen koͤnne ala recht ift, dag ſy im allein gebuͤhren 
„ füllen von Tenlung oder von anderen rechten 
Sachen it. " sen R 
IZ der Rupertinifchen Konſtitution vom $.1395 
wird Difsberg , Burg und Stadt, ſchon unter fene 
Sälöfer gezählet, melde von Der Pfalz, und dem 
Sande zu Balern auf feinerfei Weiſe getrennek wer⸗ 
den folenz wornach denn atich folche in der Theilung 
vom J. 14120 zum Kurtheile geſchlagen worden: 

Die Graffchaft, oder im engern Verſtande die 
zu der Burg Dilsberg gehörige hohe Gerichtbarfeit 
hatte fich über die ganze Bemänder oder fögenannte 
Medespeiner Zent erfiredet, unded.warenalleomit 


— — 











ibiaem p.236 et Telner hiftor. palat. Cod; aipi. pꝰ 
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der Feibeigenfchaft befangenen Orte dahin? gewieſen. 
In dem alten Zinsbuche vom J. 1369 flehet aus⸗ 
vrädliht Zu Dilsberg aehören an Uzluten zu. Mia 
’, denberg , Reinbach, Wimmersbach, Langenzelle, 
Wiſenbach, Nifolfsheim, Medensheim; Hälfpach, 
SGSeuͤberg, Angelachen, Sdedehuſen, Zuzenhuſen, 
„Mure und Lobenfeldt.“ 

Wenn und wie aber der nunmehrigs Sleden die» 
fer Burg angebauet worden, Davon findet fich feine 
"Spur. 8 fcheinet erft im XIII Sahrhunderte ges 
ſchehen zu ſeyn. In erſtgedachtem Zinsbuche wird 
meiter' bemerket: „Die Armen Lute die uf dem Dil⸗ 
u fperg ſtzent in dem Stetelin die fit von mind 
7 pero Gnaden fri. Aber Reidenberg und Rrine 

bach, daz waren zwei Dörfer unter dem Berge 
n N gelkgen ‚und die" Armen Lute die Darin fazen, die 
zı fint uf den Dilfperge in day Stedelin gezogen ıc. “ 

Hieraus läßt ſich ‚fchliefen, dag durch Eingehung 
Diefer beiden Dörfer der Fleden Dilsberg einen merk- 
dichen Zuwachs erhalten habe, Dermalen if von 
erſterm nur noch dag Bemäuer eines alda geſtande⸗ 
‚nen. Kirchleing , von Reimbache aber, nur die zur 
Burge —8 Muͤhle im Andenken. Unten am 
Dilsberg entfpringen einige ſtarke Brunnquelen; 
woraus dag Neinbächlein entfehet, von welchem je⸗ 
nes eingegangene Dörflein feinen Namen hergeleitet 
bat; Selbiges betreibet Die obgedachte Mahlmühle, 
und fält demnach in den Neder, mit dem der Dilde 
berg. gegen Nordweſt bededet ift. He: 

Aus Nbgang einer-ordentlichen Landſtraße iſt im 
* Flecken felbft nur ein Pfaͤlziſcher Wehrzollan⸗ 
gelegt 

In der Burg und Veſtung Dilsberg iſt das foa 
genanite Fuͤrſtengebaͤu, der Marftal und die Rafere 
ne noch in gutem Stande, die leztere auch mit einer 
Beſazung von Iyvaliden und einem Commendanten 
derfehen. Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer hat. einen 
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deil des Schloſſes zu Fruch tpeich ern , wie aut u 
wohl —— eintichen laſſen. J 
© Eine Piertelftunde von dem Fiecken liegt der 
Bauhof. Davon gibt das alte Zinsbuch folgende 
Noch icht: „Item 24 Morgen Acker uf den drien 
Fiuren die gehörent uf den Dıtfperg in den Buw⸗ 
jr bof, Item 9 Morgen MWießen by dem Wüften« 
yı Brunn heizt mind Herrn Wieße.“ Diefer Hof 
Und andere zur Yurge gehörigen Güter find derma⸗ 
en gegen jährlichen Pfacht verliehen. 2 
Im Jahre 1784 ward die Bevölkerung dieſes 
Fleckens auf 75 Familien, und 407 Seelen angeger 
ben. An Gebäuden waren 2 Kirchen, I Pfarr- x 
Schul- und ‚62 burgerliche Haͤuſer. Die Gemars 
uns enthält 394 Morgen Aecer, 175 M. Wiefen, 
agM. Gärten, so M. Weide, ind 550. Wald. 
* EB liegen übrigens in Diefer Gemarkung anno 
Aber „1500 Morgen Waldung, welche theild als eine 
Bugebör zur Burs der Kurfürklien KHofkaimer, 
ibeils der geifttichen Verwaltung, wegen der in felbte 
ger Segen) eingegogenen Klöfter, zuftändig ſind Die 
hbriacn befiesen in vierzehen Bezirken, wovon 73 
der Gemeinde Dilsberg, und einer der Gemeinde 
des Etädtleing Neder-Steinad gehöret. 
Vor der Neformation war in bem Srädtlein 
eine Kirche, dem H. Detwald geweidet, die aber nut 
als ein Fılial zur Pfarrei Wieſenbach, und un 
Baibftatter Fandfapitel gehörte d). In der Kir 
cheniheilung fiel_folche den Meformirten zu, Die fols 
he gegen die Kirche zu Gaͤubers den Kaiholiſchen 
abgetreten haben, welche fle anfängfich von dent 
Pforter zu Neder-Semände alg' ein Filial verſehen 
diefen. Im 3. 1735 aber baueten fie diefelbe von 
neuem auf, und machten fie zu einer befondern Plarte 
Zirche zur Ehre des 9. Bartholemäud. Der Pfarr 
zer wird vermöge des obgedachten Vertrags von dem 





— — — 


— — — 
4) Schannar Hilt. Epilce: Worm po58 F 
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Biſchoffe zu Würzburg gefezet, deſſen Bistum und 
LandEapitel Mosbach. dieſe Kirche einberleibet wor⸗ 
Den, Die auffer dem Bauhof und Ziegeihütte feine 
ilialiien hat. Die Neformirten haben auch eine 
eigene Kirsche ſich erbauet, welche aber nur ald ein 
Siliat von dem Pfarser zu Wieſenbach jezo verfehen 
wird, Die Suberiihen find nah Neder- Gemänd 
eingepfarret. i 3 

Den großen Zehnten beziehet Die geiftfiche Ver⸗ 
maltung, von Neubrüchen aber bie Kurfürktliche Hofe ' 
Sammer, und den kleinen Der Katholiſche Pfarrer. 

Die Sreigüter in der Gemarkung find zum Schlofe 
fe Bilaberg gehörig. Mebft Dem fogenannten Balle 
hof begreifen foiche Die Nodendder unter dem Bann⸗ 
holz, Den Blumenſtreich, die Volfenäder, den Flug 
am Mudenlocher. Berg und. an der Kraifpach, nach 
Dem alten Zinsbuche. 

i ei dem Städtlein ift ein befonderes Unteramt 
angefiellet „ welches von einem Amtmanne, Amtes 
permefer , auch Amts ſchreiber und Aus fauten vers 
$retten wird. Demfelben find die Medesheimer und 
Stüder Zenten untergeben, Des Ortes Gericht aber 
iſt mit einem Schultheiſe, vier Gerihtdichäften und 
einem ®erichtfehreiber befezet. Selbiges führet gie 
nen Löwen im Siegel, von dem noch zweifeldaft if, 
ob er der Pfälzifche oder jener fey, Den Graf Poppo 
don PR dem Geſchlechte der Dynajien 
Son Düren im Wappen geführet hat e). 


) Wieſenbach. Ein mittelmäfigeg Dorf, drei 
Stunde von Heidelberg ſuͤdoſtwaͤrls entfernt, wels 
bes auch Wefenbad) genennet wird. Seine Öränze 
nachbain find gegen Dfien Dilsbergs gegen Süden 








Zu des Herrn von Gudensr Cod. diplom. Tom IN, 
' p-668: finder fih die Abbildung diefes Gräflihen das 


arten SR worauf ein ſchreitender Löwe 
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Mönchjelle und Mauer gegen Weſten Dredespeimg” 
gegen Norden Bamendal und Neder- Gemuͤnd e 

Bon diefem Wieſenbach findet fich in ättern Zei⸗ 
ten nur fo viel, Daß dafelbft eine Probſtei des Be⸗ 
nedittinerordeng ehedem gemwefen, die um das J. 
i150 von den Grafen von Dilßberg gefiftet worden.” 
feyn fone f). Vermuthlich hat ſoiche zu der Abtet 
Elwangen gehöret. Denn dieſe hat im 9. 1370 dem 
Kirchenfaz don dem, Domfapitel zu Worms an ſich 
gebracht, folchen aber hernach an das Klofter Sb” 
nau ‚gegen andere Befizungen vertaufchet‘g): DE 
nun durch ſolchen Tauſch auch die Probftei mit ab⸗ 
getreten worden, Davon fehlet zwar die zuverläffige: 
Nachricht , iſt jedoch allerdings glaubwürdig, weil 
Die geiſtliche Verwaltung dermalen die Güter der⸗ 
felben Namens des Kloſters Schönau beſtzet. 

Der Ort ſelbſt hat jedesmal zu der Gemuͤnder 
oder Meckesheimer Zent gehoͤtet, mit welcher dann“ 
auch derfelbe:an Kurpfalz übergegangen ifl. "-- 

Naͤchſt dem Dorfe fliefet'die von Wald- Wis 
mersbach fommende Mannbach vorbei, treibet eis 
ne Mahimähle, und faͤllt unterhalb Bomenthal-in 
die Etſenz. Durch das Dorf ziehet Die von Heidel⸗ 
berg. nach Mosbach führende Por- und Landſtrafe. 

* Sm. 1784 beffand Die Bevölkerung in 66 Fa⸗⸗ 
milien, und 273 Seelen; die Gebäude in 2 Kirchen, : 
2Pfarr · und 4% übrigen Häufern, nebft einer Mühle, 
Die Gemarkung enthält 390 Morgen Aecker, 60 Mr" 
Wieſen 1 M. Garten, und 450 M. Wald. a 

Don der Waldung gehören ſechs Bezirke der, 
Gemeinde, und enthalten ungefähr 320 M. Landes z 
Die uͤbrigen aber Der geiftlihen Verwaltung, und: 








9 SEN Topogıaphia Palat. ad Rhenum p.94. et Oliver.‘ 
Kap, Monaft. Mög. p.7g. welder aber diefe Probſtei 
rrig ing Bistum Spir feget. 


; Gehenna: Hißor. Bpile, Wormatı p· sß. 
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werden die große ;Merten- und Probſteiwaldungen 
jenennet.. 4 aaa Art LEHRTE 
K Vor der Reformation. war die Pfarrkirche zu 
Wieſenbach dem H. Aegidius geweihet, und- haue 
Dilsberg ſamt Langenzelle zu Filialen. Der-Pfarsfog; 
arböste-anfänglich dem Domkapitel zu Worms, von 
Ddenyfelcher an den Abt und Das Konvent: des Kio- 
ſters Elwangen, von dieſem aber durch. Tauf am 
das. Kloſter Schönau gefommen iſt 4). In der Kite 
gentheilung fiel diefe Kirche den Reformirten zu, die, 
folhe anfaͤnglich ais ein Filial der Pfarrei Neder-- 
Semuͤnde verfehen Tiefen schernach aber als eine ei⸗ 
gene Pfarrei bedandelten; welche dermalen durch den 
Diafon zu Neder-Semünde ſamt den dazu einge⸗ 
pfaxeten Filialen Dilsberg, Muckenloch, und dem 
Hofe Langenzelle verſehen wird. Die Kalholiſchen 
abe: im Ie1735 auf die Stelle der ehemaligen 
‚abfek eine eigene Kirche erbauet, und ſolche dem 
Erzengel Wichael geweibet, anfaͤnglich auch nur ein; 
Filialvon Necker· Gemaͤnde, feitdem Jahre1765 aber 
eine befandere Pfarrei, unter welcher Die-Ortfcpaften 
Bamendal,, Reilgheim; und Langenzelle ſteden Der: 
Kirchenſaz iſt dem Bifchoffe zu Würzburg überlaffen, : 
und hie: finde au deſſen Didces in: das :Moßbacherz 
Landkapitel gezogen worden. Die Lutheriſchen find 
nad Meder-Gemünde eingepfarset. — im 
=: Den,großen. Zehnten beziehet die geißliche Ver⸗ 
maltung, Namens der ehemaligen Probftri, den-Flgier 
nen aber dex.Reformisie Prediger. . Ras 
«, ı Yu Sreigütern befinden fich feine in.der Gemar⸗ 
ng. auſſer den zus: Probſtei gehoͤrigen zween Fron⸗ 
h „welche ungefähr 120 M. Landes ausmacen.t 





4) Zangenzelle. - Ein betraͤchtlicher Kammer⸗ 
bof „ zwifchen. Wiefendah und. Wimmersbach gele⸗ 
gen, der don jeher. zur Burg Dilsberg, und zur 





b) Sebannar am augejdgenen Otte, == 


ws re 


GemänderZent gehoͤret. In dem; alten Zinsbuche 
wom RSoobeiſet es bievon: ı,,. An der dtedten Bede 
zu Zangenzelle an Gelte und Frubte hat Horgece 
ron Gwesingen Das drite teil, daz mas min Dr 
wre loſen/ wen er wil, nach Der Briefe Gage ‚die 
is Hotnet darüber hat. „Item min Herr dat ehr 
ww Müleogu Langenzelle davon ‚git man. Jars uf 
den Dildberg 20 Malder Korns, ein, Waftungp 
1 zween Kappen und hundert Eiger ıc. ” N 


28 Dermalen beſtget Diefen" Hof der Kurpfätzifche 
ge Math und Landfehreider zu Heidelberg von 

reden als ein Kurpfaͤlziſches Lehen. Es ſind dark 
Auf gamitien und über 50 Stelen Die Viehe⸗ 
4% it wohl die ſchoöͤnſte in dem ganzen  Lardet 

ie Gemarkung enthält 466 Morgen Aecker IE DR 
Wiefen, und 4M. Gaͤrten. añunzat 
Zu Fangenicle war vormals eine El Ei 
&e, der H. Barbara geweihet, die als ein Fulial Fi 
Dfarrei, Wiefenbach gedörte. Nach der Refocman 
gerieth folche in Verfall, fo daß bei der Sircheuiß 
Ins zwar. noch Spuren dadon übrig March, 
‚aber,in. feinen Unfchlag gekommen, 


15) 
5 Bamenthal und Reilsheim. Diefe beibı 
‚Dörfer liegen etwa eine Halbe — kin» 
„ander, und zwar Reilsheim auf Der rechten, Bae 
;menthal.,aber auf ber linken Seite der Elfe 
machen zufammen nutr eine Gemeinde aus, und fin 
pon der Oberamts Stadt Heidelberg 3 Stunde‘ . 
«pfwärtd. entfernet. In diefer Lage Haben fie zu 
Machparn. gegen Ofen Wiefendach 5 gegen Gilden 
Mauer ; gegen Weflen ingeloch und Gäuberg ;, gr» 
gen Norden Hilsbach. 
Von Bamenthal findet-fich In ältern Zeiten kei⸗ 
ne Spure, aujjer Daß im X Jahrhunderte Der’ er⸗ 
fte Probſt des Kollegiatſtiftes zum Heil. Pauly in 
Worms einige Ghter zu Banemadin gedachtem 
— — te 







Snfine vermacht Habe 4), und daB:diefeRDnr'in dent 
alten Zente Weißthum Bamoden genennet werdes 
Hingegen’ koͤmmt Kiſolvesdeim ſchon im Jahre 68 
dor, da naͤmlich ein ſicherer Rutwin und: feine Ede⸗ 
frau Plichtrud ale ihre Beſizungen an Guͤtern, Wie⸗ 
fen, Bald und Waſſer / nebſt 20 Juchert kandes ig 
dem Eifenzgaue und der diſolvesheimer Maske dem 
ae as iſt dem Kloftes Lorſch) verliehen 

aben k). —— en 
2: Diefe;: Gut ſcheinet vom Klofter.zu Lehen ge⸗ 
‚Beben worden, und eben dasjenige zu feon, mel 
Der; Abt Konrad im. $;.1752 von einem Priefler — 
zungus aus dem Gefchlechte von Hirzberg zu Riſol 
wesheim tudempfangen, und einem ſichern Freyen 
Namens Wolfram mit andern Gütern, gegen Abs 
trettung des Dörfleind Bruchhufen; versaufchek, die⸗ 
ſes leztere aber Dem Klofter. Schönau zugeeignet 
hat,n. ; Vieleihtit e8dasıenige. weldjes dach Dem 
‚alten Zinsbuche im 3. 1369 Engelhard do ‚Stanfens 
Fein zu Ryſolfsdeim beſeſſen, und_d 
‚Sreideren von Brüggen urändig it. AR, 
ie oben fchon erivähnet worden, fi 
ſenzbache Durch Bamenthal, und neben 
nordweltwärts vorbei, treibt zwo Mühlen, und nahe 
den das Durch Banıenthal vinnende Vädhtkein, das 
“am Bufendronner Hof entfpringende Sil⸗abachlein, 
auch endfich das von Wieſenbach kommende Tanne 
bachlein fih Damit bereiniget haben, feet ſelbige ihren 
„Yusfug in den Neder fort. 

Der Zof wird nur im Bamenthal erhoben. Bes 

gen der Stadt Necker-Gemünd zu befindet fih der 
"Nictplag nebft Galgen und Rabenftein, zum Behufe 
Der ganzen Medesheimer Bent. 














4) Seharmar hiforia Epifeopat. Wotmat lib. I, pi 192 ea 
in Cod. diplom. num: 48. 

&) Codex dipl. (Laureshi, T. I, num. 25874 

D.@udenus ‚Sylloge: diplom.,p«14 | 


Pfr Oeographie. LTp. u. 


gro. Dberams. Meibelberg, 


In beiden Dörfern zufammen zählte: man im. 
&. 1784 bei 120 $amilien, und 565 ©eelen; eine 
Kirche, 3. Schulen, 93 burgerliche und gemeine Haͤu⸗ 
fer, 2 Mühlen. Die Gemarkung enrhält 1122 Mor⸗ 
gen Aecker, 200 M. Wirfen, 15 M. Gärten, und 
BIOM. Wald. - 3 
: Bon den Waldungen gehören vier Bezirfe dem: 
Dörfern in Gemeinſchaft; der geiftlihen Verwaltung, 
ein zu ihrer Gchaffnerei Lobenfeld einfchtagendeg , 
Bäldlein, und dem Karmelitenlofter zu Hirfchhorn 
ein. anderes, welche. ſaͤmtlich der Hute des Foͤrſters 
zu Gäuberg untergeben find. N 

Zu. Reilsheim war fonft eine befonbere Pfarre , 
Birche des H Dionylius. Der Pfarrfaz gehörte dem 
alten Gefclechte der Edeln von Hirfchhorn m), als 
ein Pfätzifched Lehen. Als die Grafen von Wiefer 
mit Anfangediefes Jahrhunderts die fänıtliche Hirſch⸗ 
bornifche Zehen empfangen hatten, ward der Kir⸗ 
chenſaz zu Rifeldheim dem Dorf, dem alten Formu⸗ 
fare gemäg, ebenfalls mit verlieben. Indeſſen hatte - 
ſchon im $. 1355 Johann von Hirfchhorn dieſes Par 
tronatzecht der Kirche zu Ersheim bei Hirſchhorn 
dergeftalt cinverfeibet, daß fie mit tauglichen Bifas 
rien jedesmal befielet werden folen »). In Der 
Kischentheilung wird nur einer Kirche zu Bamenthal 
gedacht, und Diefe iſt den Rekormirten zugefallen,, 
Die folche mit einem eigenen Prediger befiellet, und ; 
dazu ihre Glaubensgenoſſen zu Reildheim, Gäuberg - 
und Wald-Hildbach gezogen baden. Sie fichet unter 
dem Infpeftor der Klaſſe Wißloch. Die Katboliſchen a 
Haben. feine Kirche dahier, fondern gehören ald Zie , 
Tialiften in die Pfarrei Wieſenbach. Die Lutherifchen . 
aber find na Neder-Semünd eingepfarret. ie: 
Am großen und fleinen Zehnten beziehet der 
Def. Prediger ein Drittel,-und die Nebelifdren Er⸗ 

n& 





») Schannar hiftoria Epilcopatus:Wörmatienhis 
») Wärdemein $ublid. diplgm. Tom. IX, pı162.fg: 
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ben don Heidelberg die Abrigen zwei Drittel; dem 
Glockenzehnten aber der Ref. Schulmeifter. 

An Srergätern befizen in Der Gemarkung der 
Freiherr von Brüggen zu Schadhaufens dag Stift 
zum’ heit. Geiſt in Heidelbergs die hohe Echule des 
felöft ;.die Bettendorfiihe Erben, und Die Kurfhrſt⸗ 
liche Hofkammer, als welcher das Werſchauer, dag, 
Keittum- und dad Kameral- Benedifigut zuſtaͤn⸗ 

ig iſt. 3 


6) Silsbach. Ein geringes Dorf zwo Stunde 
von Heidelberg fübormärts entfernetz hat zu Nache 
baren gegen Biten Wieſenbach; gegen Süden Bas 
menthalz gegen Werten Gaͤuberg und gegen Nors 
den dag Gebiet der Stadt Neder-Gemänd Lim es 
son dem Städtlein Hilsbah im Oberamte Moßbach 
w unterfcheiden, wird es gemeiniglich Wald-Hilss 

ach genannt. 

Schon im $. 1296 fol Konrad don Falkenſtein 
dieſes Dorf an Pfalzgrafen Rudolph 1 verfauffet 
haben 0). Da. aber zuderläfig iſt, daß erſt Kurf. 
kudwig III einen Theil am Dorfe Hilsbach gegen 
das Bericht zu Schweppenhaufen von Philipps von 
Ingelheim und Wilhelm Knebel’ von Kazenelnbogen 
eingetaufchet, fo muß jene Erwerbung nur auf die 
übrige Theile ausgedehner werden. Das Geſchlecht 
der don Erlifpeim hatte vorhin jenen Theil befeffen, 
den obgebachter Philipps und Wilhelm von ihrer 
Schwiegermutter, einer gebohtnen von Erlifheim , 
geerbet haben. $erner bat Hanne Landfhad im J. 
1427 zu Gunften der boden Schule und Prediger» 
amts zu Heidelberg auf dad Dorf Hilsbach, und 
das Haug bei den Nuguflinern, nebft andern Gütern 
— — — — — 
. 0} Chlingenperg“ Procefl, Aurel, p.9T. Es fheinet abet in 
— dem Se (alette- Name Gern fepn, und mag. Stans 

tenfteln heiſen. — une. 

. Na 
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PR ; 
verzicht gelfänt. % eh ſhet fi, daß Hanns 
Uzlinger im Jahro Lagh dafelbfe noch beguͤtert gewe⸗ 
fen p). Indeſſen gibt das alte Zinsbuch dom J. 
1369 folgende —2 „Die Guͤlte von den Uz⸗ 
7 iſden zu Hulſpach, die zum Dilſperg gehoͤrent, und 
mines Herren eigen: Lude zu Huiſpach geſeſſen, 
gebent minem Herren ale Jar uf den Dilſperg zu 
Bihenahten ı Pfund zo Haller x. 

Hiernach ſcheinet damals Kurpfalz noch Tediglich 
im Belize "der Zent- und Oberdherrſchafi geweſen 


ſeyn. 
2 Ein in dem Heidelberger Walde bei dem Bus 
fenbrunner Hof entfpringendes Bächlein fliefet durch 
Das Dorf, treibt in felbigem eine Rahlmühle und 
fäut unterhalb Bamenthal in die Elfenz. "Die In⸗ 
mohnerfchaft belief fich im J. 1784 auf 45 Zamilien, 
die heinahe 200 Seelen ausmachten. Nedſt einer 
Schule und einer Mühle waren / haſelbſt 23 burgerli⸗ 
he kind gemeine Häufer. Die Gemarkung‘ betehet 
aud 198 Morgen Heder, Z4M. Biefen, HM. Gdte 
ten; und-36 M.; Wald , der Gemeine zuſtandis. 
Dieſer fıslne Waldbegirk ſiehet unter dei Sörfter gu 


Säuberg. \ 
fand ſich auch eine eigene Kirche 











Bor zeiten befa 
indem Drte ‚ ViE'in der Kirchentheilung den Refor⸗ 
“ irten zugefallen iſt; befehet aber nur in einem 
’ haufäligen Gemäuer, das gar nicht gebrauchet wird. 
Sie ift ein Sılial der Pfarrei Bamenthal "Die Ka⸗ 
tholiſchen und Lutherifchen find nach Neder-Gemänd 
eingepfarret. * En 
Den großen Zehnten in der Gemarkung beziehet 
der Junfer von Bettendorf, den kleinen aber der 
Keformiste Pfarrer zu Bamenthal. — 
Das Dorfgericht iſt mit einem Anwalt und vier 
Gerichtsſchoͤffen beftelet: Daſſelbe fuͤhret im Siegel 
das pᷣfalzbaieriſche Wappen mit dem Reichsapfel, 
a ⸗ ⸗ ñ — 


M Burgermeifter God. dipl, Equ. Tomi, Pag: 74. 
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worunter ein liegender halber Mond beſindlich. Die 
—— heifet: waldhilsbacher Gerichts · In⸗ 
gel. 


MD Mauer. Ein mittelmäfges Dorf. im alten 
Elſenzgaue, Drei Stunde. von Heidelberg ſaͤdoſtwaͤrts 
‚entfernet: Seine Nachbaren find gegen Offen Münch« 
zelle und Medesheim; gegen Süden Die. Bifhöflih- 


Speieriſche Kammerhöfe; gegen Werten Schadhaut- 
‚fen und Angeloch; gegen Norden Bamenthal und 


Reilsbeim. 
Aus dem alten Zinshbuche erhellet, daß es jeder⸗ 


Zeit zu.der. Graffcpaft Dildberg und in die Geman- 


der Zent gehörig geweſen. Neben dem. Drte war 
eine. Yurg, mopan. das zerfallene Grundgemäuer 


‚Abrig iſt, die Veſte Mauer genannt, welche von den 
»Dfalggrafen an verfchiedene-adeliche Geſchiechter, die 
-„anfänglih fogar. den. Namen von Muren gefuͤhrt, 


verlieben worden. Im $.1208 kommt Diether von 


‚Muren in einer Schönauifchen Urkunde des Grafen 


Vonpo zu Lauffen allein,. fodann im, J. 1223 mit 


ſeinem Bruder. Gerlad; vor. Desgleichen werden in 


den Jahren 1254 und 1270 Diether und Konrad: von 


„Muren,, endlich, aber.im J. 1a95 Nezzel von Muren 


als Zeugen angeführet- g). .,Vermuthlich war diefer 


lezte derjenige, der wegen befeidigter. Majeſtaͤt von 


Kaiſer Rudolph feiner Lehen: zu Neger-Gemünd, wie 


„.beisbdigfer Stadt fchon angeführet iſt, verluftig erflä« 


« set: worden, Im Y.rg4a verfeprieh fih (don Her» 


mann von Roſenberg mit feiner Veſte Mauer Der 


Pfalz ewiglich ‚gemärtig zu fenn, und im I. 1395 


empfieng ‚folche Konrad von Roſenberg zu rechtem 


Mannleden, mit dem Unhange, Daß, wenn es ihm 
an :Mannleheng-Erben gebrechen würde , felbige 


auch feinen Töchtern gelichen werden ſolle. Dieſes 


-2)-Gudenas Splloge .diplom. 9.75, 128, 170,.222 01295. 
Par Br ge N 
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ſcheinet auch in der Zolge gefchehen zu fern. Denn 
ed befaß hernac. Hanns von Gidingen die Veſte 
Mauer, die er aber im J. 1434 wieder an Konrad 
von Mofenberg mit Pfalk Bewiligung Fäuflich übers 
laffen: ‚Lezterer hat folhe darauf zu ordentlichen 
Erbieben empfangen. Im Jahre 1442 wurde Georg 
von Nippenberg gegönnet zu feinem Schloß Mauer 
in dem Walde Hoenart bis auf wiederrufen Holz zu 
hauen im Jahre 1483 befaß folhe Hanns von Nup⸗ 
penburg .r). In ber Mitte Dee XVil Jahrhunderte 
erkaufte Johann Philipp von Bettendorf don dem 
adelihen Befchlechte Der von Weiler die eine Hälfte 
davon mit: Bewifigung Kurpfalz, und wurde mit 
der andern: Hälfte im J. 1673 in Gemeinfhaft der 
von Riedifhen Erben. belehnet, Im I, 1692 theile 
ten des Johann Pbilipps von Bettendorf beide Söhs 
ne, Kark Ludwig und Philipp-Xudwig , ihre Güter, 
todurd Mauer dem letern zufiel, welcher eine ‚ber 
fondere Linie anfieng, Die ‚aber mit feinem. blödfin» 
nigen. Sthne, Chriſioph Ludwig, im J. 1763 wieder 
erloſchen ik, Ueber deifen Erbſchaft entjiund dem⸗ 
nach ‚ein;Heftiger Mechtsnireit zwiſchen den Betten» 
dorfichen Töchtern, Anna, Juliana Sriederifa, die an 
Johaun Friedrich von Zilndard, und Charlotta Chris 
fina, ‚die an einen von Hundeshagen verehliget ‚ma 

eines, Dann ‚den Beitendorfifchen Seilenverwand» 
ten / CThriſtian Ludwig, Jofepd, und Franz Philipp 
von: Bettendof, Weddesheim- und Miltenbergifcher 
Kinie, andern Theil, der an Dem Kurfüritlichen Hofs 
gerichte zu Mannheim für jene Bertendorfifche Toͤch⸗ 
ter, Ongelocifcher Linie, entfspieden worden ). Nach 


— — — — — — 


¶ Nag des g. Friedrichs UT-Ponalmandat an, die Craich⸗ 

ie Nitterfcpaft in Zurgermeißers Cod. diplom, Equer 

ri T2 I, pP. 74. f 

4) Gründlidher und aktenmaͤſiger Unterricht famt rechts 

ũcher Ausführung des juris regrediendi ab intefla- 
&o etc, 1766. 
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erfofgtem kinderloſen Abſterben der von Hundeshagen 
find die Freiherren vor Silndard dermalen die alleis 
nige Vogts-Junker Diefed Dorfes. 

Neben (elbigem fiefet die von Schries heim kom⸗ 
inende Elſenzbach vorbei und betreibet eine Maple 
mübdle. Durch den Drf ziehet die ordentliche von Hei⸗ 
delderg nah Sinsheim führende Hochſtraße 

Nach vorhandenen ſchriftlichen Verzeihniffen ift 
vom Jahre 1774 bis 1784 die Bevölkerung. von 66 
Samilien’auf 90 geftiegar, und von 329 Seelen auf 
441. An Häufern aber befinden ſich etliche und neune 
zig, nebft einer Mühle. Die Gemarkung enthält 
635 Morgen Meder, fr M. Wiefen, 6 M. Gärs 
ten, imd 259 M. Wald. Diefe Waldung gehöret 
der Gemeinde, aber Die Vogts-Junker find In einem 
Tbeile derfelben zum Mitgenuſſe berechtiget.” Sie 
beſtehet in neun Bezirken, wovon zween dem Foͤrſter 
zu Wald-Wimmersbach, Die übrigen aber dem Zöre 
fler zu Gaͤuberg untergeben find. end 
die Kirche war vormals dem H. Lambert und 
Bartholomäus geweihet. "Der Pfarrfaz gehoͤret länge 
En den: Vogts⸗Junkern. Im J. 1312 fliftete dar 

elbſt Helferich von Raͤdickeim, Grosprior des Joa 
hannitzxrordens in Deutſchland, eine Pfruͤnde für 
einen Sriefter, der in feinem Haufe alda bie Meife 
Tefen'mufte 2). Ob alfo diefer Ritterorden ebhedem 
bier begätert getwefen ; oder ob das Geflecht von 
Rodideim Theil an der Burg gehabt, weiß man 
nicht. Seit der Reformation iſt befagte Kirche mit 
der Gemeine der Augſp. Confeſſion zugethan. Des 
bafige Prediger hat auch das Dorf Meckesheim zu 
beforgen. . Die Katholiſchen haben erft im J. 1776 
eine Kapelle dahier erbauet, die ein Filial der Pfar⸗ 
rei Suzehhaufen if, und in das Waibſtatter Land⸗ 
Fapitel gehöret. Gleichwohl wird der Bottesdienft 
:) Schannar hit. Eplle. Worm. p. 445. m 
Aa 4 
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von dem in der Näbe wobnenden Pfarrer zu Wieſcn⸗ 
bad Würsburger Bistums verſehen. ron 
% Am Zehnten beziehet der Vogts-Junker zwei 
Drittel, und das übrige. ber: Lutderiſche Pfarrer. 
Freiguͤter deſtzen der Freiherr von Bilnpatdi,ı die 
Mfarrei und der Heilige, oder Die Kirche ·. 
Das Dorfgericht beſtehet aus einem Anwalt 
und vier Schöffen. Das Siegel und Wappen deſ⸗ 
felben iſt vedend. Denn es beſtehet in eines vier⸗ 
sedipten Dauer, worüber drei Sterne, in einem rune 
den: Schilde. a LLBEBLER 
. 8) Sduberg, zwo Stunde von ber Stabi Hei⸗ 
delberg füDmärts entfernet, hat zu Nachbarn gegen 
Oſten Wald⸗ Hils bach und Bamenthatz gegen Shden 
»Bingelochz gegen: Weſten den: Marktſlecken Leymen: 
jegen Norden Schlierbach. Dieſes Ortes wird ſchon 
Am. 780 gedacht, und ſolches Bowinberd:gte 
nenne, auch zur Bergheimer Gemarkung folglich 
noch zum Lobdengaue gerechnet u). Es liegt alſo auf 
Der Gtaͤnze, wo ſich dieſer von dem Elſenzgaue 
ſcheidet. nem 2 
In dem alten Zinsbuche vom 3. 1369 heifet ad 
SHievon.e',, Item mind Seren eigen-Lute zu. &tüberg 
pp gefeffen gebent'minem Herrn ale Jar zu"Wihzs 
ir nachten ac, 4 j i ae) 

D Es ſoll aber Pfalzgraf Ludwig III dieſes Dokf 
im J1410 von Hademar von Labern uri 3500 ſ1. 
serfaufet haben x). Wie dieſes Baieriſche Geſchlecht 
dazu gelanget ſey, ift:einerandere Frage. «=. 12: 

: -».Jn-deg Ortes Gebiete befindet ſich weder Bache 
m Landfirage, und wird auch fein Zoll alda ere 
hoben. “ wo 13 
* Im J. 1784 wurden 60 Familien, zuſammen 
“962 Seelen, und 47 gemeine: Haͤuſer, nebſt einer 

@) Codex Tradit.- Lauresh. Tom. Il, num 1044 #t I04T« 


m) Chlingensperg proc. Aurel. pag: 94 





«Kirche: und: Schule hieſelbſt gezählek; : In der Ber 
martung find 290: M. Meder ;. 92: M. Wieſen, a7 
IM. Gärten ; und 800 M. Wald... Jene Meldung 
iſt in schen. .befondere Diſtrikte eingetheilet „ und ge⸗ 
shöret:der: Gemeinde: : Die Kurfürfiliche: Hofkammer 
befizet aber, Den fogenannten-Hollmush,; welcher: zum 
alien Schloſſe Reichenftein:geböret. . Ein befanderer 
Börfier, der in Dem Dorfe.mohnet, if: hierüber; ane 
beſtellet. * N 
Die dem H. Petrus geweihete Kirche mar ein 
Filial der Pfarrei Schaddauſen. Heinrich Ritter von 
Sauberg fol mit feiner Ehefrau Kunigund im J. 
„agTz eine: ewige: Pfeünde darin geſtiftet haben Y). 
In der: Rischentheilung fiel fie anfänglich ben, Kathy 
shfdren!gu „. die fie: aber: im. J. 1707: am!Die: Refor⸗ 
< mirten, gegen die Kirche zu Dilgberg, vertauſchet ha⸗ 
uibens keztere machten daraus ein Filial ihrer Pfarzei 
Bamenihai. Die Katholiſchen des Orts/ſo wie die 
MEutheriſchen, ſind zu HNeckergemuͤnd eingepfarret. 
ins Den großen Zehnten beziehdendie von Betten» 
«Dorf. den ‚Elzinen: aber Der RFeformirte Pfarrer gu 
Bamenthal. Auſſer einigen Pfarrädern befinden ich 
sfonftteine,Sreigüter:in Den ganzen. Gemarkung. 
vr Das. Dorfgericht ift mit einem Schultheiſe und 
vier Gerichtsfchöffen: beſtellet. Es führet: in feinem 
„Siegel einen Ovalen von oben berab getheilten Schild, 
in Deſſen erſten Felde eine. alte: Mauer, im zweiten 
ein Baum ſitehet. — fr 
„dt Yin’ diefer Gemarkung liegt, eine. halbe Stunde 
von dem Dorfe weſtwaͤrts der Lingenthaler Hof, 
sher Kurfuͤrſtlichen Hoffammer ‚größtentheild zuſtaͤn⸗ 
Big; welche folchen erbbeRöndlich. verliehen. hat. ‚Dose 
auf ſigen zween Hofbauern, und gehören überhaupt 
r203 Morgen: Landes Nürnberger Mafung dazu. Das 
Abrige gehöret den von Betiendorf zu Angeloch. Dies 


— — — — — 
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fe Haben auch zween Hofbauern, die 58 WMN Weder, 
ar M. Wieſen, und 6 M. Bald beñzenzibelche 
Grundſtuͤcke nach Rohrbach ſchazbar find. Die Star 
tholiſchen ſind nach Spechbach eingenfarretz die Re⸗ 
formitten gehören, wie man ſagt, fo lang fie leben 
in die Bamentbaler, wann fie aber todt find, in die 
Leimer Pfarrei, wohin auch die Lutheriſchen gehörig 
find. Un dem-Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hoffammer eine, und der don Bettendorf die ans 
dere Häffte. er 
= Nächft Lingenthal liegen auch die beiden Höfe 
Ods- und Maußbach, davon jener dem “Fünfter 
von Bettendorf , Diefer aber: der geiflichen Verwal⸗ 
tung und deren Kollektur zu Heidelberg zuſtaͤndig iſt. 
US Pfalggr Ludwig II feinen älteren aus zweiter 
he erzielten Sohn Ludwig mit der Lotharingiſchen 
Prinzeſſin Elifabetb vermählen, und diefer einige 
Dite zur@Rörgengabe, welche feiner Gemablin / Mech» 
tilde, ſchon dafür anfgefezet waren, verſchreiben 
wollte, wechſelte er ſolche mit andern aus, worun⸗ 
ter auch Mehisbach mit begriffen geweſen 2). ‚ 
In des erftern Gemarkung lauft aus einigen 
Brunngielen das Ochsbaͤchlein zuſammen, und fat 
unterhalb Schadhaufen in: Die Angelbache. Des- 
gleihen rinnet auch in des andern Hofes Gemar⸗ 
tung das Maußbächlein zuſammen, und fält nächft 
dem DorfeBäuerthaf in eben gedachte Angelbache. 
Nah dem alten Zinsbuche vom J. 1369 bat 
Damals der Mausbacher Hof zu den Kurfuͤrfllichen 
Oomanialguͤtern gedöret. Denn es heiſet dafelbft z 
r Zu Muſebach falten zu Wihenahten 2 Pfund und 
„zu Mayen 2 Pfund Häller, St. Ernbete jars 20: 
gr Malter Korns, 26 Malter Haber. Ft. uff Mars 
„ tini 40 Pfund Gelt Zinnfeg. St. ı und em halb 
‚n Matter Früchten am Nojloher Berge. St: alle 





a) Oefelii’Sctiptores rerum Boicasum Tom. II, p. 109 dan’ 
Moguntiae 1288. — — 
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m drei Yar 3 Bänfe uff der Schäferei Hofreide. It. 
v7 ein Hof baſelbs, der ift verliehen ums driteil. 
vr Darzu gehören 10 Morgen Acer in der Theilba» 
he. St. 6 Morgen Acker gein Rorental uz. St. 
1, 20 Morgen Ackers im Mübenzagel. It. 3 Morgen 
0 Wieß , heifent des Herzogs Wiep. 

a Im 3.1784 wurden auf beiden Höfen 27 Fa⸗ 
milien, 139 Seelen, 21 Häufer gezählet. Die Ges 
markung enthielt 472 M. Aeder, 37 M. Biefen, 
5 M. Gärten und 65 M. Bald, 

Die Katholiſchen pfarren nach Zuzenhauſen, bie 
Lutheriſchen aber nach Angeloh. Am Zehnten bes 
ziehet Der Junfer von Bettendorf zwei, und. die geiſt⸗ 
lihe Verwaltung ein Drittel. Beide Höfe Haben 
einen Kurfürfilihen Staabhalter, der die geringe 
Berichtefäle beforget. 


9) Baͤuerthal. Ein geringes Dorf unweit der 
Stadt Wißloch, drei Stunde von Heidelberg füde 
waͤrts entfernetz gränget gegen Oſten an die Biſchoͤf⸗ 
lih-Speierifhe Hber- und Unter-Höfe, mie auch 
das Dorf Horrenberg ; gegen Süden an Dielheim, 
fo ebenfalls Speierifh, fodann Alt-Wißlochs gegen 
Werften an. Nufloch s gegen Norden an den Mauß ⸗ 
bacher Hof und Schaddauſen. 

Schon im %..840 gaben Rutbert und Nending 
unter..andern Gütern. auch zu Buridal zehen Jau— 
cherte dem Kloſter Lorſch a). Heutiged Tages bes 
fieber dieſer Ort eigentlich nur aus einigen adelichen 
Höfen , welche bisher von verfchiedenen Geſchlech⸗ 
tern befeffen worden. Dem Deuifchen Nitterorden . 
gehörer beinabe die Hälfte, fo wie folchen Die Bache 
fheidets die andere Hälfte aber den Freiherren von 
Bettendorf, von Liezen. und von May, 

Durch) den Drt fliefet Die von Schadhaufen foms 
mende Angelbache, die dahier Weißbache genannt 





4) Cod. dipl. Lauresh. T.I, num. 659, 
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wird. Sie treibt eine Mühfe, und faͤllt bei Horren⸗ 
berg in die zu Balzfeld entfpringende Bache. 
Die Inwohner beliefen ſich im J. 1784 auf 20 
Samilien „ Die 103 Seelen ausmachten, und in. 17 
Hänfer vertheilet waren: - In der Gemarkung fanden 
fih 541. M. Auer, 54 M. Wiefen, 4 M.. Öärten 
and 225 M. Wall 
Die —5 Waldung ik in 8 Bezirke ein 
‚geiheilet. ; Davon gehöret ein: Stud der Kurfuͤrſtli⸗ 
hen Hoffammer, ein anderes zum fogenannten Hoke 
mecker Hof, und Die äbrigen den Vogtöberren in Ges 
‚meinfchaftz fie fieben alle unter der Hute des Kule 
fürfilichen Foͤrſters zu Gaͤuberg, 

Die Kirche zu Bauerthal war vor der Refor⸗ 
mation ein Fittal der Pfarrei Dielheim im Speieri⸗ 
ſchen; hach derſelben ward, ſelbige zur Pfarrei Wiß- 
ioch gezogen. Bei der Kirchentdeilung behauptete 
‚Der. Dewtfche- Nitterorden eine. Mitgerechtigkeit dar⸗ 
über; fie.ifiel aber. dennoch. in das koos Der; Refor⸗ 
„mirten ‚ iſt jezo ganz verfallen, und Die Hofbauern 
‚möüfen: nah Bibloch zur Kirche gehen. Die Katho⸗ 
liſchen And wieder nach Dielheim, die Lutheriſchen 
aber nach Schadbauſen eingepfarret. 

Om großen Zehnten beziehetder Ratholifche Pfar⸗ 
‚wer zu. Dielpeim einen Drittel, das Domftift Worms, 
and die non Sidingen, jedes eben fo viel; den klei⸗ 
nen aber, der; Neformirte- Pfarrer zu Wißloch. 
‘Sreigüter find der Horneder Hof, Die bon, Bet 
„genderfifhe,, Liezeniſche, Mayiſche und.die Deutfch- 
ordensguͤter. 
Die Kurfuͤrſtliche Gerechtſame werben Bing e tie 
‚men Staabhalier verwaltet. 


10) Schadhaufen. Ein mittelmäfigeg, Dorf, 
‚Bier Stunde don Heidelberg. ſuͤdwaͤrts entfernet. 
Seine Nachbarn find gegen Oſten Mauer und Mek⸗ 
_kegheim; gegen Süden die Biſchoͤflich Speieriſchen 

beiden Kammerhoͤfe, wie aud Der Hohenarter Hof 
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und Bäuerthafs gegen Weſten Nußloch; gegen Ner · 
den Lingenthal, Gaͤuberg und Angeloch· 
Dieſes Dorf fol anfaͤnglich den Edelen von 
Hirſchhorn gehöret Haben, Mach dem oftangezoge⸗ 
‘nen alten Zinsbuche vom J. 1369 hatte die Pfalg 
auch weiter nichts als die-Zent- und Oberherrlichfeit 
nebſt den Leib-Eigenfhaftsrechten, Im Jahre 1455 
-ertpeilte. Kurf. Friedrich I- den damaligen Beſizern, 
»Mheinharden und Dietern von Nipperg, darüber ei» 
nen Schirmbrief b). Im J. 1458" aber beſaß es 
"Philipp don Sturmfeder, wie denn auch Kurf. Lud⸗ 
wig VL im J. 1535 Hannſen von Sturnifeder mit 
der Gemeinde Schadhaufen vertragen, Und dabei 
geordnet hat, dag der vogteiliche Schultheis abges 
fchaffet, und die vorfalenden Jrrungen der Untere 
itanen ind) den- Junker gätlich abgethan, falls er 
Aber · die Sache nicht beilegen fönnte, ſo viel die nie» 
dere Gerichtbarkeit anbelanget, durch der Pfalz Amts 
leute fur die Zent, oder üniergericht, wie andere 
Pfatziſche Doͤrfer, gewieſen werden ſollen. Der⸗ 
maliger VogtsJunker iſt der Freiherr von Bruͤggen. 
Wie ſer dazu gekommen‘; davon fehlet die Nachricht. 
Durch das Dotf laufet Die Angelbache die auf 
ver Minen Seite mit dem Scheer- und Schaafbaͤch⸗ 
Aein oberhalb , auf der rechten Seite aber mit den 
"DB: und Mausbählein‘ unterhalb vetſtaͤrket wird. 
Sie betreibet indem Orte eine Mahlmuͤhle, und 
flieſet fodänn nach Bäuerthal. Einige hundert Schrite 
-te unterhalb des Dorfes ſiehet die Burg Schadhau⸗ 
fen; eine halbe Stunde davon aber eine große runs 
“De: Säule: don ungefähr zwölf Schuhen hoch, ins 
mendig hohl, ohne Auffeprift. Nach der gemeinen 
Auſſage fol ehedeifen auf Diefem Plaz ein öffentliches 
wi emarkt gehalten worden feyn. . ‘ 
Im J. 1784 wohnten hier 55 Samitien, 270 
len! Der Drt beftehet aus einer Kirche, einem 
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Pfart · und Schulhaufe, und dann 48 burgerlichen 


Käufern, nebft einer Mühle. Die Gemarkung ent⸗ 


hielt damals 712 Morgen Aecker, 53 M. Wiefen, 
HM. Gärten und 5g M Wald. Diefer beftehet in 
drei Diſtrikten, gehöret der Gemeinde, und fies 
het unter der Hute des Kurfärflichen Foͤrſters zu 
Gaͤuberg. 

Die Kirche war vormals dem H. Nazarius ges 


weihet, und der Pfarrſaz gehörte Den Edelen von, 


Hirſchhorn. Dazu war Gäuberg eingepfarret c). 


Bermalen haben ſolche die Lutheriſchen im Befize, , 


ind Baͤuerihal als Filial Dazu gezogen, Die Katho⸗ 
liſchen Ind jego nach Zuzenhauſen eingepfarrt. 


Am großen Sruchtzednten beziedet der Wogtd« 
unter von Brüggen fünf Achtel, die geifliche Vers ' 


waltung Namens des Klofters Lobenfeld zwei Achtet, 


‚und dag Dominifanerflofter zu Heidelberg, Namend 


der Kirche zu St. Gilgen, das übrige Achtel. Um 
Heinen dat der Vogts-Junker Drei Mchtel, gedachtes 
Dominikanerkloſter ein Achtel, und der Eutherifche 
Pfarrer die Hälfte. 

- _ Yn Sreigütern befinden fih in der Gemarkung 
das Brüggifhe, ‚dad Lobenfelder Nonnengätlein, 
das Prarr- und Wittumgut, welches leztere den Dos 
minifanern zu Heidelberg zugedöret. Das Dorfges 
richt iſt mit einem Anwalt, und vier Gerichts ſchoͤffen 
beſtellet z und führet in feinem Siegel einen Anker 
im runden Schilde. 


11) Moͤnchzelle. Ein gemeines Dorf im 


Elfenzgaue, vier Stunde von Heidelberg fhdiwärts'ente · 


fernetz hat zu Machbaren gegen Oſten Spechbach: 
gegen .Suͤden Efchelbrunn ; gegen Welten Meckes⸗ 
heim , und gegen Norden Langenzelle. u 

Diefer Ort dies ehemals Waldolfeshufen. Sem, 
$.795 ſchenkte eine gewiſſe Matrone Bertpild. in der 








«) Schannas Hiftoria Epifeopat. Wormat- pag. 50..." ° 
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Difolnedheimer Mark ihre Zelle zu Waldolfes huſen/ 
nebſt einem Knechte und feiner Hube, auch übrigen 
Beſizungen: fodann ein eigenes Gut famt dem Dars ı 
auf gebauten.Haufe, und andern Gebäuden, minder. 
nicht die Hauptkirche, weiche dem H. Petrus und : 
der 9. Mariä geweihet. war , mit allen darin befind⸗ 
lichen Geraͤthſchaften dem Kloſter Lorfch, und drei 
Jabre darnach vermachte ein ficherer Walther fein 
But. und Hube zu gedachtem Waldolfespufen eben 
Diefem Kloſter d). 

„Von den ältern Befizern . dieſes Dorfes fehlet 5 
Die Nachricht. Im 3, 1223 fommen Berthold und 
Erckenbold fratres de Munchenzella vor e).. Daß 
ehemalige Geflecht Der München vou Nofeneng fol 
fid ‚davon den Beinamen zu Muͤnchzelle zugeleget 
baben, f), Wenn dieſes richtig iſt fo-mag auch 
wohl feyn, daß der Ort feine: vorige Benennung ab» 
geleget, und mit der dortigen uralten Bele den Nas 
men, feiner Befizer verfnüpfet habe," woraus end» 
lich die jezige Benennung Moͤnchzelie erwachfen iſt. 

%. 1520 war Georg Breiner genannt «Seit 
Jörg, Vogts · Junker dadier. Dieſer gerieth mit der 
Gemeinde der Waldung, Werde und Frohn halber 
in einen, Streit. Kurf. Ludwig V hat aber. beide 
Theile ‚gätlich vertragen, ‚und fie bei fünftigen Irs 
sungen an fein Hofgericht verwiefen. Etwa 40 Fahre 
darnach befaß. diefes Dorf ‚das adeliche Geſchlecht 
von Zandt, wie dann Georg von Zandt in dem Zents 
vertrage vom J. 1561 namentlich vorfömnt g). Im 
3.2723 trugen die Edelen von Feſtenbutg die Vog· 
tei alda zu Lehen. Nach dem Baron von Reigen⸗ 


— — — —— — 
4) Cod. diplom. Lautesh· Tom. II, aum. 2590 et Tom.I, « 
aum, Big. % 
— — Cod. dipl. T.T, pag. 482. 
Rheishardi‘ de Gemmingen discurs, de orig. nob. 5. R. I. 
ur 
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ſtein, find die. jezigen Beſtzer Die Zreiferren‘ don 
Upfüß : 


Neben dem Orte vorbei lauffet die zn Haag 
entfpringende Mannbach, nimmt aber dahier Den 
Mamen Aobenbach an, und. fält bei Meckes heim 
in die Elfeng. Sie betreibet dahier eine Mahlmuͤhle. 
Nach dem Verzeichniife vom J. 1784 fanden 
ſich 69 Familien, und über 300 Seelen dahier; fere 
‚ner eine Kirche, 42.Häufer und ı Mühle. Die Ges 
markung enthält zco Morgen Aecker, 19 M. Wieſen, 
SM. Gärten, 60 M. Weide, und 400 M. Wald, 
in fünf Bezirken, davon 250 M. der Gemeinde, 
und 150 dem Bogts-Junfer, unter der Hute des 
derrfchaftlihen Förfters zu Wald ⸗Wimmersbach, 
zuſtehen. 

In dem Dorfe befindet ſich ein von Heſſen- 
Darmſtadt zu Lehen ruͤhrender freiadelicher Hof, 
wozu auch ein Gut gehörig if. B 

Nah den Biſchoͤſlichen Vifitationdaften vom 
%,1496 gehörte der Pfarrſaz den Edelen von Mönch» 
ee, und mar noch, wie anfänglich, dem H Petrus 
deweihet h). Gie ift den Lutheriſchen, welchen fie 
von den Vogts-Junkern eingeraumet worden, bi 
jezt verblieben, ‚und wird Durch Den Prediger zu 
Epfenbach als ein Filial verfepen. Die Katholiſchen 
Find nach Spechbach eingepfarret. m 
Y Den Zehnten in ber ganzen Gemarkung begiehet 
der Vogtd-Funker als eine Zugehör des Patronat ⸗ 
echtes. ‚Das Dorfgericht führet im Giegel die in 
einander verfchlungene Buchftaben M und Z. 


12) Angeloch. Einmittelmäfiged Dorf, dritt 
Halb Stunde von Heidelberg entfernet, hat zu Nach⸗ 
baren gegen Diten Neilspeim, Bamentbalund Maier $ 
gegen Südiweft Schadhaufens gegen BEL EONE 

. en» 





4) Schannas hiſtoria Epifgopatus Wermatienfis p. 40. 
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Od ſenbach nud Lingenthals gegen Norden Gaͤuberd. 
Zum Unterſchiede des in dem Speierer Bistumẽ, 
an der Woͤrienbergiſchen Graͤnze, gelegenen Dorfes 
MWalt-Angeloh wird es Sau⸗An geloch· genennet. 
Deſſen wird nebſt einer Kirche umer dem Namen 
Angelach in einer Urkunde des Probſtrs zu“ St. 
Poanl in Worms vom J. ioso gedacht. “Und daß die 
Kirche zu dortigem Bis tume gehoͤret, erhellet aus ei⸗ 
nem · Vertrage zwiſchen dem: Dechant und Kapitel des 
gedachten Stiftes eines, dann dem dortigen Chor⸗ 
derrn Heinrich Span anderntheils vom Jahre 1289, 
worlnozugleich boͤmerket wird, daß die Pfarrkie 
zu Angelache vom dem Probſte Gerhard: einem ge⸗ 
\Bohthen Raugrafen, diefem Stifte ſchon im J.1270 
zugemendet worden i). Der Ort felbft aber hat feine 
eiserne Merten gehabt die davon Den Namen gefühe 
we und alda eine Burge ſich zum Size erbauet ha⸗ 
ben. Sir trugen dieſe: Burg und das Dorf von Dee 
ra No rechtem Manntehen, in weicher —— 
—2* noch wirfirhr befinden. Im J. 13 
a chten Gerhard condı Kontad von Angeloch dem 
Wfatzarnfen Ruptecht Nihre Veſte Angeloch zum ewi ⸗ 
’’gän : öfenen: Hauſe. Um die Mitie des XV "Jahre 
honderis aber Fam: folche durch Kauf an 'Bhilippg 
vona Bortendof A "dir auch in des Kaiſers Fried⸗ 
ch Ponal-Mandat an die Kraichgauiſche Bitter. 
Far Wo J. Aaß8 als /Beſizer angefaͤbret wird N). 
Sei diefem adelichen Geſchlechte iſt der Drt- bis aüf 
"gegenibärtige Zeit als ein wahres Maunlehen ver⸗ 
blieben: “ui 2 try 
‚Unterhalb des Dorfed gegen Süden liegt die 
“alte Blerg dingeloch Oberhaib deſſelben zinnen mede _ 
„rer ruſinquellen aus dem Gebirge zuſammen, flie⸗ 
DE : 1 
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fen dur das Dorf, und ‚nehmen den Namen An⸗ 
gelbach an, welche aber ihren Namen ableget, fo 
bald fie den Drt Schadhaufen erreichet, und. heifet 
zu Bäuerthal Weißbach, zu Wißloch die Leimbach. 
. Die Pfalzgrafen hatten fonft viele Güter und 
Gefälle in Diefem Dorfes; wovon das alte Zinsbuch 
von 1369 folgende Nachricht enthält 

Zu Angeladyen unter dem Beüberge iſt Die 
m Rehte Bede alle jarzu Wihenadten zo Schilling und 
„7 zu Mayen auch 30 Schill. Käfer, Die Ernbede alle 
„jar ı8 Malter Korn und ıg Walter Haber. tem 
4, min Herr hat daſelbs 5 Morgen Ackers genannt 
1, Wifemanspelde. Da git man minem Herrn Jas 
res 6 Sn. Frucht. tem ein Acker heifet Stas 
ar beigader, git auch Jars 6 Ern. Frucht. ‚Items 
pn Morgen ziehent über den Muerer Weeg, geben. 
eo, 2&rn. tem min Herr hat ale Jar zu Angelas 
chen uf St. Martinstag 2 Pfund y Schil. 5 Haller 
7, von Guten daſelbs, Dannoch folen gefallen z und 
j. ein halb Schill. Haller von Buten, die zu Der Burg 
„„gehoͤrent zu Angelachen, die vormals gefielen an 
„die Srubemeffe zu Mecdensheim, und man fie nun. 
dvon ir abgefauffet, hat. tem min Herr hat 
m Jar zu Angelachen ro Genße Guͤlte von So 
n seiden, Bärten, Eder und Suͤtern. Item ein 
„Buwdhof daſelbs, darin gehören Eder uff dem- 
„Velde gein Leimheim uzhin 120 Morgen, uff dem 
n DVelde naher Wifenloch uz 92 und ein halb Mors 
n gen, uff dem Velde gein Muer uz 86 Morgen. 
„Item in denfelben Buhof gehörent 16 Morgen: 
r Wiefen. Item hat man verpfändet 2 und ein 
„ halb Morgen Wiefen mit ahte Pfunden Haͤllern 
s, abzulöfen. Item der Pfarrer zu Angelachen hat. 
u 52 Morgen Eder und 2 und ein halb Morgen 
u. Wiefen, Davon git er minem Herrn dad Drittel, 
m was Frucht darauf wechfet. Item die Müle die- 
ander Burg fit iſt auch mind Kern a. 7 
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> Sm J. 1784 waren dahier 61 Familien, 314 
Beeien ; eine Kirche, 2 Schulen, 46 burgerfiche und 
gemeine Käufer. Die Gemarkung enthält 472 More 

Aecker, 12 M. Wiefen, ZM. Gärten, und 5g 

Wald. 5 h 

Obgedachte in ſechs Bezirke abgetheilte Wale. 
bung geböret theils der Gemeinde allein, theils in 
Gemeinſchaft mit dem -Vogtd-Junfer, und ſtehet 
unter dem Foͤrſter zu Gäuberg. 

Der Pfarrſaz war dem St. Paulusnift zu 
Worms anflebig, muß aber an die Vogts-Junker 
gekommen feyn. Denn im %. 1408 klogten Dechant 
und Kapitel befagten Stifts wider Philipps von 
Bettendorf einiger Gerechtigfeiten halber. zu Anges 
loch m). Jedoch fol zwei Jahre zuvor das Patro⸗ 
natrecht der Bruderſchafi U. 2. 3. zu Heidelberg zus 
ſtaͤndig geweſen ſeyn m). Sie war dem H Petrus 
geweibhet, und ftund unter Dem Walbftarter Landka⸗ 
pitel. Dermalen gehöret fie den Lutheriſchen, Die 

Ihe durch ihren Prediger zu Mauer famt den Hoͤ⸗ 
‚fen Ob8- und Mausbach verfehen laffen. Die Kas 
tholifchen find nach Zuzenhauſen eingepfarret 

Am großen und Fleinen Zehnten beziehet der 
Vogtd-Junfer zwei, und die geiftliche Verwaltung 
Namens des Klofterd Kobenfeld das übrige Drittel, 
‚Den Meſſners Zehnten geniefet der Luth. Schuldicnen, 

- An $reightern befinden fich in der Gemarkung, 
das Bettendorfifche, das Lobenfelder Nonnengätieing 
Das Pfarr- und Das Heiligen Guͤtlein. 

a8. Dorfgericht ifE mit einem Anwalt und 
vier Schöffen, debſt einem Gerichtfcpreiber beſtellet. 
Deſſen Giegel ift rund, und hat ein mit dem Frei⸗ 
herinbute bededted Herzſchild ohne Helm, worin ein 
Angel befindlich, - 





— 


V Burgermeifter Cod. dipl. Rqueſic. T.1, bꝛ 767: 
") Sıhannas Hiftoria Epilcopat: Wort, ı 22 
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13) Kobenfeld. Ein geringes Dörflein. auf 
rechter Seite der Elfenz, vier Stunde von KHeidels 
berg füdmärt&entferret. Ceine Nachbaren find ges 
gen Dften Spechbach; gegen Suͤden Mönczelez 
gegen Werten Kangenzelle und ‚gegen Norden Wald- 
Wimmersbahb. Es war anfänglich nichts. andere, 
als ein vom Reiche Ichenrühriged Hofgur. In fols 
cher Eigenſchaft befaß es einer von Adel, Namens 
Megenlahus von Dberncheim. Weil dieferaber keine 
Leibserben hatte, und Deswegen bon feinen übrigen 
Befizungen ſchon im Jahr 1142 einige dem Kloſter 
Schönau vermacht hatte 0), entfchloß er fih auch 
dieſes Lobenfeld Der Ehre Gottes zu widmen, und 
übergab folches im Klofter zu Frankenthal dem Bis 
ſchoffe Burdard zu Worms im J 1152, welcher ein 
Klofter daſelbſt aufzubauen verordnete, und dieſes 
mit Nonnen von der Regel des H. Auguſtinus bes 
ſezte p)._ Diefe hatten aber kaum ihre Wohnungen 
alda aufgefchlagen, ald ihr. Etifter Menaenlanug 
mit Tode abgieng; welched Anlaß gab, daß K Rons 
rad I1l nicht nur das Hofgut, fondern auch das 
Klofter Lobenfeld felbit ats ein feinem Haufe auß 
der Saliſchen Erbſchaft beimg: fallened Yeben. eine 
ziehen wollie. Er ward aber zu einer mildern Ente 
fchlieſung bewogen , beiiättigte Diefe Shfiung,, und 
nahm das Klofier in feinen Kaiferlichen Schuz. Glei⸗ 
hen Shuz gewährte ihm K. Sriedrib I. ald Graf 
Boppo der Jüngere von Lauffen fi des von feinem 
Varter, Namens des Karferd, ausgeübten Schu— 
408 als einer erblihen Gerechti keit anmafen mollte, 
Da aber die vorgefchriebenen Ordensgeſeze nicht al⸗ 
ierdings erfület wurden, fand der Bifchof zu Wormg, 


um — —— 


) Gudenus Sylloge diplom. p. 33. 
Trithemius in Chron. Sponh. ad an. 1137 tedet von dies 
fer Stiftung, irret ſich aber darin, daß er die erjten 
Kofterfrauen zu VBenediktinerinnen macht, worin ihm 
Oliverius Legipontins nachgefolger iſt. i 
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Eberhard I, ein gebohrner Raugraf, für nöthig die 
Klotterzucht zu verbeſfern, und führte ums J. 1270 
Div Reseln des Eifterzerordeng alda ein. Bon die» 
fer Zeit an findet ſich weiter feine Nachricht, als daß 
Kaifer Ludwig IV im %. 1326 des Klofterd fämtliche 
Sreiheiten erneueret und beftättiget babe. Als im 
folgenden Jahrhunderte die geiftlihe Zucht abermal 
zu wanfen anfieng, fo traf der Bifhof von Worms, 
Mheinhard von Sidingen, mit Kurf. Friedrich I 
ſolche Vorkehre, daß dem Uebel noch in Zeiten geſteuert 
worden. Die Nonnen erhielten ſich auch fo fange, 
bis unter Kurf. Sriedrich- HI dieſes Kfofter mit allen 
Äbrigen eingezogen wurde So lang e8 noch der Res 
gel des H. Auguftind gefolget, war Demfelben ein 
Probſt aus dem Klofter Frankenthal vorgefezet, nach» 
gehends ſtund ed unter Dem Abte des Klofterd Schde 
nau, batte aber feine eigene Nebtiffinnen, deren nur 
wenige befannt find. So finder ſich Mdelheid im J. 
3272, Sophia im J. 1327, Margaretha don Helms 
Hate im J 1351, Mechtild ım J. 1337, Elifabeth 
don Venningen im 3.1397, und endlich Anna von 
Bettendorf im J 13540 g). 

Unter den. Reformürten Kurregenten wurden 
die Gefälle dieſes Kloßers zu fonftigem Behufe dere 
wendet und im dreifigjährigen Kriege durch den Kurs 
baicerifchen Stadtpalier von Metternich Den Jeſaiten 
eingeraumet, melde es aber nach dem Werphäli« 
schen Friedensſhlaſſe wiederum verlafen muften. 
Kurf. Karl Lud wig übergab dag Klofter und die das 
bei gelegene Güter an hundert aus Engelland ger 
kommene Quäder von der Gefte des befannten 
Sämwärmers Kohlhannſen, unter denen ſich auch ein 
ſicherer Pilleis und Timotheus Middelton befanden r). 


m r — — — 





9) Schannsr hiftoria Epifcopat. Wormat. p. 174. ſq. 
») Sinfterwald erläuterte Germania Princeps, vom Haus 
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ber diefe Neulinge verlohren ſich nach und’ nah 
von ſelbſt, und mas davon noch äbrig blieb, nahm 
beider Franzoͤſtſchen Verwoͤſtung feinen Abzug, oe 
Durch dieſe Kolonie bid auf Das dermalige geringe 
Dörtlein wieder verſchwunden if. 

Zwiſchen des Ortes und der Spechbacher Ges 
markung lauft das zu Haag: entſpringende und zu 
Medesdeim in die Elſenz falende Mannbaͤchlein 
Durch. und treibet eine Mablmähle. Ohnweit des 
Doͤrfleins ziehet auch die Landitrafe von Heidelberg 
nah Wmpfen vorbei, es wird aber dafelbſt fein 
800 erhoben. = : 

Das Klofter war jederzeit von dem Dörflein abs 
gefondert,, und in dem feztern nur Pfaͤlziſche Leib⸗ 
eigene geföfen. In dein alten Zinsbuche vom J. 
3369 beifet ed davons „Die Ugdorfer zu Ditöberg 
a gehörig. Item mind Herrn eigen Lude zu Aoa 
u benfeld gefeifen , gebent minem Herrn x. 

Nun ſind über zo Familien, und über 100 See⸗ 
Ien in dem Dörflein anſaͤßig; in dem Kloſter aber 
22 Familien und 143 Seelen. In jenem befeden 
18 Haͤuſer, -in diefem 16, nebft einer Kirche und 
Schule Die Gemarkung hat ıg2 M Meder, 28 
M, Wieſen, 4M. Gärten und gM. Wald. ° 

Zum Klofter gehören annoch ungefähr 100 Mora 
gen Landes, welche die geiftliche Verwaltung um 
jährliben Pfacht verliehen Hat. An diefe Bemars 
fung gränzet der zum Klofter Lobenfeld gebörigg 
Birtersbacher Hof, welcher zumeilen aub Bliders» 
bad) genennet wird; fodann liegt dabei Der große 
Frohnwald, welcher an 1300 Morgen Landes enta 
balten ſolle. Sowohl diefen ald jenen Hof gab Kurf. 
Sriedrih HIT feinen beiden Söhnen, Ludwig und 
Sodann Koſimir, zum Genufe, welche dafelbft ein 
Geftätte und Fohlengarten angeleget, der noch im 
3.1596 beitanden hat. Bermalen wohnet auf dies 
fem Hof ein Beftänder. Auf diefer Stelle fol vor⸗ 
mals eine Kirche oder Kapelle geſtanden haben, 
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"Bon ber alten Kloſterkirche iſt nichts mehr äbrig, 
Tondern die Katholifchen find nah Spechbach, die 
Deformirten und Lutherifchen aber nach Epfenbach 
eingepfarret, 

Den großen Zehnten beziehet die geifliche Ver⸗ 
waltung, den Eleinen aber der Neformirte Pfarrer, 
als einen Befoldungstheil. 


Das Dorf hat fein eigenes Gericht, welches 
mit einem Anwaide und drei Schöffen beſtellet if. 
Deſſen Wappen und Giegel hat ein LF und dars 
über zwei weife in blauem Felde. 


14) Wald-Wimmersbadh. Ein mittelmäfiges 
Dorf fünf Stunde von Heidelberg oftwärts, zwi⸗ 
ſchen Haag, Epfenbach, Lobenfeld, und dem Necker⸗ 
haufer Hof gelegen. Zum Unterfhiede des zum 
Dberamte Moßbach gehörigen Doͤrfleins Neder-Wime 
mersbach wird es Wald-Wimmersbad genennet. 

Im. alten Zinsbuche vom J. 1360 wird davon 
‚angeführet, daß Kurpfalz darin jährliche Beete, auch 
verfchiedene Gält und Zinfe fallen habe. 

Dberhalb des Dorfes fliefen die zu Haag und 
zu Neichertöhaufen entfpringende Wäffer zufammen, 
und werden, alfo veseiniget, das Mannbächlein 
genennet. Dieſes treibet zwo Mahlmühlen in- und 
zwo auſſerhalb des Ortes, fliefet Demnach nach Lor 
benfeld, Münczel und Meckesheim. 

Durch das Dorf ziehet die von Heidelberg nach 
Mosbach führende Land- und Poffirafe, In dem» 
felben wird der Landzoll erhoben, und es befindet- 
fih auch ‚eine Poſtſtation dafeldf, Im Jahre 1784 
zählte man hier 350 Seelen, in 72 Familien und 55 
Käufer abgetheilt. Die Gemarkung enthält 317 More 
‚gen Aecker, 92 M. Wiefen, 7 M. Gärten und 400 
M. Wald. Jene Waldung beſtehet in fünf Bezire 
ten, und aehöret der &emeinde. Leber das find an. 
noch 1985 Morgen der Kurpüsntien Hofkamnier 
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theils wegen der Burg Dilsberg, theild wegen der 
Burg. Reichenſtein bei Neder-Bemänd zufändig, 
folglich in felbige ſowohl als in div Muͤckenlocher 
Gemarkung einſchlaͤgig. Desgleichen liegen 2304 
und ein halb Morgen Waldung in Diefer Gegend, 
welche der geiftlichen Güterverwaltung wegen der 
Kloͤſter Schönau und Lobenfeld gehören. Darin bes 
findet fi) ein Bezirk, der Rotheberg genannt. Dies 
I trug Boppo Braf von Lauffen von Dem Herzoge 

erthold von Zäringen- zu Lehen, übergab aber ſol⸗ 
Gen im J. 14184 mit Bemwiligung gedachten Herzogs 
Dem Klofter Schönau zum wahren Eisentum s). Alle 
Diefe beträchtliche Waldungen ſtehen unter der Hute 
Des herrſchaftlichen Foͤrſters, der in Winmersbach 
feine Wohnung hat. 

Schon vor der Reformation war eine Kirche in 
dieſem Orte, deren der Wormſiſche Geſchichſchrei ⸗ 
ber Schannat mit feinem Worte gedenket. Wahre‘ 
ſcheinlich ift ſolche nur ein Ziliol der Pfarrei Haag 
gewefen. Sie fiel in der Kirchentheilung den Res 
formirten zu, welche felbige anfänglich als ein Filiak 
Der Kirche zu Necer-Gemände untergeben haben. 
Dermalen aber ift fie Dem Prediger zu Haag über» 
tragen. Die Katholifchen haben aus geſammelten 
Almoſen eine neue Kirche gebanet, welche den heit. 
Apoſteln Peter und Paul geweihet, jedoch nur eis 

iliat der Pfarrei Spechbach iſt Die Lutheriſchen 
aber gehören zur Pfarrei Epfenbach. 

Den großen und Efeinen Zehnten beziehet der 
Reformirte Pfarrer zu Haag als einen, Beſol⸗ 
dungstheil. 


15). Muͤckenloch. Seine Nachbaren ſind gegen 
Oſten Haag; gegen Süden der Bittersbacher Hofz 
gegen Weſien Dilsberg; gegen Norden der Necker. 
Seit Dem J. 1390 trugen die Edelen von Hirſchhorn 





) Gudenus Sylloge diplom. pag. 33. 
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diefed Dorf mit der niedern Gerichtbarkeit bon dem 
Birhöffen zu Würzburg zu Mannlchen. Nach Ers 
loͤſchung dieſes Geſchlechtes ward es zur Bifchöflis 
chen Rentkammer eingezogen, und ſogar die Ober— 
herrlichkeit darüber angefprochen; Kurpfalz erwieſe 
aber den Ungrund diefer Anmafung, und blich bei 
feinem bergebrachten Zentrecht, wie, bei der obern 
Herrlichkeit 2). 

In der Gemarkung, und zwar mitten im Meder, 
fängt das Gebiet der Gemünder oder Medesheimer 
Bent an, und endiget fich auch dafeldft m). ', 

Die Inwodnerſchaft beftehet dermalen in Fr 
Familien, und in 259 Seelen. Es find darin nebſt 
einer Kırde und Schule 40 burgerlihe Käufer. 
Die Gemarkung enthält 155 Morgen Weder, 125 
M. Wieſen, 23 M. Gärten und über 15300 M. Wald. 

Bon vorgedachter Waldung gehören über 1000 
M. der Kurfürftlihen Hoffanmmer, 400 M. aber der 
Gemeinde. 

In diefer Gemarkung liegt auch der zum Klo⸗ 
ſter Schönau gebörige Wißwäffer Hof, nächft dem 

Necker. Erift allen Anfcheine nach jene Curia Glis- 
muteshufen, welche in den älteften Schönauer Ur⸗ 
Funden vorfömmt; weil der Wald Rotenberg, deſſen 
bei dem Dorfe Wald-Wimmersbach gedacht worden, 
nächjt Dabei gelegen iſt. 

Die Kirche des Ortes hatte fonft ihren eigenen 
Pfarrer, und dag Patronatrecht fund den Edeln 
von Hirfhhorn zu. Aber im J. 1355 dat Engeldard 
von Hirfhhorn dieſen Pfarrfaz der Kirche zu Erde 
heim bei Hirſchhorn einverleibet, fo dag die Kirche 
zu Müdenlocd durch einen Vikarius verfehen wers 
den mußte x). Sie it dem heiligen Cyriacus 





“ #}Iufitia Caufae Palatinae PartII, cap. VI, p. 195. 
*) vid. das Zent Weißtum vom 9. 1561. 
#) Würdswein Subld. dipl. T.IX, p- 161 ſq. 
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geweihet y), und gehöret jezo als ein Filial zur 
Pfarrei Hirſchhorn. Der Gotiesdienſt darin I gang 
Katholiſch, und wird von einem Prieſter des Kar⸗ 
melitenkloſters zu gedachtem Hirſchhorn bedienet. Die 
Reformirten pfarren noch Wieſenbach, und Die Luth. 
nach Neckergemande. Auſſerhalb des Ortes finden 
ſich auch noch Ueberbleibſel einer daſelbſt geſiande⸗ 
nen Kapelle, die dem H. Wendelin fol geweihet ge« 
weſen ſeyn. * 

Den großen und kleinen Zehnten beziehet dag 
Klofter Hirſchhotn, welches auch daſelbſt ein beträcht» 
liches Hofgut befizet. Pr 

Das Dorfgericht, mit einem Schultheiſe und 
vier Schöffen beftelet,. führet. in. einem mit einer 
Graͤflichen Krone bededten Herzfchilde die zufammen 
gefezten Buchftaben ML. . 


16) Spechbach. Ein mittelmäfigesg Dorf im 
Elſenzgaue, fünfthalde Stunde von Heidelberg füds 
waͤrts entfernet. Es hat gegen Dften Reichartshau⸗ 
fen und Epfenbach; gegen Süden Efchelbrunn und 
Moͤnchzelle; gegen Welten Lobenfeld und den Lane 
genzelerHofs gegenNorden Wald Wimmersbach und 
Haag zu Nachbaren 

Nach des Ortes alten Gerichtsbuͤchern fol er 
vormals ein Marktflecken geweſen feyn, und Specht» 
bach geheifen haben. Im XIII Jahrhunderte ges 
börte er dem altadelichen Gefchlechte von Vennin⸗ 
gen, und ald dieſes fich in verſchiedene Zweige theils 
te, kam es an Die Linie zu Efchelbrunn. AB diefe 
erlofchen war, kamSpechtbach an deg legten Befizers mit 
Joachim von Sedendorf verchlichte Tochter Anna z 
doch fo, daß die von Venningen einen Theil daran 
befonmen haben. Im 3.1579 verglichen fich Eras⸗ 
mug don Wenningen und: des Chriſtophs bon Sek: 
Tendorf Kinder gemeinſchaftlich, mit der geiftlichen 


— 1000000 
9 Sehæva⸗t Hift, Epile« Worm·. p. 40. * 
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Verwaltung über dag Kirchenmefen daſelbſt. Der⸗ 
malen ift der Freiherr Karl Philipp von Venningen 
der Vogte-Junfer allein. 

Auf der öftlichen. Seite des Dorfes lauft das 
in der. Gemarkung aus Brunnquelen fih fammiende 
Aepfelbaͤchlein vorbei, treibt unten am Orte eine 
Maͤhlmähle, und fallt zu Efchelbrunn in die Schwarz⸗ 
bach. Auf der andern Seite fliefet die von Wims 
mersbach-fommende und zu Medesheim mit der Elo 
fenz fih vereinigende Mannbach vorbei. Durc das 
Dorf. gebet die von Heidelberg nach Wimpfen fühe 
sende Landftraße, B 

Im I. 1785 waren 81 Familien, 404 Seelen, 
69 Käufer in dem Drie. Die Gemarkung begreift 
4590 M. Aecker, 105 M. Wiefen, 15 M. Gärten und 
3258 M. Wald, Jene Waldungen find in zehen Bes 
zirke eingetheilet, und gehören iheils der Gemeinde, 
theild aber auch den Vogts-Junfern und andern 
Inwohnern. 

Eine Viertelſtunde von dem Orte hat die ſo⸗ 
genannte Zeiferrsmähle geſtanden, welche nach der 
Hand in das Klofter Lobenfeld verfezet worden iſt. 

Spehbad hat von alten Zeiten her feine bes 

fondere Kirche, Die dem H. Martin gemweihet, und 
in dag Landfapitel Waibſiatt einfchlägig if. Der 
SM farrfaz gehörte dem Vorfteher der Kapelle zu U. 
£. 3. in Neder-Gemände. 2). In der Kirchentheio- 
lung fiel folche Den Katholiſchen zu, welche fie im J. 
1768 neu aufgebauet haben. Sie ift dermalen mit 
einem ‚eigenen Pforrer befeget, Der die Filialkirchen 
zu Wald-Wimmersboch und Epfenbach, wie auch 
Die. Dörfer Eobenfeld und Mönchzelle, nebft den Hoͤ⸗ 
fen Bitterdbach und Lingenthal mit zu verfehen bat, 
Die Reformirten und Lutherifchen find nach Epfene 
bad) eingepfarret. 





&) Schannar Hikoria Epilcopat, Wormat. pag.5ı * ' 
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Den großen Zehnten beziehet Die geiftlihe Ver⸗ 
waltung Namens des Kloſters Schönau; den kleinen 
aber oer Katholiſche Pfarter und Schulmeifter Frei⸗ 
güter find Der zur Pfarrei gehörige Wittums-Hof, 
Die Kloſte Neuburgifche, die Venningifhe und Than⸗ 
nifhe Guͤter. 

Das Dorfgericht führer im Siegel den auf einer 
Bache jich niederlaſſenden Vogel Specht, über wel⸗ 
chem die Freiherrl. Venninaifche kreuzweis über 
einander gelegten zween Kilienfäbe befindlich find, 


17) Efbelbrunn. Ein anfehnliches Dorf, vier 
Stunde von Heidelberg entlegen, bat gegen Oſten 
Das Dorf Neidenftein; gegen Süden Daisbach ; ge» 
gen Weiten Ruzenbaufen, Medesheim und Moͤnch⸗ 
zelle; gegen Norden Spechbach zu Gränznachbaren. 
Schon im Jahr 789 febenkte einer Namens Folkrich 
Dem Kloſter „orfch 14 Jucherte Landes zu Afbin« 
brunnen und Radinheim in Kreihgau a). Dies 
fe Lage fheinet ader nur auf leztern Ort Bezug zu 
haben. 

Eſchelbrunn gehörte frühezeitig dem edlen Gen 
ſchlechte von Venningen. Geiz von Benningen, ge⸗ 
nannt Korbach, theilte um die Mitte des XIV Jahre 
Hunderte alle feine Güter, wobei fein Sohn Ebers 
bard Efchelbronn erhielt, und damit eine befondere 
Linie fifieie. Nach derfelten Erlöfchung befam es 

Eucharius von Benningen aus der Nreidınfteinifchen 
Linie, und von diefem erbte es feine an Joachim 
don Seckendorf verehlicte Tochter Anna 6). Nach 
Der Hand fam ein Treil durch Heyrath an Wolf 
Eberhard Capplır von Oed genannt Bauz, und ein 
anderer an das Sefdlecht von Feld. . Als Diefes 
erlofhen , wurde Rudolph Franz Ervin Graf von 








a) Codex dıplom. Lauresh. T. II, num. 2326. 
+) Gumbracht hoͤchſie Zierde Deutſchlandes Tab. 142:, 
J u r * 
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Schönborn durch feinen Bruder, den Biſchoff Yon 
Speier, aus neuen Gnaden damit telchnet r). E& 
iſt aber in jüngern Zeiten Die Vogteil chkeit von Eſchel⸗ 
brunn wiederum an die von Benningen gediehen, 
und bei felbigen bis auf heutigen Tag verblieben 

Naͤchſt dem Dorfe liegt ein Schlößlein, welches 
font der ordentlche Ritterſiz des Vogts-Junkers 
geweſen if. Vorbei lauft die zu Schwarzach ents 
fprinaende Schwarzbach, und.nimmt die fogenanna 
te Nepfel- oder Neubach auf; jene treibet eine Saͤge⸗ 
Dedl- und Stampfmuͤhle, ieztere aber eine Mahl⸗ 
muͤhle. 


AIm Jadbre 1784 wurden in dieſem Dorfe 108 
Samilien, 471 Seelen, 67 Häufer gezaͤhlet. Die 
Gemarkung enthält 867 Morgen Neder, 24 M. Bins 
gert, 161 M. Biefen, 10 M Gärten und 700 M. 
Wald, Diefer ift in fieben Bezirke abgetbrilet, und 
geböret zum Theile der Gemeinde, zum Theile aber 
dem Bogtöheren, Dem Pfarrer und der Kirche, auch 
find etwa 30 M. eigentuͤmliche darunter begriffin. 
Die Kirche zu Efchelbrunn war der H Margas 
setha geweihet. Den Pfarrfaz folen die von Zwin⸗ 
genberg als ein Hehenlobiſches Leben gehabt, und 
dm J. 1358 an Peter von Mauer, Probft zu Wim⸗ 
pfen, verfauffet haben, von dem es an daß Ge— 
f&lecht der Landſchaden von Steinach verliehen wor⸗ 
den, die auch folches noch im J 1496 befejjen has 
ben M. Vermutdlich haben e8 von diefen nach der 
Hand die Vogtsherren an ſich gebracht. Die Kirche 
fol im 5.1375 durch Die von Seckendorf und vom 
auz neu geb.uet worden, und eine andere Kirhe 
auf den Wiefen fdron vorlaͤngſt eingegangen: feyn, 
Jene haben die Purherifchen im Beſize und-mit eis 
nem eigenen Prediger bejtelet, der zugleich Das Dorf 
Bu 00 
«) Alf Tra@atio Exegetica über den Zentvertrag päg. r 
3 Schenna Hiftoria Epilcopar, — Pag. a Ba 
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Neidenftein verfehen muß, wohin die Katholiſchen 
ebenfalls eingepfarret find. 

Um großen Zehnten beziehet Die geiſtliche Vers 
maltung dem vierten Theil, und der Sreiderr von 
Benningen die äbrigen Theile nebfi dent ganzen Eleinen 
Behnten. ! 

$reighter find, das von Benningifche Lehen» 
das Zafel-.das Pfart- das Heiligen- und dag Schul · 
gut. Sodann gehöret der geiſtlichen Verwaltung 
ein geringes Gütlein des Kloſters Lobenfeld. t 


18) Daisbach. Ein mittelmäfiges Dorf im Ela 
fenggaue, fünf Stunde von Heidelberg fhdwärts ent⸗ 
fernet, defien im J. 1217 unter dem Namen Da» 
es Die erfie Meldung geſchiedet e). Grine 

achbaren find gegen Dften dad Birhöflich-Speies 
riſche Städtlein Waibſtaitz gegen Süden die zum 
Dberamte Mopbach gehörige Stadt Sinsheim; geb 
gen Werfen Zuzenhaufen und das ritterfchaftlihe 
Dorf Hofheim; gegen Norden Neidenftein und Erchels 
brunn. In dem Dorfe feld liegt eine mit Waffers 
gräben umgebene noch mol gebauete Burg, die ſamt 
dem Drte fon in ältern Zeiten ein Neichsleden ges 
wefen, das verſchiedene odeliche Geſchlechter im Bes 
ſize gehabt. Conz von Venningen bekam es um die 
Mitte des XIV Jadrhunderts von feinem Vatter 
Seifrid, dem alten Mitte, und ftiftete Dadurch eine 
eigene Davon benannte Einie. K. Ruprecht verliche 
im J. 1401 Cungen von Venygen das Burglin 
mie dem Dorfe zu Daspady, mit der beſondern 
Gnade, daß wenn er ohne Leibes-Rehenserben abs 
gehen würde, das Lehen an feine Tochter kommen 
‚folte f). Ais daher Konrad der Faiſte von Vennin⸗ 
gen zu Dasbach im J. 1446 ohne maͤnnliche Erben 


—— — —— —— 


Fl — los, dipl. p. U * 0% 
eben zu Regenfpurg off dem mi a Samßtag nach, 
Egidien. des H. Beichtigerd, — 
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mit Tode abgieng, fiel eih Theil Auf: feine mit Mas 
shes von Rammungen verehlichte Tochter, weshal⸗ 
ben jener im, J. 1488 noch unter Diefer Benennung 
vorfommet. Der andere Theil aber blieb bei dem 
Benningifhen Mannsftamme aus den Nebenlinien. 
Ludwig von Venningen ſtattete Bamit feine an Phi 
Upps Kiftel von Dürkheim verehelichte Tochter Heles 
na.aus f), und im $. 1525 hat dieſer fich mit feis 
nen Unterfaffen zu Daisbach wegen der gerichtlichen 
Obrigkeit und der Frohndienſten auf Kurpfälifche 
Genehmigung verglihen. Im Anfange des XVI 
Jahrhunderts, ald Johann von Rammungen mit Tos 
De abgegangen war, kam der Drt an feine Tochter 
Katharina, die fih an Albrecht Goͤler von Ravens⸗ 
burg verebelichte g), bei deſſen Geſchlechte Schloß 
und Dosf auch bis auf den heutigen Tag "geblieben 
iſt. Die landesherrliche Bothmäfigkeit aber hat Kurs 
Pfalz jederzeit behauptet und ausgeübet A). ! 
Aus dem Burg- und Dorfbrunnen lauffet eine 
Bade, Seewaffer genannt, und fält zu Neidens 
ftein in die Schwarzbah Sodann entitehet aus demi 
Möhrleinsfee das Urſenbaͤd lein, welches ſich bei 
Hofheim mit.der Elſenz vereiniget. 

An die Daiwsbacher Gemarkung gränzet der Ur⸗ 
fenbadyer Hof, der eine Zugehör des Klofterd Sind» 
heim ſi, und wovon Die fernere Nachricht ın Die Be⸗ 
ſchreibung des Oberamts Moßbach bei der Stadt 
Sinsheim verfpahret wird. 

Zu Dais bach wurden im J. 1784 eine Zahl von 
62 Samilien:gefunden, die 291 Seelen ausmachten. 
Die Gemarkung enthält 689 Morgen Meder, 3 M. 
Bingest ; 29 M. Wiefen, 5 M. Gärten, 1062 M. 
Wald. Bon den Waldungen find theild Dem Vogts- 


mn 


: N) Humbracht höchfte Zierde Deutſchlandes Tab. 142 6⸗ 
143 UNd Burgermeißter Cod. dipl. Equ. Tel, p. 74 
$ ı Humbracht |. c. Tab. 191. 
4) Alf Teacat. axeger, üben den Zentvertrag pag. 25 
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Junker Goͤler von Ravensburg, theils dem, Usſen⸗ 
bacher Hofe, und der Gemeinde Daisbach ſelbſt zue 
ſtaͤndig. Sie fiehen fämtlich unter Der Hute des Kur⸗ 
fuͤrſtlichen Foͤrſters zu Sinsheim. 
Die Kirche zu Daisbach war vormals ein Filial 
der Pfarrei Reidenſtein, und zur Ehre der Himmels 
fast Maris eingeweihet 3). Sie it im J. 1518 wie⸗ 
Der: neu ‚aufgebauet. worden, und geboͤret jezo den 
Lutberifehen, Die Darauf einen Pfarrer befiellet, und 
ihm die Filialkirche zu Zuzenhaufen mit zu verſehen 
übertragen haben. Im leztern Ortfind die Katholie 
ſchen ebenfalls cingepfarret, . B 
Am großen Zednten beziehet der Vogts · Junker 
die eine, und der Luth. Pfarrer zu Hofheim die an⸗ 
dere Hälfte. In einem, befondern Bezirke genieſen 
fotchen die. Inhaber des Lehenoried Hofbeim, ‚den 
übrigen kleinen Zehnten aber der Luth. Pfarrer zu 
Dais bach 3. 
Freigũter ſind das dem Vogtd-Yunfen-gepörige 
Schloß und das Lobenfelder Nonnengut. Vielleicht 
iſt iezieres derjenige Hof, welchen gedachtes Kloſter 
zu Dagesbach ſchon im J. 1211 im Beſize gehabt, 
und moräber Gerbard von Schauenburg das Bogteir- 
Recht bergebracht Hatte: k)L . 3 
An obgedachter alten Kirche liegt vor. dem Altar 
ein vierediger Grabitein vom J. 1402, worauf eine 
Frau Urfula in Lebensgröße ausgehauen vi... Bon 
Diefer Urfula fol der Urſenbacher Hof, wovon bei 
Der Stadt. Sincheim ein mehrers wird geſagt were 
den, feine Benennung erhalten haben. —— 


19) Zuzenbauſen. Ein großes ; Dorf. oder 
Markiflecken, vier Stunde von ‚der Stadt Heidels 
berg füdoftwärtsentfernet. Es gränzetgegend Ran an 

ais⸗ 
— — — — — — 
#) Schannat Hiſtoria Epifcopat. Wormat. pat · 43 ·. 
«) De Gudenns Syloge var. diplom. p-82. a 


Ze Eu | 


x 


N Medesheimer Bent 401 


Dalsbach; gegen Süden an Hofheim; gegen Werten 
Un Bäuerthal und den Speierifhen Oberhof; gegen 
Morden an Meckesbeim. 

Schon im 3.783 fhenkte eine ſichere Udela dem 
Kloſter Lorfch im Elfenzgowe im Dorfe Zozenhuſen 
win But und eine Mühle D, die hernach zu Lehen 
mögen begeben worden fenn. Der Drt felbft gehörte 
aber fchon frühezeitig dem adelichen Gefchlechte vom 
Benningen. Durch die Theilung, welche Seifried von 
Venningen mit feinen Gütern vornahm, fam Zuzen⸗ 
Baufen an feinen Sohn Dieter, weicher damit eine 
befondere Linie anfieng m), und folhemnach ıft Bus 
zenbauſen, foviel Die vogteiliche ‚Gerichtbarfeit ans 
Belanget , ſchon feit dem Anfange des XıV Jahr⸗ 
bunderts bis jezo bei Diefem Gefchlechte verblieben. 
Kurpfalz hingegen übte Die den Oberherrlichkeits- 
md Reibeigenifchaftsrechten anflebige Handlungen von 
jeher aus, wovon dag alte Zinsbuch vom J 1369 
ausdrirtlich meldet? „Item mins Herrn engen Lute 
dr au Bugenhußen gefeffen gebent minem Herrn alle 
hr Jar zu Wihenahten x. " 

Dur diefen Marktflecken fliefet die Elfenz, 

weit oberhalb deſſelben eine Mahlmähle, nimmt 
unterhalb die von Efcelbrunn fommende Aepfel- 
oder Neubach, dann Die bei Schwarzach entfprins 
"gende Schwarzbach ‘auf, und lauffet alfo vereiniget 
‘nach Medesheım fort. Neben dem Örte vorbei zie⸗ 
det die don Heidelberg nach Sinsheim führende Lands 
frage, ünd in dem Fleden wird der Kurpfälzifche 
Laudzoll erhoben. 

In den Dorfe befindet fi ein altes verfalenes 
Schloͤßlein; eine‘ Viertelflunde davon ein adelicher 
Hof, den man das Agnesthal, oder dad Sreuden» 
"Bergifpe Schloß. nennet, das jezo dem vun Marioth 

WERE ANETEIR ——— 
_ 4) Cod. Tradit. Lauresh. T. II, num. 2623. 
w) Sumbracht hochſie Zierde Deutfchlandes ec. Tabı 14% 


Pf. Geographie. 1%, Es 





02 Oberamt Heidelberg, 


zuſtandig iſt Die Inwohnerſchaft belief KG im Jm 
7794 auf 134 Familien, 737 Seelen. Der Ort hat 
eine Kırche, ein Pfarr- 2 chul- und 170 burgerli⸗ 
He Käufer, nebft einer Muͤhle. Die Gemarkung‘ 
enthält 17384 Morgen Aecer. 17 M. Wingert, agz 
M, Wiefen , 18 M. Gärten, 848 M. Walo: Mon 
disfer Waldung gehören eiwa 140 Morgen dem reis 
herren von Venningen, und 40 Morgen dem vom 
Mariotb; dag Übrige der Gemeinde, unter der Hute 
des Foͤrſters zu Wald-Wimmers bach. mr) 
Sn vordern Zeiten war die Kirche ein Filial der 
Pfarrei Meckesheim, und den H. Jabian und Bes 
bajtian gewelhet m). Nach: dem’ Zeugniffe des Worm⸗ 
fer Spnvdats iſt ſolche im J. 1424 durch die von 
Wenningen neu gebauet, und don dem Kloſter Lo⸗ 
denfeld tinterhalten worden. In der Kirchentheilung, 
fiet ſeibige den Katholiſchen zu, und diefe:erhaben 
fie iin eine ordentliche Pfarrfirche, wozu dermalen 
Meckesheim, Mauer, Schadhauſen, Angelo, Dais⸗ 
bach , Schoübronn, die Bley Ochs- und: Mausbar 
her Höfe eingepfarret find. Die Reformisten und 
Rutserifchen haben auch eine gemeinfchaftliche Kirche 
mıt einander erbauet. Von Jjener Seite it ſie ein 
lial don Medespeim, von /dieſe: aber von Daisbach. 
Am gtoßen Zehnten beziebet die Rurfürfiliche 
Hofkammer eine, und der Vogts-Junker die ans 
dere Hoͤlftez den kleinen aber der Katholiſche Pfarrer 
Freiguͤter find das Venningeniſche, das Marid⸗ 
hiſche/ "Das Hundheimiſche Xehen ; daB. Gölerifche, 
das Zuzenhaufer- dag Epfenbacher Pfarr-: und’ Sch 
gut ; der 'Schönauer- und:der' heil, Geiſt⸗Stifishof, 
fodann die Nonnenwieſen. EX ‘ 


20) Meckesheim. Ein großes Dorf, auch, vier 
"Stunde von Heidelberg füdoftwärtd entfernet,:dag 
-gegen Oſten an. Mönchzele und Eſchelbrunn; gegen 





n) Sahann-⸗ Hißor. Epiſc. Wormat. p. 39. 


Meckesheimer Zent. 403 


Süden an Zuzenhauſen, Die Speieriſche Ober- und 
Unter-Höfe; gegen Weiten an Schadhaufen, Mauer, 
Angeloch und Bamenthal; gegen Norden an Reilde 
heim und. Wiefenbach gränget. Die älteffe Meldung 
dieſes Orts ift von I. 923, in welchem dag Klofter 
Lorſch mit einem umzaunten Selde (Bifangus) im 
Eifenzgowe, und in der Mekinesheimer Mark be⸗ 
ſchenket worden ift 0). -- . fr 
Er war von jeher: mit aller obern und niedern 
GSerichtbarkeit der Gemänder Zent einverleibet, Die 
-Domanialgefäle aber zus Burg Dildberg, gehörig. 
Das alte Zinsbuch verzeichnet, Diefe Renten-und Be» 
ſizungen folgender maſen: „Die rebte. Bede zu 
mMeckens heim iſt alle. Jar zu Wihenahten 15 
» Pfund: und zu Mayen ı5 Pfund Haller. ‚tem 
ie Ernbede ift 32 Malter Korns und. 40 Maltes 
„ Habern, Item min Herre hat zween Höfe zu 
y Medtensheim, davon. git man alle Jar minem 
m» Herren 30 Malter der, drumn Fruͤhtn ac. Item 
ber ain Hofe iſt Der. Centgreven, der git minem 
Herren alle Jar 15 Gänge uf unfer lieben Frau⸗ 
entag Aflumpt. der wist eim Schultheiſen eine 
ins Banf, die andere kommen auf den. Diläberg, 
Fiem uf St. Martindtag hat min Herr alle Jar 
don denfelben zween Höfen X Kappen Geltes ıc. 
Mit der Zent kam alfo auch ſchon dieſes Dorf 
an die. Pfalz, und weil. die Stadt Neder-Bemünd 
idren eige nen Biutbann hatte ; ward das Zentgericht 
nach Wieckesheim verleget,. wovon es bis jezo noch 
ſeine Benennung bat. 
Durch das Darf: lauft die von Wimmersbach 
und Lobenfeld fommende,Mann- oder Lobenbach⸗ 
und ergiefet ſich in Die ſadweſtwaͤrts vorbei flieſende 
Eifenz.Dieſe treibt ‚eine der -Kurfürklien Hof⸗ 
Aammer, jene aber eine: der geiftlihen Verwaltung 
t 5 nun t '- 44 





Cod. aiplom. Lauresh, T. IL, num. 2627. 
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zuſtändige Mahlmuͤhle. Wuch ziebet die Landſtraße 
von Nedergemuͤnd nach Sinsheim durch das Dorf, 
in welbem ein Kurfürftlicher Landzoll erhoben wird, 
Im 3.1784 erfiredie fich Die Bevölkerung auf 143 
Samilien, 703 Seelen. An Gebäuden waren 125 
burgerliche und gemeine Käufer. Die Gemarkung 
enthalt 1900 Morgen Aecker, 16 M. Wingert, 374 
M. Wirfen, 32 M. Gärten, 25 M. Weide, und 
140 M. Wald, der in vier Bezirke abgeiheilet,, Der 
Bemeinde unter Der Dbficht des Foͤrſters zu Walde 
Wimmerebac aufedet. 

Bor Zeiten fund die alte Pfarr- und Mutter 
kirche, Die Dem H. Martin geweihet war, eine halbe 
Bierteltunde weit von dem Dorfe ofwärtd auf eis 
nem Eleinen Hügel, und Zuzenhauſen war ein Filial 
davon p). Dieſe Kirche if aber ganz verfallen, ſo 
daß jezo nur einiges Gemaͤuer davon noch übrig if, 
Bei welchem ein gemeinfchaftliches Begraͤbniß ich bes 
findet. In dem Dorfe felbit war eine befondere Ras 
pelle zur Ehre der Aerfeligfien Gottesgebaͤhrerin. 
Diefe ward ſtatt jener zu einer Pfarrkirche erhoben, 
And. dem H. Galug gemweihet. In der Kirchentheis 
fung fiel felbige in das Loos der Reformirten , Die 
ſolche mit einem eigenen Prediger beftellet haben, 
‚welcher unter Die. Infpeftion der Klajfe Wißloch ge» 
böret, und die Silialfirhe zu Buzendaufen mit zu 
verfehen hat. Die Kathelifchen haben auf dem Kath» 
dauſe eine Kapelle eingerichtet, welche als rin Filial 
von des Pfarrei Zuzenhaufen abhanget, und worin 
durch einen Kapellan Der fonn- und feyertägliche Got= 
tesdienſt versichtet wird. Die Lutherifchen aber find 
nad Mauer eingepfarret. ' 

Win: großen Zehnten beziehet bie Kurfuͤrſtliche 
Softammer ein Drittel, und Die geiſiliche Verwal- 
sumg, Namens des Stiftes zum heiligen Geiſt in Hei⸗ 
delberg zwei Drittel. Dieſer Zehnten gehörte vor⸗ 








) Sohannar Hiſtoria Epulepps.,Wormat, p. z3. 
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bin verſchiedenen adelichen Geſchlechtern. Im I 
1357 bewidmete Philipps Herr zu Bolanden ſeine 
Ebefrau, Margareth von Hirſchhorn, auf das zwei⸗ 
te Theil deſſelben, und zwei Jahre darnach verfaufte 
eben dieſe damalg mit Heinrich Grafen von Zwei—⸗ 
brüden in der zweiten Ehe geffandene Grede von 
Hirſchhotn dieſen Zehnten an ihren Sohn erſter Ehe, 
Conz Landſchaden von Steinach, um 600 Gulden. 
Solcher blieb nun eine zeitlang bei dieſem Geſchlech⸗ 
te, bis Die an Schwicker von Sickingen den jungen 
verehtichte Elfa Landfchadin felbigen dem Kurf. Lud» 
wig.ii ım J. 1421 übergeben, und wieder zu Lehen 
empfangen hat q). 

An Sreigütern befizet Die Kurf. Hoffammer den 
Gollmarhof, und das Dungeld Unterpfand; Die 
geiftliche Verwaltung den ‚großen Frohnhof, das 
Probſtei⸗ und Nonnenböfchen, nebſt einigen zerftreut 
liegenden Aeckern; der Freiherr von Reizenftein zu 
Mönchzelle etlihe Wieſen. 


Stüber Zent. 


Hiefe Zent nimmt ihren Anfang, wo ſich die 

vorhergehende endiget, und ziehet vom Nek⸗ 
Fer ſuͤdweſtwaͤrts bis an den Kraichgau, von ba 
durch den obern Theil bes Elfenzgaues an den 
Gränzen bes Dberamts Moßbach her , bis wie⸗ 
berum auf den Meder, und an deffen linten Ufer 
hinunter bis auf die Linie, melde dieſe von der 
Meckesheimer Bent ſcheidet. Sie ift alfo der 








4) A&. Comprom. in’caufs Duc. Aurel. p: 92; 94 ariE16. 
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mittlere Theil des Elſenzgaues, ber ſich ebenfalls 
anf vier Stunde in die Länge, ‚und ungefähr eben 
ſo weit. in die Breite erſirecken mag. 
,  Derfelben Namen rühret von der Stuben 
ber, worin vor Alters dad Zentgericht gehalten 
worden... E8 wird berfefben noch in dem lezten 
. Bentvertrage vom I. 1561 gebadt;z iſt aber ans 
ders ‚nicht als das obere Zimmer bes Rathhau⸗ 
ſes zu Reichardshauſen, weshalben ſolche aud) die 
Reichardshaufer und zuweilen die Obere ent, 
genennet, wird. ö ER; 
Sie war anfaͤnglich, wie bie vorhergehende, 
ein Vorbehalt ber Kaifer, welche die'bavon abe 
gefalleue Nuzbarkeiten ber Königlichen "Kammer 
angemiefen hatten. H. Karl: IV verpfänbere die⸗ 
"fe Stüber Zent im I. 1360 au Engelhard von 
Hirſchborn. „Da aber die Pfalzgrafen die gleich⸗ 
‚falla verpfändet gewejene Meckes heimer Bene ſchon 
zuvor eingeloſet hatten, erlaubte er fin 3.1348 
dem Palgarafen Rupredt die Dörfer Sqheffleuz, 
„amd dazu alle und jegliche Dörfer auf der Ebene, 
‚alle Röuigsleute, amd alled, was in bie Bent zu 
Moßhbach, und in bie Stüber Bent zu Reichards⸗ 
haufen aeböret, gleichfalls zu loͤſen; weldes auch 
bald zu Stande gekommen zu ſeyn ſcheinet. "Denn 
im , 1416 fertigten der Bentzraf und bie Gchöfs 
fen vier Kundſchaften auß, worin fie Bejeugten, 
auf welhe Weile die Zent zu Neiharböhaufen, 
die man Stüber oder Obere Zent nennet, an 
Pfalz gefommen, und von benen von Hirſchhoͤrn 
eingelöfet worden ſey. Im I. 1430 errichteten 
gedachte Zentſchoͤffen ein ſoͤrmliches Weistum über 
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bie der Zent anklebige Gerechtigkeiten, und in 
Gemaͤsheit derfelben bewilligte Kurf. Friedrich I 
Wiprechten von Heluſtatt die hinter ihm gefelfen 
me arme Leute in den Dörfern -Reicharböhanfen, 
Zelle, Epfenbach und Fliusbach auf ben zwanzigs 
ſten Pfenning ein für allemal ſchaͤzen zu mögen. 
Sämiliche Dörfer, welche diefe Zent ausmachten, 
beſaß der Adel theild zu Zehen, theils ald Eigens 
tum. Das meifle aber gehörte zn ben barin ges 
legenen Burgen Minneberg, Schwarzach, Aſpach 
und Helmſtatt. Erſtere war bei ber Pfalz, ehe 
noch die Bent eingeloͤſet worden. Die zweite und 
dritte wurden, hernach dazu erworben. "Die lezte 
aber, ‚wie auch einige andere Dörfer, bie von jes 
nen. Burgen fonft nicht,abhiengen , verblieben dem 
; Übel, und dadurch erhielt diefe Zent mit der Mek⸗ 
kesheimer eine ähnliche Verfaſſung, wonach iu 
jenen dem Adel zuſtaͤndigen Ortſchaften die Befizer, 
welche gemeiniglich Vogts·Junker genennet wer⸗ 
den, bie vogteiliche oder niedere Gerichtbarkeit aus⸗ 
zuuͤhen haben. Jetoch gab die Abſonderung ber 
‚hoben von jener niedern Gerichtbarkeit zu eben fols 
hen. Irrungen, wie bei der Medesheiner Zent, 
äftern Aulaß. Dermalen begreiffet die Stuͤber 
Zeut nennzehen Dörfer und fünf Hoͤſe. Die drei 
Weiler Rockenau, Vleiterdbah und Necker⸗ 
Wimmiersbach, welche in dem Umfange derſelben 
eingeſchloſſen ſind, liegen auf dem Gebiete der 
Stadı Eberbach, und find ſchon in aͤlteſten Zeiten 

, ber dortigen Bent untergeben worden. 
Die Lage dieſes ganzen Striches iſt jener 
ber Meckesheimer Zent faſt durchgehendo gleich, 

€ca4 
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auſſer daß: ſolche mit abwechſelnden Huͤgeln nach 
dem Verhaͤltniſſe des Neckerfalles mehr in did 
Hoͤhe fleiget,, wodurch der an biefem Fluffe gele⸗ 
gene Landestheil ein ſteiles Gebirg vorftellet, wel⸗ 
ches mit den besrächtlichflen Waldungen bewach⸗ 
fen iſt. Der füd- und weſtliche Theil ift merklich 
fruchtbarer , bringt genngfames Getraid, Fuͤtte⸗ 
zung und Obſt hervor. Einige gegen den Kraiche 
gau und deu Prurhein zu gelegene Orte haben einen 
wenig bebeutenben Weinwachs. a 

Bou der Oberbothmaͤſigkeit bed Durchlauch⸗ 
tigſten Rurhaufes Pfalz; von der alten Grafichaft 
bed Eljenzgaues nnd dem daraus entſtandenen Am⸗ 
te Dilöberg, zu welchem die Medesheimer unb 
Stuͤber Zenten gehören, iſt ſchon oben ‚gehandelt 
worden r). 5 

Das Zentgericht hat feinen orbenslichen Sams 
melplaz zu Reichardshauſen, und iſt gleich dei 
andern beſtellet. Der Zentgraf wohnte ſonſt im 
dem Orte des Gerichtes; ſeit dem aber bie Burgen 
Minneberg und Schwarzach zu den Kammerguͤtern 
wieder eingezogen und daraus eine beſondere Kel⸗ 
lerei errichtet worden, hat man die Zentgrafen⸗ 
ſtelle ven ‚jeweiligen Kellern übertragen, wobei es 
bis auf ben heutigen Tag verblieben if: Die 
Kentſchoͤffen hingegen werben ans ben Gemeinden 
eines jeben Zensborfed nach Erforderniß gewaͤhlet. 
Jeder Drt has indeffen fein eigenes Dorfgericht, 
deſſen Veftellung die Wogtö-Tunker in einigen Dre 
sen hergebracht haben. drang 
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5) Yaag. Ein geringes Dorf, fuͤnfthalb Stun⸗ 
. de von Heidelberg ofifüdwärtd entlegen, hat. zu 
Machbarn gegen Dften Schwanheim; gegen: Süden 
Miselbad) ; gegen Weften Wald-Wimmersbach; ‚ges 
‚gen Norden Schöndrunn. Es befichet eigentlich at 
rei Dörflein, Ober- und Unter-Haag genennet, die 
aber nur zween hundert Schritte ven einander fi 
gen, und mit einander eine Gemeinde ausmachen. 
Dieſes Haag gehörte ſchon in ältern Zeiten zu der 
Burg Schwarzach, und war ein Lehen vom Doms 
fifte Worms, weldhr8 die Herren von BBeinfperp 
befeiien haben, von denen es an die Pfalz gekom— 
wei, wie unten bei dem Dorfe Schwarzach gezriget 
werden fol. - In dem Orte entfrehet ein Bächlein‘, 
welches nah Wald Wimmers bach lauft, und ſich 
mit einem von Reichardshauſen herabrinnenden Wafs 
1 vereiniget, fodann: zu Medesheim, mo es den 
amen Mfannbädlein annimmt , in bie, Elſenz⸗ 
bach fält. ARE: 
- Der Ort: enthieltiim J. 1784. 38 Familien, 154 
‚Seelens ı Kirde, ı Pfarr- 1 Schuf- und 36 Bits 
‚gerfiche Häufer, nebſt einer Mühle; die ‘Gemarkung 
x ESwen Ackerſeld, 33 M. Wieſen, und 490 M. 
ald. n fi ? 
Bon gedachter Waldung gehören ungefähr roo 
‘Morgen der Gemeinde, daß übrige aber einzeln Un⸗ 
terthanen eigentuͤmlich. Von jenen flehen etwa 20 
Morgen, am Steine genannt, unter der Hute des 
Foͤrſters zu Wald-Wimmersbach, das übrige aber 
9 der eigentuͤmlichen Waldung iſt in den Neun⸗ 
ircher Forſt einfchlägig. 
Die Kirche war dem H. Biſchof und Martyrer 
Lambert geweihet, der Pfarrſaz aber der Gemeinde 
zuſtaͤndig ). In der Rirdentheilung fiel fie den 
Reformirten zu, welche einen eigenen Prediger hie» 
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ſelbſt beſtellet haben, der auch die Filialkirchen zu 
-Schön- und Moßbrunn verſiehet, und unter der In—⸗ 
ſpettion Morbach ſtebet. Die Katholiſchen find nach 
Neunkirchen eingepfarret; Die Lutheriſchen aber nach 
Mid. bach. = 
Den, großen und kleinen Zehnten. beziehet Die 
geiflihe Verwaltung Nameng der Kirche feldft. 
J Die der Zent- und Oberherrlichkeit anklebigen 
Gefäaͤlle oder fogenannte Bethe war vormals zu Lehen 
gegebin,., Aber Kurfürft, Ludwig LIT. kaufle, von 
Siephan von Lüzelborn im Sabre 1429 diefe Lehen⸗ 
; Saft, nämlih 10 Malter, 6 Sta. Korn, 6, Walter 
Haber, 4 Pfund, ı Schiling Häler jährlich. zu Haag 
„bei Schwarzach gelegen, die auf Weihnachten, Ditekn, 


Bfingften und. Martini fälig find. 


. 2) ©ber- und YHieder-Schönbrunn, audy 
Ober Allemuͤhle. Erſtere zmei find geringe, Pärf 
dein, Dser-Ademüpl aber nur ein Weiler ,. der eine 
‚ halbe Stunde füdwärts entfernet if. Sie machen 
zuſammen nur eine Gemeinde aus, haben au Rach⸗ 
. baren gegen Dfien dag zerfallene Schloß Stotgeneck 
. amNeder, und mehr ſuͤdwaͤrts Schwandeim ;,.gegen 





) Man vergleice damit, was bel Kazendach von der Weite 
F —— gejagt with, Ba 0 * 
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„ſoll geben alle Jar minem Kerm r Vasnachts 
und 1 Ernhun. Obern Schoͤnenbrunnen gehört 
auch gein Minnenberg. Ir rehte Bede ift alle 
Jar uff unfer lieben Frauentage Wurze-Wihe fünf 
Punt Häler. Item wer eigen Brot und Kuwe 
7, dafelb8 hat, der git minem Herrn Jars ein Bade 
pn nachts und r Ernhun sc. * 
$ Zu Schönbrunn entfpringet ein geringes Baͤch · 
Tein, welches zu Dber-Alemühl drei Mahlmuͤhlen 
“treibet, und unter Allemuͤhl ſich zu Bleitersbach im 
den Nieder ergiefet. x 
£ Nach dem Verzeichniſſe von 1784 waren in Yen 
’3 dertlein 59 Samilien, 239 Seelen; x Kirhe,‘ x 
Schule, und 54 burgerliche Häufer, nedft drei Mühe 
:fen: in der Gemarkung 492 M. Aderfeld , 87 M. 
_Wiefen, 28 M. Gärten, 249M. Wald. 
Dieſer Wald 'gehöret den Untertanen eigen» 
tamlich und werben Die Bezirke Erbmälder genen» 
net. Es find Theile der zwölf Lehen, wovon in dem 
alten Zindbuche Meldung gefchiehet. Nebft diefem 
Tiegen'noch über 1500 Morgen Kameralmaldung in 
Diefer Gegend, die alle zum Haufe Minnederg ger 
“ Höten, und unter Der Hute des Zörfterd zu Neun⸗ 
kirchen ftehen: — 
Zu Scönbrumn mar fang vor der Reformation 
: eine befondere Pfarrkirche des H. Aegidius, die 
unter das Erzdiakonat des Probſten zu Wimpfen im 
Thale gehoͤrte; der Pfarrſaz aber dem Haufe Pfalz #). 
. Die Sitialkirchen zu Moßbad und Alemühle waren 
Darin .eingepfarret. Pertere Kirche iſt ganz einge» 
gangen, die Mutterfiche zu Schönbrunn aber. in 
der Kirchentheifung den Neformirten zugefallen, und 
jezo nur ein Zilial der Pfarrei Haag. Den großen 


— — — — — 


m) Schannar Hiſtoria Epifcopatus Wormatienfis pag. S0« 
Wegen des Patronatrechts findet ſich in dem geiſtilchen 
Thenbud des Kurf. Philipps, dag Im I. 1501 ohann 
Heer dem Probft zu Wimpfen dorgeſtelet worden, 
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und kleinen Zehnten beziehet die geiſtliche Verwal⸗ 
tung, von einem Bezirke aber die Kurfuͤrſtliche Hof⸗ 
kammer, und bon einem andern der Reformirie 
Pfarrer. 


3) Mogbrunn. in geringes Dorf, fünf 
Stunde von Heidelberg ſuͤdoſtwaͤrts entfernet; deſſen 
Nachbaren gegen Oſten Bleiterd- und Neder-Wıme 
mersbah, auch Alemühle;s gegen Süden Echönr 
Brunn ; gegen Weften der Wißmwaffer-Hof ; gegen 
Mprden der Neder, und über felbigem das Städt» 
lein Hirfhhorn find. 

Bon biefem Orte fehlet ed gänzlich an Nach» 
sichten aus ältern Zeiten, fogar das Zinsbuch vom 
9.1369 thut davon nicht Die mindefte Ermehnung. 

Es if auch weder Bache noch Landſtraße in 
dem Umfänge der Gemarkung. Nur 24 Samilien, 
und 97 Seelen wurden im 3.1734 Darin gezaͤdlet; 
Dann eine Kirche, eine Schule, und 24 burgerliche 
Haͤuſer. Die Gemarkung enthält 215 M. Ackerfeld; 
44 M. Wiefen; 100 M. Beide, und go M. Wald, 
welcher der Gemeinde zuftändig if. Es liegen aber 
noch fünr große Bezirke darin, die über rooo M. 
Landes betragen, und von dem Schloſſe Minneberg 
abhangen, folglich unter der Hute des Foͤrſters zu 
Neunkirchen ſtehen. 

Die Kirche des Ortes war dem H. Martin ges 
weihet, jedoh nur ein Zilial der Pfarrei Schoͤn⸗ 
brunn. In der Kirchentdeilung fiel folhe den Refor⸗ 
mirten zu, welche fle der Pfarrei Haag als ein Filial 
untergeben haben. Die Ratholifhen find mit vor» 
bergehenden Dörflein nach Neunkirchen eingepfarret ; 
Die Lutheriſchen aber haben feinen beflimmten Fire 
chengang. 

Um großen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 

Hofkammer ein Drittel, und dag Kloſter Hirſchhorn 
Die übrigen zwei Theile, Chen diefem- gehören am 
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Beinen Aula zwei Drittel, und. der geitligen 
ermoltung Das übrige. 

Das Dorfgerichf führet in feinem Giegel einen 
in die Länge abgetheilten Herzfhild, in deſſen erſtern 
Feld ein ftebender Adler, im andern aber ein Loͤwe 
vorgefielet wird, 


4) Schwanheim. Liegt ſechs Stunde von der 
Stadt ‚Heidelberg oftfhdwärtd entfernet: eine 
Nachbaren find gegen Dften Neunfirhenz gegen 
Suͤden Schwarzach; gegen Welten Haag, und ges 

en Norden Schönbrunn. Drei Vierteltunde Davon 
ſiegt Unter-Allemühl, das nur aus zwei Häufern 
und zwo Mühlen beftehet, und. mit Schwanheim 
eine Bcmeine ausmacdbet. 

Schwanheim hies fonft auh Schwanden, das 
in, den Wormfifhen Belehnungen der Herren. von 
Weinfperg mit.der Burg Schwarzach vorfämmt x). 
Es gehörten urfprünglic nur einige Samilien Davon 
nah Schwarzach, einige zur Burg Minneberg, und 
die übrigen zur Burg Stolzeneck. Leztere fiehet auf 
einem feilen Berge am Meder, an der Graͤnze der. 
Schwanheimer Gemarkung, mitbin eigentlich in dem 
Umfange der Stüber Zent, ward aber mit feiner Zur 
gehoͤr in das Oberamt Moßbach gezogen, in deſſen 
Beſchreibung, und zwar bei dem Weiler Rodenau, 
ein mebrerd Davon gefagt werden fol. 

Mit dem Haufe Minneberg famen die meiſten 

Serehtfamen und Grfälle zu Schwanheim an die 
Pfalz, Das alte Zinstuch liefert davon folgende 
Nachricht: „Schwanden gehört gein Minneberg. 
n Ir rebte Bete ift uf Pfingefen 9 Schilling 4 Heller, 
u Martini 22 Schiling, die gefallent von 4 Prben da⸗ 
lelbs. Item ir Ernbede it alle Jar 3 Malter. 
" Korn und 3 Malter Hader. Item min Herre hat 








x 3 Man vergteihe damit, was bei dem Dorfe Schwargg 
desfalls yorfommen mie, ai 
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„Jars daſelbs uf Rabans von Helmflat Gut ce 
„Schilling Heler Geltes zu Zinng, Die ſoll man“ 
„ ade Jar uf St. Martindtag geben, Pfandt oder 
n Selt, e man die Sterne an dem Himmel möge: 
geſeden. Daz ift von Alters her Reht und Ge⸗ 
wondheit gewefen. tem uf St. Martinstag hat 
n min Herre Jareg uf der Hugingut zu Allen MB-⸗ 
„len vier Unze Heller zu Zinnße. Item uf Mar⸗ 
tini hat min Herre Jared zum Schoneberge zehen 
Schilling Heller zu Zinnße, 2 Vasnachts und 2 
 Ernhüner. Item min Herre Hat alle Jar zu Blik⸗ 
kerſpach y) uf Martıni ı Pfund Heller zu Sinfe, 
pn der git der Beinerinhof zehen Schiling, die Rechern 
u fünf Schiling, und Hannß Dieter fünf Schiling 
„Haͤller ıc. " * wit 

Und dieſes aled ward mit der Bing: Minnen« 
berg ſamt der'niedern oder vogteilichen Gerichtbar⸗ 
keit anfänglich verpfändet, hernach zu Lehen bege⸗ 
ben, und endlich wiederum zur Hofkammer einge⸗ 
zogen; ‘die obere Landed- und Zentherrlichkeit: hin⸗ 
gegen Dem Kurhaufe immer vorbehalten. ren 

Das von Schöndrunn und Ober-Allemuͤhle 
kommende Bächlein läuft durch Unter Allemühie, 
treibt zwo Mahlmühlen, und faͤllt zu Bleikersbach 
in Den Neder, { = v. 
Im J. 1784 warenin beiden Orten 33 Familien, 
137 Seelen , 28 burgerlihe und gemeine Haͤuſer; 
nebft obigen ziwo Mühlen. In der Gemarkuns fans 
den fih 376M. Aderfeld, 52 M. Wiefen; und: r36 
M. Wald, welche Waldung der Gemeinde gehöret. 
Gerner liegen darin verfhiedene Bezirke, nämlich 
Der obere und untere Stoljeneder-Wald- famt dem 
Rotd, zufammen 389 M. fo zum Schloß Schwarzady, 
dann der Riedenwald, fo zum Haufe Minneberg ge⸗ 





Bligersbach gehoͤret unter bie.vier Weiler der Eherbas 
her Zent im Oberamt Moßbach, wofelbft das weitere 
dayon zu finden ſeyn wird, - = - ’ Bere 
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doͤrig, und unter der Hute des Foͤrſters zu Neun⸗ 
kirchen Reben. 

An beiden Orten find ſowohl die Katholiſchen 
als. Reformirten nach Neunkirchen etngepfarret. 

Am Zehnten beziehet die Kurfuͤriil Hofkammer 
ein Achtzehntel, Die Pfarrei Michelbach ſechs ‚Achte 
zehntel, ‚der von Berlichingen zwei Achtzehntel, und 
Die geiftliche- Verwaltung Die übrige Hälfte. 


5) Schwarzah. Es ſind eigentlich zwei Doͤrfer 
dieſes NRamens, Ober- und Unter-Schwarzach, die 
aber mit einander nur eine Gemeine ausmachen, 
und: ſechs Stunde von ‘Heidelberg entfernet find. 
Nachbaren find gegen Often Neunkirchen s'gegen Süs 
den Aglafterhaufen ; gegen Welten Michelbach, und 
gegen Norden Schmanheim. Zmifchen beiden Doͤr⸗ 
fern liegt Die alte Burg Schwarzach, wovon jene 
Drte ihren. Damen führen. 

‚Diefe Burg, famt den Dörfern Schwarzach, 
Haag, ein Theil an: Neunkirchen, und einige Uns 
terthanen zu Schwanpeim.gehörten. vor Alter8 dem 
Domfifte Worms, vermutplich weil fie in dem Ums 
fange derjenigen Beſtzungen gelegen, wovon die 
Bränzen in'der merkwürdigen Urkunde, weiche König 
Ludwig der Deutfche gedachtem Domflifte im J. 858 
verlieben hat; beftimmet find 2). Alle dieſe Stüde 
trugehidie Herren von Weinsberg als ein Biſchoͤf⸗ 
lich⸗ Wormſiſches Leben, und blieben: lange. Zeit bei 
dieſem alten Befchlechte-a). Im J. 1319 aber gab 
Konrad Herr von Weinsberg, und Anna Gräfin von 
Hohenlohe ſeine Ehefrau Kurfürften Ludwig 111 mit 
Bewilligung des Biſchofs zu Worms erblih zu 
kaufen? „Die Dörfer Hag, Sber- und Nieder- auch 
„die Veſte Schwatzach. Item die Theile an Reuns 





a) Bei Schannat Hiſtoris Epifcopatus Voena Cod. 
AÆxrob. nuca. vii. 
«) Ibid. in Elencho Valallopam. Pe 3474 
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1 3efte-und dem Dorfe Untet-Sthywargadggeteg 
f den. ibkan, als" die Elfeng uf, 018. An Dig 
1, Did „die yon Lobenfeld herab fliefer’ hd 
du.fetb Bäche uf Bi8 "geht Yobenifelo) tind Wen Farens 
Bihtnter 6iB- sehr Mlaferdaufin —J— 
5» Vanneh die rechte Strape'hmnaus, bis gehn Stine 
zu -beirtt In Den Meder ‚tin: tag zioifeheer Telbigen 
BR — N an den Meder iff 
Er gegen Kberbath und Hiefchhorn sure für und 
9 Kr N. Ale ihrem. und Albrechten ——— 
e ſtegel. aanee nlaes ac 
A Friedtich "TE verpfandete dieſe EL 
mit Vorbehalt Der Regalien, der hohen und ge 
fen Obriafeit, im %. 1552 an Ludwig kon Haberie, 
And fein Nachfolger Duhkintih'im I. 1350 amiEhrk 
fiopb Fandfhaden von Steinach’), vers athRet. 
rledrich LI diefe Pfandſchaft beftärtiget'pat’ 7 
Sodn, Kutf: 2ubwig VI; aber dob folemirder auf, 
amd. Abertug fie feinem Hatstofnreifter , Gebäftian 
Üriel von Kpfengen. Deffen Nacifotger Rusf! Fried. 
ich IV Dingegen fegte auch "biefen” wiederum! als 
dem Befize, Und raumte die’ Burg Shrda t 
‚ader Zugepör Johann Sreiperrn'son Bin und 
Beilfein Im %. 1392 ein.’ Ag num Biefer alt Vie 
Kia) Pi Ball m a =: 
an feinen Hofmatfchallen und geheimen 7 did: 
art don Helmfätt, ER RR: 
gungsieife. In dem bald’ darauf erfol 
jährigen Kriege erline daß Haus Sthwarzäärn 
bieles Ungerach. Bei Hergereiltem Sieden aber 
turde Die Hisherige Pfandfehaft abgeläfet md ae 
„Sefätte zur Kurfürklichen — — — wo 
be aus den Schleife eine Wohnung frdengcigi- 
-hen-Keller-alda errichten laffen, dem auch bis guf 
241 176 up DER 


4) Bermög der Schwarzachet Erneuerung vomd: vo 
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den heutigen Tag das Zentgrafenamt,.nebft der Kele 
lerei Minnenberg übertragen if. 

31 Hber-Schmwarzach entfpringet die Schwarz» 
Bach, oder wie ſoiche vor Alters hie, Suartzaba c) 
wovon die Burg den Namen führer, Diefe Bach 
treibt zwo Mühlen, eine oberhalb des Dorfes, die 
andere unten im Wiefenthal. Sie fliefet Durch med« 
rere Orte und fält bei Zugenhaufen in Die Elſenz. 

Nach) einem Verzeichnife vom J. 1784 belief fich 
Die Inmwohnerfhaft auf 53 Familien, 274 Seelen; 
die Gebäude auf so Häufer nebſt einer Kirche und 
zwo Mühlen. Die Gemarkung enthält 697 Morg. 
Aeder, 146 M. Wieſen, 4 M. Gärten, 225 M. 
Wald, weicher der Gemeinde zufändig if. Auch 
liegt. in diefer Gemarkung zum Theil das fogenann» 
te Jungholz don 236 Morg. Landes, zu Der Burg 
Schwarzach gehörig. Sämtliche Waldungen ſtehen 
unter der Hute des Foͤrſters zu Neunkirchen. 

‚Die. Kirche ift dem, H. Martin geweihet, ein 
Filial der Pfarrei Neunkirchen. In der Kitchen 
tbeilung fiel felbige den Katbolifhen zu, Die fie im 
9. 1742. aus gefammelten Almofen wieberum nei 
gebauet, daten. Die Keformirten find guch nah 
Neunkirchen eingepfarret.. Zu den Gefälen jenes 
Kirchleing geböret ein Theil des großen und kleinen 
Behnteng in Drei Flubren der Gemarkung ; die übrie 
gen Theile aber der geiftlihen Verwaltung und dem 
Klofter-Hirfhborn. Als im Jahre 1346 der Biſchof 
Salamann zu Worms die von Engelhard von Hitſch⸗ 
born in, feiner Burg Hirſchhorn errichtete Kapelle zu 
einer Kaplanei der Pfarrei Ersheim machte, wurde 
auch. der halbe Theil des Zehntend von alen Sräch- 
ten in. der Gemarkung des Dorfes LYieder-Schwar- 
34 4) dazu angemwiefen, und hernach Dem zu Hirfhe 
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«) In der oben angezogenen Urkunde vom J. 88. 
+4) Wurdtwein Subüd. diplom..T. VI, j. 223« 
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horn gekifteten Karmelitenkloſter verliehen. Uebri⸗ 

gens bat der Pfarrer zu Neunkirchen ein Dritiei am 

Heinen Zehnten zu genieſen. " 

- Yufer Den zum Haufe Schwarzad..gehärigen 

Gütern find ſonſt feine Freigäter in der Gemarkung. 
Das Dorfgericht führer im Giegel drei ing Klee⸗ 

Blatt geftelte Aepfel an einem Zweige. — 


6) Neunkirchen. Ein anſehnliches Dorf auf 
dem Necker⸗Waldgebirge, ſechs Stunde don Hei⸗ 
Delberg. ſuͤdoſtwaͤrts entlegen; bat-zu Nachbaren ge⸗ 
gen Oſten den Leidendarter Hof und Necker-Kazen⸗ 
bad) ; gegen Süden Breitendrunn und Aglafterhats 
fen; gegen Werten Schwarzach und Haag; gegen 

jorden Neder-Wimmershach und Eberbach. ‚Dies 
fes Dorfes wird fchon unter Kaifer Otto I im J.937 
gedacht, als welcher Dem Bifchoffe zu Warme. im 
Kriunfirdyen die Kirche mit ihrer Stiftung zugeeig⸗ 
net, welche: hernach der Probflei des Kolegielfiftes 
um H. Andreas anflebig gewefen, endlich aber. mif 
Berfeben Scholafterei im J. 1299 dereiniget wor⸗ 

en iſt ©). £ LTR, 

Der Drt felbft gehörte ſchon zeitlich zum. Kaufe 
Minneberg „.die Güter und Gefäle aber. nur- zum 
Xpeile, und das oͤbrige zu ben naͤchſt gelegenen Bur« 
gen Schwarzach und Zwingenberg. Moch in einer 
Erneuerung vom J. 1605 heiſet ed: Neunticchen iſt 
unter Dreierlei Vogts herrſchaften vertheifets aſda find 
63 Familien; davon gehören zur Kellerei Minneberg 
34, zum Schloß Schwarzach 16, und gein, Zwine 
genberg 13 Hausgeſaͤße. Das alte Zinsbuch vom 
J. 13609 gibt übrigens folgende Nachript: Atem 
uf Martini dat min Herre alle Jar 1 Pfund Häls 
„ ler. und 2 Hunre zu Zinnße von Der Eydenhart; Da» 
a sa Er f an: sg 

«) Schannar Hißoria  Epifcopat. Wotmat. päg. 42. Nut 
ade „daß die augezogene Wefni B 
—X worden iſt. 8 —— kp 5 ut 


Any 
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felbes. Item min Herre Hat ale Jar zu der Em 
daſelbes 4 Malter 7 Grn. Kornd von Den Huben 
„, und Guten in dem Dorfe, tem ein Walter Has 
bern Geltes von einer MWiefen zu Lurenbrunnen, 
hat man einem Schultheiſen bisher geben. Item 
vn das hegefte Berichte zu Nunkirchen gehoͤrt gein 
„ Minneberg und waz Frefel uf den vier Strazzen 
„7 In dem Dorfe gefallent, die gehörent auch gein 
y, Minnenberg. tem in der Mark dafeibß zu Nun⸗ 
kirchen fint gefegen’XL Morgen Heiden und Bus 
; fhes‘, minre oder mie) ane Gederde, gehören auch 
yr gein Minnenberg'se,-' a x 
N Eine’ Halbe Viertelftunde von Neunkirchen oſt⸗ 
waͤrts entfpringet Die Schwarzbadh, und in ‚dem 
Drte quillt ein Waſſer, welches ehedeffen: zu einem 
Bade gewärniet worden. Die Kurfürkliche Hofkam⸗ 
mer ziehet hoch tirklich von dem daſelbſt geſtande⸗ 
nen Badhaufe abrlich einen Bing.  TDuinusg 
NV FEYT7EE ward die Bevoͤllerung auf roo Far 
milien‘,- 577 Seelen berechnet. "Die Gebäude auf 
96 burgeriiche und gemeine Käufer, nebſt 2Kirchen. 
Die Gemarkung enthaͤlt 443 M. Aecker, 100 Mi 
MWiefen, 10 M. Gaͤrten, 23 DM. Weide, und 900 M. 
Wald, auſſer goo'M. Kameralwaldungen, welche, 
wieobige; unter der Hüte des vor dem Dorfe woh⸗ 
nenden herrfchaftfichen Förfters ſtehen. In eben die» 
fem Wade, nur eine Viertelſtunde von dem: Dorfes 
liege der Hof Zeidenbart, welcher aus drei Wod⸗ 
nungen beſtehez, ind dermalen in Erbbeſtand vera 
liehen iſt. HR A * 
Wie oben ſchon gemeldet worden ſchenkte Kai- 
fer Dito 1 die hieſige Kitche ſamt der Dagu gehörigen 
Kirche zu Gudenbach dem Bistum Worms. - Es 
ſcheihet aber das Patronatrecht nach der Hand an 
Die Befizer des Haufed Minnenberg gekommen zu 
feon. Jene Kirche hatte fonft den H Bartholomäus 
zum. ‚Patronen... In der Kirchentheilung fiel ſolche 
den Reformirten zu, und if —— mit einem 
va 
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sigenen Prediger beftellet,; welcher dem Inſpektor 
der Dioßbacher Klafje untergeben if, und nebit Dex 
Filialkirche zu Neder-Razendah, auh Schwanbeim, 
Schwarzach ‚und Michelbach mit zu verſeben bat, 
Sonft war in gedachter Kirche eine Srübemer-Pfrüns 
de, die der Landesherr zu bergeben hatte /). . Die 
Katholifchen baden im J. 171%: auch eine eigene Kir, 
he aus. gefammelten Almofen-gebauet, und var,etwa 
25 Jahren erweitert. Diefe ward zu einer Pfarrei 
erheben, und Die Filialkirchen zu Outtenbach. und, 
Schwarzach, dann die Kapellen zu Breitenbrunn 
und Kazenbach, nebſt Den Orten Schwandeinn, 
Afpadı, Hang, Schönbrunn,. Moßbrunn Reihardsr 
Haufen, Michelbach, Helmfiatt, Flinsbach, Dau⸗ 
tenzell ic. dazu gezogen. Die Lutheriſchen find nad 
Dautenzell eingepfarret. - u 

=> -Am ‚großen Zehnten bezichet die Kurfurſtliche 
Hofkammer zwei, und die geiſtüche Verwaltung ein 
Dritiel, Am kleinen aber gedachte Hoſkammer ein 
Drittel, der Schultheis Des Ortes eines, und der 
Keformirte Pfarrer daſelbſt das uͤbrige Drittel. -,, 


7) Razenbach. Ein geringes Dorf, fieben 
Stunde von der Oberamts-Stadi Heidelberg ſuͤdoſt- 
märts entfernet; bat zu Nachbaren gegen Diien Gut- 
tenbach 5. gegen Suͤden Breitenbrunn 3 gegen Weſten 
Neunfirchenz gegen Norden den Necker, und über . 
felbigem- Zwingenberg. ‚Zum Unterfdiede ‚des, im 
‚Aimte Zwingenberg gelegenen Dörfleiys, gleichen Nas 
mens wird Diefes gemeiniglich recht ragen Bee J 
‚genennet. In der dazu gehörigen Waloung liegt 
auf einem-fteilen Berge, am Necker, Die verfollene 
alte Burg Minnenberg, wozu Kazenbach, Gutten⸗ 








) Zu dem geiſtligen Lehenduche Surf. piliere heifet es: 
Die XIII menfis Maii 1505 praelentatus ei 
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bach, ein” Theil von’ Neunkirchen, Schwanheim, 
Auemuͤhl, DOber- und Unter-Schöndrunn, Bleiterde 
bach und Reichardsbuch mit Der vogteilichen oder nie⸗ 
dern Gerichtbarfeit, auch vielen Gütern, Wäldern 
und Gefällen, vor Aterd gehörig gewefen, Diefe 
Burgs fanıt Zugebör war ſonſt ein adelicher Si} und 
Eigentum des alten Gefchlechtes der Hofivarten don 
Kiecheim, fam aber durch Verheyrathung der Toͤch⸗ 
ter an andere Beſtzer. Denn Eberhard Ruͤdt, ges 
nannt von Kollenberg, und Agnes feine Hausfrau 
verkauften im J. 1349 das Haus Minneberg an Pfalz⸗ 
‚grafen Ruprecht den ältern um 2700 Pfund Haͤl⸗ 
Ter 8), und drei Jahre Barriach bekennet Rheinhard, 
"genannt Hofwart von Sidingen, daß gedachter Pfalz» 
Hraf das Haus Minneberg um gro Heine Gulden 
von Florenz, für Die e ihm berfezet geweſen, gelde 
et habe 4). Dadurch kam alfo Die Burg famt Zus 
gehoͤr an die Pfalz, und in den altem Zingbuche vom 
'%; 1369 find Die’ Sefälfe verzeichnet, Die davon ab⸗ 
Hängig geweſen. Im 3.1371 hat Kontad von Ro⸗ 
fenberg, Vizbom zu Amberg , gedachted Haus Min, 
neberg don Pfalzgrafen Ruprecht wieder um jene 
'grofl. an fih gezegen, von dem es aber’ der Pfalz 
wieder heimgefallen if. Nach dem Tode Kaiferß 
Ruprecht ward folched zu Herzogs Dtten zu Moß— 
"bach Theil gefchlagen, gelangte aber nach Abgang 
Diefer Linie wiederum an die Kur. Kurfuͤrſt Phi: 
"Tipps verfaufte im J. i507 1) dad Schloß Mitne- 
berg an Felicitas von Auerbach, des Wolf Namen 
‚feel. Wittib, um 1200 fl. Haupt- und 100 fl. Baus 
geldes auf Lebenslang. Im I. 1518 bekennen Wolf: 
und Eberhard Raben Gebrüder, mit: Daniel Not - 
bafft, ihrem Vormunder, und Zeifolfen von Adelz⸗ 





F 9 Am naͤchſten Sonnabend nad St. Johann dem Tanfer 
#), Am Scnftag nad, St. Georgentag. 
3 Auf Dorftag nad St. Georgentag des heil, Ritters. 
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beim , als ihren nächften Frernde, daß ſie den ton: 
ihrer Mutter, Geſchweihe und Mume auf das Schloß 
Minneberg geſchoſſenen Pfandfsilling von den Pfalz⸗ 
grafen Ludwig und Friedrich wieder zurud empfans 
gen haben, ı Gebachte Pfalzgrafen gaben hierauf dag 
Schloß. Minnederg am Neder, mit aller Zugehoͤr, 
nämlıch&uttenbach, Razenbach, Neunfishen,Schwan- 
beim, Allemähl, Dber- und Mieder-Schänbrunn‘, 
Blitersbach und Reſchardsbuch, famt den Walduns 
gen mit Dberherrlich- und Gerechtigfeiten, nun Die 
Bergwerke, Zent- und Jagdgerechligkeit außgenome“ 
men, dem bamaligen Vogte zu Heidelberg, Wile 
helm von Habern, gegen Erfegung 1700 fl. zu Erbe 
tehen, Als. nun dieſeg Geſchlecht erlofchen, zos 
Kurf. Sriedrich LIT im $. 1560 dad Leben ein A), 
und machie daraus eine befondere Kelferei, die auch 
noch bis heutigen Tag beftehet, und mit ber Kelle⸗ 
rei Schwarzach verbunden iſt 
Um num auf das Dorf Kazenbach zu kommen, 
entfpringet in demfrfben eine Bach, wovon es den 
Namen führer. Dieſe lauft dag Thal hinunter nach 
Buttenbah, mofelbt fie in den Meder fällt. Der 
Drt begreifet 26 Samilien, und bei roo Geefen; 2 
Kirchen, ı Schule, und a1 burgerliche Käufer." "Die 
Gemarkung enthält ızı M. Aecter, gı M. Wiefen, 
und 200. M. gemeinen Ward. LLSER 
Vor der Reformation war nur eine Kapelle zu 
Kazenbach, welche zur Pfarrei Neunkirchen gehörte, 
Sie gerielh dernach im gänzlichen Verfail, fo daß bei 
der Kirchentheifung nur noch einiges Gemduer das 
don übrig gewefen. Wie Ueberbleibfeln fielen zwar 
den Reformitten zu, Die aber auf einem andern Play 
eine meue Kirche erbauten, die don (rem Prediger 
zu Neunfirchen verſeben wird, Und überliefen jene 
den Katholifchen, welche im 3.1749 aus geſammel⸗ 
ten Beiträgen eine Kapelle darauf hergeftelet Haben, 
— —— 
R) Chlingensperg-Procelus Aureliau. etc. Pag. 104 
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worin jedoch nur auf die Marlanifche Fefttäge durch 
den Pfarrer zu Meunkischen der Gottesdienſt gehal« 
gen wird, 

Am großen md Eleinen Behnten borlehet bie 
Kurfürflie Hofkammer zwei Drittel, das übrige 
am großen bie geiftliche Verwaltung, und am tleie 
nen der Reformirte Prediger zu Neunkirchen. 


8) Guttenbach. Ein geringes Dorfam Neder, 
ſechs Stunde weit von Heidelberg, gränzet gegem 
Dften an dag dem Grafen von Riaucour zuftändige, 
nach Eberbach zentbare Dorf Binau; negen Süden 
atı Mörtelfiein; gegen Werten an Kazenboch; gegen 
Norden an das über dem Necker gelegene Gera. 

Es iſt eine urfprängliche Zugehör des Hauſes 
Minnenbeng, wovon das. alte Insbuch folgende 
enthält: Guttenbach gehört gein Minmenberg, ıF 
1, rahte. Bee ift zu Bihenabten 4 Schilling Hiller, 
1 und zu Meyen 4 Schilling Häler, ir Ernbete iſt 
1, acht. Malter Korn. . Item uf Martini git jedes 
1, Kus ‚vier Simmeren Haber, darnach Häfen im 
1, dem, Dorfe fint, . Item min Herre hat ale Jar 
daſelbs alle Wochen zwanzig Haͤler Wert Fiſche⸗ 
1„.und,in der Faſten zivifeltigen zinnß, und ı Pfund 
1» Häler alle: Far uf den Suntdag Invocavit dom 
u dem, Wazjer unter, der Necker Helden, Item jer 
1.205 Hu8 Bafelbes- git ein Vasnachtshun nnd ein 
7 Ernhun, tem Wigeling Hofrelde git fünf Schile 
ar. ling uf Martini, Stem die hohe Buße iſt 5 Schils 
ling Häffer, und die Heine Buße 20 Häler, der 
u. gefält. minem Herren ein Dritfeil, und die zwei 
1 Dritteil, einem Probeffe von Wormezze. Nota, 
Min Herre hat ennen Buhof daſelbs, Der gehört 
un al.der Burge Minnenberg, und füft ein Gut ge» 
Pal a ern heigzet Drutzeling Gut ıc. Item 
in den Buhof gehörent Too Morgen Ackers, gut 
und boͤß, uf alle Velde in Suteakaget Marie, 

ni fi 
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„AMNem funfzehen, Morgen Wieſen auch in Guten · 
or bacer; Marde . % 0... RRETErue Te 
Durg das Dorf flieſet die Kazenbach, welche auch 
gemeiniglich das Krebsbachlein genennet wird, sreibt 
dahier zwo Mühlen, und faͤllt hernach in den Neder. 
Im: 3. 1784 zählte man, dafelbfi.39 Familien, 178 
Beclen; 2 Kirchen, ı Schule, 28 burgerliche und 
gemeine, Käufer, nebft obigen 3mo Mühlen: Die 
Gemarkung enthält 436 Morgen Ackerfeld, 173 M. 
Sen, 4 M. Gaͤrten, 15. M. Weide, und 350; 
ald. F ve nnch ud 
Nebſt diefer Waldung , welche der Gemeinde 
gehoͤret, liegen noch ſechs andere Bezirke in dee 
©emarkung, die zum Haufe Minneberg einſchlagen, 
und der Kurfüsftlihen Hofkammer zufiöndig And; 
Sie ſtehen ſaͤmtiich ‚unter Der: Hute des Boͤrſters zu 
Neunkirchen Sonn a hen 
Die Kirche if dem heil. Urban :gemweihet ; und, 

don Alterd ‚per der Pfarrei Neunkirchen. als ein Filiat 
enklebig 4). „Sie geboͤrte ſonſt dem Prodfte u-St, 
Andreas in Wormf, der ſie aber Dem Gcholafter, 
wieder ‚abgetresten hat m)... Inder Kiechentheilung 
ßel ſolche den Katholiſchen zu. Ed- wird: aber nu⸗ 
allemal den aten Sonntag Gottesdienſt darin gehal⸗ 
ten. Sie ſoll von den Edeln von Habern als Basi 
ern des Hauſes Minneberg erbauet worden ſeyne 
Die Reformirten haben aus geſammelten Beitraͤgen 
ebenfalls eine eigene Kirche dahier, die idrer Pfakrei? 
au Gerach, Moßbacher Inſpektion, nis ein Filial 
einverleibet iſt. —* er n 
- „Den :großen und kleinen ;Zehnten: beziehet: bier 
geiſtliche Verwaltungs aus etlichen Gewanden aber 
die Kurfuͤrſtliche Hofkammer. diuſfer den zum Haufe 
Winneberg gehörigen Kameralhoͤfen befinden ſich kei 











0 Schaunar. Hißoria Episcopat, Wormat., pageahıı cn 
wj'Cben gedachter Schannar pag.42 nenner deu- Ort,uns 
richtig Budenbach. 
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ne freie Guͤter in der Gemarkung. DaB Börfges 
richt führet in feinem Siegel einen Herzfchild mit⸗ 
den durch eine fliefende Sache, über und ümter der: 
felsen ein mit:Steinen beſtreutes Ufer. 


= 9):Reichenbady. "Ein ‚Dörflein oder Weiler 
auf der rechten: Seite des Neckers, acht Stunde von 
Heidelberg, hat zu Nachbaren gegen —— 
gegen Saͤden den Seehrecthorz gegen: Wellen den 
Flecken Gerach, undd gegen Norden Schollbrunt 
Solchemnach liegt dieſer Ort ſchon ganz im Ober⸗ 
amte Moßbach, und: hat mit den übrigen Dörfern 
der Stuͤber Zent, wie mit dem Oberamte Helder 
bers / ſonſt keinen Bilfanimenhang. Dieſes Weiter 
wird gemeiniglich Reicheriburh genenner, md Hat 
jepetzeit: zum „Haufe! Minneberg, Hiemit ‘Die Ober 
derrlichkeit defielben zur Stüber Zent gehötet. "Die 
terre Nichricht davon gibt das alte Findbuch, vom 
B.1369, "wofetsft: es Heifet: Richaribuch ir 
er gein Minnenberg zivei Teil, und doz eh 
iſt des don Daſpoch⸗ Mieze m 
Ss zehorten Folhemnady nur zibei Dritter" gum 
Haufe: Minneberg ; und daB’ übrige den Venjeri Des 
Varg Dalsbach. - Aber-im'F.rg00 hat Peter Mude 
lin von Bengheim all ſein Recht an Wogtei’) Bericht 
ten; Marken⸗ Welden, Waſſern Weide’, Felde 
und auen Bugebörungen Des Dotfes Reichenbah dem 
Pratzytafen‘ Ruprecht 1ID um “eine Summe Geldes 
vertaufet, wodurch das ganze Dorf an einen Herrit 
gekommen iſt n). 8 hatte dernach mit dem Haufe 
Mihnedderg: immer einerlei Schickfal⸗ bis es nach 
Ertöfcgunig "des SGeſchlechts von Yabern als ein 
heimgefallenes Lehen zur! Rammer' eingezogen“ worg 
te pe : Sp an hanıyB 
— 70000000000 
ıgensperg Procefl. Aurel. p. 93. fezet: 

tro Bruickel- de“ beim; fol ber 
"Benfheimi"" Kir ir. a 
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den. Ohngeachtet es nun als eine Zugebör des Hau⸗ 
ſes Minnenberg ſtets zum Oberamte Heidelberg, und 
in die Stuͤber Bent einſchlagig geweſen hatte: jedoch 
Die Erbacher Bent Darin auch einige Leibeigene ihers 
gebracht 0)... x 
ImS.I7ba beftund. die. Bevölkerung in 13 Fa⸗ 
milien, .g1. Seelen; und die Gebäude in 15 burger⸗ 
lichen Käufern, Die Gemarkung enthielt 266 M. 
Aecker, 27 M. Wiefen, 8 M. Gärten, und 206 
M. Wald, welhe der GemÄnde, unter der Hute 
des Foͤrſters zu Lohrbach, zufeben. 

In dem Weiler war niemals eine Kirche, ſon⸗ 
dern der Ort gehörte jederzeit zur Pfarrei GSerach, 
mithin zum Warzburger Bistume. Dermalen find 
Die Katholifchen und Meformirten. noch dahin einge 
pfarset „die: Eutherifchen aber gehen nach Dauten« 
zell zur Kirche. sl 

» Den großen Zehnten beziehet die geiſtliche Vers 
waltung, ‚den kleinen aber- der Katholiſche Pfarrer: 
au Gerach. ’ * 


10) Aglaſterhauſen. Ein mittelmäfiges. Dorf, 
im Elfenzgaue, ſechs Stunde von der Dberamtgr 
Stadt ſadoſtwaͤrts entfernetz.defien Nachbaren gegen 
Dften find Breitenbrunn und Aſpach; gegen Suͤden 
Dautenzelle; gegen Werten Reichardshaufen und Mir 
chelbuch z gegen Norden Schwarzach und Neunfirs 
chen. Da in den Urfunden des Kloſters Schänau 
bereits Markolf von Agileiffernmiire,. und Arnold 
von Agileifternbufen im $. 1224: erfcheinet, des 
leztern Mutter Hedwig aber Markolfs von Kircheim 
nachgelaſſene Wittib gemefen iftz fo feheinet, dag 
dieſes alte Geſchlecht von Kircheim den Ort entweder: 
Lchend- oder Eigentumsmeife befefen ‚- und. ſogar 
den Beinamen davon angenommen habe ; wie denn 
in nachherigen ‚Zeiten. Schwigger, Arnold..und Des 


m 
Laut des Moßdaqer Megalienhuges vom I.1602:. ( 
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ringer Gebrüder, Edele von Agileſternhuſen, vor⸗ 
tommen ; die damals auch andere Guͤter von Gimon 
und Berthold von Schauenburg zu Rehen trugen p). 
Es fol zur Zeit, wo das Fauſirecht noch gegolten’ 
hat, eine Burg daſelbſt geftanden haben. "Soviel 
int zuverläfig, daß die Dynaften von Hirfhhorn das 
Dorf ſelbſt nachmals von den Bifchöffen zu Worms 
zu fepen getragen g), und daß folches fehon im J. 
1416 Fohann von Hirfhhorn dem Kurfürften Lud⸗ 
wig Ih mit andern Orten verpfändet habe r). Als 
endlich. mit Friedrich‘ von Hirſchhorn dieſes uralte 
Geſchiecht im J. 1632 ausgeftorben, fielen Die Worms 
ſiſchen Lehen dem Biſchoffe heim, die er auch zu 
feiner Kammer einzog. Solches beſtund ‚aber eis 
gentlichnur in-der vogteifichen Serichtbarkeit, einem 
erträglichen Hofgut , und: fonftigen Gefaͤllen, wel« 
ches alles mit der Zent- und hohen Landesobrigkeit 
keine Verbindung hatte, die ungeachtet des Biſchoͤf⸗ 
lichen‘ Befizes von Kurpfalz vor und. nach s), und 
bis auf den heutigen Tag ausgeübet wird. 
Wefiwärtd vom Dorfe liegt der Weilerhof, 
der jenes Agileifternwilre zu feyn fcheinet, wovon 
ſich obg edachter Markolf bon Kircheim anfänglich ge» 
nannt habenmag. Er kam, wie dad Dorf Äglaſter⸗ 
Haufen, an die von Hirfhhorn, war aber fein Worms 
fiſches ſondern Pfalzgräfliches Lehen. Nach Erlöe 
fehung dieſes Geſchlechtes ward der Weilerhof mit 
afen übrigen von Kurpfalz getragenen Lehen zur Kurf. 
Kammer eingejogen, big endlich Kurfürk Johann 
Wilhelm ſolche feinem Hoflanzler, Tranz Welcdior 
Sreiherrh don Wiefer, aus neuen Gnaden derliehe, 








"pl; Gudenas Sylloge diplomat. pag. 120, 131, 136, 195, 
225 etc. — 
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and ſelbigen ſchon im J. 1i697 in den Weillerhof form⸗ 
lich einfezen ließ. — x Yes 
“> Unterhalb des Dorfes fiefet die Schwarzbach 
nordoſtidaͤrts vorbei, Durch Däffelbe aber laufet die 
von Dautenzelle kommende Zellerdach, vereiniget 
fi mit der. oben am Orte entfpringenden Ritterbach, 
Und fält unterhalb in jene Schwarzbach; welche Die 
Kreuz- und Weitermühle, fo wie die Zellerbach, die 
Eih- und die Ritterbah die Kiefermühle betreibet, 
Serner zichet durch das Dorf die von Heidelberg 
nach Moßbach führende erhobene Yandftrafe, 

Solches enthielt ım J. 1784. 79 Familien, 554 
Eeelen; eine Kirche, » Schulen, zo bürgerliche und 
gemeine Käufer, nebft 4 Mühlen; die Gemerkung 
aber 1367 M. Ackerfeld, 101 M. Wiefen, 3 M. Gaͤr⸗ 
ten, und 133 M. gemeine Waldung, die Der Hute 
des Foͤrſters zu Neunkirchen untergeben iſt. > 
Die Kirche iſt dem heil. Matthäus geweihet. 
Der Pfartſaz wurde ſchon im J. 1254 don den Ge⸗ 
Hrädern Wernher und Konrad von Horneck dem Kol⸗ 
Tegiartift Ju Wimpfen übertragen 2). Dem unges 
achtet nahmen die Inwohner des Ortes bei der Res 
formation die Lutherifche Glaubenslehre an, mob: 
es auch geblieben, jedoch im J 1699. Dabin Yerglie 
hen worden, daß den Kathofifchen der Mitgebrauch 
Diefer Kirche geffattet fenn fole. Don lezterer Seile 
iſt folche nur ein Filial der Pfarrei Bargen., Andern 
Seits Hingegen mit einem eigenen Prediger ‚beftels 
let, der die Kirhe zu Bargen mit zu bedienen hat. , 

Den großen Zehnten beziehet dag Ritterſtift zu 
Wimpfen im Thal, als eine Zugehoͤr des Patronate 
rechtes, den kleinen aber der Luther. Pfatrer dd 
Ories. en 
-- Un Freigätern befiget dag Domflift Worms den 
ehemaligen Hirſchhorniſchen Hof, die geiftliche' Mer. 
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mwaltung. dag Lobenfelder Nonnenhoͤfgen/ und dag 
Stift Wimpfen das Fafel- und Wittumgut; 

Das, Dorfgeriht führet in feinem, Siegel ein 
Haus zwifchen zween Bäumen ; auf dem Dache fiehet 
eine Azel oder Eliter, 


ır) Sreitenbronn. Liegt 8 Stunde weit von 
Der Obrramis-Stadt und bat zu Nachbaren gegen 
Oſten Mörtelftein und Obrigheim, welche beide zum 
Dberamte Moßbach gehören 5. gegen Süden Aſpach 
und Dautenzell; gegen Werften Aglafierhaufen s-gegen 
Norden Kazenbach und Neunkirchen. Breitenbrunn 
iſt unter denjenigen Drten.begriffen, welche K. Dtto 
II al8 eine Zugehör der Abtei Moßbach im, J. 976 
dem Domfifte Worms verliehen hat u). Wie e8 
don dieſem abgefommen, iſt nicht. zu finden, und 
nur fo diel gewiß, daß die vogteiliche Gerichtbars 
?eit bon der Pfalzgraffhaft zu Lehen gerühret habe, 
Im 9. 1602 war Friedrich Landſchad — 
zu Licholzheim davon Der Träger, Als aber diefe 
Geflecht .um die Mitte des XVII Jahrhunderts 
erlofhe, 308 Kurf. Karl Ludwig die dadurch, heimz 
gefalene Mannlehen zu feiner Nechenfammer ein x), 

Neben dem Orte vorbei flieſet ein in der Neun 
Tircher Gemarkung entfpringendes Bächlein , und 
galt in die Schmarzbad. „Im J. 1734 wurden 27 
Zamilien, 170 Seelen, ı Kirhe und 29 Wohnhäus 
fern; 6066 M Arferfeld, 76 M. Wiefen, 2M. Gärs 
ten, 20 M, Weide, und 250M. Wald dahier ans 
gegeben. 

In dem Dorfe war ſchon vor der Reformation 
eine Kapelle zu U, 8. F. und gehörte als ein Filial 
zur Pfarrei Dautenzelle y). Die Yehenträger der 


«-e}'Sehanuns hilforia Epifcopatus Wormätienfis. Cod. dipl, 
"Prob. XXvDl. 
Ada Comprom. in Cauſa Praetens. Aurel. p. IT, 
2) Schannar Hiktoria Epilgopat. Wormat Palßy. u. 5 
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voteilichen Gerichtbarkeit führten darin did Glau⸗ 
Henslehre der Mugfp. Conf. ein. Diefe Kapelle ward 
pi bei der Kirchentheilung auch in Anſchlag ger 
acht, und zum Looße der Reformirten geſchlagen⸗ 
Da aber die Lutherifchen ihrem Beſtzſtand vom 8 
1624 erweiſen konnten, fo wurden dieſelben Zufolge 
der Kurfärftlichen Religionserklarung daber gelaſſen, 
Jedoch auch den Katholifchen der zuvor datin einiges 
geführte Mitgebrauch beflättiget. Bon diefer Seite 
iſi folche ein Filial der Pfarrei Neuntirden ‚Luther 
riſcher Geitd aber von Dautenzele. h — 
Den ganzen Zehnten in der Gemarkung bezie · 

Het die Kurfuͤrſtliche Hofkammer und der Luch. Pfar⸗ 
ser zu Dautenzele. Jene hat ſchon im XVi Jahre 
dunderte ein Drittel am großen, und zwei Drittel 
am Heinen vom Klofter Xobenfeld an ſich gebracht. 


10) Aobach. Ein mittelmänges Dorf im El⸗ 
fenzgaue, ſechs Stunde von Heidelberg; graͤnzet 
gegen Oſten an Obrigheim im Dberamte Moßbach 
gegen Süden an Bargens gegen Weſten an Date 
enges gegen Norden an glafterhaufen und Breie 
tenbrumn. R a 

AB Yobannes, Biſchof zu Speier, ein Sohn 
des gewefenen Grafen Wolfram im Kraichgau, im 
J. 100 das Kloſter Sinsheim fliftete, begabte er 
folches ımter andern auch mit feinem Eigentum zu 
Asbach im Elſenzgau, wie die daruͤber vorhandene 
Urkunde beſaget 2). Das altadeliche Geſchlecht von 
Helmpatt hatte nachher eine Burg atda, welcher vers 
mutplich die Vogteigerechtigkeit anklebig geweſen. 
&erung don Helmfatt Ritter machte fein Haus zu 
dispach Pfalzgrafen Ruprecht dem Altern im YA 356 
zu einem offenen Haufe a). Endlich gewann Kurf: 
ee ————— 

x) In AQ. Acad. Palat. vol.-III hift, pag. 277. * 


“) In den Adis Comprom. in Caufa Aurel. p.rıg wird 
das Jaht 1345 und. der Namen-Gerard itrig “angegeben, 
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Friedricb ber Siegreiche Wipprechten von Helmſtatt 
Die Burg Asbach in einer Fehde ab ; und, nachdem 
Georg von: Nechberg und feine Ehefrau Katharina, 
Hanunſen von Helmftatt Tochter und obgedachten 
Wipprechts Enkelin, Darauf verzicht gethan ;< belehn⸗ 
te gedachter Kurfürft feine zween von Clara Dettin 
erzeugten Söhne, Friedrich und Ludwig, mit det 
Burg und dem Dorfe Asbach im I. 1470... Deſſen 
Nachfolger, Kurfürft Phihpps, bat im Y:1476.den 
damals noch allein am Krben gewefenen Sohn Lud⸗ 
wig von Baiern, und nachherigen Grafen von Lö— 
wenftein, mit Asbach und aller feiner Zugebär förns 
lich belednen 6); welcher Beſizſtand aber dennoch 
nicht länger als bis 1525 gemähret dat. Denn als 
des Grafen Friedrichs Knecht einen Kurfürflichen 
Diener ermordet hatte,. mußte ber. Graf nebſt 5000 fl. 
Strafgelder das Dorf Asbach der Pfalz zufellen, 
von welcher es der Kurfürfil. Marſchalk Wilhelm von 
Habern zu Mannlehen empfangen. - Nachdem aber 
dieſes adeliche Geſchlecht im Mannsſtamme erlo⸗ 
ſchen, zog es Kurfuͤrſt Friedrich 111 im. J. 1560 
zur Kammer ein c)/ und ließ die Gefälle davon bei 
der Kellerei Minneberg verrechnen, wobei es auch 
big-baher-fein.bewenden;hat. Die Burg Tag. etwas 
ab waͤrts non dem Dorfe, ift-aber in den Kriegede 
zeiten ‚gänzlich. zerfallen/ und jezo nur noch einige® 
&rundgemäyer Vabon übrig. Der Plaz Davon: wird 
noch:der Burggarten genennet. ä 
ı  ‚Dberhelb dem Dorfe entfpringet ein geringes 
Baͤchlein, flieſet nah Dautenzel, und fährt unters 
halb Yalafterpaufen in Die Schwarzbach. Durch den 
Ort ziehet Die ordentliche Kandftrage von Sinsheim 
nah Moßbach. Im J. 1784 emipielt er 63 Familien, 
349.Seelen; 2 Kirchen, ı Schule, 53 burgerlihe 


_— 1.000000 


+) Bremerg Geſchichte Rurfuͤrſt Friedrichs L TI, ge 
533 et T-IL, pP. 517. ä 
.) Afa Somprom, in Gaula Aurel, p. TO 


Ge ¶Oberamt Haidelberg, 
End henene Hauſer z die Semarkung 8ẽ5 M. Week, 
32m, Wingert, 65 M. Wieſen, 160 M. Gärten, imd- 
Dom. E sn te se 
201 Jene Woldung iſt in 5 Bezirke abgetheilet, und 
‘gehöret der Gemeinde. Die Kurfürklihe Hofkam⸗ 
er befiget aber noch einen - befondern- Schlag, der 
Saubag genannt. Sie ſtehen fämtlih unter dem 
voͤrſter zu Obrigheim. a Br 
“ Die alte Kirche in dieſem Dorfe war vormals 
Den heil. Sylvefter und Cornelius. geweihetz gehärs 
te in dag Waibſtatter Landkapitel, und Der Pfarr⸗ 
faz dem Kloſter Sinsheim: a). In der Kirchentheis 
Aung fiel ſolche den Neformirten zum Lofe, weiche. 
fie mit einem eigenen Prediger beflellet, der In 
tion Roßbach untergeben, und das in ſelbigem Ober⸗ 
‚amte’gelegene Dorf Mörtelfein dazu eingepförret ha⸗ 
den Die Katholifchen Ind nur Siliatiften von Neuns 
Zirgen.’ Die Lutherifcen aber haben fi. eine Eigene 
Kirche gebauet, die von dem Pfarser- zu Dautenzelle 
verfehen wird. 3 zı.E mE 
“Am großen und kleinen Zehnten bezichet die Kurs 
fuͤrſtliche Hofkammer zween Drittel, und der Refor⸗ 
ieie Pfarrer ein Drittel, lezteret auch von einigen 
Gewanden allein. A Far 
"5 ag Dorfgericht beſtehet aus einem. Sta als 
der und zween Gerichtsſchoͤffen. Es führen: feie 
nein Siegel’ den Bucyftaben A zwifchen drei Mofen, 
BA ein auf zween Palmzweigen supendemi Herd. 
ide. : nd } 






13) Dautenzell. Seine Nachbaten nd gegen 
Oſten Breitenbrunn und Asbach; gegen Gi den Bar⸗ 
‚gen und Flinsbach; gegen Welten Helmfatt; gegen 

dorden Schwarzah und Aglafterbaufen. Dieſer 
Du iſt allem Anſcheine nach jenes Cella, weld es X. 





4) Schaunas Hill, kpils. Worm. P% 
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Ono FL im $; or6 als eine Zugehoͤr der Abtei Mof- 
dach dem Bom ſtifte Worms voerliehen hat ). Die 
Dootell iche Gerichtbarkeit darin kam aber an abeli 
SGefch lechter. So finder ſich, dah Katharina von 
Rarimüngen zu Eude des XV Jabrhunderts Erbi 
von Daidbach und, Dautenzefle geweſen, Diefe Stu 
Zuch auf dren Gemapl, Mbrecht Goͤler von Ravens⸗ 
Burg und feine Erben gebracht habe f). Mit deii 
Urenteb, Johann Friedrich ‚Göler , iſt dieſe maͤnn- 
ůche Geſchlechis inie ausgeſtorben, und. Dautenzelle 
an: ſeme Tochter Eva, Maria gefommen, die ſich int 
B.i1670: mit Wolf Friedrich von Gemmingen, verr 
wiähtet Hatte ‚bei deren. Nachfommenfchaft auch die 
Dogrei bis auf den heuugen Tag verblieben Üf-. 
Durch das Dorf fliefet. Die Zu Asbach entfprin» 
‚gende deüerbach, „treibt eine geringe Mablmäple, 
amd fällt: bei Aglafierhaufen. in die Schwarzbach. 
Durch seinen Theil der Gemarkung ziehet auch, d 
Don Heidelberg nach Moßbach führende. Landſtraße. 
Sm %. 1784 bat die Bevölkerung in 38-Samilien, 
-358.Seelen befanden; die Gebäude in einen, ‚Kirche, 
einer Schule und 26 bürgerlichen Häufern. ‚Die Ger 
marfung enthält 6goM. Acer, 3 M.- Wingert, 8X 
M. Wiefen und 321 M. Wald. 8 
iSon in alleſten Zeiten befand ſich zu Dau⸗ 
»jenzefle eine Kirche, Die don einer delle den Ueſpruns 
ſo nie der Ort ſeibſt den Namen haben mag. 
“war. dem heii. Vitus geweihet, und der PYarrſaz 
gehörte dem Pfarrer und den Kaplaͤnen zu Nun 
am Berge. In Diefer Kirche war auch eine Altara 
‚pfrände zunil; 2.8, und Die Kirchen zu Asbach und 
ig laſterhauſen geboͤrten als Ginodal-Töchterbagu g)- 


* 








J 
toria Epiſcopat . Wormat, in Codı diplom» 
»1Pkob. XXVII. 
Sumbradht hoͤchſte Zierde Deutichlandes Tab. 19T. 
I SORRRmarRiftoria "Episcopat. Wormat. pos · 16 der 
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In jener; Rische ward bie: Eutherifche Lehrer welche 
Die Vogts · Junker angenommen hatten, eingeführetz 
und Zufolge der Religionsdeklaration bis jezo beis 
bebalten: » Die Katholifhen find nah Neunkirchen 
eingepfarret.“ —— 

Am großen und kleinen Zehnten beziehet das 
Domſtift Worms zwei Drittel, und der Lutheriſche 
Pfarrersein Drittel. Am Mefners. Zebnten.-geniefet 
iezterer ebenfals ein Drittel, und der Schutmeifter 
zwei Dritte; . S 35 


14) Bargen. Ein betraͤchtliches Dorf ſieben 
Stunde: von Heidelberg z dat zu Nachbaren gegen 
Sſten die, eitterfehaftlichen Drte Kaͤlberts hauſen und. 
Hufelbartz.gegen Suͤden Wollenberg und Ober gund⸗ 
burn; gegen Weſten Flinsbach und Biſchofs deim 
gegen Norden Helmftatt, Dautenzell und Asbach. 
Das Kloſter Lorſch erhielt ſchon 783 und. 791 einige 
&üter in’ dem Dorfe Bargen, im Elizenzggwe H. 
Der Ort felbft ,: oder vielmehr Die — Ge⸗ 
richtbarfeit Darüber gehoͤrte dem Domſtifte orns 
von welchem ſolche wiederum zu Lehen gegeben wor⸗ 
Ben. In J. 1411 bekenvet Heinrich don Ernberg 

das Dorf Borgen, und das Wilerlein Wollenberg/ 
fodann den Kirchenſaz in Bargen von dem Bis ume 
zu Lehen zu tragen. Philipps von Ernderg — 

fe zwor mit Bewilligung des Biſchoffen Burkarh 
‚das Dorf Bargen an Hanns Nithard Hor 
Hornberg, löfte es aber ſchon im J. 1497,,wiede 
ein, und fo bfieb dieſes Lehen bei Dem Ernberxgiſchen 
Gefchlechte, bis es zu Anfange des XV ll Jah 317 
0 







derts ausſtarb/ und das Lehen: mit aller: Zugepl 
dem Bistume heimfiel. Hierauf wurden die Sras 
fen Erag von Scharpfenitein aus neuen Gnaden das 


— — — ——— — 


3:2 Auszug des Sonodalregiſters vom J. 1496 in ga ers 
Staatskanzlei TB pls i Eis 
k) Cod. Tradit. Lauresh, T. 1], num. 2447 et 2616. 
© :58 
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nit belehnet. Aber Auch dieſes Geſchlecht erlofch in 

feinem Mannsſtamme, und das Lehen ward enblich 

zur Biſchoͤflichen Kammer eingezogen 9). Dem un⸗ 

geachtet blieb Kurpfalz in dem Befize der hohen und 

—— — Obrigkeit A) bis auf den: heutigen 
08. “ 


8 * 
Durch das Dorf lauffet die von Kaͤlberts hau⸗ 
fen tommmende Gauibach, und neben vorbei. Die 
on Wöllenberg herab rinnende wollenbach. Bei⸗ 
de vereinigen ſich unten im Thale, treiben eine Mühe 
te, uud fliefen nach Flinsbach, wovon dleſe verſtaͤrk⸗ 
te Bach den Namen annimmt, und bei Helmpatt in 
Die Schwarzbach fänt. Es befindet ſich zwar in dem 
Hrte und deffen Gemarkung feine Durchgiehende Land» 
Bee jedoch: wird darin der Kurfärftlihe Zoll er» 
oben. * 
Ya J. 17824 flieg die Bevätferung auf 105 as 
imitien, sorGeelen; die Gebäude auf 73 burgerliche 
und gemeine Haͤuſer, nebſt einer Kirche und Schule, 
Die Gemarkung enthält gig. Aecker, AM. Wins 
gert, 75M. Wiefen, HM. Gärten, Jod Mi gemeis 
nen Wald, i LA 
Die Kirche des. Dorfes ift dom älteften Beitem. 
her dem heit. Petrus geweidet. Der Pfarrfay gehörte 
vorhin dem Geſchlechte von Ernberg 4 ,:; wie oben 
fehon etwehnet worden ift; als ein Bifchoͤſiich ¶Worm ⸗ 
fcheg Lehen, dermalen aber iſt folher dem Biſchoffa 
HA zuftändig.. In den Zeiten der: Reformatien 
nahmen bie Inwohner Die Augſp. Eonf. any mithin 
auch die Kirche in Benz. Es if aber im 1699 
verglichen worden, daß folhe mit- den Katholiſchen 
gemeitiſchaftlich gebrauchet werden ſolle, wobei es 


) Schaunar Hifkoria Eplfeopat. Wormat. p- 260 fg. ; 
‚k) Iufitia caufae Palatinae Part.Il, C.X P-293- * 
——— —— 10 fhreibt dad datronertecht irrig 


den Eden von Rheinberge zu. —* 
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bis jezt fein Bemwenden hat. Diefe Kirche ward von 
dem Domſtifte im 3.1724 neu gebauet, und fowoHl _ 
Kutholifcher als Lutherifcher Seits zu einer Pfarrei 
gemacht. Leztere laffen idren Gottesdienft von Dem 
Prediger zu Mglafterhaufen verfehen. Zur Katholi— 
fen Pfarrei Hingegen gehöret Die Simultanfırche zu 
Wglafterhaufen , wozu auch der eine Stunde weit 
enticgene Helmdof eingepfarret iſt. Vor Zeiten war 
auch eine befondere Frühemefferei zu Bargen, deren 
Gefaͤlle aber mit dem Lehen zur Bifchöflichen Ramme: 
eingezogen worden find. , 

Den ganzen Zehnten einfeits der Pfeiflinger 
Bade gegen dem MWimpfener Forſt beziehet dag 
Domfiift Worms allein 3 auf Der andern Geite aber 
am großen zwei Drittel, und das übrige Drittel 
nebſt Dem ganzen kleinen Zehnten Der Katbolifche Pfars 
ser. Auf den Feldern des Engerleins- und Helms 
bofes geniefen ber Katholifche und Lutheriſche Schule 
meitter Den großen und kleinen Behnten, vom Flachs 
aber der von Berlichingen, und Die Auerbachifchen 
Erben zu Helmfatt. 

An Greigätern befizet dad Hochflift Worms eis 
nen Hof von 6ı Morgen, und der Kaiholiſche Pfars 
rer aud) einige Grundſtuͤcker. . g 


15) Slinsbab. Seine Nachbaren find gegen 
Dften Bargen; gegen Süden die Reichsſtadt Wims 
pfen und der Helmbof; gegen Werten Bifchofsheim ; 
gegen Norden Helmfiatt und Dautenzel. Von Dier 
fem Orte läßt fih aus den Umftänden fihliefen, daß 
Die vogteiliche Gerichtbarfeit anfanglid” dem adelie 
hen Gefchlechte von Hirſchhorn zuſtaͤndig geweſen, 
die hernach durch Heyrath an verfciedene. andere 
gefommen iſt. Denn im J. 1457 befennet Georg 
von Helmſtatt, daß Kurfürft Friedrich I feinen Theü 
am Dorfe Flinsbach in Schirm genonimen. Ruprecht 
don Helmftatt erhielt von gedachten Kurfürften im 
3. 1461 die Erlaubniß, die Pfälzifche Hinter ihm 
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geſeſſene arme Leute zu Epfenbach, zu Flinsbach und 
- zu Reichardehaufen auf Den zivanzigften Pfenning 

ſchazen zu doͤrfen. Im Jahr 1311 klagte Philipps 
von Boͤbigheim wider Wipprechten von KHelmfatt 
wegen eines Kauffes des Dorfes Flinsbach bei Dem 
Kurpfälzifhen Hofgerichte m). Es blieb indeffen 
ſtets bei dem Geſchlechte der von Helmftatt, bis vor 
wenigen Jahren Deffen Vogteilichkeit und andere Ge⸗ 
fäße an die Rurpfälzifchen Dragoner Hauptfeute von 
Brüjfelle, dann den adelihen Hofgerichtsrath Ueber⸗ 
bruck von Rodenftein verfauft wurden. 

Auf. der öftlichen Seite des Dorfes fliefet die 
von PBargen kommende Wollenbad vorbei, nimmt 
dadier den Namen Flinsbach an, treibt eine Müpfe, 
und Taufet bei Helmfatt in die Schwarzbach. 

Im 3.1784 waren dahier 61 Familien, 296 
Seelen; ı Kirche, 1 Schule, 44 bürgerliche und ges 
meine Häufer, nebft ı Mühle. Die Gemarkung des 
Drtes enthält 610 M. Aderfeld, 8 M. Weingärten, 
118g M. Wiefen , 11 M. Gärten, und 60 M. Wald. 
Vorgemeldete Waldung aehöret der Gemeinde, und 
ftehet unter der Aufficht des Förferd zu Wins 
mersbach. 

Die Kirche war vorhin der heil. Agatha gewei⸗ 
det, und der Kirchenfaz gehörte noch im J. 1496 
‘Dem, Befchlechte von Hirſchhorn a), von dem folder 
auf die von Helmftatt gediehen if. Sie fam alfo 
in eine Tpeilung,, fondern blieb den Lutherifchen, 
wie zuvor, und dieſe unterhalten darauf einen br+ 
-fondern Prediger. Die Katpolifchen find nach Neuns 
kirchen eingepfarret: . 

Am großen Zehnten beziehet der Luth. Pfarrer 
drei Neuntel, die von Bruͤſſelle vier Neuntel, und 
der don Rodenftein die Abrigen zwei Neuntel; den 





'm) Burgermeifter Cod. dipl. Equeftr. T.I, p. 768. 
n) Schannar Hißoria Epilcopat. Wormat. pag. 20 et 21. 
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Beinen aber der Pfarrer allein, und ben Meßner⸗ 
sehnten der Schulmeifter. Die geiflihe DVerwals 
tung befizet in der Gemarkung dad Lobenfelder Hofe 


guͤtlein. 


16) Selmſtatt. Ein großes Dorf, hat gegen 
Oſten Dautenzell, Asbach und Bargenz gegen Süs 
Den Flinsbach und Biſchofsheimz; gegen: Weſten 
Waibſtatt und Neidenſtein gegen Norden Reichardgs 
daufen uud Michelbuch zu. Nachbaren. Gegen Ende 
Des VIII Jabrhunderts erhielt Das Klofter Lorſch 
in Aelmunftader Marke, im Elfenzgowe ; beträcht« 
Uliche -Schanfungen don ganzen. Höfen ‚: Gebäuden, 
Gütern und feibeigenen Leuten 0), Es war daſelbſt 
auch frühzeitig ein adeliches Gefchlecht angefeffen, 
weiches: Davon big auf den ‚heutigen. Tag den Na— 
men führe: Hertwich und. Konrad von Helmftatt 
beſaſen auch einige Güter zu Scharre im Lobdengaue, 
welche von den Pfalzgrafen:zu Lehen ruͤhrten. Die 
-fe verfauften fie mit Bewilligung des Pfalzgr Lud⸗ 
wigs Tim J. 1273 dem Klofter Schönau ‚ und! fegs 
ten dafür einen Hof zu Helmſtatt, und einen andern 
zu Doſſenbeim wiederum zu Lehen ein p). Beſag⸗ 
tes Geſchlecht dehnte ſich gar bald in mehrere Bivei« 
gen aus, die auch das Dorf Helmftatt in Gemein⸗ 
ſchaft beſaſen. In den Zeiten des Fauſtrechts ſuchte 
ein jeder ſeinen Beſtzſtand gegen die aͤberhand ge⸗ 
nommenen Raubereien ſicher zu ſtellen, und daraus 
erfolgte,. daß Drei Burgen: daſelbſt erbauet wurden. 
Die ältefte davon war dag fogenannte Wafferfchloß, 
weldesudie Beſizer dem Kaifer und Reiche unmit⸗ 
telbar zu;kehen aufgetragen Hatten ;; wodurch es ‘auch 
den Namen Lebenfhlog erhalten. Die andere Burg 
„dies Orufenech, und die dritte, Dad Rabang- oder 








A 
) Codex Tr: 

er:2626. 
P) Oudenus syugge var. diplom. p. 261. 
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Felicitasſchloß Im J. 1357 machte Wilpeln ‚von 
Delmain Rabens Sohn, feinen Theil ander Burg 
And dem Burgſtadel zu Helmftatt Herzogen, Rupserhf 
Dem ältern zu einem offenen Haufe, mit der Verbind⸗ 
Tichkeit, ſolches ohne der Pfalz Vorwiſſen weder vers 
‚Saufen noch verpfänden zu dörfen g).::: Im. 1407 
auf St. Jakobstag belebnte K. Ruprecht Peter. und 
Heinrich don Helmftast mit dem Obern und Unsern 
Sorf, ©bern und Untern Hof daſelbſt, ausge⸗ 
nommen die Burg und den Graben, das von dem 
Reiche zu Lehen ruͤhrt. Das Dorf war alſo vor⸗ 
‚mals; in Dber- und Unter-Helmftatt abgeiheilt. Daß 
leztere iſt aber in jüngern Zeiten big auf ein, einziges 
‚Haus: eingegangen; gleichwie ‚auch die drei Burgen 
‚gänzlich zerfalen ind. Als im J. 1077 Hanus Kon⸗ 
rad von Helmſtatt mit Zode.abgieng ‚ theilte. deſſen 
‚Sohn Wolf Adam ‚mit den beiden Töchtern, Unna 
‚Chriftina, und Maria Magdalena , fid rim, ale ver» 
loffene Güter. Diefe. mar an. Hanns Philipp ‚von 
‚Berlichingen und jene an Georg Cpriftoph von Nugr- 
bach.verehlichet. ‚Ueber: Diefer Erbfehaft wurden die 
Seſchwiſter uneing ;» Und; geriethen theils bei dem 
Kurpfälzifchen Hofgerichte, theils bei dem. Kaiferlie - 
Deichöhoftath in einen langwuͤhrigen Rechtsſtreit r). 
Im Jo.1684 gieng Wolf Adam von Helmftatt ohne 
Jeibliche Erben mit. Tode ah ; wodurch die von Kur⸗ 
pfatz gelegene Lehen. heimfälig ‚murden., die ‚eigene 
Guͤter aber auf obgedachte feine beide Schweſtern 
Feten, Das. Dorf Helmfattimit der Wogtei bekam 
Der von Berlichingen... Die Güter und. der Zehnten 
aber ‚wurden. zwifchen:ihm und der Wittib von Auer ⸗ 
bach getheilet; in welcher. Verfaſſung es bis auf Den 
deuligen Tag verblieben iſt. Ar —F 











a) Ada compromim in Cauſa Praetens. Autel p· 
Bbugermeiſer Cod. dipi 
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Die von Aglafterhaufen kommende Schwarzbach 
fliefet an dem Dorfe füdwärts vorbei, und nimmt 
gleich unterhalb Die Flinsbach auf, Noch weiter uns 
ten vereiniget. ſich Die von Neichardshaufen weftwärtg 
tommende Stiefelbach mit derfelben. +. Erftere treis 
bet zwo Mahlmühlen. Durch Dag Dorf ziebet-eine 
Kreuzftraße,, die. eine von Bruchfal: und Sins deim 
nah Moßbach, die andere von Heidelberg auf 
Wimpfen. Es wird jedoch. in dem Drte kein Zou 
erhoben. 

Die Bevölkerung beftund im J. 1784 in 132 
Samilien, 691 Seelen: die Gebäude in n. Kirche, x 
Schule, rıo burgerlihen und gemeinen Käufern, 
Sn der Gemarkung waren. 1847 M. Aderfeld:, GM; 
Wingert, 198 M. Wieſen ı9 M. Gärten ‚und 
265 M.gemeiner Wald, Nebt diefer Waldung be⸗ 
ſtzet der Vogts⸗Junker von Berlichingen noch beſon⸗ 
derd 1135 Morgen, worin Die Grmeinde das Bebol⸗ 
Zigungsrecht hergebracht haben folle. Am Ende der 
©emarfung, unweit bon Kirrſtaͤtten, liegt der ſos 
genannte. Engerleinshof, welcher zu dem: Neichda- 
tehenfchloß gehörig fepn fol. ; 2 

Bor der Keformation waren zu Dber- und Uns. 
ter-Helmflatt befondere Kirhen, Im erſtern Dorfe 
war folche dem heil. Laurentius gemeihet, und der 

farrſaz gehörte Denen von Helmfätt. Im andern: 
aber hatte die Kirche den heil, Mauritius zum. Pas. 
tronen, und ber Pfarrfaz ward im J. 1254 bon 
Wernder und -Ronrad von Horner dem Kolegiate 
Kifte Wimpfen verliehen 5). Mit Abgange des dor⸗ 
fed Unter-Helmfatt iſt auch dieſe Kirche in Verfag 
und Vergeſſenbeit gerathen. Die andere zu-Ober« , 
„Helmftatt aber it dem Lutherifchen Bottesdienfie, 
welchen die Bogts-Junfer angenommen hatten, ge— 
widmet, und noch jego mit einem eigenen Prediger 
beſtellet. Die Katholifhen ſind nach Neunkirchen 
— — — — — 

4) Schmmnas hitoria Epifcopatus Wermatienfis p. 28. 
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ringepforret, und die: Meformirten Scherf had) Me 
bach oder Epfenbath zur Predigt. —— 

Am großen dehnten beziehet der Deutſche Mike 
terorden vier Sechszedntel, das Domflift —— 

mei Sechszehntel, der von Berlichingen und‘ di 

Anerbacifce Erben mit einander die übrigen zehen 
Sechszedntel, diefe beide auch von einiger Gewan⸗ 
den allein. Der kleine aber wird jwifchen dem Vogts⸗ 
Junker, dem Lutherifchen Pfarrer und Schufmeis 
ſter getheilet, ’ 


17) Epfenbach. Ein großes Dorf fünf Stun⸗ 
de weit von Heidelberg enilegen, hat zu Nachbaren 
gegen Dften Reichardspaufen und Helmſtatt; gegen 
Süden das Birchöflih-Spererifche Städtein Waib⸗ 
flatt und das Venningiſche Dorf Neibenftein, auch 
Eſchelbrunn; gegen Welten Spechbach; gegen Nor⸗ 
ven Wald-Wimmersbach und Haag. E 

Vormals gehörte ein Theil davon dem Erzftifte 
Mainz. Der ar Heinrich verpfändete fein 
Dorf Epfinbach im J. 1344 an Engelbard von Hir; 
horn um 400 Pfund Häler oder kleine Gulden , die 
er diefem ſchuidig war, und womit er ſein Amt zu 
Schinberg don Vernger und Poppen Gebruͤdern von 
Mdolzheim geföfet Hat *). Diefe Pfandfchaft fiel. 
demnach auf die an Konrad Landfehad von Steinach“ 
verehelichte Tochter, Margaretha von Hirfhhorn.“ 
Ri Enfel, Hanna Landfehad, trug einige von dem‘ 

raͤflichen Haufe Eberſtein urfprünglich herrährende 
Güter zu Afterlehen. Diefe verfaufte ex mit lehens⸗ 
herrlicher Bernilligung,- und fezte für das daraus 
erloͤſte Geld ein Drittel jenes Epfenbachifchen Pfands 
ſchilings ein, und trug es mit Vorbehalt der Wie-⸗ 
derlöfe förmlich zu Lehen auf. Inmittels if nicht" 
nur das Landſchadiſche Geſchlecht in feinem Manns⸗ 








«N Mirkiwein Subld, diplam,. Tom, VI. Pad. num ¶ 
Erz 
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ſtamme erloſchen, ſondern es vermaͤhlte fi: auch die 
iezte Graͤfin von Eberſtein, Albertina Sophia Efiper, 
im Jahre 1679 mit dem Herzoge Friedrich Auguſi 
von Wuͤrtenberg, und brachte jenes Lehenband auf 
fein Geſchlecht. Um eben diefe Zeit fam ein Drittel 
Des Mainzifchen Pfandfchilings an Georg Andreag 
Hartmann von Feſtenburg erblich. Diefer hatte an 
Das Herzoglihe Haus Würtenberg eine richtige For⸗ 
derung von 923 fl. Um nun diefe gänzlich abzutil⸗ 
gen, wurde er mit jenem :von Hanns Landſchaden 
dem’ Haufe Eberftein aufgetragenen Drittel Tubin- 
veſtiret, und zu feiner beſondern Dankbarkeit Trug er 
-such jenen. vorhin ſchon erblich gehabten dritten Theil 
dem Haufe Würtenberg zu Lehen auf. Nach. Ale» 
ben des gedachten. von Feftenburg fielen zwar. diefe 
zwei Deittel an feinen einzigen Sohn , welcher aber 
folche feinem Schwager, Ernſt Chriſtian von Rot— 
torf; Der. auch Damit im J. 7Za6 belehnet; worden, 
abgetretten hat. Das übrige Drittel an Epfenbach, 
Fam mit: Margaretha Urfula Landfchadin von Stei⸗ 
nah im %. 1588 durch. ihre Berehlichung an Philipp 
Wambold von Umftatt, bei welhem Geſchlechte fol 
ches bishero ‚verblieben. iſt. Jene erftere zwei Drik 
tel aber fielen auf Karl Magnus von Rottorf, und 
als diefer. im 3.1770 unbeorbt mit Tode: abgieng, 
‚machte Würtenberg Darauf: als ein beimgefallenes 
Mannlehen Anfpruch : Kurpfalz ‚behauptete, aber, 
daß nur ein Drittel davon Eberffeinifch- undinuns 
mehro Wuͤrtenbergiſches Lehen fei. - Inzwiſchen ift 
Die Sache noch wirklich unenifchieden ‚und ;diefe 
zwei Drittelifind bis zum gänzlichen Mustrage von 
Kurpfalz mit Arreſt beftridet. — 


Durch das Dorf fliefet die oberhalb deffelben 
ertfpringende Aepfelbach, und faͤllt bei Eſchelbrunn 
in die Schwarzbach. Sie betreibt eine der 
meinde zuffändige Mahlmühle, welhe Wagenfarth 
genennet wird. Herner ziehet Durch. das Dorf die 
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Landſtraße, von Neder-Bemünd Aber: Lobenfeld, 
Sped bach und fo weiter nach Heilbrunn, 

2. Sm J. 1784 flieg des Ortes Bevölkerung auf 
110 $amilien, 562 Seelen; die Gebäude auf 3 Kirs 
‘Sen, 3 Schulen, 109 burgerlihe und Gemeinde» 
dauſer? In der Gemarkung waren 1056WM. Aecker, 
350 M. Wiefen, 12M: Gärten, und über 1000 M. 
Wald, die in ſechs befondere Diſtrikte abgetheilet, 
und der Gemeinde unter. der Nufficht des: Foͤrſters 
zu Wald ·Wimmersbach znftändig find. 

Die alte: Kirche war-vorhin dem heil. Johannes 
Dem Zauffer geweihet, und der Pfarsfaz Davon ges 
hörte dem: Klofter Lobenfeld #). In der Kirchen» 
iheilung fiel folche: in daS Loos der. Reformirten, 
Die darauf einen sigenen Prediger beſtellet, welcher 
unter Dem Infpektor der Klaſſe Wißloch ſtehet, und 
Dabei Die Filialfirchen zu Spechbady und: Lobenfeld 
mit zu verfehen hat: Sowodl die Katpolifchen als 
‚Die Lutheriſchen haben fih auch eine. eigene Kirche 
aus geſammelten Beiträgen gebauet. Erſtere iſt ein 
Filiai der Pfarrei Spechbach, und wird darin nur 
"alle 14 Taͤge Gottesdienſt gehalten. Bei der andern 
findet:fich ein eigener Prediger , dem auch Dad Dosf 
Spechbach zur Scelforge änvertrauet iſt. 

“Den großen Zehnten beziehet Die geiftlihe Vers 
waltung / Namens des Kloſters Lobenfeld, den kleir 
nen der Reformirte Pfarrer, und den Glockenzehn⸗ 
ten der Ref. Schulmeiſter. Von einer Gewande, 
die etwa 12 Morgen enthält, wird der Frühemeßs 
zehnten ‘dem Sreiheren don. Venningen entrichtet. 
Die :geiftliche Verwaltung befizet auch wegen des 
Kloſters Lobenfeld dahier das Wittumhöflein, fodann 
den großen und kleinen Fronhof. 


78) Reihardshänfen. Ein anfehnliches Dorf, 
Kinf Stunde von Heidelberg, hatgegen Often Schwarze 





4) Fehannat Niſtoria Epifcop. Wormat. p. 18, 
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ab und Aglafterhaufenz gegen Süden Helmſtatte— 
gegen Welten Epfenbach und Spechbach; gegen 
Norden Wald-Bimmersbady und Haag zu feinen 
Nachbaren. Es wird deſſen fchon in der Stiftungss 
urfunde des Kloſters Sinsheim vom F.LLoo, (Ri 
&bardeshufen im Zlısensgowi) namentlich ges 
dacht x). Der Vifhof Johannes von Speier über» 
gab dem Klofter al fein Eigentum Dafelbft. Es ma- 
ren aber noch andere Güter vorbanden, welche dem 
in der Gegend angefeffenen Adel zugehörten. Dad 
meifte jedoch fam mit Der Zentgerechtigfeit an Eber: 
hard von Hirfchhorn, und die Güter nebft Der Wog- 
ei wurden auf Defielben Nachkommen  vererbet, 
Das merkwürdigfte bei diefem Orte ift, daß von fel- 
bigem die ganze Bent den Namen führet, wel nur 
eine Viertelftunde davon auf dem fogenannten Srie: 
felberg die peinliche Nichtftätte oder der Galgen 
don undenflichen Jahren hrr befindlich ift. 

In dem Dorfe entfpringet ein geringes Bäd: 
lein, daß fi mit der don Oſten herab fliefend: 
Stiefelbache vereiniget. Leztere treibt eine Map 
mühle, und ergiefet ſich in Die Schwarzbah. Ober— 
halb ziehet die erhobene Landſtraße von Heidelberg 
nach Moßbach vorbei, 

Im Jahre 1784 belief fich die Iwob nerſchaft 
auf 75 Familien, 348 Seelen. Die Gebäude auf 
eine Kirche, ı Pfarre, ı Schule, 64 burgerliche'umt 
gemeine Häufer, nebft einer Mühle. Die Gemar: 
fung enthielt Damals 880 M. Ackerfeld, 115 M. Nie, 
fen; 22 M. Gärten, und 470 M. Wald; der in’fit 
befondere Diſtrikte eingetheilet, der Gemeinde zur 
ſtaͤndig, und der Hute des Kurfüritfichen Förfterd 
zu Wald-Wimmersbach untergeben:ift, sat 

Die Kirche zu Reichardshaufen fcheinet ſehr ‚alt 
und anfänglich von Dem Kloſter Sinsheim erbaue 


PM: 





) In Aais Academiae Palatinae Tom, IH hiſt. p.277 
aum. Xl. — 
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worden zu feyn. Wenigfteng hatte felbiged alba den 
Pfarrſaz, welchen aber ım Jahr 1327 der Abt Kon 
sad und fein Konvent nebft einem Hofgut dafelbft, 
an den Probft, Dechant, und das Kapitel des Nits 
terftiftes almpfen verfaufet haben y). Diefe Kits 
he war der heil. Cäcilia gemweidet. Bei der Refor⸗ 
mation ward die Lehre der Augfp. Conf. Darin eine 
geführet, bei welcher fie auch bis jezo verblieben. 
Sie ift mit einem eigenen Prediger befielet. Die 
Katholifchen und Reformirten find nach Neunfirchen 
eingepfarret. 

Den großen und Eleinen Zehnten beziehet ges 
dachtes Nitterftift Wimpfen im Thale. Das Dorfs 
‘gericht befichet aus einem Schultbeifen, einem Ans 
wald und zween Schöffen. Es führet in feinem Sie« 
gel ein Haus. 


10) Mihelbah. Ein mittelmäfiges Dorf, 
ſechs Stunde don Heidelberg ſuͤdoſtwaͤrts entfernet, 
gränget gegen Oſten an Schwarzach; gegen Süden 
an Dautenzel und Helmfiatt ; gegen Welten an 
Reichardsbaufen ; gegen Norden an Haag und 
Schmanheim. 

Bon diefem Orte felbft, und von feinen VBogts- 
Sunfern fehlet noch zur Zeit ale Nachricht. Nur 
iſt gewiß, Daß die obere zentherrliche Gerechtigkeit, 
wie bei Den umliegenden , fchon längfteng der Kurs 
pfalz anklebig fey. Aus den Wiefen rinnet ein ges 
ringes Bächlein zufammen, welches in dem Dorfe 
eine eigentümlihe Mahlmühle betreibet, und bei 
Helmftatt in die Schwarzhach fällt. 


Im J. 1794 waren in dieſem Dorfe 43 Fami⸗ 
lien, 197 Seelen; ı Rirhe, ı Pfarre, ı Schule, 
30 burgerliche und gemeine Haͤuſer; in der Gemar> 
kung aber 418 M. Aderfeld, 107 M. Wiefen, und 





7) Schannas hiftoria Epilcopat, Wormat, p. 47. 
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300 M. Wal. Diefe Waldung gehöret der 
meinde, und ſtehet unter Der Hute des Foͤrſters 
eunfirchen. — 
Schon vor der Reformation war daſelbſt eine 
Kirche zu U. L. F. wovon der wechſelſeitige Pfarrfaz 
den Grafen von Löwenftein, und den Edlen von 
Helmftatt zuffand 2). Weil die Vogts- Junker 
zur Lutherifchen Glaubenslehre bekannten z... 
Diefe auch darin eingeführt, und fo blieb fie m ’ 
Buftande dom Jahre 1624 auch big jezo bei di 
fen Religionsverwandten. Die Katholifchen un 
Meformirten find nach Neunkirchen eingepfarret 
Den Zehnten beziehen die Vogts · Junker, die geiſt 
liche Verwaltung, und dag Ritterſtift Wimpfen 
don einigen Gewanden aber der Lutheriſche Pfarren 
daſelbſt. — 
— — 
®) Schannat Hiftoria Epiſcopat. Wermat, pi 40°" 
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DIVE man biefes Dberamt nad) den Dazu gen 

börigen Ortſchaften bemeffen wollte, würde. 
ed eined der kleineſten ſeyn. Mad) der Zahle der 
darin gefeffenen Unterthanen aber kaun ſolches una 
ter die mittelmaͤſigen gezaͤhlet werden. Die Orts 
ſchaften, woraus es beſtehet, haben keinen Zus 
ſammenhang. Denn fie liegen thells im Lobden⸗ 
gaue und Odenwald, theils im obern Rheingaue 
an der ſogenannten Vergſtraße. 

Ladenburg iſt erſt im J. 1705 zu einem Ober⸗ 
amte nach ſeiner dermaligen Verfaſſung eingerich⸗ 
tet worden. Vorher hat es faſt mit jedem Ort 
eine andere Beſchaffenheit gehabt, und iſt bald 
diefed, bald jenes davon in anderm Beſize gewe⸗ 
fen, wie bei jedem indbefondere follsangeführee 
werben. Nichts beifoweniger behielt dad Durchs 
lauchtigſte Kurhaus Pfalz die von den älteften Zei⸗ 
ten bergebrachte, und nach Abgang der vormalis 
gen Rheinfraͤnkiſchen Herzoge feiner hohen Reiches 
wuͤrde ſowohl als uraltem Geſchlechte erblich ans 
erfallene Befuguiß zur Ausuͤbung der Oberge⸗ 
richtbarkeit in eben ſolchen Ortſchaften; obſchon bie 
Stadt Ladenburg im VIII Jahrhunderte ver Doms 
Tiche zu Worms verliehen, endlich aud) gar bet 
ben Fraͤnkiſchen KRönigen vorbehalten gewefene Co- 
mitatys im Unfange des XI Jahrhunderts bera 
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ſelben geſchenket, und gebadjte Graſſchaft tes Lob 
dengaues eudlich im I. 1225an Pfalzgraf Ludwi 
Lund · ſeluen Sohn Otto den Erlanchten vom Bi 
ſchoffe Heiurich zu Worms förmlich zu Lehon ge 
geben worden iſt. Denn es iſt bekannt, bapıfdho 
lang zuvor Pfalzgraf Konrad and dem Ho 
Kanfifhen Haufe als Erbherzog des Rheſniſche 
Frankens Shuz- Shirm- und Kaſtenvogt fowoh 
des Domiſtiſtes Worms, ala des Kloſters Ro 
eweſen, mithin dieſe ganze Gegeud, "wie i 
Abm tie folgenden Pfalzgrafen, beherrſchet babe 
Da eben gedachter Pfalzgraf Konrad ſeinen Mohn 
ſiz auf · der in der Mitte des Lobdengauesgelegenen 
alten Vurg aufgefchlagen, und dadurch die S 
bauung der Grabe Heidelberg zuerſt veraufaffe 
hatte, iſt auch nad) der Hand jene Gerichtbarket 
über den ganzen Lobdengau vou dorf audgeiber 
and folde nhter dem Namen Oberamt Seidel 
berg begriffen worden. J— 

Da aber die Stadt und das Gebiet 
denburg mit dem Biſchoͤffen bon Worms ſeit 
XIV Sahrhunderte in Gemeinſchaft beſeſſen wor 
den, bad Amt Hemsbach auch gar veränfferefane 
gab ſolches nicht felten Anlaß, jene vorgugt 
Serechtſamen, die den im Lande geſeſſenen aw 
mächtigen Nachbarn immer ein Down in Dei 
gen geweſen, anzufechten, aud folde, too 
aänzlid) zu entkräften, doch weninftens‘ bin u 
wieder nach Möglichkeit zu befehräufen. Bes 
behaupteten bie Pfalzgrafen immer ihr 
benes Recht mit unumflößlichen Grin! x 
wuſten ſich troz aller dawider verſuchten 

% 2.8 Araͤch⸗ 
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traͤchtigungen den Veſizſtand beffelbenzigemähn 
ven; welcher auch durch ben bekanuten Heilbrous 
ver Schiedsſpruch eine ewige Bebeſtigung erhalten. 

Die friedliebende Geſiunungen weiland Kura 
fürften Johann Wilhelms, und feiner Durchlauch⸗ 
tiaften Nacyfolger haben ben Weg gebahuer, allen 
Siein des Auſtoſſes durch die gaͤnzliche Aufhebung 
der vorigen Gemeinſchaft gluͤcklich zu heben, indem 
ſie ſolche mit Aufopferung betraͤchtlicher Rente und 
Gefälle, vom Bistum Worms im J. 1705 eina 
getanſchet, fomit den alleinigen Beſiz der Pfalze 
grafſchaft eigen gemacht haben, 

Von dieſer Zeit ward Ladenburg mit eigenem, 
Beamten beftellet, und dieſe waren bis daher; 
3705 Franz Anton von Landſee. 

1715 NN. von der, Sachſe. 

1730 Ludwig von Vettenborf, 

1744 Franz Kaveri.von May, und feit 
1754 Aloys von Buſch. 

Diefed Obexamt begreifet in feiner -jezigen 
Berfaffung folgende Stäbte, Flecken, Dörfer und 
Höfer Die Stadt Ladenburg, nebſt bazu ges 
börigen Straßheimer · Meer · und Roſenboͤſen. 2) 
Das Dorf Neckerhauſen. 3) Das Odenwaͤldiſche 
Dorf Altenbach mit ben dabei gelegenen Höfen Rin⸗ 
gesheim und Vorder-Heubad). 4) Die Kellerek 
and Oberſchultheiſerei Hembbach, beftebend in ben, 
Flecken Heinbsbach, famt dazu gehörigen Höfen, 
Lampertheimer Hütte, Guzeubad) und Wazens 
bofz. dem Dorfe Sulzbach, und dabei gelegenen 
Sulzbacher Hof; daun dein Flecken Unser-Raus 
denbach. 


Pf. Geographie. J. Th. Sf 
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In allen dieſen Ortſchaften fanden ſich im 
1784 überhaupt 4841. Seelen, worunter 15 In 
denfamilien waren ʒ ð Kirchen und Schulen, 69% 
burgerliche 16 Gemeindsbaͤuſer, 338 Scheuern 
and 16 Mühlen, An liegenden Gütern 740% 
Morgen Aderfeld, 330 DE. Wingert, 958 Mr 
Wieſen, 17 M. Gärten, 1465 M. Weibe, und 
1533 M Wald. x 

Die Fruchtbarkeit dieſes Oberamts, die Vleh⸗ 
zucht und ber Nahrungeſtand der Unterthancu 
Laßt ſich aud dieſem Verhaͤltniſſe bemeſſen. Wie 
jedoch die Oxtfihaften bon einander zerſtreut liegen, 
fo ift auch die Ertraͤglichkeit des Erdreiches unters 
ſchieden Denn bie Stadt Ladenburg ſelbſt and 
das Dorf Nederhaufen haben einen vortteflichen 
Getraib- und Tabacksbau, und ungeachtet gar we 
nig Miefen in biefer Gegend vorhanden find, 
ift doch die. Viehzucht beträchtlich, bingenen fehlet 
es an eigenen Waldungen, und muß bad Kolzand 
dem näcjftaelegenen Ddenwäldifchen Gebirge,: oder 
auf dem Meder beigeführet werden, In der Kel⸗ 
Terei Hemebah waͤchſet der beſte Bergfträfer Wein, 
gutes Getraid, Fütterung und Holz fo daß in 
keinem Stucke ein Mangel iſt. Rur die im Ges 
birge liegende drei Weiler ſind unbedeutend, da 
die Inwohner ſich meiſtentheils mit ihrer Haubar⸗ 
beit ernähren muͤßen. F 


St®r Ladenburg. 


Die ordentliche Oberamt8-Gtadt, war in ältern 
Zeiten die Haupiſtadt Ded ganzen Lobdengaues, wel⸗ 
“her davon den Namen geführt bat. Sie liegt hart 
am rechten Ufer des Neders, zwo Stunde von Hei» 
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Delberg, und eben fo weit’ von Mannheim: entfernt, 
Idre Nachbarn find gegen Often der Sleden Schrieg» 
heim und das Dorf Leuterähaufens gegen Süd ber 
Schwabenheimer Hof und dag am linken Neckerufer 
gelegene Dosf Edingen; gegen Welt das Dorf Sek 
Zenheim auf der linfen, und das Dorf Ilvesheim 
auf der rechten Seite des Neckers; gegen Norden 
aber Das Dorf Heddesheim. 

Ag die Deutfchen Diefe Gegend wider die Roͤ⸗ 
mer behauptet: hatten,.und das ganze Reich unter 
die Bothmäfigfeit der Fraͤnkiſchen Könige gekommen 
war, wurde der Strich Yandes, längft dem Age 
fluſſe des Nederd, Lobdengau (pagus Lobodun.) 
genennet a). Eine Menge ſowohl in der Stadt, 
als in der umliegenden Gegend vorgefundenen Denke 
imäleh des Heidnifepen Goͤzendienſtes, welche theils 
in’ Stein gehauen und auf Münzen gepräget, theils 
in, damald üblichen Kriegswaffen und zgmteniöpten 
der Nachwelt aufbehalten werden , geben binlänge 
tich zu erkennen, Daß die jezige Stadt Yadenbürg daB 
alte Lupodunum fey, deffen der Burgermeifter zu 
Rom Decius Aufonius in feiner Moſella gedenket 5). 
Ja aus dem Namen ſelbſt kan man einen noch älter 
als Römifchen Urſprung Diefer Stadt dvermutden 
da erweißlich ift, daß Die Endung deifelben (dunum) 


— 22.002000 —— 


Siehe des Hertn Hofrath Camey Beſchreibung deſſelben 
im Adis Acad. Tom. I, pag. 215. 

#) Aufona Molella Idyll. X, #, 420er feg. Marquard 
Sreher hat wider die Auslegung, welhe Dearus Rhe- 
nanus umd feine Nachahmer yon diejer Stelle des Au= 
fonius mahen wvollen, einen bejondern Kraftat ans ERhT 
geftellet. Vid. Clezsmii nov. amgenit. Liter. Fafcic- Il, Pag» 
221 et leg, Wer von'den fie umb wider diefe Meinung 
uffsgiigpden Gründen eine beffere Belebruug wänfhet, 

er Fan folche in den Abhandlungen der, Surprälsifhen 

Mademie der Wiß. von dem Heren geiftlichen geheimen 
Math Häffelin Tomalr bit,.pag, 185 er legs angefühtt 
heifammen finden, ——— 
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aus der Celtiſchen Sprache herkomme, und in ſol⸗ 
her eine Erhöhung bedeute c). In dem mittlern 
Beitolter wird diefer Ort bald Laudenburg, bald 
Zobdenburg d), meiften® aber Lobodo Caftrum 2), 
Loboduna Civitas /), LobdenenfisCivitasg), Lobe= 
denburg h), Lobotenburc i) genennet. Ale diefe 
Mamen dienen zum Beweiſe, daf Die jezige Benene 
nung Ladenburg nicht von einer Burg der Lateiner, 

wie Leodius geglaubet k), oder Kaifers Valentinte 
ans J) berzuleiten fey. Im J. 636 verliehe der 
Sränfifche König Dagobert die Stadt Zaudernberg, 
und den Königlichen Palaft daſelbſt, famt allem was 
zu feinem Königlichen Bann gehörte, Gebäude, Leibe 
eigene, Weingärten, gebaut und ungebaute Felder, 
Qeder, Wirfen und Heiden, nebft Dem ganzen Forfe 
im Odenwald, der Haupffirde zu St. Peter in 
Worms zum wahren Eigentume, und hielt fich weiter 
nichtd aus als die Steuer und Grafſchaft, das iſt 
die Königliche obere Gerichtbarkeit m). Dieſe be⸗ 
trächtliche Schanfung beftättigten hernach die folgen 
den Könige, und zwar Karl der Grobe im IN708*) 
Ludwig der Deutfcpe im. 856, fodann Kaifer Otto 





«) Siehe hievon unter andern Schoepfini Vindiciae Celt. 
pag. 120 ſq. In 

4) Freher nennet ſolche Laudensberg und. dag Palatium ‚Eab- 
denburg, Wohingegen Schannac nut Civitatem Lobden- 
hurg ſezet. 

e) Codex Tradit. Lauresh. num. 28X. 

f) Ibidem num. 226. 

5) Ibidem num. 274. 

4) Ibidem num. 160, 348 , 429 et 440. 

ä) Ibidem num. 38. 

A) Hubertus Thomas Leodins in Appendice ad annales Prid. II, 
pag- 296. 

1) Teiner in hi. Palat, Cap. IL, pag. 54. 

») Die Urkunde, finder fih in Srehers Commentar,. de 
Lupoduno , wie aud bei Schannat. > 

n) Menfe Iulio An.XXX. Regni. Adum Valentiniauas, 
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im J. 070 0). . Die Steuer und Graffhaft aber 
blieb der Königlichen Macht immer anklebig, bie R. 
Heinrich IL, ein eifriger Befhüzer Der Kirchen, Dies 
fen Vorbehalt im J. sorz Dem Domftifte Worms 
erlies, und den Biſchof Burfard dafeldft mit der 
Grafſchaft im Lobdengaue famt aller Zugehörde p) 
begabte. 

Bis dahin waren jene Königliche oberberrlichen 
Gerechtſame Durch befondere Gaugrafen verwaltet 
worden; welches Amt noch in Urkunden vom J. 
2067. vorfümmt gq). Den Bifhöffen und übrigen 
geiftlichen Vorſtanden war nämlich nicht erlaubt fich 
mit der weltlihen Gerichtbarfeit unmittelbar abzit« 
geben. Es feheiner alfo, Daß fie folhen Gewalt 
durch die Darin ſchon bewanderte Gaugrafen fo lang 
ausüben laſſen, big fie ihre eigene Kaften- oder 
Schirmpsgte erhalten haben Da inzwiſchen fchon 
im»X11 Jahrhunderte Die Herzoge des Rheinfrankens 
aus Dem mächtig gewordenen Hobenftaufifben Haufe 
ſich die Kaftenvogtei über die Stifter und Kloͤſter 
angemaft, zum Theil auch ihnen die Beſchirmung 
derfelben von den Bifhöffen und Mebten freiwillig 
übertragen worden, fo ift leicht zu ermeſſen, aus 
welchem Brunde der Pfalzgraf Konrad aus eben Dies 
fem Haufe befagte Gerichtbarfeit ausgeuͤbet habes 
und diefed mag der Anlaß zur Behauptung jener 
Gefchichtfehreiber r) ſeyn, welche vorgeben, daß die 
Pfalzgrafen bei Rhein in Ladenburg, ehe Heidelberg 
geftanden, ihr Hofgericht ſchon gehalten haben. 

“ Die Bifhöffe von Worms erwählten inzwifchen 
Die Stadt Ladenburg zu ihrem Wohnfize, und biels 





) An.XXIV. Regni in Orientali Francia. Adum Francken- 
furt. Die andere aber AG. Ravennae. 4 e 
p) A&. Bavenberg. Diefe Urkunden finden fi beim 

Schannat. 
4q) Ada Academ. T.I, p. 242. 
») Steher, Lehemann, Tollner und andere. 
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ten in dem ehemaligen Koͤnigl. Palaſt, welchen man 
den Saal nannte, meiftens ‚Hof. - Wie aber durch 
Die in folgenden Zeiten: entfiandene Uebermacht der! 
Reichsſtaͤnde die Kaiferliche, den Kirchen: und Kıd= 
ſtern ertheilte Freiheiten, angefochten wurden,’ ſo ges 
rieth auch fchon Bifchof Salamann mit dem’ Grafen‘ 
Balram zu Spandeim in heftigen Streit, welcher 
endlich auf St. Margarethentag : des Jahrs 1363) 
dahin verglichen worden, daß dem Grafen Walramı 
die Stadt Ladenburg nebſt dem Schloffe Stein, jedes 
ur Hälfte,’ zu feiner Schadloshaltung für 230001 
Slorenzer Gulden pfandweißeingeraumt ſeyn ſolle ) 
Kurze Zeit hernach verwickelle ſich gedachter" Graf 
don Spanheim mit»einigen vom Adel, befonderg: 
Wolfen vom Medtenbeim , :Gerharden von Oden 
Rittern, Henchin von Meckenheim, Raffan von Dale: 
heim rc. Edelfnechten, in nene «Händel. Dieſe nah⸗ 
men ihm ſeinen balben Theil‘ an der Stadt Laden⸗ 
burg hin weg und verkauften ſolche im I-13zı/anl 
Pfaligrafen Ruprecht-den ältern um Gooo Storenzer. 
Buldent). Do dm 
Im J. 1386 ſtellten bie Grafen eine Urkunde, 
aus, womit ſſe auf den Schaden und Verfuft ; dena 
fie erlitten ‚oald Die Pfalz ihnen Ladenburg und Sta«] 
deck abgewonnen, verzicht ihun, und Graf Simon‘ 
verpfaͤndete im nämlichen Jahre feinen Theil an der 
Stadt Ladenburg und Der Burg zum Stein mit Du⸗ 
ſtellung der Briefe, welche fein Valler, Graf Waltam, 
vom Stifte Worms Darüber gehabt, dem Pfalzgra⸗ 
fen Ruprecht fuͤr 21000 fl. auf Wiederloſunge Seibſt 
der. Biſchof und dag Kapilel zu Worms wieſen auch im 
eben dieſem Jahre den Grafen Simon von Spon⸗ 
heim und Vyanden dieſer Pfand ſchaft willen an Pfalz⸗ 
grafen Ruprecht, welcher fogar im folgendemiaugs 


) 





) Der Wandbrief und des Grafen Revers finden fih del 
Scannst Prob. 206 fg. A LIDO © 
») Die Urkunde hieyon ſieh in Tuftitia Caufae Pal. Pr 280. 
7 
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beſonderer Neigung/ dle er für das Domfift Worms 
hätte, an dem Pfandfchiling 6000 fl. nachlies, und 
dem Stifteden aleinigen'Befiz des Saald vorbehielt. 
Der’ Pfalzgraf und Siſchof übten Demnach die Ges 
richtbarfeit über Die,Stadt Ladenburg, in Gemein 
ſchaft aus, und theileten auch die Davon abbangens: 
De Augbarfeiten und: Gefäle. Da ſchon im Jaag53 
der Bifchof Salamann und im J. 1373 auch die gan⸗ 
ze Kleriſey zu Worms fich aufs neue in den Schug 
des Pfalzgrafen begeben, war es kein Wunder, dag 
dieſer bei ſolcher Gemeinfchaft etwas mehr als jener 
au fagen hatte, undıdie Pfandfchaft gleich einem Eis 
gentum benuzen konnte. ‚Denn beiider Theilung, 
welche zwiſchen K. Ruprechts Soͤhnen im J. 1410 
vorgieng / wurde zwar dem Juͤngſtgebohrnen, Otto 
von Moßbach, unter andern auch Die Hälfte an La⸗ 
Denburgzum Erbtheil ausgefchieden 2), zugleich aber 
auch dabei; verfehen,: Daß nach der Königin Tode 
Herzog Ludwigen (dag ift, dem Kurfürften): gefallen 
und bleiben folle , Kaudenburg die Stadt halb ır. 
mit allen ihren Nuzungen und Zugehörungen, weil 
es alſd von dem Stifte von Worms verfejt fei, dag 
es der Kurfuͤrſt haben and auch das Stift ſchirmen 
fole> Doc ſollte als dann Herzog Ludwig an ſeinen 
Bruder Otten geben und beweiſen eine jaͤhrliche Bülte: 
von‘ fuͤnfhalbhbundert ‚Gulden Geldes ac. Kaiſer 
Ruprecht hatte naͤwlich mit Bewilligung des Bi⸗ 
ſchofs und Domkapitels feiner Gemahlin auf jene 
Pfandſchaft einen Theil‘ ihres Wittums verſchrie-⸗ 
ben. Diefe ſtarb im. tgre, und fo kam die Hälfte 
der Stadt Ladenburg an Kurfuͤrſt Ludwig TIL, wel⸗ 
cher: bald: hernach mit dem Bifchoffe einen beſon⸗ 
dern Burgfrieden errichtete, wodurch. beide Theile) 
einander;die Beſchuͤzung von Ladenburg und Stein 
selobten. In Kurfürften Friedrichs 1 Verordnung 





= Tolner Cod. dipl, p. 152 fq. num: 205; 
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von 1472 x) wird unter andern Aemtern und h 
and Laudenburg die Stadt benennet, welche Pfalz 
grafen Philipps und fernen Erben nad feinem des 
Kurfürften Tode befchieden worden. Gleichwohl 
verkaufte dieſer Philipps im I. 1489 feinen. halben 
heit an der Bethe zu Ladenburg um 50 fährliche 
Soldgulden y), und im Jahr 15053 gar den halben 
heil der Stadt und des Dorfes Nederhaufen um 
5120 Rheinifche Goldguiden dem Bifchoffe zu Worms 
auf MWiederlöfung 2). Die ganze Stadt gelangte 
alfo wieder an dag Bistum Worme, und blieb. in 
diefem Zuſtande fo fang, big Kurf, Friedrich III-Die 
von den Kurlanden entkommeue Gtude toiederum 
au erwerben fich angelegen fenn lieg, Er, brachte 
gleih im Aufange feiner Regierung gedachten halb 
Zpeil'der Stadt Ladenburg Wieder an ich, ale 
bie im feinen "übrigen Landen gemachte Verordnuns 
gen auch/alda verfünden, führte fogar die von ihm 
angenommene Glaubenslehre darin ein, bemächligte 
ſich der uralten St. Sallifirche, und befezte ‚felbi 
mit einem Infpektor, in der Perfon feines ebemali: 
gen Lehtmeiſters, Johann Syltanus, welcher aber 
wegen feinen abfebeulichen Grundfäzen , ‚Die er. wider, 
die alerheifigfte Dreieinigfeit Öffentlich zu bertpeidigen; 
füchte ‚den 2 zten Chriftmonatg 1572 autf Der Dikte, 
des Marktpla es zu Heidelberg entbauptet worden a); 
Ladenburg slieb hernach in folcher Bemeinfchaft,. 
und hattecnicht nur wegen den unter den.&i : 
nern entftandenen Religiongireungen biefeg, Unge⸗ 
mach aus zuſtehen, fondern mufte auch die traurigen. 
Folgen , die-Kurf. Friedrich V durch Annahme der 


x) Vid. des Herrn Hofe. Kremers Geſchichte Friedt. x 
In den Ark, p.454, num. 168. 

2) Tolner hit. Palat. Cap- IIL, Pu 104. — 

#) Idem 1. c, et Iuflicia Caufae Palat. p281, . ___ 

«) Sehe begfalls des Herin Re. Andiene zu Heideibe 

“3.1772 gedrudtes Lupodunum illuftracum Pag. 35 ; 
die dajelbft weiter angejogene:Stellen, ⸗ A 








im 
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Böhmifchen Krone feinen Erblanden zugezogen hat, 
‚gleich andern Pfälzifchen Städten empfinden; Denn 
gleich zu Anfange deg dreifigjährigen Krieged be» 
mächtigte ſich derfelben der Baierifche General Graf 
von Tylli, welchen aber der Graf von, Manngfeid 
im folgenden J. 1622 wieder Daraus verjagte, aber 
mit feinen Soldaten viel ärger, als jener-Feind ſelbſt 
daufete, die Burgerſchaft ganz unmenſchlich behan- 
delte, auch dag Schloß, den Bifhöfichen Hof, und 
Die Stadtmauern niebertverfen lied. ‚ Die Spani» 
ſchen und Baierifchen Völker aber eroberten Die Stadt 
bald wieder, und behielten fie fo lange, bis Buftaf 
Adolph, der Schweden König, im J. 1637 mit feis 
nem friegsheere in der Pfalz anlangte, und die 
Stadt Ladenburg ſamt der ganzen Bergfiraße ın Bes 
Fi nahm 6). Sm S. 1644 brachten die Sranzofen 
felbige in ihre Gewalt, und erpreßten bei Anrucfung 
der Baiern noch im nämlihen Jahre und, Monate, 
unerſchwingliche Geldfummen. Im folgenden Fahre 
erfhhien in Diefer Gegend der Stanzöfifcye Generaf; 
Marfchall von Turenne, ſchlug eine Scifbräde über 
den Neder, und vereinigte fein untergebene® ‚Heer 
mit den Schwedifch-Heffihen Völkern. e)s) Durch 
den Wefiphälifchen Friedensſchluß wurde zwar die⸗ 
ſem langwürigen Trauerfpiele ein Ende gemacht, da 
Kurf. Karl Ludwig wieder zum Beſize feiner Hälfte 
von Ladenburg gelangte, Aber ſchon im Jahre 166r. 
gedachte der Blſchof don Worms, Hugo Eberhard, 
fein dermeintlicheg Wiederlögungsrecht auszuüben, 
und ſuchte es auf allerlei Art durchzufegen., Diefer, 
Zwiſt brach endlich in förmliche Feindfelizkeiten aus, 
da Kurpfalz einen Theil der Stadtmauer abreifen, 
der Biſchof hingegen eine Lotharing ſche Beſazung 


— — ——— 
9 UM. handelt umftändlicher Parems hiſt. Pätar, Libr. yL 
sea HIT, — 
Kanfers Schauplas er, Stadt Geidelberg 'pag.'dgd. 
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einrucken lies, Um dieſes glimmende Feuer noch im 
Zeiten zu⸗ erſticken, wurde durch ‚Vermittlung des 
Kaiſers ‚und des Kurfürften von Brandenburg: die 
Sache zum ſchiedsrichterlichen Ausfpruche ausgefegt, 
und Diefe dem Darggrafen Wilhelm von Baaden,! 
nebft dem einsweiligen Beſtze der Stadt, übertras 
gen d); Als aber jene Fürften“fich nicht vergleichen! 
Eonnten, brachte der Darüber erzörnte Bifchofi feine) 
Klage bei dem Kaiferlihen Reichshofrath an; non 
melchem im 9. 1673 gegen den Kurfürjt in Contu⸗ 
macjam gefbrochen, und dabei gebothen wurde, daß 
er innerhalb zween Monate bei Strafe 10 Mark lg 
thigen Goldes jene Pfandſchaft gegen: baare Erle⸗ 
gung des Darauf haftenden Geldbetrags dem Biss 
ſchoffe abtretten und einraumen ſolle. Hingegen, 
wendete. ſich der Kurfürft an die allgemeine Reichs ⸗ 
verfammlung, und ſtellte den Ungrund des Reichs⸗ 
hoftaͤthlichen Verfahrens mit fo ‚lebhaften Gründen. 
vor, daß die Sache unentfchieden, und die Wolle: 
firefung jener nacptpeiligen Erkanniniß immer aus⸗ 
gefezt blieb e) bi. nanad 

Durch die bald hernach erfolgte Erlöfchung ber“ 
Pfalz⸗Simmerlſchen Kurlinie, und den daraus; entın 
fiandenen Orleaniſchen Succeſſſonsſtreit gerieth ge⸗ 
dachter Federkrieg ganz ins ſtecken. Indeſſen miſte 
Die Stadt im . 1693 ihren Theil an der Ftamoſi⸗ 
ſchen Zeche bezahlen ; wurde auggeplündert, sin Brand. 
geftedet und die Hälfte davon ein Raub der Flam⸗ 
men. Endlich fam Kurfürft Johann Wilhelm mit 
feinem Bruder, Franz Ludwig, damaligen — 
von Worms, überein, nicht nur dieſe, ſondern ale 
zwiſchen Kurpfalz und dem Bistum Worms obwal⸗ 
tende Irrungen zu vergleichen. Auf folche Art ward , 
die Stadt Ladenburg ſamt dem Dorfe Nederhäus 





4) Siehe den Revers jener Schiedsrichter in Lunigs Rr 
Archiv Part. Spec. gop P N 
A Amis appendiz poft, ad Parei hift,-Palgt« Pu Ssinn > & 
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fen und. den: im Odenwald liegenden Dörflein Al⸗ 
lenbach, Ringes und Heubach vom Bistum Worms 
mit: allen Landesfuͤrſtlichen Oberherrlichkeiten/ Ge⸗ 
rechtſamen ıc. an Kurpfalz auf ewig, erb· und eigen⸗ 


tuͤmlich abgetretten f). 


Eine Viertelſtunde von der Stadt gegen Oſten 
liegt der ‚fogenannte —— welcher wahrſchein · 
lich derjenige Hof iſt, (curtis extra mutos Lobeten- 
burgenis civitatis pofita), den Biſchof Lupold von 
Wormd gegen einen "andern zu Schriesheim don 
dem Kloſter Schönau im J. 1199 eingetauſchet hat g)- 
Auf eben dieſer oͤſtlichen Seite gegen Laͤuiershauſen 
befindet: ſich der in der Geſchichte fo merkwuͤrdige 
Stälbohel, dermalen eine Ader-Gemande' auf eis 
ner Anhöhe, die in dem dreiſigjaͤhrigen Kriege gang 
mit Heden bewachſen, ja zulezt eine Gattung Wals 
Des gewefen"feyn folle. Es ift dieſes derjenige Drt, 
worauf zu Zeiten der Fraͤnkiſchen Könige die foge- 
nannten Gedinge oder öffentlichen Gerichte gehalten 
worden udn den Urkunden des Klofters Lorfch wird 
deſſen ſchon im X Jahrhunderte gedacht A). Noch 
deutlicher aber beftimmet-ihn die Beſtaͤttigung des 
Mainzer Erz- und Wormfer Bifchofs Lupold über 
denzwifchenden Kloſter Schönau, Heinrich und Kon⸗ 
rad von Kircheim wegen Des Zehntens zu Grenſheim 
errichteten Wertrage vom J. 1206 5). Befanntlich 
wird das hohe Kurhaus Pfalz von den jeweiligen 
all ml — — —— 

er Hauptvertrag iſt vom 26 Aug. 1703 und ii 
BR X U. al Spec. — Sehen Er) ei 
aber dom 2 Sept. d. I. md der befondere Receß vom 7 

Aug. 1708.. ©. oben Seite 449, ’ 

3) Sebe, wie Urkunde in Guden, Sylloge diplom. pag. 60, 
nun.24. 

'Cod. Tradit. Lauresh. T.T, num. 532: in public 

" Sam Lobedenburg. Dei biefer Handlung mare nei 
gen der Gaugraf , ber Biſchof von Worms, der Abt zu 
gorid, und Bifhof zu Minden, mit den Nictern, 6 
Gefhwohrnen , und 43 Augenzeugen. 

3 Guden, 1. c. pP. 69. in generali hominum "Cpoventu, Toce 
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Biſchoffen zu Worms vom Yıraaz bis zu heutigen 
Tagen unter andern mit der Grafſchaft auf dem 
Stalbohef ausdrücklich befehnet k). Die Seſchicht⸗ 
freier hegen über die Lage und Inbegrif Diefer 
Graffchaft verfhiedene Melnungen . Da aber 
aus den angezogenen ind Andern Urkunden deutlich 
erdellet, daß jene Gedinge oder öffentliche Gerichts- 
täge von den Grafen des Lobdengaues, anfänglich 
Mamens der Zränfifchen Könige, und nachher der 
Bifchöffe von Worms auf diefem Stalbohel gebalten 
worden; fo fehliefe ich daraus, daß die vom Bistum 
Worms zu Lehen ruͤhrende Srafichaft auf dem Stal⸗ 
bohel nichts anders fei, ald eben jener Comitatus 
in pago Lobedengawe, das if, Die vorhin von den 
Königen vorbehaltene Oberherrlichfeit im Lobdens 
gaue, um fo mehr, als fämtlihe darinn begriffene 
Detſchaften auch zur Zeit, mo die Stadt Ladenburg 
und fonftige Dörfer dem Bistume Worms allein, 
und in Gemeinſchaft zuftändig waren, ſich der Kur⸗ 
pfälzifchen Dberbothmäfigkeit unterwerfen müffen, 
und dieſe auf obgedachten Liebertrag gegründete Des 
figniß, troz aller dawider gemachten Einftreuiungen, 
gtüdlich behauptet worden m). vermmg 

Nordwerwäris liegt der Strasheimer Hof, 
zwiſchen Walftatt und dem Neizenbolzer Hof, ans 
derthalb Stunde von der Stadt Ladenburg , welcher 
auch fchon in den Karolingifehen Zeiten vorkämmt, 
uud in den Lorſcher Urkunden Strazheim heiſet. 








Stalbühel. Sodann num. 107: in publico pla6ito etc. 
und num. 108: in,communi placito , quod.“Gedinge 
vocatur. E 

k) Siehe den erften Lehenbrief in Freberi Orig. Palat. P.I, 
Capı X. 

L) Freber eit. loco. Zeiler Topogr. p.64. Toiner hiſt. Pal. 
p. 33. Schannat hift. Worm. en 

m) Iußitia Caular Palatinae. Bon diefem Stalbohel fiebe 
meine Abhandlung in dem 13 Std der Aheinifchen 
Beiträge vom. 1778. 2 ! \ 
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Er gehörte fonft jederzeit unter die SautheiHeidela 
berg, und in die Schriesheimer Zent. In obgedache 
tem Vertrage aber ward. dasjenige, was das Hoch⸗ 
fift Worms an diefen Höfen pfandweis beſtzet, aus⸗ 
genommen, welches jedoch von ber Kurpfaͤlziſchen 
Dberherrlichkeit nicht, zu-verftehen iſt. / 
Eine halbe Stunde. von, Ladenburg, gegen Nor⸗ 
Den liegt.des fogenannte Mfeerbof, welchen Die geiſt⸗ 
Tiche Verwaltung in Beftand verliehen, und der Kol⸗ 
lektur alda einverleibt hat, 

Auf eben diefer Nordfeite hat ehemals daß eine 
gegangene Dorf Zeilsheim beftanden, welches in 
den Korfcher Urkunden CHolfeshsim, auch kürzer Zil⸗ 
vesheim heifet m). Es iſt aber nichts. mehr. Davon 
übrig, auſſer Daß Die Gegend , wo dieſes Dorf ges 
fanden, noch heutiged Tages der Zeilsheimer Grund 
genenuet wird, Das Feld gehöret zur Ladenburger 
Gemarkung, Auch auf der öftlishen Geite der Stadt 
iſt ein. anderes Dorf, Namens Botsheim, einge⸗ 
gangen, Das in alten Urkunden: Buithesheins,, Buo- 
desheim;genennet wird 0)... Eine gegen Schriegheim 
Tiegende ‚Gewand hat, Davon den Namen: Borhse 
heimer Wiefen behalten... In einer Urkunde von 
1362 heiſet es: „Ich Hennel von Erlifem Ritter, 
u Und, ich Hebele fin: eliche Frau verjehe, das wir 
ſchuldig fint dem feften firengen Ritter Cunrat Lande 
u (baden, Frau Greden von Hirzhorne, ſiner elichen 
„Frauwen, 100 Pfund Häller Spierer, Werung, 
„Fuͤr Diefelbe Summe han wir in verfezt 10 Manfer 
„Mate Wiefen, die wir liegende han zu Boſchem 
„in der, Mark an einem Stud p). * Die Vogtei 
don dieſem Dorfe, und den Zehnten daſelbſt hat 
noch im Jahr 1483 eben diefes Geſchlecht der Edeln 





n) Ada Academise Tom.I, pag.222, und dafelbft angezo⸗ 
gene Stellen, 
⸗Cod. ‚Tradit. Lauresh, T-I, num. 429 et 382» 
P) Gndenns Cod, diplom, Mog. T.V, Pı654* 
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von Erlikdelm vom Hochftifte Worms zu Marin 
getragen. Nachdem es aber in männfi ih 






ben erfofchen, if Das Lehen von ber Bifhöftie 
Sentfammer tingezogen, und bis anhero benuzet 
worden. £ 
Durch die Stadt Ladenburg fliefet die fogenanns 
te Kanzelbach g), von welcher oberhalb der St 
die Kautpenthaler Mühle, in ber Stadt die Kro 
nenderger- und unterhalb die Pflaftermühle betrie. 
ben werden. ae 
Durch die Stadt ziehet eine gemeine Landftrage, 
melde vom Neder nad Schriespeim an die Berg 
frage, und in den Odenwald führe. In dir Gt 
befindet ſich eine Kurpfätsifhe Zolfätte, woſeldſt 
Der Oberamts-Zol erhoben wird. In der oben ats 
gezogenen Dagobertifchen Urkunde wird zwar alle 
go0 dem Bifcpoffe von Worms verliehen ? es a 
aber ein Deittel Davon der Königlichen Kammer vor- 
Behalten gewefen feyn, weil K. Dito I Diefen The 
est im 3.951 der Domfirhe zu Worms gefchenf‘ 
dat r). In vorigem Jahrhunderte bezog Kurpfa 
den Sandjon ſchon alein, am Sruchtzol aber nu 
fünf Sechstel, und dag übrige gehörte der Stadt, 
Der Königliche Palaft, der famt der Stadt 
gleich anfänglich den Bifhöffen von Worms Hbere 
geben worden, feheinet zuerſt den Gautgrafen KIN 
hernad) auch den Schirm- und Kaftenvögten des Bid; 
tums zur jeweiligen Bemohnung eingeraumt Fa 
zu fepn; daher auch, nach Dem Beifpiele anderer Der 
gleichen Sränfifhen Wohnſize, Die noch jezo übliche 
Benennung Saal entftanden fen mag s). In fol 















* 





a) Von welger bei Schriesheim oben Seite 270 nachge⸗ 
sehen werden Fan. he Ü 
) Die Urhumde , data"idus Tunii an. Dom. DCCCELT, ind. 
vııı befizet die Surpfälziihe Hoffammer. R 5 
«) Vid, Freheri Orig, Pal. Libr, I, Cap. Vin 
pagi Lobodun.- — nd 
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‚genben Zeiten verwandelten die Bifchöffe dieſen Saal 
in ein Shloß, wes wegen er auch mit dem Mamen 
BETTEN, bel get worden, worin die, Bifchöffe 
ofters Hof gehalten haben. ’ 
Die Hauptfische der Stadt haben Die Refor— 


mirten vor dem Wormfifchen Austauſch in Beflz ge⸗ 


dabt, ſolche aber den Katholifchen gegen; Den Dafür 
erhaltenen Münchof mit feinen Gefällen zu Erbau⸗ 
ung einer andren im Jahr 1708 abgelretfen f). Man 
il ihre anfängliche Erbauung dem K. Dagobert zu⸗ 
ſchreiben, welcher fie auch mit anfebnlichen Pfrüne 
den begabt habın fol, In einer Lorſcher Urkunde 
vom $ 788, wird zwar einer Kirche in Lobetdens 
burg gedacht w); ob es aber die nämliche fei, wo⸗ 
don hier Die Rede ift, fann nicht bewiefen werden, 
Soviel it gewiß, daß eben Diefe Kirche mit reich“ 
lichen Gefaͤllen vormald begabt, und einer ordent⸗ 
lien Stiftskirche Darin. gleich gewefen. * Sie hatte 
32 Atarpfründen, wovon noch. acht vorhanden find, 
deren Gefäle theils die Kurfärflihe Hoffammer, 
theils die geiftliche Guͤterverwaliung im Beſtze has 
ben x). Dermalen iſt ſolche die Katholifche Pfarr- 
und. Mutterfirche,, dem _beil. Gallus geweihet, ſte⸗ 
bet, unter dem Bistum Worms und gedöret in Das 
Weinheimer Landkapitel. Selbiger find nebſt den 
zur Stadt gehörigen Höfen uno Mühlen, Die in der 
Stadt befindliche St.. Sebaftiandfapele, und die 
kleine Hoſpitalkirche ad S. Antonium Eremitam nebſt 
der. Silialfirche auf dem Straßheimer Hofe einge- 
pfarst. In jener alten Gallikirche befinden fich ver 
ſchledene Grabjteine ſowobl der dadier angeſeſſen 
geweſenen adelichen Geſchlechter, ald auch der darin 





3) Vid. des Herrn Redor Andrese Lupodunum iMluftra« 
— wofelbft die Kurfuͤrſtliche Benärtioung beiges 
rue 
⸗ Tradit. Lauresh. T.I, p. 348. 
n) Gedachter Herr Regor’Andreae $. 17. 
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beſtandenan Altariſten und: Kaplaͤnedie zum Theil 
gefammelt, und durch den Druck —— 
‚worden ı Bnday)., Die Weformirten, Haben auf Dem, 
„wie,obgedacht, ‚gehaltenen Mänchhof im F.1215seing 
* — e & bauen, angefangen , ‚und.| Ihe 
hren zu tande:gebrasht Sie iſt jezo mit 
1 Predigern beſtellet / wonom der erfiersgemeir 
aiglih,.Infpektor der gadenburger Klaſſe iſt. Dieſer 
bat auch das Filial Nederhaufen, der,zmeite aber 
Seddes deim, die Gtraßheimer,, Mudenfturmer und 
Neizenhölzer Höfe mit zu bedienen... Die 
fen haben ſchon im J..1708,ein; Haug. gekauft, am 
ſoiches zu ihrer kirchlichen. Verſammlung eingeriche 
tet, defſen ſie ſich num zu einer. Dfarzei bedi 
Der darauf befellte Prediger: hat Die: Safnehlen Dyd 
anliegenden Kirchen, und, Kal die —— 
deim Wolſtatt, Ilvesheim, , Sedenheim 
Haufen, Edingen und Friedrichsfeld, ee 
dörigen Hoͤfen zu verſehen. Eiwa a00 
fer den Stadimauern. fund, bie ‚nerfaleng 
tinskinche wobei ‚ein Kirchhof iſt z auf; — 
Seite der Stadt aber, im fogenannten,Kirchfi 
Den fih noch Sleine von dem alda geftandenen 
dein des heil. Morizen. 2 
YA ‚großen, Zehnten überhaupt, bezog, Die.Küe 
pfätzifhe —— ‚ae aber. das Stift 
Die, eine, und, Die, Ziſchoſti —— 
‚mer die andere Haͤlfte: der Rebs- ode 
vn ſtehet Kurpfalz allein zus a * — 
Wormfifhe Hofkammer den, fogenannten Bo 08 
eh Zehnten . von. allem, Wachstum, auch, allein, 
An Zeilöheimer Zehnten, melcher do —R 
ſieinten Bezirk erhoben wird, hat die MWormfl 
Hofkammer drei Sechstel, die geiftliche Verwaltung 
‚ein an und Kurmainz wegen Lorſch — 


— 
) Siehe Herrn Redor Andrese 1x c. 5. xv 1 
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Ladeuburg · “og 
fer, ven kleinen Zehnten davon genieſet der Katpofi 
ſche Pfarrer zur Heddes heim. 

Im Jahre 1784 wurden in der Stadt Laden⸗ 
Burg 432 Familien, und 1777 Geelen, 3 Kirchen, 
Kapellen, 4 Pfart- und 3 Schulmohnungen, 20% 
burgerlice , g ſtadtiſche Häufer und 3 Mühlen gejähe 
Tet." Die Bemarkung enthält 4439 M: Acer, Z und 
einen’ Halden Morgen’ Wingert, zoM. Wiefen, und 
HM. Weide, ® a 

' Därin find nachfolgende Freigäter, nämlich herr» 
fharttige, geiktliche und freiadeliche. Die Kurpfalz 
zifche Hoffammer befizet das Groß-Bifhofs- das 
Grog-Herren- und dad Kameral-Rofefturgut. Die 
geiftliche Adminifration, Die Petri- die Jakobi⸗ Pfruͤn⸗ 
de, Auwaſſer⸗Wieſe, Trinitatis, Groß- und Ktein- 
Schönnuer- Daidinger- Pfarr Schriesheimer- Wai⸗ 
fen 'Kaplänei- Katharine- St. Gallifischen, Antonit 
Pfründe, und Schtiegheimer Kelereigäter. Neb 
diefen befinden fich auch StiftNeuburgifche, Kathol 
Hfärr-' Slöcten- und Hofpitalgäter dahier. Von 
Adefihen find ferner begülert die von Hundheim 
e von Schmidberg, der Deutfhorden, die d 
etinden, Die von Uner 2), die von Betrendosf, 
die von Sturnffeder, die D. Nebelifche Erben, und 
die Strafen von Wiefer. Wahrfcheintich ind die 
bormatfgeri Beſtzer diefer Güter auch Burgmänner des 
vögedagıen Saals gewefen. Denn dergleichen Burg⸗ 
männer wurden fehon mit der halben Stadt und 
log Ladenburg imJ. 1387 verpfändet a), Schon 
im x Faprhinderte fand fich ein ſolches Geſchlecht, 
weides"fogar den Namen von der Burg geführet 
Hat, Ar hold don Yobdendurg und fein Bruder Heine 


mm Ten Te T 


“ea &kittägen ſolche vomHochſtifte Worms zu Lehen. 

Sihannar Hiftoria Epifcopat. Wormat. pas. 297. I 

_e) Lunigs Keichsarchiv Part. Spec. Sed. IV, pag. 580, 
num. 223. 


pf. Geographie LE. Os 
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sich, erſcheinen im Jahr 1752 als Dienſtmaͤnner ber 
Kirche dw Worms 6). Noch im J. 1610 find nebſt 
dem — Saale verſchiedene adeliche Hoͤfe 
in dieſer Stadt geweſen, als Der Kronbergifche, Der 
Hirſchbergiſche, der Lenferifche, der Kettenheimifche, 
der Gemmingifche und Srankenfteinifche. 

Das Dberamt hält feine gewoͤnliche Sizungen 
in dem fogenannten Saale. Die dazu. gehörende 
Perſonen find jezt: ein Oberamtmann, ein Lande 
f&hreiber , ein Oberamts-Beifizer „ Der zugleich Ras 
meral-Gefälberwefer if, und, ein Amtfchreiber, Der. 
auch die Hofpitalgefäle zu verwalten hat, fodann ein 
Sberamts· Nedicus, ein Zollbereiter, ein Amtsreu⸗ 
ter, und ein Amtsboth. 

Der Stadtrath dat feine beſondere Gerichtbar⸗ 
keit/ und befiehet aug einem Stadtfchultheifen, wels 
er dermalen auch Die der geiſtlichen DVermaltung 
gehörige Schaffnerei und Präfenzmeifterei verfiehetz 
fodann augeinem Anwalt-Schultheifen, einem Stadta 
ſchreiber und ſechs Rathsverwandten. 

Endlich wohnet auch in der Stadt ein beſonde⸗ 
rer Schaffner, der die dem Domkapitel zu, Worms 
gebörigen Gefälle erhebt. 

Die Stadt Ladenburg führet in ihrem, Wappen 
und Sigillen, eine Burg oder Kaſtell nit zween ſpi⸗ 
gen Tpürmen, zwiſchen welden ziween ing Kreuz ge⸗ 
egte Schküfel find, zum Zeichen und Angedenten 
des vormalig Königlichen, nahber Biſchoͤſlich Worm⸗ 
fifhen Palafts. Auf dem großen Siegel heißt, bie 
Umfeprift S. BovRIENnsIvm in LOPDENBVRC; auf 
dem £leinen aber S. parvum Oppidi Lobdenburg, 
und auf einem noch Fleinern S. minus Civitatis La- 
denburgenfis, 


Neckerhauſen. Liegt am linken Ufer des Net; 
erg, der Oberamts-Stadt Ladenburg ſuͤdweſtwaͤris 
4) Gndeni Sylloge diplom. P. 12 füq., 
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gegen Aber, Hat zu Nachbaren nebſt gedachter Stadt 
gegen Südof Edingenz gegen Süd Sriedrichgfeld 5 
gegen We Sedenheim und Ilves dein 
In altern Zeiten ſcheinen auf dieſer Stelle nur 
einige Häufer oder Hütten geſtanden zuwhaben, wenn 
anders eine im 3. 733 dem Kloſter Lorſch geſchehene 
Sdankung von dieſein Drte zu verſteben ift«e). IM 
einer andern Schankung vom J gor murd.der Hufer 
miatca gedacht a), und in der Beftättigung K-Rarli 
des Großen, weiche er der Domkirche zu Wormt 
über ihre Beſtzungen zu Ladenburg im Jo o8 erldei⸗ 
let: hat; wird es Villa oder dorf genannte): Im 
XTIT Jäprbundert Fommt es vor mit dem Brifag 
Zauſen bei Aadenburg fr: amttatt -Derojerigen 
Beneinimg, wodurd es don anderm Orten des Yobe 
dendaues die ſich ebenfaus mit Hauſen eudigenz 
unterſchieben wird. Dieſes Dorf iſt jedoch mit Der 
geiftlihen und weltlichen Gerichtbarkeitsrmmen, als 
eine Zugehor der Stadt Ladenburg angeſehen wor 
den, und hat nach der bei dieſer Stadt bemerkten 
dib wechſelung allemal: das naͤmliche Schid ſal ertra⸗ 
gen. Unvergeßlich bleibet der Anwohnerichaft, Der 
27 Hornung 17894, an welchem Nachmittag, um 4 
üdt dieſer ſonſt nahrhafte Ort ein Schauplaz der 
traurigften Zerftöhrung geworden, indem dur, eine 
‚umerhörte mıt Eisthärmen begleitete Aufſchwellung 
des Necerſtroms in weniger ald 12. Minuten 3 
Häufek und 25'Scheuern mit, vielen, Gärten, un 
Bäumen von Grund aus hingerifen worden ſind Dr 
BELA in lad, nahen I 2 
«) Codex diplom. ‚Lautesh: T. I, num. 679%, Wineam “4 
illas cafas , quae dieunter Hufum — 
Ibidem Tom. IT, num. 2257. in Hufer matt. 
3 Schannat Hittoria Epifcopatus Wormatienfis Cod. Probs 
Naar ———— arhen 1], 9e238, 
& 13 ipt..pagi . Te, pe 228, - 
2) ©: Umftändliche Serdireibung der im Jan, und Hot 
nung 1784 die Gtädte geibelberg, Mannieim und 
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Eine Viertelſtunde oberhalb gegen Suͤdweſt ziehet 
die von Mannheim nach Heidelberg führende Ho 
ſtrohe vorbei. Die dahier befindliche Necrerfanre ik 
der Kurfarſtlichen Hoffammer gehörig, und bon fel» 
biger erbbeſt andlich verliehen. "Derfelben wird fhonim 
X111 Jahrhunderte gedacht, und Pfalzgraf Dtto Der 
Erfauhte that deren Meldung in feiner Urfünde A), 
die er dem Kloſter Schönau über die Zollfreiheit ai 
dem Nederiit ertheilet Hat.’ "Sie komme ferner Pr 
in einer Urkunde vom 9. 1483, worin Ruprecht von 
Erlickem befennet X Häller uf dem Fahr zu Neders 
hußen als ein Mannlehen vom Bistum Worms zu 
tragen 3). —— 

Mitten im Dorfe ſtehet noch dag Mauerwerk 
und der Glockenthurn bon einer ededem afda beſtan⸗ 
denen Kirche, welche nach der an gedarhtem Thurn 
eingehauenen Ziffergahle im Y. 1589, 180 nicht ers 
bauet , Doch wenigftend erneuert wurden iſt z 

N ». 














war ſonſt ein Silial Der Pfartfirche zu Fade J 
Dermalen iſt ſie den Kathelifchen und‘ Refkmmfen 
gemeinfehaftlich, wird aber’ don feinem 'Neligionde 
theite gebrauchet,. ſondern die Katholiſchen haben fi 
erſt im 9. 1783 eine eigerte Kirche erbauet; ‘Die And 
in ‘dem 'obangejührten Eisgange bejchldiget, aber 
auch wieder ausgebeffert worden if. "Die Refor⸗ 
mirten und 2utherifchen find "nach Yadenbürg eine 
gepfarrt. 3198 0m 
Zu Ende des Jahrs 1794 fanden ſich angeach⸗ 
tet jener erfchrödlichen Berwüftutig, Dennody 120 Far 
milien, 469 Geelen und 78 gemeine Haufer!ih'dies 
fem Dorfe, deſſen ganze’ Gemärküng au Seträtterh 
j ! j0 








andere Begenden der Pfalz durch die — 

Ueberſchwẽmmungen betroffenen grogen 9 

te 139 (ag. 23. 219.3382 

h) Gudenus Sylloge dipl. num. 97. Tam zpud Hufen quam 
etc. datum An. Domini etc. 1247. = 

i). Sehannas,.l.. cp. 26L. 

& Ibidem Tom. I, pag: 36. . 
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auf 612 Morgen Aecker, z M. Wiefen, und. 6o M; 
Weide angegeben wird. 

Am-großen und ‚Eleinen Zebnten beziehet Die 
Kurpfaͤlziſche Hoffammer zwei Drittel, und ‚Das 
MWormfer, Domkapitel das übrige. 

Auf, dem Gerichtefiegel ſtehet der 5 Apofel 
Andreas, der Das Marterkreuz vor fich haͤlt, zwiſchen 
welchem unten zu das Ruepfälzifhe Wappen iĩ imeinens 
‚dreifeldigen Schilde befindlich ift, 


Altenbab, Ringesbeimund Heubach. Dies 
fe drei geringen Derter gehören zwar noch zum Lohr 
Dengaue,.tiegen aber im. Ddenwalde, zwo Stunde 
von der Oberamts⸗Stadt oſtwaͤrts entfernet. Al⸗ 
tenbach iſt ein Dorf, Ringesheim aber, ins gemein 
Ringes genannt, und Heubach, fo Sinter-Heu— 
bach, zum Unterfchiede Des zur Kellerei Walde im 
Dberamte Heidelberg: gehörigen Doͤrfleins VWorder- 
Heubach, beigenahmet wird, find nur Höfe... ‚Sie 
machen mit einander eine Gemeinde aus, und haben 
dieſe zu Nachbaren gegen Oſt Heilig-Rreuz-Steis 
nach; ‚gegen Sid Wilhelmsfeld und den Baierläns 
der Hofs gegen Wer Urſenbach, und gegen Norden 
Dberflodenbach und Lampenheim. Da weder von 
Dem einen noch dem andern inältern Urkunden et- 
mag borfömmt, fo fcheinet ed, daß in jenen Zeiten, 
wo das meitläuftige Forſtweſen im Odemwalde den 
Bifhöften zu Worm$ verliehen gewefen H, ſich einie 
ge Holzmacher alda niedergelaffen, einige Hütten er- 
bauet, und foviel Landes urbar gemachet haben, 
als fie zu ihrer Mahrung nöthig gehabt, wodurh 
endlich Dorf und Höfe entftanden feyn mögen, Die: 
fe waren alfo den Bifchöffen von Worms zuffändig , 
aber Die hohe Lands- und Zentgerichtbarkeit wurde 





4 vid. die bei der Beſchreibung von Ladenburg‘ angängene 
Urkunde pag. 452. 3 PETER, 
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von Kurpfalz; tie in den übrigen Orten des Lobben⸗ 
gaues, immer angefprochen und ausgeübt, als wo⸗ 
von Beifpiele'don den Jahren 1588 und rör2 vor⸗ 
handen find’ m). ı Durch den im J. 1705 vorgegan · 
genen und bei Ladenburg näher angeführten Austauſch 
find fe mit allen Rechten und Gefaͤllen an Kurpfatz 
für allzeit abgetretlen morden’n). Dieſe drei nabe 
beifammen liegende Orte find von der Schrieshei⸗ 
mer Zent Alment fo eingefihlofen, DAS. man zu fagen 
pflegt, Daß die Einwodner nicht aus ihren Häuferm 
tretten ‚oder einen Baum vors Fenſter pflanzen kon⸗ 
nen, odne jenes Zentgebiet zu berühren. Gleichwohl 
Find Me dem Obernmte Ladenburg in allen Fälen 
untergeben. Baıns a 27: 
Durch das Dorf lauft die in deſſen Gemarkung 
aus mehrern “Quellen ſich ſammlende Mtenbach ‚r00= 
von daſſelbe · den Namen angenommen hatl! 
Bach NRieſet nach Schriesheimi, verandert aber ſchon 
zuvor ihren Namen, und wird die Aanzelbach ge⸗ 
nennet "Sie betreibt in Altenbach eine Mi ‚üble. 
Die ganze Gemeinde beſtund im Y 1734 aus 
55 Samitien, 290 Seelen!" Fre Güter betragen 
343 M. Acer, 97 Mi Wiefen, 3, Garten, und 
33 RM Wald. anal hl «Erd 
Bon allem dem gehören Fun Dorf’ Altenbach 
340 Morgen, welche alle auſſer einigen theils Der Hof⸗ 
kommetr/ theils Der geiſtlichen Adminiftration zupän« 
digen Wiefen den Einwodnern rigen finds zum Hofe 
Nimgesheim aber Hz Mund zu Hebah EMI, 
teiche die Inhaber dieſer Höfe ebenfanseigeniktite 
lich befizen. Obgedachte Waldung liegt'dei: Alten. 
bach, nennet ſich der Kridenberg und Feuerſtein⸗ 
buckel, und gehoͤret in die Hut. des Biegeldaufer 
Sorfted. Bei Ringesheim- liegen noch 3 Waldber 
zirfe, von ungefähr 120 M. Landes; gehören aber 


—- 
) Tuflitiä'Caufae Palatinae Lib.T, Cap. V p. 108 
a) Vid. dag mehrere oben p- 458 (qq. 
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zur Kellerei Waldeck und fehen unter dem Gchär 
nauer Förfer. 

Die Inwohner von allen drei Religionen find 
auf das zum Dberamte Heidelberg gehörige und eine 
Stunde entfernte Ort Heilig-Kreug-Steinad einge» 
pfarri. Das Dorfgericht führet im Siegel ein rund 
förmiges Kreuz mit cinem Palmzweige umgeben. 


Zemsbach. Ein anfehnlicher Marktfleden an 
der Bergfirate, drei Stunde nordiwärtg ‚bon der 
Stadt Ladenburg gelegen. Seine Machbaren fin 
gegen Dft der Balzenbacher Hof; gegen, Sud Sulz» 
bad; ‚gegen Weſt die Lampertheimer. Hütte, und 
gegen Norden Lautenbach. ft i 

Am arten Jahreder, Regierung K. Karls des 
Broßen wird dieſer Ort Hemmingisbach 0) ; fo» 
dann in einer Taufchurfunde K. Otto des Großen 
vom. 9. 948 Semmingesbab im Rheingau 5): 
in den Nachrichten über. die Klofierhuben Seimin⸗ 
gee bach g), und in den jüngern Verleihungen te 


minesbach genennet nr). 


Es if. mahrfcheinlih, daß er entweder eines 
der ſieben Fabnlehen gewefen, welche der Abt vor 
Lorſch fhon im Anfange des XII Jahrhunderts dem 
Hfalzgrafen Gotifried von Kalwe verliehen ‚hat, oder 
dag ‚befagter Ort Zur Zeit, wo das Klofter Lorſch 
durch deffen vom K. Frledrich IL an das Erzbistum 
im $. 1232 beſchehene Verſchenkung, das meifte von 
feinen. ehmaligen Herrlichfeiten verlohren, von dem 
Yalzgrafen, ais Erb- und Kaftenvögten, Schuz- und 
Schirmherren, eingezogen worden s). 





#) Cod. Lauresh. Tom. I, p. 17. 

A) Ibidem pag. 117, num, 67. 

4) Ibidem S'om, III, num, 3669. 

+) Ibidem Tom. III, num. 3832» 

;) Diefes beftdert das Geftändniß der Erzbifhöffe Spfried 
vom ..1274 und Peters vom 3.1308, womit der srike 
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Als Ludwig der Baier ſich um die Deutfſche 
Reicho krone bewarb, und des Erzbiſchoffen zu Mainz 
ſich verſichern wollte, verpflichtete.er fich gegen dieſen⸗ 
Daß er.unter ‚andern auch die Hälfte Des Dorfes 
Hemmesbach, welde feinem Bruder Rudolf und 
ibm, gebörte,. mit allen Rechten abtretten wolle 2). 
Daher geſchiehet in der zwifchen gedachtem KR. Luds 
zig, und ſeines derſiorbenen Bruders RudolfsIL> 
Sähnen im J. 1329 zu Pavia errichteten Tdeilungs⸗ 
vertrage von dieſem Dorfe und glaublich damais 
ſchon beſtandenen Veſte keine Erwähnung. -Es-Fanm 
aber, nicht lang angeſtanden haben, dag Hems bach 
wieder an die Pfalzgraffchaft zuruck gebracht wor⸗ 
ben, indem ſchon Pfalzgraf Ruprecht der äftere ſei⸗ 
nem natuͤrlichen Sobne Anfelm den Beinamen e— 
ned Hessn oder, Ritters von Hemsbach beigeleget 
hat #),,..In dem alten Zinsbuche vom %. 1369. wer⸗ 
den, berfchiedene ‚Domanialgefäle an Geld, Wein: 
amd Fruchten, beſonders aber. dag Hauptrecht an⸗ 
gefuͤhrt, das die Pfalzgrafen damals zu Hems bach 
fallen; gehabt. Denn es deiſet darin Itemn ze) 
„Mat Wieſen, die waren Hern Anſelm ſelige 
„,Jtm Mat Wiſen, die datie auch Herre Anfolm: 
n felige xc. Item min Herre hat zu Hemſpach aa’ 
„MWotgen Wingert, und zu Ludenbach a Mad 
Wiſen, Die waren Herren Anshelmesifeligenz Diet 
„dhat min. Herre Hexen Friedrich Kemmerer, ind) 
ſthen Erhen ewiglichen: zu rehten Drannlehen vers! 
„ lichen, U amd Yralı 

Nach Abfterben K. Ruprecht wurde vermög der 
im J. 141o vorgegangenen Erbtheilung der 
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bie ‚Plätgifge Schirmgerechtigkeit, und der, ander, die 

Zuſtaͤndniß in der obern Abtei erkannt. haben. Siehe 
Tabneri addit. ad hit. Palat. pag. B5lqq. 33309 

») Die Urkunde daruͤber vom Z.1314 Neger IN .‚Gudenns 
Cad. dipl. Mog. T. III, ‚p. 190. line 

4)" Tahkis in not. ad Parei kin. p· 467 und dort Angezoges 
ne Schriſtſteller. 
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ſchen Lande ausdruͤclich “verordnet, daß / wann die 
Königin. mit Tode abgehe, unter andern auch Hems⸗ 
bach die Veſte zc. mit allen Dörfern ıc. dem jüngften 
Sohne Pfalzgr. Diten von Moßbach zufallen folle x). 
Es if alfonicht wahr, was Tolner fagt; dag nam⸗ 
lich Kurfürft Ludwig IV! die Pfalz mit der Oberhert⸗ 
lichkeit zu Sulzbach , Hemsbach und gautenbah" 
entweder fauf- oder pfandweis von den Bifhörffen 
zu Worme, vermehret babe y). “Ein Beiveid, daß 
Ditowon. Mofbach zu deſſen wirklichem Beſtze gelan⸗ 
get ſey, erhelet zur Genuͤge aus dem Verfrage, den 
er. mit feinem Bruder, Pfalzgrafen Stephan, über 
den Erbfal des von: dem Könige Chriſt dph heimge⸗ 
fallenen- Landes in Baiern ım Y.1448 errichtet 2) 
hat. Denn da dieſer Pfalzgr. Stephan feinem Bru⸗ 
Der Dtten den. Erbtheilfeiner daran gehabten For» 
derung um 96000fl: gänzlich und allein überlaffen, 
und zu Bezahlung diefer Summe fichere Stiften ges 
frattet Hatte, wurde jenem zur Gicherheit unter an» 
dern ’auch Hemsbach, Schloß und Dorf, zum Be⸗ 
fie eingeraumt. Aber gieich im folgenden Jahte 
derſezie Herzog Otto dem Bifchoffe von Worms Die 
Veſte und Dörfer Hemsbach, Laudenbach und Sulz- 
bach fuͤr 6000 fl. auf eine ewige Wiederloͤſung H. 
Seit Sohn, Otto IT don Moßbach, gab aan im 
Dem mit urfürften Philipps zu Pfalz über die Erb⸗ 
ſchaft feiner Lande auf Donnerstag nach Allerhei⸗ 
Tigen 1439 errichteten. Vertrage das Schloß und 
Dorf Hemsbach mit Laudenbach noch als fein Eis 





x) Vid. ber Cheilungsbrief in Talneri hi. Palat. Codex- 
‚diplom. num. 205. 
iıbidein in inerem, Pal.!C,IL, p.67, * 
J Va. in den’ Beilagen "zu afbieinung der Deldens. 
Succefion 26. num. 26, . * 
ver Ada publ: Tom: IX, — Beeren: my 
Epifcop. Worm. T. III, pag.417 wußte die Erwerbung 
mia gen W’befirhimen, — 


885 
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gentuman 6), verfaufte aber ſolches mit den dazu ge= 
börigen Dörfern im J. 1485 um weitere. 600 fl. Inye 
den Bol ausgenommen, dem Bifchoffe Johann: von 
Bormd.c).. Jedoch bat Kurpfalz ſteis die hohe 
Zent· und landesfuͤrſtliche Oberbothmaͤſigkeit darin 
angeſprochen, den Zoll auch allein bezogen, und un⸗ 
geachtet. des Bifchöflihen Widerſpruchs behauptet qh. 
Die Bifhöffe machten Daraus. ein, beſonderes Amt 
und Rellerei, bielten auch in dem Schloffe Hensbad 
öfterd Hof; bis endlich durch den zwiſchen Kurpfalz 
und dem Domfifte Worms im 3: 1705: zu Stande 
gefommenen. Austauſch Art, 2:0) das Amt Hems⸗ 
bad mit allen Rechten und; Gerechtigkeiten &::an 
erfiere auf aflgeit abgetretten ‚worden. . Seitbegn find 
jene drei Dörfer mit ihrer Zugehör, dem neuen Ober⸗ 
amte Ladenburg einverleibt, 

Durch den weſtlichen Theil Der Bemerkung flie⸗ 
ſet die bei Weinheim beſchriebene Weſchniz, die we⸗ 
gen ihres oͤftern Austritis ſchon bei dieſem Weinheim 
in zwo Bäche abgetheilet iſt, wovon eine jede am J. 
7771 durchaus auf 32 Schuhe breit erweitert wor⸗ 
den. In dieſer Breite ſtroͤhmen beide Aerme etwa 
400 Schritte von einander durch hieſige Gemarkung 
nach Lorſch, woſelbſt fie ſich wieder vereinigen;:.und 
unterhalb des Kurmainzifchen, ‚Dorfes Biblis in; den 
Rhein ergiefen. Die. Wefchniz wird aber, inz:hiefie 
gem Bann mit folgenden Waffern verfiärfet: Erfle 
lich entftehet aus medrern im Gebirge zufammen.tin« 
nenden Quellen ein Waffer, welches die Arınabah 
beifet, am Lautenbacher Geſcheide aber der Schwai⸗ 
ze Graben genannt wird. Zweitens quillet aus den 
Weingaͤrten der Rohe Wieſentlingel welcher zwi⸗ 











) In obgedagten Beilagen zur grönbticen a 
"in der Veldenz. Encceff; num: 28. 
@) Londorp 1. c. p.604. ir 
sd] lufitia Caulae Palatinae Gap. v ꝓ. ios 19a. 
e) Lunigs A, A. Part. Spee. P.75I,, uum.aAls. 
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nd Laudenbach in gedachten ſchwar⸗ 
Drittens flieſet der bei dem Lampert⸗ 
> feinen Anfang nehmende Neben 
ich hieſige Gemarkung, und nach⸗ 
en Weinbergen abfliefende Ehren- 
ihbacher-Alingel_ aufgenommen, 
ptgraben an der Hemd- und Lau⸗ 
vorbei. und fält an dem Ende der 
ng in den unten bei Sulzbach bes 
‚en. Viertens fömmt von Groß- 
ch die Weinheimer und Virnheimer 
fogenannte Zandgraben, ziehet 
Weide, und vereiniget fih unmeit 
eſchniz. Die Hemsbach treibt nahe 
ıdlmähfen. Dberhalb des Fleckens 
:aße vorbei, und in dem Orte ſelbſt 
Kurpfaͤlziſche Zonftätte, 

nartung find folgende Höfe: 1) An⸗ 
kunde dom Orte ‘der fogenannte 
unzenbacherhof, welchen die Kurs 
mmer erbbeftändlich verfiehen hat. 
n des Kloſters Lorfch heifet er Gu⸗ 
Eine haibe Stunde vom Orte die 
ben befagten Urkunden Wazenhowe 
) Eine Stunde von Hemsbach weſt⸗ 
yertheimer Huͤtte, oder der Kenne 
r Kuͤrpfaͤlziſchen Hofkammer, welche 
iehrzol angelegt, die Guͤter aber erb⸗ 
hen hat. Im Jahr 1784 wohnten 
en; in 14 $amilien und 9 Häufern. 
ılde drei Viertelſtunde vom Sieden 
ınten Heifig-Rreuzberg ift eine Einfl» 
: Rapelle, welche zu Zeiten des Bis 
rd von Wormg, mithin fehon vor 


— — — — 


. Tom. III, num. 3832. 
Wazenhowe quatuor hubas; Angulae qua- 
antess 
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850 Jahren, erbaut worden ſeyn for. Dermalen 
wird. ſolche von zween Eremiten des Franzißfanere 
ordens bewohnet, welche die Käpele durch (Ammelne 
des Almofen uinterhaften. 5) Seitwaͤrts don.Hem 
bach gegen Sudweſt ftehet daß vorhin mis Gräben 
imd Aufzugbrucken verwahrt geweſene dlte © A 
weiches in/mehrern Urkunden Die Veſte Hemigbach 
genenhet wird. Wenn folihe :gebauet worden, finx 
det ſich nicht. · Es ſollen in Altern Zeiten Tempels 
herren alba gewohnet haben, in jüngern aber, mo 
Die Sifhöffe von Wormd’ den Sieden nebft Diefem 
Schiöe an fih gebracht, “Hat.co ihnen meprmage 
zur Hofholtung gediener. a a 
Noch if ein berrfchaflficher Reiter Dafelhft, 
Verwahrung der eingehenden Weingefälle „wär! 
Horhanden.. Die dazu gehörigen Sihtoggüter find, 
in Erbbeftand verliehen.“ ee 
Die biefige Pfarr- und Muttetfirche 
Lorenz befizen die Katholiſchen und Keforiuirten 
meinfhaftli. Katholiiher: Seits gehöret fig 
Mainzer Didced unter Dad Bergitraßer Fan) 
Dadin find eingepfarrt dit Kirche zu. Unter, 
bach und die Kapelle zu Sulzbach, wie a 
Jiegenden Höfe, und RA, s 
Cbor dieſer Mutterfirche wird ‘don Dem Do 















Wohnung hat. Die Lutheri 
Jiften zur Pfarrei Weinpeii 
Die Unterthanen zu Hemsbach ur 
Dem nachfolgenden Dorfe Sotzbach mathen 
Anſehung der Perfonen , als der ab n 
abrigen deuzbarkeiten und Befſchwehtdemn —F 
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nur eine.Gemeinde aus. In diefer Berbindung 
murden im Jahr 1784. 334 Samilien, 1312 Seelen, 
3 Schulen, 219 burgerlibe und 4 Gemeindahäufer, 
nebit 3 Mahlmühlen an beiden Orten gezählet. Die 
ganze Gemarkung mag mit Feldungen und Waldun · 
gen Ungefähr 3700 Morgen Landes enthalten. Die 
wirklich gebaute Güter beſtehen in 1212 Morgen 
Acker, 169 M. Wingert, 535 M. Wiefen,. und 6 
Morgen Gärten. Die gemeine Weide Hält ungefähr 
800 Morgen, und die gefammten Waldungen eben 
fodiel Landes. Don Ieziern gehöret nur ein einziger 
Dinritt, dag Bannholz,genannt, der Kurpfätzifchen 
Hoftammer; die übrigen =ı Gegenden: aber, wele 
he eben, ſoviel beſondere Namen haben ‚der Ges 
meinde, 2 
Nest jenen burgerlihen Gütern befinden ſich 
auch dag der Rurmainzifchen Hofkammer zufändige 
Münhgut; das, Pfarrgut; das Kurpfälzifche Ka— 
meralgut; Das Deutfchordensgut, und Die Graͤflich ⸗ 
Wieferifhe \eibgedingsgäter. i 
In der ganzen Gemarkung bezishet: die Kurs 
mainzifbe Hoffammer, Namens des. Klofiers Lorfch - 
am großen Und Eleinen Zehnten zwei Drittel, und 
dag Domkapitel zu Mainz Das übrige. Bon Neus 
brüchen aber gebuͤhret Der Zehnten der Landesa 
a 


—2 
S Kellerei Hemsbach bekleidet der zeitliche 
Sefänderwerer des Dberamts Ladenburg. , Zu Hems 
bach wohne, ein Dberfchuliheig, ein Unterfchultheig, 
ein Anwald und ein Gerichtfchreiber , weiche mit den 
Ben der beiden Drte.ein Gericht ausmachen, 

er Öberfehultheis und Gerichtfereiber haben au 
Laudenkac mit. zu vexfehen. Das gerichtliche Sie 
gel Hat in einem Herzſchilde ein umgewenderes Zuge 
joch in der Mitte, oben und unten eine Roſe, mit der 
—J Sigillum Oppidi Hemfpacenfis, & 
5 er wohnt, auch ein Kurpfätzifcher Foͤrſter, 
welcher debſt obigen Waldungen auch. Die, non Ober 
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und Unter-Saudenbach, Banzweiler und Balzenbach 
au begehen hat. * 


Sulzbach. Dieſes Dorf liegt gleichfals an 
ber Bergſtraße, eine Viertelſtunde obetdalb oder 
füdwärtd von gedachtem Hemsbach, und beinahe 3 
Siunde von Ladenburg nordoſtwaͤrts entfernt: bat 
zu Nachbarn gegen Oſten die Kurmainzifchen Dörfe 
Tein Oder⸗ und Unter-Lieberdbach ; gegen Suͤd die 
Stadt Weinheim; gegen Wert die Lampertbeimer 
Hütte, und gegen Norden mehr gedachten: Sieden 
Hemsbach. 2 * 

In einer Urkunde des K. Heinrichs 1V don 
3. 1071, worin er dem Kloſter Altenmuͤnfter feine 
urfprängliche Stiftung befätiget, beißt es, in Suůtz · 
dach eine Hube mit Weingärten h) Uebrigend’Hat die⸗ 
ſes Sulzbach mit dem vorbeſchriebenen Flecken Hems · 
bad, wie ſchon geſagt worden durchgehends die 
namiiche Shidfale gehabt. ine den Katholifcher 
auftändige Kapelle ift erſt in’ jüngern Zeiten erbauet 
worden. — 

Oberhalb des Ban entfpringet ein, getingeg, 
Bachlein, die Sulzbach genannt ,. fliefet Dur das 
Dorf, treibt eine geringe Maplmüple, nimt im. 
Drte das Yriftenbacherflingel 5) auf, ſtroͤmidurch 
Das Feld, und faut in den fogenannten Schwälben. 
Sahlgraben, welcher alda feinen Anfang nimmf, und 
fi auf der Heppenheimer Graͤnze in ben Sch 
Graben ‚ergiefet, Dhnfern diefed Orts Lie 
fogenannte Sulzbacher Hof, welcher dem, 
General von Tripps zufändig iff. 








) Vid. Cod. diplom. Lauresh: T. 1, pat . i95. mum- 131. 
Dieſes Waſſer bat feinen Namen von einer Mingertds 
gewande, weiche in denen. Lorſcher Urkunden‘ Tara, EI," 
P- 309 , num. 3921 fq. Naheßenback heiſet. — 
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audenbach. Ebenfalls ein Flecken, oder ang, 
fehnliches Dorf an der Bergſiraße, 4 Stunde von 
Ladenburg nordwaͤrts entfernt, wird zum Unterfchiee 
de des anderthalb Biertelftunde Davon. gelegenen 
und zum Oberamte Lindenfeld gehörigen: Dörfleing 
Dber-Laudendbah auch Unter⸗Kaudenbach : genen» 
net. Seine Nachbaren find ‚gegen Oſt Banzmeiler 
und. Dber-Laudenbach ; ‚gegen Sid. Hemsbach; ge⸗ 
gen Wert das Kloner Korfch; gegen Morden die 
Stadt: Heppenheim. , In der Gränzbefchreibung 
der Mark Heppenheim vom . 795 beifetdiefer Drk . 
Tutenbach k), anderwärts aber Ludenbach. Als 
ein Theil felbiger Mark gehörte c8 Damals dem Klos 
ſter Lorſch, bis der durch des Kaifers Konrads IE 
Höflinge, dem. xlofter aufgedrungene Abt Humbert 
dleſes Ludenbach nebft mehrern andern den Klofters 
geiftlisken zus Pfründe ‚angemiefenen Orten, feinen 
Anverwandien und Freunden zu Lehen gegeben hat 4). 
Bermög, der bei Hemsbach angezogenen Urkunde 
muß Das Dorf Laudenbach bereitd im J. 1314 dem. 
Pfalzgräfliben Gebrüdern Rudolph und Ludwig zus 
fländig gewefen feyn, m). Don diefer Zeit an hat 
es mit den vorher befehriebenen zween andern Orten, 
Hemsbach und Sulzbach, fat immer in einer un« 
zertrenulichen Verbindung geftanden. 

Auf beſſen Nordfeite befindet fich ein flieſendes 
Wäer, Gefeidgraben genannt; ein Durchſchnitt, 
weicher bas Pfagtſche von dem Mainzifchen Gebiete 
abfondert, und mit Aufnahme ber folgenden gerins 
gen Bachlein fich in die zum Theil auch durch hieſige 
Gemarkung firöhmende Weſchniz ergiefet. Jene 
Bächlein aber find der Srubenklingel, welcher nahe 
an der Heppenbeimer Gränze entfpringt: ber. Wer⸗ 








k) God. dipl, Lauresheim Tom. I, p. 17. 
D} Indem ‚Pag. 169. alwo fieben dergleichen Orte beuennet 


find. * 
Siehe oben die Anmerlung p.472. " 


Venplingebätgwöifchen Hierufhd -Heppenheigrn die 
Saudenbab, weiche aus\nen: Gebirge! ri Oben 
Lanvenbachtömiht „durch dem Drtifließt, und nächit 
mer Heppenheimer Oränze im den von Hemdbachifius 
menden Schloatzen Graben Fälti\ "Ferner Dürdfträß- 
Anen auch hiefige Gemarkung der Schmwalden Bahk- 
„graben , der Schwarze Graben ‚der im: Kreuzwald 
entfpringende Befibeidflingel; welche aber bei eine 
Bach ſchon näher befchrieben find. Won'allen diefen 
Waſeern iſt das nůzlichſte die Laudenbach, welche acht 
Mabi und eine Oehlmuͤhle betreibet nad 
Dürd das Der iehet die von Heide 

nach Darniſtatt und Frankfutt Führende wat! 
Vergfiriße. In demfelben Wird der Zog dig DbeR- 
amtg Ladenbürg erhoben, 1 36 
...3m,3.,1784, wohnten zu Saudenbach, 2 
milien, 919 Seelen. —J u nt “ 
165 Häufer, webſt einer, Kirche und 5 2 Di 
ganze Gemarkung des Dris ‚beträgt — e 
Morgen Landes. Diefe ‚beffeben in 709. W. 

feld „165 M, Wingert,.3 32... Wiefen , IM, Särr 

J 


ten, 600 M. Weide, und 700 MW 
nur der, fogenannte Piilsgrafenbufi jr Ei 










ziſchen Hoffammer , dag,übrige aber in. x 

von Bezirfen.der biefigen Gemeinde und,einzelm 
wohnern zuſaͤndig, und in die Semsbacher, 

dut einſchlagig iſt. Auſſer Dem slofter, For 
Kirchengut, den Gräflih-WBieferifhen und 
bergifcheny wie auch den Hechld- und, nemans 
niſchen Sreigütern. beſizen Dig, Snmobner,d m: 
ale aͤbrige Guͤter eigentumlich, — Amönud- 
Den großen und kleinen Zehnten⸗beſieket Die 
Maindiſche Hofkammer, Namens Des Kloſters Lorſch. 
Schon im Jahre 1148 batte ſolchen der damalige 
Abt Folfnand feinen Kloſtermoͤnchen ftatt der idnen 
son feinen Vorfahren entzogenen Gefelle Dis 20 


s& IB Hate IF 
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de angewieſen ). Nur den Neubruchzehnten ber 
ziehet die Landesherrſchaft. ıbadnsdusR 
Der hiefigen Kirche ad St. Bartholomasum;, 
welche zwiſchen den Katholiſchen und Reformirten 
‚gleichfals gemeinſchaftlich it, wird: ſchon ‚in den 
oftberühsten Utfunzen des Klofters Lotſch gedacht 
0).2: Sie: war zwar, von jeher (eine befondere Prau- 
and, Mutterfirche;. Natholifcher Seus aber. ſol-⸗ 
he nur als ein Filial zu betrachten, Indem der 
Pfarter zu Hemsbach wohnet. Gleichwohl ‚muß er 
den hiefiaen Gottesdienſt auf Sonn-: und; Feyer⸗ 
fäge vorſehen. Dazu, gehöret auch das Filjal Dber- 
Faudenbäch - Hingegen Meformirter Seils-ift es 
och eine ‚Pfarrei „. wozu Kemsbah , Sulzbach⸗ 
ber Laudenbach und die dahin einſchlage de Höfe 
als Zitialiften gehören. Der Prediger fiehet unter 
den? 6 klor zu Weinheim, wohin Die Lutherifchen 
zur Kirche gehen. Kar Y 
"- Bibifehen Laudenboch und Hemsbach beſindet 
Bi neben der Landjträge ein 6 bis 7 Schuhe hoher 
Sun "daratıf eine mänttliche Figur, und auf deren 
Linken "Seite ein adeltches‘ Wappen eingehauen Öff, 
Vor den Füfen fiegt der Hut, und das Haupt iſt 
wit efhes großen Schlange iimiwunden. Unten ftehet 
ine unleßbare Schrift in vier Zeilen. Davon wird 
Su «8 fen dafetbft einem edlen Ditter der 
rn von einer giftigen Schlange abseſtoſſen und 
Br geftorben, diefeg Denkmal aufgerichtet 


Ehen fuͤhrete ein Abeliches Geflecht den 
Noamen die ſes Dorfes. du Ende des XIL’Yapıs 
hunderts ſchenkte Hedewich von Lutenbach dem Klo⸗ 
Fer Schoͤnau ihr Eigentum zu Scharen 2)- In 
& vol — 












— Trly Pi250, aum. 15. 
ni ALL. - 293» J I» 
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Pf. Geographie, 1.Ch, 5 
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ern Urkunden don 1216 und 1217 erfcheint Hart⸗ 
— a 
olgenden vom J. 1228 wird gemeldet, daß Herold 
Und Horllie yon, Lutembach oßne Erben päfotben ‚ 
und die Leben zu Scarra an Konrad von Steinach, 
und feinem Bruder Bligger von Harpfenberg zurud 
gefalen ſeyen r). 
5: ‚Laudenbach gehört indeffen zur Oberſchulchet⸗ 
fi Hemsbach, hat aber ein befondered Gericht, 
ag aus einem Unterfchuftheife und 4 Schöffen des 
Feder. Es führt im Giegel einen von oben herab 
”  gefpaltenen Schild, in deſſen erſtern Felde ein Reb⸗ 
eier, im andern ein hangender Weintroube, auf 
Beiden Geiten aber ein Stern zu fehen iſt. F 





Gedenws Sylloge pag- 98 at ioo. 
‘ Ibidem pag. 158. 
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Dir Dberamt Tiegt im Odenwalde, oberhalk 
der Bergftraße, und erſtrecket ſich gegen 
Norden bis an die. Öränzen des. Maingaues. Es 
iſt ſchier allenthalben von Kurmainziſchein und 
Graͤflich · Erbachiſchein Gebiete eingefchloffen. Nur 
gegen Suͤb und Weſt begraͤnzet ein Theil deſſel⸗ 
ben die Dberäniter Ladenburg und Heidelberge 
Seine Länge beträgt eva fünf, und, die Breite 
ungefähr brei Stunde, wonach ſich von felbft (chlies 
. fen läßt, daß es unter bie kleinſte Dberämter zu 
zählen fey. Den Namen führer ſelbiges von ber 
Burg Lindenfels, zu welder ſaͤmtliche durchge⸗ 
bends geringe Ortſchaften von Alters her gehörig 
ind. " ; 


Jene Burg befafen-fehon bie Pfahgrafen aus 
dem Hohenſtaufiſchen Haufe, wie bei berfelben 
Beſchreibung foll ausgeführet werben. Sie ges. 
langte aber hernad) an bie Dlarggrafen von Baas 
den, und erft im 3.1277 durd) einen Kauf wies 
derum zur Pfal graſſchaſt. Damals beſtund das 
mefentlichfle in der hoben Zent- nnd Lehengericht⸗ 
barkeit, indem bie Ortſchaften und Güter ſamt 
ihren Nuzungen und Vogteien an mehrere abelis 
hen Geſchlechter zu Lehen begeben waren, melde 
erſt hernach theild durch Heimfall, theild durch 
Kauf, mit den Domanialgütern und Gefaͤllen vers 

9a 
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einiget worden ſind. Jene Landeshoheit aber ex⸗ 
— fid), ‚über, einen betraͤchtlichen Theil des, 
umliegenden Gebietes, ſonderlich über, die Befts 
zungen ber, Schenken von Erhach, bie fie von der 
Pfalzgraſſchaft jeberzeis zu Lehen getragen. 

Die, Lelbeigenſchaftorechte dehnten ſich über 
verſchiedene freunden Orte aus und nach dem ale 
sen. Zlushuche vom J. 1869 ‚bezog bie Kurpfaͤlzi⸗ 
ſche Kammermeiſterei von den, ſogenaunten Mzlus, 
den (auswärtigen Leibeigene zu Gumpen For⸗ 
te, Haxhale, Grunau und Winterkaflen, Beih, 
Faſiugchtshuͤger und, Hauptrecht. Bor; dieſem 
war zu Reichenbach ein befondered Gericht, von 
welchem in Schneiders. Erbachiſchen «Bes 
ſchichte ein Weistum vom, S. 1514, befinblic if, 
wonach ber Pfalzgraf gls oberfier, Kerr erkannt, 
und dabei angeführt wird, daß zu, gebarptem Meis 
chenbach ein Heimgerlcht zu pier. uugeboben Dins 
genwon Pinlz gerüger werde 3,nebft dem anch noch 
ein Erbachiſches und Weneriihes Gericht, beſtehe, 
worüber Pfalz Oberherr (ey, abjchen ir nad}; 
Keppenheim gebörig gewefen, , SmS. 1561 ward, 
biefer Theil an Reichenbad), wie aud) die Dirs 
fer Lautern, Gadern und Reilbach, gegen Muts 
tershaufen, Scheuerbach, Mittellehtern, Kos 
den, Breitenwiefen, Schauneubach, Ober Lan⸗ 
denbach, und ein Theil an Scharbach Inif dem 
Graͤflichen Haufe Erbach vertauſchet, und and dies 
fen Orten eine beſondere Zeut gemacht. 

Die hohe Gerichtbarkeit wurde vi 
den Fauthen zu Heidelberg verwaltet, mfthih war 
Lindenfels Fein beſonderes Oberamt 5 haste: aber 
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bei} zulwellen einen eiderien Vogt ¶ "Dein ’frchig 
im 3.1295 Advocatus de Lindenve uns 
, Trütelingen in einer Urkunde des En 
Han vor ’s), und in einer andern vom. —5 1305 
wird Heineid) von Etlikeim Vogt zu Linbeufel 
geriennet!2). Nachher iſt die Gerichebatteit, von 
„ben Wögten zu Heibelberg bis zu Aufang bed vo⸗ 
rigen Jahrhunderts verſehen worden, da wieder 
eigene Beamten gun Vorſcheine kommen, bon wel⸗ 
en ich folgende in einer undollſtaͤndigen Reihe ges 
fünden habe. - £ 
2604 ge Phit Kuebel yon Kazenelnbo⸗ 


ee. 
1650 eg albſchab von Sielnag x). 
2652, Johann Martini Amtmann zu, Lideufels. 
2054 Abraham" Wolfgatig Bohn y). 4 
1634 Ebtiſioph Antrens on MWollzogen 2). 
1655 Wilhelm Akon’ von Berlichingen a). 
23 Wohann Heinrich Adam Usherbrůg von Ro⸗ 
a 
Ngenflein, Oberamtmann 6). 
PM) Franz FJoſeyh Graf von henahteich 
2185 Sofeph Graf von Latou⸗ 



















+) Gudenus Sylloge var» diplom. p.308,; 

“2! trattids Orig. Bipont. T. —8 p 202. °. : 7 
um), Benög der-altenMedinungen. Ct war aoch im J. 
—* get der Helmfäprnus der — A 
Rn Ven:Kamerdlattem Ba 

5 Erfrerer vermög des ‚Dienerbuges. Der andere, an: 
en ee u 

ick ngegopenin Dienerbuches. I © 
ALU ‚der —— nien. Er Fomunk: augh poch in — 


vor, 
an! Er amd Im Jane aras fo dietem mte —— 
953 





a6 Oberamt 


Das Oberamt iſt dermalen in vier Zenten eins 
getheilet, wozu die Burg und das Staͤdtlein Lin⸗ 
denfels nicht gerechnet werben, weil lezteres ſeinen 
&geren Blutbaun hat. Da jedoch die Zenten ſehr 
Hein find, iſt dem zeitlichen Oberamtsverweſer 
das Zentgrafenamt von allem uͤbertragen. ‚Eben 
dieſer verwaltet auch die Kameralgefaͤlle, ſo daß 
auffer ihm, und einem Leibzinsmeiſter, kein ans 
berer Bebienter in dem Oberamte angeſtellet iſt. 
Denn der Zollbereuter wohnet zu Weinheim 
Im J. 1774 wurden im ganzen Obekamte 
7179 Familien, und darunter 738 Maͤnner, 758 
Weiber, 1069 Söhne, 972 Toͤchter, 233 Kuech⸗ 
te und 229 Maͤade, in’allem3987 Seelen ges 
zaͤhlet. Ungeachtet ber weniger begätiftigten' Tage 
bat dennoch diefe Vevoͤlkerung Tel 16 Jahrer zus 
genommen, da im J. 1784 biefelbe in.942 Famie 
Tien, 4414 Seelen beftanden hat. So warenran 
die burgerliche Häufer von 495 auf 538 geſtiegen 3 
nebft welchen 8 Kirchen und Kapellen; 5’ Pfarro 
3 Schul. uud 19 Gemeindöhäufer, a2 Muͤhlen 
im, Obergmte befinblich find, , Die Tiegende Grüne 
de betragen. 9472 Morgen Adkerfeld , 2617, Ms», 
Wieſen, zoı WI. Gaͤrten, 1866 M. Weide, uud 
4619 M. gemeine Waldunge ©; - "ms nnlorı 

Da Im ganzen Oberäinte wenig ebenes Land⸗ 
fondern meiftentheils bohe Berge und abwechſelude 
Huͤgel, dieje aber von bem rauhen DObenmalb, elf 
geichloffen find, fo ift das. Erdreich alleuthalben 
Talt and mager, mithin bie Fruchtbarkeit wenig 
bebeutenp.. ¶ Es hat daher gar einen Weinwachs, 
jedoch genuͤglichen Getraidbau, einen reihen Obſt⸗ 
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ertrag, und wegen. bes. in Thaͤlern wachſenden 
Futters, eine ergiebige Viehezucht. Baer 

Saͤmiliche Ortſchaften bed Oberamts unb 
ber vier :Benten beſtehen in dem Staͤdtlein Linden⸗ 
feld, 31 Dorſern, 6 Weilern and Meyerhoͤfen⸗ 
in folgender Ordnung · J 


Lindenfels. 


Ein geringes Staͤdtlein in dem Oden waͤldiſchen 
Gebirge, neun Stunde von der Rurfürftlichen Haupte 
und Refidenzftadt Mannheim nordoſtwaͤris gelegen, 
defen Nachbaren gegen Oft der Graͤflich⸗· Erbachi⸗ 
fche Hof, Alten-Geſaͤß, und die fogenannte Gum ⸗ 
pen, dann dag Kurmainzifche Dor Grumbach, ende 
lich der zum Oberami felbft gehörige Seebof; gegen: 
Sid dag Kurmainzifche. Dorf Fürth, und das Pfäle 

ifche Euenbach; gegen Wert Eulsbach, Schlierbach, 

inkel und der Koffenberger Hof; gegen Norden 
aber das Mainzifche Kollenbach, und das Erbachi · 
ſche Winterkaſten ſind. — 

Sein Urfprung kann anders nicht, als von der 
oben-auf dem Bergegelvgenen Burg oder Veſte Lin⸗ 
denfels hergeleitet werden. Daß aber dieſe unter 
die alten Römifhen Keſtellen, zu zählen fen, mit 
einige vermeinen c), hat eben fo wenig Grund, ale 
daß fie jemals den Grafen bed Kraichgaues geboͤret 
habe, und nach derſelben Abgange an; die Marg⸗ 
grafen von Baaden gekommen fen: ; Wahrfcheinlie 
er: iſt, daß. felbige entweder von den ‚Sränfifhen, 
Kaifern oder Herzogen , wo nicht als ein Eigentum, 
doch wenigfteng zu Lehen begeben worden. Es ers 
f&:inet nämlich im & 1123 Bertolf Graf don Line 
Denfels mit feinem Enkel Konrads kommt such: noch 

305] f Mi } 





WW Tebier hifter. Pat'Caprit, pag: 42; aus Muͤnſters Col⸗ 
5. Mogtaphie :5 Buch 289 Rapiiecl. Ass 
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im J. ax30 unter ben Zeugen als Comes vor ch. 
Bllung und Magenes von,Lindenfels ‚erden n den 
Jahren 1148 und.xıös unter. Die .Sreye gegäblet oe} 
Vviellei⸗ in .diefe. Burg eines der ſieben Fahrıla= . 
die Aebte ‚von; Lorſch Dem Vfalggrafem 
aottfeteb, don Kalwe verliehen hatten— oder gedach= - 
ter Wfalsgraf hat folhe-mit feiner, Gemahlisn Lit, 
gast, des Herzogs. Berthold. Tl, don Zaringem Tocer 
ter,, ‚erhalten, und mit, feiner, Tochter Altbasan ihrer © 
5 Herz. Welf VI venerbet,. der, nad feinem: < 
Finderlgfen, Ableben ‚ade feine: Beſtzungen dem Ho=.1 
benflaufifhen Haufe zusewendet ‚hat /)., Deraug: 
Diefem, Geſchlechto entfproffene Pfalzoraf Konrad 
f&einet alſo auf ſolche Meb-zum. Belize Der Burg’ 
tindenfelg gekommen zu. fern ‚die. demach mit ſei⸗ 
ner einzigen Tochter Agnes an ihren GemoahlPfatz⸗· 
grafen Heintich den Langen, getommen:if. PDirfer. 
dinterttgg, befanntlich Ave: Tochtern wovon die.eine. 
auch. Aghes genannt „mit Mfalzgrafen+Deten dem 
Erlauchten aug. dem Haufe, Wittelsbach,, Die. ändere: 
aber Irmengard genanntz mit: Marggrafen fierz: 
anann don Baaden vermäpli gewefen, und ibm unter⸗ 
andern auch Lindenfols mit, feinen Zugehörungen erbas« 
lich zugebracht, haben. mag.,.,Denm: des. gedachten· 
Marggrafen drei Söhne Herrmann. Vils Rupplph: 
und Heſſo bekamen es in Gemeinſchaft, verkauften | 
es aber im J. 1277 mit-afler Rugehör an"Vfalzäräfemus 
Ludwig L-idren Better um 2300 Mark tötbigen@itat\ 
bers erb- und eigentünlich ED): on Mldınun jenes Göh.. 
ne, Die Pfalzgrafen Rudolph..Lund. Eudisig;cihrel 


ind Yänden us); 


d) Iannis Spieileg, Tab. ver. P- 113, 117 e6 1445. _Gus 
denn: Sylloge pag.565 et in Cod, diplomat, Tom, IV, 
Pag: 865. PR. ‚hei * 

®) Gnden, Sylloge pı 21, 24 et 5279. Conkiı Dada itKraklii 
‚auresh, T.d, num. 153 enasßa. 5, — 

Hert Profefior Crollius der erlauterten Reihe der 


Pfalsgr. zu Uchen und Ant Yhein 26, p&234: Kg 
2) Die Urkunde hievon jteher auszuglid in Schöpfins 


act 
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Landerndch>in Berei tbefafen‘, anBeten 1 
awifhen ſeibigen und dem Ergftifte Mainz übeh'vers- 
fciedene Gerechtſame, welche dieſes als Zugehöruns - 
gen des ihm untergebetten Klofters Lörſch anzuſpre⸗ 
hen: Hegunfte, große: Gtüttigkeiten die aber tm 
1308 ghtlich Dahin beigelegt worden, daß derfi Pfalz 
grüfen die im der fogendnntenobern ig 
wotmeide ‚Leute, (wie es in’ der Urkunde. Heifer) le⸗ 
bendig and todt, und was zu den uten geboret,⸗ 
beſucht und unbefucht 1t: zugehoͤren folten'k): Wors 
unter dann hauptfählic Die Burg Lindenfeld mit 
Der umliegenden Gegend begriffen-gemefen. 

5 Indeifen hatte ich Pfalzgraf Rudolph ſchon im 
%:2294 mit Raifer Abdolphs von Naſſau Tochter vers : 
möhfet und idr unter andern auich Eindenfeld zur 
Wiederlage ihres — — dv 
Ahrieden. Nach Abgãng Katferd Heinrich VI dv 
Rügelburg bewarb fich fein Bruder Ludwig uk Di 
Deutfche Reihefrome; Und ſuchte den Erzbi Pe 
er Mairiz auf ſeine Seite Jir bringen.“ In 
ven Mbfichte: ſchloß er im Jiizız einen Bund mi 
ihr; und derſprach ihm⸗ für Die Unkoͤſten, die er 
Desiwegenohaben wuͤrden zehen tauſend Mark Sit, 
bers Ind bofaur die Burg Lindenfels mit En \ 

iu vi 















rero¶ die er don der Abtel’Lurfeh befom ve 
Pfändenns)st -&smuß auch der Erzbi gteich"" 
ZumsBepje gekommen feyn) indem der neu reife 2 
fon Im Ehrittinonate des nämlichen Jahres erflär. 
te „Daß die: Nuzniefüng, Die jener zu Lindenfels 
mährenden. Belt; ais ihin das Schloß derpfändet ge⸗ 
weſen, gehabt hat, nicht-aufgerechnet werden -folle---: 
ARE a Ä 
och bie Geldfumme 
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P- 267, wo jed 

unricht ig angegeben wird? * 

b) Toiner in addit. ad hißk 
Mog;(Saripe. Tor. I, p. 

#) GudennsiCod. dipl. 


Bad, Tom. V, 
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ten R). Ueber dieſe Veraͤuſerung beſchwehrte ſich 
Pralzsraf Rudolph. Beide Teile ſuchten die Sache 
in Gate beizulegen. Ein jeder ernannte vies Deittd 
ler , nämlich‘ König Ludivig den. Trubfeh von Ra 
lenthat, feinen Oberſten Marſchalk, Albrecht Den 
Judmaniı; Heinrich von Gumpenberg, und Albrecht 
von Rindsmaut; Herzog Rudolph aber Heinrich dem 
Prerfingen von Wolnzach, Herrmann don Eurbach, 
Dieterih won Pareberg, iind Heinrich don NBildens 
fein. Daru wurde Ludhard von Nanſchbeim zu eis 
neue gemeinfamen Obmann beſtellet. Diefe efrichtes 
sen im J. 1315 einen Theidigungsbrief, und verord⸗ 
neten. darin, daß König Ludwig dem Herjoge Rus 
dolph ſeiner Hausfrau’ und Erben; "den 354 
um welchen er die Burg vindenfels dem Erzbiſchoffe 
zu Mainz verſezet hat, auf ihrer beider Gut nebſt 
ber Uedertheuerung ıc. wiederlegen folle N. Als Die 
Hauptſache ſowohi, was Diefer Wicderlage willen; 
als font am Rhein noch aus zurichten geweſen / zum 
abermaligen Ausſpruche der dazu erklefenen Shieds⸗ 
richter übergeben ward, gab gedachter Pfät fen ie 
nem Schwager, Grafen Gerlady don Nayfalr)neinerr 
Sewaltsbrief, und bewilligte damit, Daß‘, merm bier 
ſes gefebeden, Land und Leute am Rheine Dem’ Rss 
nig Ludwig ſchwoͤhren ſollen, er Rudolph aber die 
Unterthanen ihrer Geluͤbden ledig zählen "wole bis 
auf, die Zeit, wo fie ihm wieder werden ſoutn. Der 
Spruch erfolgte auch durch Triegel von Deinepeirt; 
Raban von Menzingen, Berchtold von Exlitpeint, 
Heinrich don Rammingen’ und: Johann von”! 

haus im Jahr 1317 dahin, daß König Ludwig der 


Dfalzgräfin Mechtild, Weinheim und Lindenfels wies- 








‚kl Gudenns li c. pag.108. RE 
Siebe bie im 3,1779 ans Liht getrettene Geſchichte 

28* Balerifc prälsiihen Banspertrages von Packs 
in den Urtunden num. X, BEI? 
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der ruckerſtatten fole m). Dem ungeachtet verſi ⸗ 
cherte doch König Ludwig im 3.1323 feiner- zweiten 
Bemaplin, Margareth. von-Holand,. die ihr verſpro⸗ 
bene Morgengabe unter andern auch auf Lindenfels, 
mit dem Zuſaz, Daß er-folhe bis auf Jodannistag 
wieder dedig machen werde »). Im folgenden Jah⸗ 
se, als ihm fein Kanzler, Herrmann von kichten ⸗ 
bers/ 4000 fl. geliehen- hatte, verpfaͤndete er dage - 
gen Lindenfels nebft andern Orten, und Gefaͤlleg. 
Endlich ward durch den Vertrag von Pavia im J. 
1329 die Burg Lindenfels mit den uͤbrigen Rheini» 
fen Landen den Pfakzgrafen Rudolph Il, Ruprecht 
dem ältern und Ruprecht Dem jüngern auf ewig ein- 
geraumet... Ruprecht 1 verfhrieb 1357 Kindenfels 
Burg und Stade mit Zugebörungen feiner Gemah⸗ 
lin Elifabeth zum Wittum, Von dem unten am Bere 
ge gelegenen Städtlein geſchahe vorher noch keine 
Meldung... Erſt im 3.1336 ertbeilte K.Ludwig dem⸗ 
felden die ſtaͤdtiſche Freiheit, und begabte es mit eis 
nem Wochenmarkt 0).; Die Pfalzgrafen Rudolph 
und Ruprecht erklärten. hiebei, daß Ke den Berg zu 
Lindenfels, und alle Die Burger, die auf den Berg 
‚gebören,,. bei ihren Nechten und Freiheiten ſchuͤzen 
wollten p). Es geſtattete auch nicht nur Pfalzgrafi 
Ruprecht Him I. 1392 feinem Burgmann'und Bur« 
‚gern zu Lindenfels in der Stadt auf dem Berg, und 
in der Freiheit, wie auch in Dem Thale ein: Umgeld 
zu wrochen’g), fondern K. Ruprecht erteilte: ihnen 
im Jxargo4 die Freiheit; daß ſie allerlei Leute, fie 
feven Edele oder Bauern, zu Burgern aufnehmen moͤ⸗ 





* im) Speeimen'diploimat. in Oefelii Script, rerum Boic. V. 
II, pag. 135. 

®) Ibidem Tom.T, pag.t144 und in der Geſchichte des 

Vertrags von Pavia in den Urkunden num.XXU ſqq . 

«) Geben zu Franffurt Dingstags vor dem Pfingfttage 1556 
») Beben am Montag vor Gt. Laurentlitag 1337, . 

q — Heidelberg feria tertia poſt doininicam Invocarit 
. 1392. A E ’ 
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gen, diejenigen, ausgenommen, ſo nachfolgenden 
Kries hätten, oder Underbechnete: Mimtleute währen} 
auch vor feinerlei Land--amdıdag Königliche) Hofgen 
richt oder Anders wohin geladen werden folen 
Alle dieſe Freiheiten beftättigten demnach Kurfuͤrſt 
Adwig ILL, Und zwar zugleich als des Heiligen -Rös 
miſchen Reichs Fürfeber im S. 1410 5),.£u ig. 
im 3 14,6 9, Pilipns im J. 1477 u), Sriednigr 
Ir im 5.1559 ©), Vbilipp Wilhelm im 
A „and Karl Philipp im S.1734 2). Die Stadt, 
erhielt auch ſchon von K. Pudıwig zween Jabrmärfte, 
einen auf Peter Kettenfeyer, den andern auf Jakobi 
des Zwoͤlfbothen Tag, wozu Kurfürft Philipp Wile, 
helm den Dritten auf Simon und-Judag, und Kur · 
fürt Karl Philipp den Vierten auf den, Donnerstag: 
vor Johannes des Taufers Tag verliehenhat. ch 
ſolche Beguͤnſtigungen erhob fie. ſich almaͤhlich zu ei⸗ 
nem bedeutenden Orte, wozu nicht wenig „beitrug ,- 
daß Die Pfatzgrafen felbige meprmale mit,ihrer Ge» 
genwart beehret haben, . } iiysd in 
5n der fogenannten, ‚Rupestinifchen i 
tion ward Lindenfels, Burg und, Stadt, um 
altvätterlichen Befizungen gefezt, die immer 
Kure bleiben, und davon’ nicht q 
len. Nach diefem Grundfa; e 




















) Geben zn Heidelberg uff den naͤchſten Mittw 
Mathestag 1a0y x rule ’ ⸗ 
Seben zu Lindenfels Dienſtags nach unſers Herrn Bei 

namdtag 1410, >30 day dpfü 
») Geben zu Xindenfels uff Dienfrag vor Stferbeitigen 1436. 
9 „Beben zu Lindenſels uff Sonntag nad) der Apnftelieix 
ung 147. 
=). Geben zu Eindenfeld Samstag: den.ıg Martilsı 
>) Geben zu Heidelberg dei 17 Angufkı1686, 2 
V Gehen zu Mannpeim den 5 Papaya: 
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lich enthalten, daß Lindenfels Burg und Stadt; 

bei der Pfalz bleiben und nicht: davon geſchieden 

ae ſolle, als worauf 'der Pfalzgraf geſchwohren 
[2 } „one 7° 


Die Burg ward Änmer in einem mehrhaften 
Stände verhalten, und mit den in älter Zeiten übe 
lichen Bürgmännern beſtellet. Schon Pfalgraf Rus 
doiph· hatte im J. 1308 Ulrihen von Blkenbach 
gegen Erlegung 200 Pfund Haͤller, und dorab ihm 
verfchriehene Bezahlung jährliher 20 Pflmd Hader 
a), desgleichen Pfalzgr. Nuprecht I den rafen Wile 
deln Von Kezeneinbogen im 9.1379 dazu aufgenom · 
imen Lezlerer erhielt den Hof Caſtorf, den der Pfalz⸗ 
graf um 600 fl. erkauft hatte, zum Burgelehen b). 
Wahrſcheinich find die Moßbache und Kreifen vom 
Lindenfels), dann die Kyebel don Kazeneinbogen, 
ulner von Diepurg, und die don Rodenftein Dergleis 
chen Birrgmäriner gemefen. Diefe Veſte iſt auch in 
den derderblichen Kriegeszeiten nicht, mie andere ih⸗ 
res gleichen, verſtoͤhret, ſondern bis jezo in guten 
Stande erhalten worden, und mit einer kleinen Be⸗ 
ſazung verſehen geweſen. 

Auf der ‚Wertfeite in der gemeinen Vieheweide 
ehtfpringet, das Fahlbaͤchlein, treibt eine Schleif« 
miädfe und fält in die Schlierbac),. Auf der öftlis 
hen Site des Berges entjtehet Das Aamebädhlein, 
un nach Grumbach, fodann auf Der Suͤdſei⸗ 
te da "iuftenbäölein ‚ fo nach Ellenbach laufet. 
Durch die Stadt ziehet zwar Feine ordentliche Lands 
ſtraße es wird aber doch darin der Kurpfälzifche 
Boll erhoben, der auch im Oberamte Heidelberg güls 
tig iſt. Gegen "Süd ſtehet Die peinlihe Rihtfätte 
mit Rad und Galgen für Das ganze Oberamt. 





«) Schneiders ervachiſche hiſtorie, in den Urkunden 
- zum 2ten Say num: Yl', B! p.29. —— * 
9 ent Semifce Banbedgefchichte Tam.1,/Ntt.pag: 19% 
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Im J. 1784 fanden ſich in dem Std: 4 
Samitien, 378 Seelen; 2 Kirchen, 2 Pfarr- ul⸗ 
und 54 burgerliche Häufer, nebſt ı Müpte. ‚Die Heu 
marfung enthält 148 M. Neder, 43. M. Wiefen, 10, 





M. Gärten, 14 M. Beide, und 7OM.W 
Von den Waldoezirfen gehören 40 Mi. ek Ges 
meinde, 36 M. der Kurfürfilichen Hoffanımier ; dag. 
fogenannte Jordansmäldihen von 2 WM. den Ulneri‘ 
fen Erben, und dag Kemſpachswaͤldiein von tive 
2 und ein halb Morgen dem Freiherrn von Bretflad. 
Die Kirche in dem Städtlein Lindenfeld war 
vormals -ein Filial der Pfarrei Fürth ins Mainz 
ſchen co). Dazu gehörten zwo Pfrönden, die eine 
zu U. 8. Fr., die andere ju Gt. Dartın, welde 
Ruprecht I Kurf im 3.1371 geftiftet bat, indem. 
so Pfund Häler ewiger Gühte Speirer oder Worm 
fer Währung jaͤhrlich zu jedem der beiden Altaͤre der · 
macht das. Bei der Kirchentdeilung fief, jene Ride; 
den Reformirten zu, welche daraug. eine Pfarrei 
gemacht, ſolche mit einem eigenen Prediger beſtel⸗ 
tet, und dieſem auch die Filialtirche zu Schlierbach 
übertragen’ haben. Sie ftehet unter der Weiifeinier" 
Infpektion. Auf der Burg befindet fid eine Kapele 
des N. Michaels, deren ſich die Katholifhen aus 
faͤnglich bedienet haben. Sie erbaueten abersim I. 
1728 auch eine eigene Kirche, und machten folthe zu 
einer Pfarrei der ganzen Tpal- und Neuen Zent. Der 
Pfarrer gehöret unter Das Landfapitel von Weingerm;* 
wohin die Lutherifchen fowohl in Ber Stadt, als ih 
den meiften Orten des Oberamts eingepfärretfindi! 
Am großen Behnten beziehet, die, Rurfürklice, 
Hofkammer zwei Drittel, und Die geiftliche, Bepmak,, 
tung Namen® des Stiftes zum heiligen Seift in Hei⸗ 
delberg das übrige. AN: 
An Sreigätern befizet beſagte Hoflahinier bag! 
fogenannte Schlofgut von 7ı Morgen., } Fodann 
X ‚RT = I66 { 








"A. Schannas Hiltotia Epilcopat; Worinat: pay. ar." 


Rh 408 


go der Freiherr von Belderbufch und: ber Kyeihere. 
on Brettlab mit einer, geringern Anzahl Morgen 
Landes dahier begätert.. Vormals waren drei Höfe 
in der Gemarkung, moron einer den Junkern Kues 
Bel, der. andere. Den Ulnern, und der Dritie den vom 
Rodenitein zuftändig geweſen. 

Dag Stadigeriht,, mit einem Stadtfhultheia 
fen und vier Rathsverwandten beftellet, ‚führet im 
feinem Siegel das. Pfalzbaierifhe quadsirte Wap⸗ 
pen mit einem darauf ſtehenden Lindenbaum. 





Thal-Zent. 


SS beflehet ans zehen geringen Dörflein, bie 

meiftentheild :weft- und nordwaͤrts von Lina 
benfeld liegen. Sie hat allzeit zu dev Burg ges 
hoͤret. Wormals wurden auch die Orte Lautern, 
Gadern, Reilbad, dad Gericht und dev Theil 
von, Neichenbady dazu nezählet, find aber im Ze 
35610ben Grafen vom Erbach gegen fieben andere 
Orte abgetretten, und aus biefen bie fogenannfe 
Neue Zent errichtet worden. Die Thal⸗ Zeut beftes 
bet and (outer Qubgätern; hat ihr befonderes Zente 
gericht, dad zu Ellenbach gehalten wird, und fühe 
ver im Siegel einen, Schild mit 3. Felbern; im 
erſten den Pfaͤlziſchen Löwen, im zweiten die Baie⸗ 
riſchen Wecken, und im dritten ober unterflen eia 
nen Kitaben auf einem Hügel, auf deffen Kopf 
eine Kugel ſchwebt 1c. Die zu diefer Zent geho⸗ 
rigen Ortſchaſten find, folgende: 


‚, 2) Sladbach. Iſt zwo Stunde von Linden» 
lels norbweftwärts entfesnet, und hat zu Rachboren 


6 Oberam "Räißenfels, 


br ro Winkel: gegen Sũd Limmebach· eſn 
ach, und gegen Norden das Braf· 

— esbachithe Darf Gaben. Nach dem alten Biäg- 
buche vom J. 1369 waren zu Gladbach nur: eben 

Huben; dermalen aber iſt die Gemarkung in acht 


* Dush..das Dirflein Kauft die zu⸗ vreite nwie⸗ 
ſen entſpringende Thalbach, betreibet drei Pen 
möblen; nimmt noch zwei. Heine Baͤchlein auf ;- 
fält bei Dem Kurmainzifdjen: Dorfe Rimbarh in * 
Weſchniz. 
Im J. 1784 enthieu dieſer Ort 29 )-Zamifien ‚ 
123 Seelen; 14 Häufer nd 3 Müblen.. Die Ges 
marfung aber 240 Morgen Meder, 82 M. Wiefen, 
‚9 und, ein halb M. Gästen, und 16 M. Hubwaldung. 
‚Sreigäter find.die Jägerabürte ‚ein Kameral« 
erbbeftand, und die den. Uneriſchen Erben zuſtaͤndi⸗ 
ge. Jordanswieſe. Den Zehnten beziebet die Kur« 
Färflice, Hofkammer von drei, und Die: Ulneri 
Erben von 5 Huben zu zwei Drittel, Diergt 
Verwaltung aber im ganzen Seide su einem 
. HOPE 
2) Winfel. Eine Hatde Stunde. — 
feld weſtwaͤrts entlegen, hat zu Nachbaren gegen 
Sſien das Erbachiſche Dorf Winterkaften; gegen 
Eid Schlierbach; gegen Wer Seidenbachz gegen 
Morden das Mainzifche Kogendah. eben dem 
‚Dörflein fliefet die bei Gladbach (dom bemerkte Zhäls 
bach vorbei, nimmt unterhalb des Ortes ein in Deffen 
Gebiete entfpringendes Bächlein auf, und Di feis 


nen Lauf nah Schlierbach fort. En 
- Nach dem Zinsbuche von 1369 
zu Winkel. Im J. 1784 fanden (du: 
104 Seelen; 14 burgerlihe Wohnftätte, 


, ®emarkung 247 M. — 70 M. Wieſen, Tom 
‚ten, und 19 M. Wald, 

Bon jenen Baldbggirken gehören Lo: Morgen 

au den Huben, Die uͤbrigen aber Der ne Pe 
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Behnten ziehet die Kurfuͤrſtliche Hofkikiimer > von 
fedsthald 5: und die Ulneriſchen Erben von dritthalb 


— Oritiel, das übrige die geiſtliche Ber 


©? mer 





ud 


3) Sölierbab. Iſt nur Reihe Burke 


- von »Bindenfels, weſiwaͤtts entfegens: hat alſo gegen 


Oſt gedachte Stadt Lindenfels; "gegen Eid Euis⸗ 
bach zugegen Weſt Seidenboch, und gegen Morden 
Das vorhergehende: Dörflein: Winkel zu Nachbaren. 
Vermoͤg des oftangezogenen alten Zinsbuches: 
Sint der Huben acht im Dorfe, jede gibt jaͤhtlich 
3chilling Haͤller. Item min Herre hot ein Hof 
daſelbs, Der iſt zu Erb verliehen um vier und 
wWanzig Malter Korn färlicher Guͤlte. Item die 
Srtonemüule daſelbs gibt minem Hetren zeben Eder 


-, ter. Korn und eine Maflung, 


ı Ourch den Ort fliefet die ſchon bemertte Sea⸗ 
bad), welche dad in der Gemarkung entfpringende 
Briffelbaͤch lein, und weiter unten dag von Linden- 
feld eommende Fabtbächlein aufnimmt: Sie wird 
zumeilen auch dahier Schlierbad genannt, und faus 
fet nach Eulsbach. Obgedachte Mühle iſt eingegan⸗ 
gen: Die Junker von Rodenſtein auf Lindenfels 
hatten vier Malter Frucht davon zu Lehen, Die: nach 
Erlöfhung dieſes Seſchlechts zur Kammer eingezo⸗ 
gen worden find O. Das Hofgut aber tragen die 
Sreiherrt, Ulneriſche Erben don Kurpfalz zu Lehen, 
In dem Drte if eine Wehrzolftätte angelegt. 3 

Sm $. 1784 lebten zu Schlierbad 39 Familien, 
254 Seelen, in 20 Häuſern. Die Gemarkungenthält 
ASIM. Acker, TOM. Wieſen, 5M. Bärten, 26M. 
Weide, und roM. Wald, 








4 Ada Comprom. in Caula Duc, Aurel. bei Aingenpirg 
P-107 et 112. 
RL 
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‚ Die, Rirhe gu Schlierbach war vormals. ein Fi⸗ 
lial der Pfarrei Fuͤrih im Mainziſchen; nach der Res 
formation aber. ward fie mit einem eigenen Prediger 
fielet. Vermoͤg Des Heidelberger Oberamtsfoms 
petenzbuches waren im J. 1010 annoch Kollenbach, 
Gladbach, Winkel, Eulsbach ‚Erlenbach und Sei> 
denbac dahin eingepfarret, - In der Kırchentheilung 
fiel folche Deu Reformirtenzu, und dieſe machten fie zu 
einem Silial von Lindenfels; liefen aber dennoch alle 
Or tſchaften ſowohl der Tpal- ald Neuzent nach Schliere 
bach eingepfarret, wiewohl der Pfarter zu Linden⸗ 
feld wohnet. 
Am Zehnuten beziehen Die Ulneriſche Erben zwei, 
und die geifilihe Verwaltung Namens des Stiftes 
zum H. Geiſt in Heidelberg das übrige Drittel, 


» Kulsbad. Ein Weiler, fo aus. drei Hu⸗ 
ben beftehet, liegt nur eine Viertelſtunde von Lin« 
denfels weſtwaͤrts, und hat zu Nachbaren gegen Süd 
Elenbach; gegen Weſt Erlenbach , und gegen Nore 
den. ‚obgedachted Schlierbach. Durch, den. Weiler 
Tauft auch die oben ſchon bemerkte Thalbach, treibet 
eine Mahlmüple, nimmt ein kleines in der Gemar⸗ 
kung entfpringendes Bächlein auf, und fliefet nach 
Ellenbach. 

Im J. 1784 haben ſich ſieben Familien in 4 
Haͤufern und 35 Seelen Dahier befunden. Die ‚Ges 
markung befiehet aus 73 M. Aderfeld, 28 M. Wien 
fen, 4 und ein halb M. Gärten, und ZM, Wald. 

Am großen Zehnten bezichet Kurmainz Namens 
des Kloſters Lorfch zwei, und die geifiliche Ver— 
waltung Namend des Stiftes zum H. Geiſt ein 
Drittel. Die drei Huben gehören eigentlich. den 
Ulneriſchen Erben, welche fie erbbeftändlich verlie= 
ben haben. 


© 5) Mllenbach, eine halbe Stunde von ber Stadt 
Lindenfels füdmeftwärts entlegen, ift unter allen der 
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anfehnlichſte Ort in der ganzen Thalzent, allwo die 
gewöhnliche Zentgerichte gehalten, und die Urkunden! 
verwahrer werden. Es gränzet gegen Dff an dag’ 
Kurmainzifche Dorf Grumbach und dag Graͤflich· Er⸗ 
batifhe Keichelsdeim; gegen Sid an den Kurs 
mainzifben Dre Fürth gegen Wert an Erlenbach; 
gegen Norden an Eulsbach. 

Das alte Findbuch gibt davon folgende Nach⸗— 
richten: „Die Frone-Müle zu Ellenbach git‘ Jares 
zehen Mälter Korn, und ein Maflung. Daz wirt 
n den Lantſchaden, und Herrn Henel don Werberg 
dru Walter Korns von mind Herrn Önaden, Item 
do fint drie Huben daſelbes, Die geben Jard nun 
1 Malter Haber, ſechs grozze und dru Eleine. Item 
7 do fint ſibendhalbe Hube daſelbs, jede Hube git 
„Jares dru Hunre zu drumaln in dem Jare ıc. 

* Einige avelithe Geſcdlechter hatten ſchon längfe 
vorher gewiſſe Güter und Gefaͤlle, theild pfand- tdeild 
lehenweis von der Pfalzgraffchafts wie denn im J. 
1324 Hertwich und Winmar genannt Chreiz, Gebruͤ⸗ 
der von Kindenfeld, einen Hof zu Ellenbach, welcher 
von KR. Ludwig an Enfrid Pavey Edelknecht nebſt 
dem Dorfe Hammelbach um 215 Pfund Häder dere 
pfändet- gewefen, eingelöfet haben e).  Dägsenige 
was die Fandfchaden alda zu Echen trugen ‚brachte 
Kurfürft Ruprecht IT-im 9. 1392 von Ulrih Lands 
ſchaden auͤch wieder an fid f). Neben dem Dorfe 
lauft die von Eulsbach Fommende Thalbach vorbei, " 
treiber. eine Mahl⸗ Schneid- und Oelmuͤhle, nimmt. 
noch zwei kleine Bachlein auf, und faͤllt bei Fuͤrih 
endlich in die Weſchniz. Durch den Ort ziehet eine 
gemeint Tanafrafe, welche von Eindenfelg wach Fuͤrth 
führet. ; ‚ — 





©) Regeſtum vetus diploinat. in Oeſfelii script. retum Boic. 
Tom.T, pee. 747. 
- NN Kaz-Comprom, in Caufä Duc. Aurel. 'apud Chlingens-, 
Br 27 5732 ůñ. — ann 
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Im J. 1 34 zaͤhlte man daſelbſt 35 FJamilien / 
176 Seelen. Die Gemarkung enthält 257 M, Arster, 
108 M, Wiefen, LöM. Gärten, uud 28M, Wald. . 

Am großen Zehnten beziehet Kırmainz wegen 
des Klofters Lorſch zwei, und Die geiftliche Verwalt 
tung, wegen des Stiftes zum H. Geiſt ein Drittel, 
An Zreigutekn befizet Der Steihety von Gemiingen 
einen ‚und die Ufnerifche Erben drei Hubhöfe im der 
Semarking, ! DEN 

Sn der Elendader Gemarkung, eine halbe Stun · 
de weit von Lindenfel$, liegt der Serhof, und ent> 
hält ungefähr vierzig Morgen, Landes. "Im’$} 1389 
derfiche folchen Pfalzgr. Ruprecht der ältere Alt Herr 
mann Nagel’um jädtliche fechs Malter Korn imd eben 
foviel Hader zu rechtem Erbe g), Dermalen iftervon 
der Kuürfürfilihen Hoffanmer, gleichfals erbbeſtend⸗ 
tich „perlichen, RER —— 






u 


6) Vnnenbach.. Iff kLůn bei 
denfeis fünweftwärtd entlegen, und bar zu Nachba⸗ 
‚son. gegen Oſi das vorher jehende Dorf Ellenbach; 
gegen Süd den Kurmainzifihen Ort Lerzenbach; gps 
"gen Wert Lauden-Weſchniz, und ge en Norden das 
Dörflein Erlenbach. In dem alten Zinsbuche heif 
es A De — — 


ifet 
k 
2, 





TER 


. Wald. 8 
Am Zehnten ziehet Kurmainz wegen Lorfch zwei 
Üermattifgierden dest ag jum 





: und die geirliche Verwal "iD 
H. Geiſte dag uͤbrige Drittel." 





— — — mm 
5) Teiner biftor. Pala t. InCod. dipl. Pac; zumsıze. 
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7) Erlenbach. Diefed Dörflein koͤmmt ſchon 
in Befchreibung der Huben und Zinfe vor, welche in 
den Hof des Klofterd Lorſch zu Fürth gehörten, und 
heiſet alda Erlebach A). 7 ee 
‘ Inder Gemarkung entfpringet die Hei vorigem 
‚Dörflein angezeigte Linnebah, und fauft durch den 
Dit, treibt aber keine Mühle. Im J. 1784 belief 
fi) die Inwohnerſchaft auf 15 Familien, 74 Seelen. 
Die: Gemarkung enthält nur g5 Morget' Aderfeld, 
235 M. Wieſen, 4 M. Särten, und 3 und ein halb 
Morgen Wald. FE —* 

Zn Anſehung des Zehntens hat es mit Vorher 








‚gehenden Ortſchaften gleiche Bewandniß. 


8), Seidenbach, nach dem alten Zinsbuche 
Sydenbach. Dafelbſt heiſet ed: „ Sydenbach, 
KReylenbach und Lutern fint ein Gericht, und ges 
„a, dörent gen Lindenfels. In den drin Dörfern find 
er 509, und Driezig Huben, ‚da git jede, 6 viernzal 
vor aRber, je wien pistugal vor ein Matter ze. "© 
Sm Eingange ber. Zhafgent ift (dan defägt wor. 
daß die beiden. Orte Reilenbach und Lautern 
6r, an. Erba, ‚pertaufchet worden. Das 
u Seidenbach aber ee MN Ale * 
3 an Sn-deffen Gemarkung entfpringet Die Gelichts⸗ 
"Bay r und fliefet be Bean. Im J. 
#784 beflund das Dörflein aus 15 Familien, "Sr See⸗ 
den; a 1. Wohnpäufern. .. Die Gemarkung enthielt 748 
M. Aderfeld, 34 M. Wieſen, 5 M. Gärten, und’4 
Morgen. Wald, - N 
‚Der Behnten dahier verhaͤlt ſich, wie in vorher⸗ 


"gehenden Orten’ gemeldet worden. Fr 













Tank aA) Aauden-Wefehnis. Se fünf Dierteltunden 
Bon der Stadt Findenfelg, (udiverwärtg entlegen, und 








4) ‚Cadex diplom. ‚Lanreilo Tel simum. Krim {a 
Ji3 
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dat zu Nochbaren gegen OR Linnenbach; gegey Sib 
Das Gröflih-Erbabifhe Dri Rimbachz gegen Wer 
Igelsbach und gegen Norden Seidenbach. In der 
Graͤnzbeſchreibung des Kirchſpiels Heppenherm unter 
K. Karl Dem Großen im %- 805, wird unter andern 
dieſes Ludenwis goz ausdrucklich ge dacht H. 
Durch as Dörflein fhefet die bei Seidenbach 
bemerkte Gelichtsbach, treibet dadier eine Mahl» 
muͤdle, lauft nah dem- Rurmainzifchen Ort Lerzen⸗ 
bad, und fäht unterhalb deffelben in die Wefchniz. 
Im 3. 1734 fanden fich in Dictem Orte 23 Zamilien, 
8r Seelen: 12 Mohnhäufer und -ı Mühles in der 
Gemarkung aber 98 M Aderfeld,. 32 M. Wiefen, 
SM. Gärten, 23M. Wald. 
+ Rn ganzen Zchnten beziehet- das adeliche Ge⸗ 
ſchlecht der Wambolden von Umſtatt die eine; und 
der Lutherifche Pfarrer" des Gräfli-Erbachifhen 
Dorfes Rimbach die andere Hälfte: 2 


10) Banzweiler. Wirdindgemein nur Bons⸗ 
weyer genennet, und liegt von der Oberamts ·Stadt 
drei Stunden ſuͤdweſtwaͤrts entfernet 3: gränzet: gegen 
DR an das Gräflih-Erbachifche Dorf Rimbache ges 
gen Süd an kicbersbach ; gegen Weit an dag Kurs 
mainziſche Dorf Erbach, und“ ‚gegen Norden an Mit: 
tersbaufen, 

Diefen Ort trugen die Rreißen von: vindedfels 
in den ältern Zeiten von der Pfalzgrafſchaft zu Ye» 
den. Ms Diemar Kreiß von Lindenfeld ſeiner Ehe⸗ 
gattin Elifabeth andertyelb hundert Pfund Koͤlniſcher 
Pfennig dur Widerlage ausgefezt-halte, erlaubte die 

"vermittibte Pfalzgraͤfin Mechtild: und ihr Sohn Adolph 
im 3.1320, daß folche auf dem Dorfe Panzweiler 
und-auf-dem Zehnten der Pfarrei Moͤrlbach ıc. vers 
ſchrieben werden durften &). K. Ludwig ertheilte im 





"N Rreberi Origin, Palat. Lib.T, Crp. VI, p. 49, edit. 1613. 
k) Geben au Heidelberch an St. Jacobstage 1320, 





Thal· Zent. 503 


9.1324 feine Eintsidigung, als Hertwich und Wins 
mare :genannt Ehreiz, Gebrüder von Lindenfeld, 
“ihren Eheweibern eine Morgengabe von zwei hundert 
Mark Silbers auf das Dorf Panzwiller und deſſen 
Zudehoͤr verfehrieben-hatten H. Nacder Hand ward 
die Vogtei mit’ andern Orten an, die Landfchaden 
von Sieinach um 6oo fl. verpfändet. .; Pfalsgraf 
Duprecht IL gab. folche gar Ulrich Landſchaden im J. 
1391:3u Lehen, mit dem Bedinge, daß, wenn fe 
Dfalz löfen würde, er oder feine Erben Den Pfands 
‘fdilling wieder anlegen und zu Manniehen auftra⸗ 
gen:folle. Im folgenden Jadre verfezte ‚der Pfalz ⸗ 
graf gedachtem Landſchaden felbige von neuem... und 
bedung dabei, daß, wenn die 60% fl. erleget wät- 
den, er. ſoiche auf fein eigen Gut verweiſen und 
ewig bon der Pfalz zu Lehen empfangen folle. 

EIn dem Binsbuche: von 1364 ſtehet ‚folgende 
Nahriht: „Banzwilre, ‚Die zehte.Bede iſt Neben 
or Dfunt, fünf Schiling zwei Heler. tem dag 
vw Bseiteil dez Zehnien daſelbs iſt auch mins Herren. 
Ftem aue Jar. zo Malier Korngili, heizet Hub ⸗ 
.w form, 40.Kefe ꝛe. Nota. Da liegent vier Guͤter zu 
Morlenbach und zu dem Breitenbach da hat min 
Herre daz Zweiteil an dem Zehent. Item min 
wi Herre hat auch daz Zweiteil an dem Zehent zur 
Wiire. Nota. Die rehte Gulté zu Bantzwilre, 
Syr'zu Morlenbach, ‚zu Klein-Breitenbach, und zu 
1 Witre, alſo vorgefchrieben fteet, ift halb. der Sand» 
ſchaden von: mines Herren Gnaden 4» - 

Dene famtliche Ledenſtuͤcke loͤſete Kurf. Karl Lud⸗ 
wig don ‚einem ſichern ‚von Stetienbers im J.1658 
wieder ein, und vereinigte fie mit. feinen, Kammer⸗ 
guͤtern m)· un; an 

N'Regeftum detus diplom. in Oeffelii Seriptrerum Bois, 
* Tom.l, pag« 747 · ‘ 
m) AGa Comprom- in Caufa Aurel, apud Chlingensperg 


Pag. 112, = 
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In des Ortes Gemarkungrentfpringet ein klei⸗ 
nes Vachlein treibt eine Mehlmüble, und fällt. bei 
Morlenbach in die Weſchniz Am J. 1784 zählte 
man dirfelöft ar Familien , 95 Seelen; in der Ges 
marfung 229 M. Aderfeld:, 46-M: Wiefen, 6 M: 
Gärten, 12 M Weide, und 63 M- Wold. Bon 
jenem Walde gehören 40, Morgen in vier Befirfen 
der Gemeinde, acht Bezirke von 22 M. zu Dem Has 
ben, md dag fogenannte Fraueneck der Kurfürfe 
lichen HofkammerSie ftehen nicht, wie Die übris 
gen,. unter der Eindenfelfer, fondern unter der Heins⸗ 
bacher Forſthute. 

Am Zehnien beziehet Die Kurfürftlihe Hofkam⸗ 
Mer zwei, und Kurmainz wegen des Kloſters korſch 
ein Drittel, 


4 sach ng 








i Neue Zent: 
Disfe ſſi die geringfle,auh,Heinffe im Okeramg: 
uͤud begreijet nur fieben geringe Dörflein“ 
welche ſchier alle ber Stadt Lindenfeld gegen Mes 
fen Liegen, - Meil foldje wormal nicht ünrhittele 
bar zur: Burg gehörig, ſondern ald tavon abhäte 
geube Lehen begeben gemejen, nachher aber gegen 
andere eingeraufchet worden find... habem;fie., Deu; 
Namen der Neuzent erhalten, Es trug dm 
Kid) das. Graͤfliche Hans Erbach unter andern auch 
einige Dörfer von Kurpfalz zu Lehen, welche da⸗ 
gegen in ber vorgemeldeten Thalzente die Dörfer 
Lautern, Gadern, Reilenbach und einen- Theil 
an Reicyenbady hatte, die von;bem Dberamte Lin 
beufeld unmittelbar abhiengem Weil nun dieſe 
Drse uutereinander veriifäß Tagen, gab es wegen 


» mit feinen Jungen an d 
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der wechfelfeitigen Befugniſſe mehrmale nachbar⸗ 
liche Itruugen. ¶ Um foldye gänzlic) aus. dem es 
ge zu raumen, errichtete Kur, Friedrich II mit 
den Graſen Georg, Eberhard und Balentin,' Cs 
bruͤdern, Schenken von Erbach, im J 15601 ei 
nen Vertrag, kraft deſſen er ihnen obgedachte drei 
Dörfer, ſamt dem Theil an Reichenbach), „die Gras 
fen aber ihın die Orte Mutterhaufen, Schener⸗ 
berg, Mittelechtern, Knoba, Breiten-Wiefen, 
Schandebach und Dber-Raudenbad) ſamt deu zwei 
Haͤuſern zu Scharbach, welche fie von ber Pfalz 
zu Lehen getragen, dafür abgettetten haben u). 
Von dieſer Zeit an beſiehet die Neue Zent 
in ihrer bermaligen Verfaffung, und hat ihr eigen 
ned Zentgericht, welches von den übrigen unabs 
hängig ift. Es führet-im Siegel einen Pelikan 
. 


er Bruſt. Die, zu jedes 
Dörflein gehörigen Guͤter find ebenfalls in Huben 
eingetheilet. q 


2,12) Scheuerberg: ‚Liegt zwo Stunden bon ber 
Stadt Lindenfels füdmärts, und hat zu Nachbaren 
gegen Oſt Seidenbah; gegen Süd das Dörflein Mits, 
tershaufen gegen Wet und Norden den Heppens 
beimer Wald- und Feldgemarfung. Ob es dasje⸗ 
nige Scheuerberg fei, wovon Kurf. Ludwig VI im 
61579: dem fünften Theil von den Erben Hannfen 
von.Gemmingen erfaufet 0), läßt fich aus Mangel‘ 
achter Nagricht nicht gewiß behaupten. Allenfaus 


— ri 


abi Schneider Erbachiſche Siftorie in dem Hrfähben zul 

— ‚Sp num.39, Pus6ou Aite 
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mag dieſes Geſchlecht einige: Gefaͤlle dapier von-bei 
‚Strafen von Erbach zu Afterlehen getragen haben. - 

Oberhalb des Dörfleing, im Deppenpeimer Dodhe 
.walde, entfpringet das Pfalzbaͤchlein, wird vom 
einigen Brünquellen verflärfet, und laufet gegen 
Sid nad Mitterdhaufen. : Neben vorbei ziehet ‚Die 
‚Straße: aus ‚dem Gebirge nach Heppenheim und 
Bensheim. Im 3.1784 fanden ſich in dieſem Orte 
7 KHäufer,-a2:Samilien, :57 Seelen. Die Bemar 
kung enthält 130 M. Meder, 3: M. Wieſen, 4 M. 
Gärten, und 5M. Wal. 

Am Zehnien geniefet. der zeitliche Oberamtmann 
als einen Befoldungstpeilzwei, und der Kath. Pfar⸗ 
zer ein Drittel. Ungeachtet ed: das kleinſte Dörflein 
iſt, hat es doch die Ehre, daß darinn das Bee 
liche Zent- und Hubgericht gehalten wird... 


2) Mittershaufen. SR. anderthalb Stuüben 
von Lindenfels weſtwaͤrts entlegen, und hat zu Nach⸗ 
baren gegen Oſt Igelbachz gzegen Suͤd das Kur⸗ 
mainziſche Dorf Kirſchhauſenz «gegen: Weſt den Hep⸗ 
penheimer Stadtwaid ; gegen Norden Scheuerberg. 

Zwiſchen Konrad, dem aͤltern Herrn zu Erbach, 
amd Hademar zu Laber dem jungen waren uͤber die⸗ 
fem Dörflein Irrungen entſtanden, die Kurf. Lud⸗ 
wig III im J. 1419 entſchieden hat. Gedachter von 
Laber behauptete, daß MWurterhufen , und-die dazu 
gehörigen Dörfer Mittelechtern und Schürberg’feiner 
Schwiegermutter, zum Wittum verſchrieben geweſen, 
wogegen aber Schenk Konrad. behauptet hat, daß 
ſolche Dörfer Pfaͤlziſche Lehen, und zu Schoͤneberg, 
mithin nicht zu jenem Wittum gehoͤrig ſeyen p)- 

Durch daſſelbe laufet das bei vorgedachtem 
Scheuerberg ſchon bemerkte, Pfalzbaͤchlein, treibet 
Die ſogenannte Dorfmuͤhle, und fezet ſeinen Lauf 
—— ⸗—— ⸗ — 

p) Scdmeiders Erbachiſche viſtorie Urlunde sum aten 
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nach Mittelechtern fort. Die eben bemerkte Land» 
firaße nach Heppenheim ziehet neben dem —— 
vorbei. Im J. x784 enthielt ed 18 Samilien,, 
E:relenz 10 Wohnhäufer und eine Mühle. Die 
markıng aber 210 M. Neder, 41 M. Wieſen, 3 M. 
Gaͤrten, und 5 M. Wald. 

Am großen Zehnten beziehet die Rurpfäfzifche 
Hoffammer zwei, und das Domfapitel zu Mainz 
ein Drittel. Am Eleinen der Oberamtmann zwei, 
und.der Rath. Pfarser zu Lindenfels ein Drittel. 


3) Mittelechtern. 300 Stunden von Eindens 
feld. weitwärtd gelegen, gränzet gegen Oſt an Lau 
Den-Wefchniz; gegen Shd an das Kurmainzifche 
Dorf kerzendachz gegen Welt an das Dalbergifche 
Albersbach ımd das: Mainzifche Wald-Erlenbach; 
gegen Norden an das nachfolgende Igelsbach. In 
ver über Die Graͤnzen des Heppenheimer Rischenfprens 
gels noch vorhandenen alten Beſchreibung vom J. 
805 wird die Scheidlinie von Ludenwißgoz bis zu 
middelecdrun gezogen A): 

Durch das. Dörflein laufet dad von borherges 
benden Orten herab rinnende Pfalzbächlein, und 
eben: fo ziehet auch Die Dafelbft bemerkte Landſtraße 
vorbei 

Es befand im J. 1784 aus To Häufern, 15 
Familien, gı Seelen. Die Gemarkurg aber. aus 

"218 M. Meder, 39 M. Wieſen, 6M. Särten, und 
EM: Wald. Den großen und kleinen Zehnten bes 
ziehet Die Kurpfaͤlriſche Hofkammer. 

Eine halbe Stunde von dieſem Dörflein iſt ber 
Weiler Igelsbach, deſſen das alte Zinsbuch vom 
J. 1369 folgende Meldung thut: „Ilſpach die Hu⸗ 
„bo daſelbs ſolt minem Herren ale Gülte geben 
vr ld andere Huben, die mind. Herren eygen fint, 
7, und-geyn Lindenfeld gehörent, daz ift minem Herz 
— 

4) Freher Oxig. Pal. Libt. i, Cap. VI. 
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yiren im a6 Yar nit worden. "Nota die Kröize da 
ir bentdie. Gerichte von midem Herren dafelbes., 
im mit welchen Rehten ſie daz ton’ mines Herren 
Gnaden dabent, daz wiſſem Die armen Luthe nit.‘ 

Dermalen gehöret die vogteiliche Gerichtbarkeit 
ben Sreiherrt: Ulnerifchen: Erben, Dabier entftehet 
ans drei Brunnen ·ein Bächtelh ; welches ſich ober 
dalb Mittelechtern mit Dem Pfalzbächlein vereiniget: 
1.’ sanıpang or x 5 R 

4) Breitenwiefen. Iſtnur ein Weiler von 
brei Höufern, eine Stunbe don Lindenfels weſtwaͤrts 
gelegen ; dejien Nachbaren gegen. Oft Dad Kurmains 
diſche Dorf Kollenbach; gegen. Sid Schannenbach 
und Reilbach; gegen Welt Grunau und Hobenkein, 
fo ‚beide Erbachiſchz; gegen Norden Knoden find. 
Es Hatten ſolches die Grafen ‚von Erbach, vormald 
mit nachfolgendem zu Afterlehen begeben. Anna von 
Bikenbach, ded Schenken Konrads von Erbach Ger 
mahlin ‚_ brachte beide Dr: . 1451 von Hannfen 
von Ertifeiin am 400 fl, faufweis wieder an EIN 
wodurch das Lehen wieder ergänzet ward. „Breitens 
Bieten Ka erſt, durch den Tauſch vom J..1: 

e b 

a 











tel, und 
‚Drittel, , 


5 Rnoden. NE edenfa— 
"anderthalb Stunden von Lindenfets 
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gets bat pRaBerenneagn DR Biebta egen Süd 
Schannenbach; gegen. Weſt den gemeint: aftlihen 
Märferwald ;_ gegen Norden das Erbachifge, Hohen« 
fein und vorgemeldeted Breitenwieſen, nit, welchem 
es gleiche Schidfale gebabt. . du — 
Meben dem Orte laufet das in den ſogenannten 
Hofwieſen aus vier Brunnquellen entſtehtnde Bäche 
lein, „nad: Grunau, Zelle und fo weiter in die Weſch⸗ 
niz. Durch das Weiler ziehet die Landſtraße von 
Lindenfels nach Bensheim. wen 

» San I. 1784 bewohnten es 13 Familien, 7% 
Seelen in 6Wohnhäufern.” Die Gemarkung enthalt 
a60 MoAcerfeld, 33 M. Wieſen, 2 M. Gärten, und 
ER; Bald. Bu i ö 
Mit dem ‚großen und. fleinen Zehnten verhäff, 
e8.fih, wie zu, Breiteniiefen. —— 1 














6) Säannenbad. Bränget gegen Oſt an den 
Famralwald Seidenbůch; gegen Güd an den Hepr 
penpeitner Srabtmaldz deaen Wert an das vorder⸗ 
‚gehende Knoden ; gegen Norden abermalan, die Kno⸗ 
der Gemarkung. "Nicht mehr ald 6 Haͤuſer, o Jar 
milien, 50 Seelen ‚find in J. 1784 dahier gefunden 
worden. Die Getngrkuns enthält ı39 M, ecer, 
ZOM. Wielen, 2M. Gärten, und.x MR. Hubenwald, 
Am großen. Rehnten. deziehet die, Aurpfähifge 
Hofkammer zwei, und das Mainzifce Domkapitel 
xin Drlttel; am kleinen aber. ber zeitliche Amıtman 
gu Eindenfel8 zwei, und der Luth. Pfarker zu Sri 
nawein Drittel, EIER 

Biefes und die zween vorhergehenden Weiler 
find mit der Kurmainzifhen Stadt Bendheim, wie 
au „den ordnen. Srhacifpen Dörfern. Grunau 
hd BeQ zu der Behotzung und dem Weidtrfebe in 
Bei "darelbt gelegenen fogenannten Märker-Wald, 
von Alters her berechtiget; Die Jagd aber dat Kur⸗ 
pfalz allein. A . 


$ ns 
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). Ober-Laudenbady. Ein Dorf, und zwar 
Das gröfefte-in Diefer Zent, liegt drei Stunden von 
Lindenfels fünweftwärtd, und hat zu Nachbaren ges. 
gen OR Banzweiler und das Kurmainzifhe Dber- 
Liebersbach 5 gegen Süd den Balzendacher- Hof 
gegen Weſt Unter-Laudenbach ; gegen Norden den 
Heppenbeimer Wald. Ed wird zum Unterfchiede 
des zum Dberamte Ladenburg gehörigen gieichnad: 
migen Fleckens Ober⸗Laudenbach genennet. ” Schon 
in Befhreibung der Huben des Klofters Lorſch heiſet 
es [uperior Ludenbach s). > 

berbalb des Dorfes entfpringet die Laudenz 

bad), wovon beide Drte den Namen führen, treibet 
im Dorfe eine Mühle und fliefet nah Unter-Laudens 
bad. Im J. 1784 wurden dahier verzeichnet 42 
Familien, mit- 161 Seelen; 24 Haͤuſer, 194 M. 
Yeder, 25 M. Wiefen, 7 M. Öörten, und .4 IM 
Wald , die zu den Huben gehören. Es ſind aber 
noch mehrere Diſtrikte dafelbft, die den Untertbaz: 
nen eigen find. Gämtlihe Religionsgenoſſen find 
nach Unter-Raudenbadh eingepfarret. — 

Der große Zehnten iſt, wie vorhergeßender;” bet 
Kurpfälzifchen Hofkammer, und: der Kutmäinzifchen 
wegen des Kloſters Lorfch gemeinſchaftlich. Den 
kleinen aber geniefet der zeitliche Dberamtmann. , .-"- 

Naͤchſt diefem Dorfe ſuͤdwaͤrts liegt u 
Balzenbach, der vorhin mit der Bogtei, Gericht, 
Waffer und Weide zur Burg Lindenfeld gehörte. | 
Das alte Gefchlecht der Edeln von Handſchuch sbeim 
‘trug folchen ais ein Burglehen won der Pfalzgraf: 
fhoft. Nach. Erlöfhung dieſes Geſchlechtes ward 
‚er zur Kammer eingezogen, und ift Dermalen in Bes 
Rand verliehen. 





a) Codex diplom. Lauresh. T.IIT, num, 3815. 


te) Be sn 





Zent Wald Michelbach 


Diefe Zent if die bon aͤchtlichſte im Oberamten 
Sie liegt füdwärtd von Lindenfeld,; und bes’ 
gränget zum Theil bie Kellerei Walde, (Ed gen 
hoͤren acht Dörfer, auch verſchiedeue Höfe dazu, : 
und derſelben Gerichtbarkeit erſtrecket ſich auf meh⸗ 
rere umliegende Orte, die zum Theil Kurpfaͤlzi⸗ 
ſche Lehen ſind. Sie ſcheinet urfpruͤnglich nicht 
zur Burg Lindenfels, ſondern unmittelbar zur. 
Pfalzgrafſchaft gezaͤhlet worden zu ſeyn. Denn, 
in dein Vergleiche zwiſchen Pfalzgrafen Ludwig IL 
and Erzbiſchof Wernher von Mainz im J. 1264 
2) wird ſchon vermuthet, daß der Pfalzgraf über 
bie Erzbiſchoͤfliche Weflzungen zu Michelnbach 
der eigentliche Vogt gewefen fei, obfdyon verſchie⸗ 
dene! Guͤter und Gerechtſamen von dem Kofler 
Lorſch abgehangen hatten. . Denn fo trug das Ges 
ſchlecht von Weiler einen Theil zu Wald- Michels 
bach mit allen Zugehörnugen von den Gräfen von 
Rined zu Mannlehen #).. Da nun diefe Erz - 
biſchoflich · Mainziſche Vafallen geweſen, ſo ſcheie 
nen fig jenen. Theil als ein Lorſcher Lehen beſeffen, 
folhen aber an die von Weiler zu Afterlehen wie⸗ 
derum begeben zu haben... Die Zent hat ihre bes 
fondere Freiheiten und Gerechtigkeiten ’ Das Ge⸗ 
richt Hält feine Zufammenkinfte zu Wäls-Migets' 
bad, und befichet aus einem Schultheiſe und 4 


—— [00 


) Gudenus Cod. diplom. Mog. T. Il, p. 150. 
0) Ibid. T. V, in diplom. Rinecc. p. 600, . B 


512 Dberamt Lindenfels,.- 


Schöffen. Die Rirflätte der ganzen Zent war 
nahe bei diefem Dorfe. Der darauf geſtandene 
Galgen aber iſt in gegenwärtigen Jahrhuudert zer⸗ 
fällen, und bisher nicht wieder auſgebauet wor⸗ 
den. Die zu ber Zeus gehörigen Ortſchaften find 
folgende: 


1) Wald-Micdelbah. Ein großes Dorf im 
Ddenwalde, drei Stunden von Kindenfeld, gränzet 
gegen DR an dag Kurmainzifhe Dorf Aabach und 
Herderrode; gegen Süd an das folgende Dorf Dber- 
Schoͤnmattenwaag; gegen Weit an Kreidach; ges 
gen Norden an das Kurmainz:fhe Dorf Gadern. 

Wiewohl das Klofter Lorſch in dieſem Michele 
bad anfehnlich begütert gewefen, fo kommt Doc 
deffen Namen in den fonft zahlreichen Urkunden nır= 
gends vor. Nur das alte Zinsbuh vom J. 1369 
führet folgende Umftände davon an: „Zu Mich eln» 
n bach fint eylf Huben, da git jede alle Jar ein 
gr Malter Butter Haber, und ein Matter Aubhaber. 
„Item die Fronemüle zu Michelnbach git 12 Mals 
„ter Korn und ı Maftung. tem min Herre bat 
„ein Hof zu Michelnbach, if verliehen ums dalb 

teil ꝛt. Item zu Wegele by Michelnbach, wirt 
minem Heren von zwei Höfen Jares ahte Malter 
m Habern zu GSuͤlte. Item zu Wegeld bat min 
Herre Jared ahte Malter Keße. Item min Hcrre 
dat daz zwei teil an dem Zehnten zu Michelbach, 
u zu Mengelmans ıc. " 

Dieſes leztere fcheinet der Hof Mengelmuß zu 

fenn, der in Wald-Michelbacher Gemarkung gele⸗ 
en ift. 

ie Durch daB Dorf fliefet Die von der Hammelba⸗ 
her Zent kommende Ulvenbach, nimmt dadier Die 
bei Gadern entfpringende Bach auf, und laufet nach 
dem naͤchſtfolgenden Dber-Schönmattenwag. Die 
Ulvenbach treibt eine Mapl- eine I ap eine 

3 apiers 
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Papiermaͤhle nebſt einem Eiſenhammer; die Dorf⸗ 
bach aber in dem Orte ſelbſt eine Mahlmuͤhle. In des 
Dorfes Gemarkung entſpringet auch die Euterbach⸗ 
und flieſet nach Siedeisbrunn. Durch das Dorf 
ziehet eine von Mildenberg und dem Mainftrome 
nad Weinheim führende Landſtraße. In Wald-Mis 
chelbach wırd der Zoll erhoben. 

Im J. 1784 wurden in diefem Dorfe verzeich⸗ 
net 173 Familien, 774 Seelen, 3 Kirchen, 2 Pfarr- 
2 Schul- 97 burgerlihe und Gemeindshaͤuſer nebft 
3 Mühlen. Die Gemarkung enthält 1834 M Meder, 
453M. Wieſen, 30 M. Gärten, 300 M. Weide, und 
1375 M. Wald. 

Bon obgedachten Waldungen gehören 1129 M. 
der Gemeinde, die'übrigen aber zu den Hubgätern. 
Sodann liegen noch vier Bezirkg von ungefähr 300 
M. Yandes in der Gemarkung, welche der Bent zu 
gemeinfchaftlicher Bcholzung und Weide als ein Ms 
ment zuitändig find. Es if ein eigener Kurfuͤrſt⸗ 
licher Förfter angeftellet, der fowehl über diefe als 
alle andere zu den beiden Zenten Wald-Micelbah 
—* Hammeibach gehörigen Waldungen die Aufſicht 

at. 

In jenem Waldgebirge findet man ergiebige® 
Eiſenerz, wozu fehon dorlängft ein befondered Ham⸗ 
merwerk angeleget , und von der Kurfürftlichen Hof⸗ 
tammer in Berand verlieben worden. Auch if das 
Wald-Michelbacher Papier bekannt, und wird für 
Das befte in der Pfalz gehalten. n 
/ . Die Pfarrfirche in dem Dorfe hatte der Probſt 
des Kloſters Lorſch mit dem Pfalzgrafen in Gemeine 
ſchaft zu deftelen. Darin befand.n fi zwo Pfruͤn⸗ 
den, melde die Gemeinde mit Wiſſen und Bewili« 
gung des Rurfürflichen Kellers zu Lindenfels zu ver⸗ 
leiden hatte. Es findet fich aber feine zuverläfige 
Nachricht, in welches Bistum ſolche einfhlägig ge⸗ 
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weſen x). 1Diefe Kirche iſt bei der Theifung den 
Deformirten zugefallen, und jezo mit einem eigenen 
Previger beftellet, Der auſſer Hammel- und Groß- 
Ellenbach ſamtliche Ortſchaften, ſowohl der Wald- 
MDeichel· als Hammelbacher Zent, zu verfehen hat, 
und unter.die Infpektion der. Klafie Weinheim ges 
döret. Die Katpolifchen haben im J.1739 aus eine 
eigene Kirche erbauet, folche zus: einer Pfarrei erhor 
ben, und dem H. Lorenz geweihet, wohin nunmehr 
ale Ortſchaften Der beiden Zenten eingepfarret find. 
Sie gehöret in Die Mainzer Dioͤces, und das Berge 
ftraͤßer Landfapitel. "Desgleichen haben Die Luihes 
riſchen den Bau einer Kirche auf ihrem Schuihaufe 
* ei Beiträge im Jahr 1780 zu Stande 
gebrochi. BE 

Am großen Zehnten beziehet die Kurpfäbifär 
Hofkammer zwei, und die Rurmainzifche wegen Dei 
Ktofters Lorfh ein Drittel: den fleinen der Refor⸗ 
mirie Pfarrer des Ortes; aus einigen Bezirken aber 
der Amiskeller zu Lindenfels. In der Gemarkung 
liegen auch einige Domanialguͤter, Die jezo der Graf 
von Brezenheim, und der Baron von Wreden als 
Kurpfälzifche Lehen befizen, 


2) Ober · Schoͤnmattenwag. Eı. -.iemliches 
Dorf, vier Stunden don Lindenfeis füdıwc.. 3.entfere 
met, bat zu Nachbaren gegen Of die Gräfl: -Exrdar 
chiſchen Orte Berfelden und Funkenbach 3 gey.n Süd 
das Kurmainziſche Dorf Unter-Schönmatienwag; 
gegen Wet Wald-Michelbach z gegen Norden die 
Kurmainzifche-Zentwaldung. ‚Bon diefem Dorfe hei⸗ 
fet es in dem alten Zinsbuche: „Schumathenwag 





in hioria Bpifcopatus Wormatienfs-feget-Jwae 
chelhach unter die Aiareüge des Landtapitels 
eim, gibt aber davon feine, Nachricht, umd- Herz 
2 ſchof Wirdtwein in feines Diveceh Mogumeina 
uͤbergehet ſolche gänzlich, * 
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ovehbret zu Lindenfels, und die Uzlute bie da um⸗ 

gefeſſen ſint, die rebte Bete iſt Jars ꝛe. Item 

1 die Srone Muͤle zu Schumätdenwas git ade Jar . 
ſechs Malter Kom und ein Matter Kefe. Item 

jr dag zweiteil dez chenden groz und klein ꝛtc 

Duͤrch daſſelbe laufet die von Walid⸗ Michelbach 
kommende Uldenbach, nimmt die im Kurmainziſchen 
entſpringende Ellenbach auf ; treibet eine Mahi- und 
Schiage oder Oelmuͤhie, und ſezet ihren Lauf · nach 
Unter ·Schoͤnmattenwag fort. Die Landitraße von 
Sindenfels nach Hisfhhörn ziehet edenfals durch 
das Dorf. 

Vormals it in der Gemarkung Erz gegraben 
worden, "worauf man aber feinen meitern Verſuch 
gemacht hat. Im J. 1784 zaͤdlte man hier 21 Fa⸗ 
milien, ‘151 Seelen; 23 Wodnhäufer und eine Mühle, 
Die Gemarkung enthält 204 M. Weder, 5. M Wies 
fi IM. Gärten, 400 M. Weide, und 1390 M Wald, 

nn diefem Walde gehören 990 M. der Örmeindey 
Die übrigen 400 M. aber zu den Huben. x 

Am großen Zehnten- beziehet die Kurpfaͤlziſche 
Hofkammer zwei, und bie Rurmainzifche wegen des 
Klofters Lorſch ein Drittel. 


3) Siedelabrunn. Ein: geringed Dorf auch 
vier Stunden von Lindenfels fhdmärtd entl:gen, defien 
Nachbaren gegen Oft das vorbergebende Schönmats 
tenmagz gegen Suͤd das Kurmainzifche Unter-Abts 
ſteinachz gegen Weſt das folgende Dorf Kreidach, 
und gegen Norden MWald-Micelbad find. Es wird 
zuweilen auch Seydenheim, Sigelbrann und Sis 
gelsheim genennet Y). Es gebörte fonft zu denje⸗ 
nigen Dörflein, welche die Schenken von Erbach als 


ö— — — — — — 


In dem alten Zinsbuche heiſet ed Syöenheim, und 
in der unten angezogenen Urkunde Sigelbrunn und Si⸗ 
gelsheim, 

sta 
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Rurpfätzifche ‚Lehen beſeſſen, zund deren Inwohner 
fhuldig wagen, der, Pfalz zu ihrem: Kellerhaufe nach 
Hemsbach die Frohn zu leiten „aauch Az, Bee ‚und 
Schazung zu geben; wie dang im alten Zinsbuche 
ſchon enthalten, ift, Daß Arad und Sydels Prun⸗ 
ne ale Jahr. 12. Pfund Hader an der Bede zu. Waldr 
Michelboch beizutragen gehabt: Im I. 142 wurde 
zwar zwiſchen Herrn und, Mann die Kundfchaft. mes 
gen beiderfeitigen Rechten eingezogen, und daruͤder 
ein förmliched, Inſtrument errichtet.” Es gab aber 
Doch immer zu ‚Streitigkeiten, Anlaß; daher, wurde 
die Sache zwifhen Kurf, Ludwig V und Schenken 
Eberhard Grafen von Erbach im J. 1509 verglichen 
and Siedelsbrunn nebſt andern; ewiglich an hal 
abgetreten. zamd az 
In des Ories Bemasfung enifpeingen zwei Bächs 
deins- daß ‚eine fält in die,, uterbadh, das andere 
aber vereiniget ſich bei nachkehendem Dorfe Kreidach 
mit der Kirbisbach. Durch das Dorf zichet Die. vom 
‚Weinheim in das Erbachiſche führende Yandjtzaße, 
Im 31734 waren in; Diefem Dörflein, 2 far 
milien, 158 Seelen, 16 Wppnflätte, „Sa Der Ges 
marfung 450M. Meder, 142 M. Wiefen, MR. aͤr⸗ 
„sen, 280 M. Weide, 400 M. Wald:; woran der Ge» 
* 202 Morgen; Das uͤbrige aber zu den Huben 
gaedoren. WR DER SPLANESEN 
Ne Mit-dem-großen und Eleinen,Bebnien yerhält. es 
ſich, wie, bei dem vorhergehenden Drte., =, 1; ur 
An der :Giedelöhrunnez ‚Öemarkung, und, den 
Grängen des. Kelerei Walde ift.der.non,dez Kurfürft 
lichen Hofkammer in-Erbbeftand.verliehene HnfZis 
senklingen,,. bei welchem ſich ein: Bachlein fomm, 
fo in Die Euterbach fänt. Vor Aiters war Dafelbfk 
"eine Kapelle, zu welcher viele Wallfahrten geſchehen 
feyn folen. Es findet ſich aber nicht, zu welcher 
Pfarrei ſolche gehoͤret habe. Vermulhlich mar. es 
ein Filial von Waid· Michelbach. In dem geiſtlichen 
Lehenbuche dee Kurf. Philipps heiſet es dDie 
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Caplony zu Kichtenclingen befzet "einer "genant 
„Here Jorg und' hat davon uff driſig Gulden oder 
me fallen. Solche Pfründ ſtet minem giädigfen 
Herrn zit verlyhen at N 

der Kirchentheilung fiel ſolche den Refor⸗ 
mirten zu, welche fie aber haben gaͤnzlich eingehen 
laſſen. Zum Hofe ſelbſt gehoͤret ein‘ Wald, Der 
Hartberg genannt, welcher 125 M. Landes enthält. 


4) Kreidach. Iſt auch ein geringes Dorf von 
T4Häufern, und liegt vier Stunden von’Lindenfel® 
ſad datis z hat zu Rachbaren gegen Dit, Wald-Mis 
cheldach 5° gegen SAD Siedelsbtunn; gegen Weſt 
das folgende Dörflein Vockelsbach, und gegen Note 
den den Hof Mengelmog. ! 

In einer Strafenbergifchen Urkunde bon 1287 
wird es Crutene z), und in dem alten Ziasbuche 
Crudech genannt, "Die Hälfte davon gehörte an» 
Fänglich dem Gefchtechte von Strafenberg. Im XIV 
Jahrhuͤnderte trugen ſolche bie Erlifheim , genannt 
"Hornbach, von Kurpfalj'zu Lehen , und folhe kam 
"son einem zum andern endlich auf ‘die Freiderren 
don Hundbeim a).  ° —— u 

Das Gräffihe Haus Erbach hafte vormals:els 
nitze Zinfe zu Erudach, fo jaͤhriich gen Sigelsheim 
(Sicdelsbrunn) gefallen, aber fhon im J. 15800 an 
Kurpfalz gefonmen find.  Durd das Dorf laufet 
die EN Siedelsbrunn  entfpringende Kirbie bach 
“rimmt ein anders kleines Yächlein auf; treibet drei 
Mabmntühlen, fiefet' nad) dem Kurmainziſchen Dotfe 
Reiher, und fält’dafelbft in die Moͤrlenbach. Die 
Söhärfung entpält’453 M; Neder 154 MiWieſen, 











7S gt aaa Academ; Paht. TEV, pı535. U or knf 
+ JuDtetandführlie: Nachricht HE 








©5293 lqasrbei dem Dorfe Ligel-Sachjenheim; oder 
ENDE seine engl? gr Bat. hang 
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22 M. Gärten, 100 M. Weide, und 170 M. Wald. 
Von jener -Waldung, ‚die im: ſechs Diſtrikte abge⸗ 
theilet it, gehoͤren rg M. der: Gemeinde, Die. hbris 
en aber u Den Huben. Den großen- und kleinen 
jehnten beziedet die Kurmainziſche Hofkammer 
mens Des Kloſters Lorſch. 


5: Voͤckelsbach. ft das geringſte Dörflein 
in diefer Zent, auf 6 Käufern und ı2 Zamilien be= 
fiedend: feine Nachbaren find gegen Oſt die Kurs 
mainzifhen Orte Madenheim und Abt-Steinahz 
gegen Süd chnorr- und Mumbach nämlıchen Ge⸗ 
biete8; aegen Wert das folgende Dorf Ober-Mume 
hab, und gegen Nordweſt Weiber, fo ebenfalsd 
Mainzifh if. Von dieſem Dörflein deiſet es in 
dem-alten Zinsbuche: „Fockelsbach, die ehe Bede 
m iR alle Jare zu 3Zite 9 Pfund Häler. Jtem min 
n Herre bat ale Jar dru bundert Malter Keße Guͤlt. 
5 Diem seded Huß git minem Kern Jars ein Vaſt⸗ 
nachtshun. Item Dotfele und Heubirebten« 
n Item daz -Schultheifenamt. + 

Durch Das Dörflein fliefet ein in deſſen Gemare- 
kung entfpringendes Bächlein, treibet cine Mahl⸗ 
mübfe, und fält bei dem Dorfe Weiher in die Möre 
lenbach. Die Gemarkung enthält 310 M. Aecker, 
zı M. Wirfen, 5 M. Gärten, und 56 M NHubenaı 
wald Den Zebnten beziehet die ‚Rurmainzifäe Hofe 
kammer wegen des Kloſters Lorſch. 


6) Ober · Mumbach. Drei Stunden von; den 
Stadt Lındenfeld ebenfald ſuͤdwaͤrts entlegen, bat 
au Nachharen gegen Oſt obgedachtes Voͤckelsbach z 
gegen Suͤd das Wamboldiſche Dorf Rorbach; gem 
gen Weit das folgende Dorf Reiffens gegen Nors 
den bie Kurmainzifchen Orte Mörlendad und Wei« 
der. Im XII Jahrhunderte ift dag Weiler Mun⸗ 
nebach der Zelle zu Michelftatt zum Erſaze der 
ihr enkpogenen Burs zu Weinheim angewieſen wor⸗ 
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den b). In dem alten Zinsbuche Beifet es davon: 
„Item was min Herre eygener Lute hat zu Für 
menbach, da git jedicher alle Jar 44 Heller und 
r ein Vaſtnachtshun. Item ale Totfele und Heubt⸗ 
ir recht, wanne die gefallent, fint auch fein. Item 
„min Herre hat auch daſelbs Azunge, von jedem 
„eygen Man ein Vasnachtshun. 

Durch das Dorf fliefet die bei dem Knrmain⸗ 
ziſchen Dorfe Schnorrbach entſpringende Brunbach, 
verändert aber ihren Namen in Mumbach, nimmt 
Drei kleine Bächlein auf, worunter die Sinfter- und 
Ainterflingen find, treibet eine Mahlmühle, und 
faͤllt hei folgendem- Dorfe in die Wefchniz. 

Die heutige Bevölkerung dieſes Orts beträgt: 
213 Seelen in 13 Häufern. Die Gemarkung aber 
400 M. Meder, 35; M. Wiefen, 5 M. Gärten, und 
214 M. Wald. 

In der Gemarkung liegen auch zween Höfe, 
Seißenbach und Rebsgrund genannt. Bon der 
Waldung gehören 58 M. der Gemeinde, die übrigens 
zu den Hubgätern: Am Zehnten beziebet die Kur⸗ 
fuͤrſtliche Hofkammer zwei, und die geiſtliche Ver⸗ 
waitung ein Drittel. 


7) Reiffen. Iſt vier Stunden von Lindenfeld 
Fhdwertwärts entfernet, und hat zu Nachbaren gegen: 
DfE gedachtes Ober⸗Mumbach; gegen Süd Hornbach 
und Birkenau; gegen Wer Liebersbach; gegen Nor⸗ 
den Mörlenbach, beide Mainzifh. In der Beftät« 
tigüngsurfunde K Heinrichs II über Die Einrichtung 
des Kloͤſterleins auf dem Abrinsberg im J. 1023° 
wifd dieſes Dorf Lreffam, und in Befhreibung der 
Huben des Kloſters Lorfch Erſam genennet c). In 
dem älten Zinsbuche aber heifet e8 Rüffen. + 








4) Cod. diplom. Lauresh. Tom. I, pag- 234- ö 

e) Helvichii "antiquit. Läuresb. in Joannis Script. rerum 

Mog: Tom, III, pag.53. Pa 7177 dr ach 
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Durch dag Dorf laufet Die Weſchnig. Oben 
on dem Orte fällt Die Berrenbach, unterbalk, aber 
die von Schimbach fommende Euler bach Hincin. 
An dem Dorfe gebet die von Lindenfels nach, Wein· 
beim führende Landſtrafe vorbei. Im 3.1784 der 
Fund Die Bevotkerung in 23 Samilien , #00 Stelen, 
Die Gemarkung enthält 473,M, Yeder, 78 M Wie ⸗ 
fen, 6M. Gärten, 255 M.Walds vovon ‚72 Mors 
gen zu Den Huden, das übrige.aber der Bemeinde; 
dem Grafen von Brezenheim, und dem Freiherra 
don Wrede gedöret. uͤmer den Seldgründen ift auch 
ein Hofgut begriffen, fo vorhin die Ulner bon Diea 
burg , Dermalen aber der Graf von Brezendeim ald 
ein Pfälzifhes Lehen bezieben 

Am Zednten beziehet gedachter Baron von Bres 
de zwei, und Die Kurmainzifhe Hoffammer DaB 
übrige Dtittel, a 

Simbach, if ein Weiler, eine Hase Ehinde 
don Reigen füdwärts entlegen, der-in allem Kr 
Landes enıdält, und mit obgedachtem Dorfeieiner 
dei Befchaffenheit hat, 7 


— — J 0. * 
8) Sornbach. hänge gegen DE an —D 
Wamboldiſche Dorf Rorbach gegen Süd 34 
ſtatt gegen Weſt an Birkenau, beide Mittefhäfte 
lichz gegen Norden an die, borgemeldste. Orte Neiffen 
und MNumbach. Es, gehörte Anfänglich zu den Stras 
Ienbergifchen Befizungen ; bornach gaben Die, Pfalz⸗ 
grafen die Mogtei darüber dem. Seſchlechte yon Era, 
Uiedeim zu Masnlehen, wovoh fogar ein Zweig be g 
felben d.n Beinamen fuͤhrſe y. - len 
Diefe-Vogtei- und andere dazu gehörigen’? 
denfüdebotten in folgenden, Zeiten allerſer Schi)» 
fale, bie folge im Iapr.x709 Dam ‚Freiperen won.“ 
MT mm mm 
9 Alfo Fommt Heinrich Hornbach der ältere Ritter-vog 
Erliteim in einer ürfunde yon 4 1360 vor bei Gudemms 
od. dipl. TEV5p.695, ° * 
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Humdgeim von neuem zu Lehen segehkn Hd 
In der Gemarkung entfpringt a 7, him a 
die auch darin zufantmen rinnende 
Stengeibädlein auf, und ergiefet nt Hei" 3 An % 
in die Wefhnign : 

Der Ort beſtehet aus HNäufern, 17 $amilien, 
102 Gerlen. Die Gemarkung enthält 32% DM. Yeder,, 
75 M. Wiefen, 8M: Gärten, und 261 M. gemeinen 
und Hubenwald. Den dehien ogꝛiedeſ in genen 
Wemd aid von Umptatt.” 








Si 


gent Hammelbach⸗ — 


Unrngin hies folde bie Bent Affolterbach 

„and, über derfelben Rechten und Gerechtigleiten 
ward noch im $. 1430.eln feierliche: Abeiacum, 
und Kundſchaft aufgerichtet. 

Die niedere oder vogteiliche Salthhartenr 
über die eigentliche Pfaͤlziſchen Orte war meiflens 
heit zu Lehen begeben; das hohe Zemgericht aber: 
eifkiedie ſich nicht nur. Uber. diefe, fondern andy 
mehrere. umliegende Dörfer. Jene fragen’ au⸗ 
Fünglic die Kreißen von Kindenfeld zu. Lehen, ver⸗ 
pfandeien aber folche an ihre Unverwandten, die 
Lanbſchaden von Sieinach, die damit ebenfalls be⸗ 
lehnet worden. Endlich kam dieſelbe an die Gra⸗ 
fen von Erbach, und von dieſen durch einen Ver⸗ 
gleich: wiederum an Kurpfalz. Das Zentg ericht 
Kg ebenfalls ans einem Schultheifen u vier 








DIE Hanze Geſchlchte dieſet Xeh bet gig 
Er: inet ai, —— n cl 
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Schoͤffen. Dad Siegel des Berichts und Zent 
Bammelbach iſt der Pfätziihe aufrecht fichens 
der Löwe. 

Die Ortſchaften, welche bermalen zu Riefer 
Zeunt mit ber obern und niedern Serichrbarkeie ge⸗ 
hoͤren, find ſolgende: 


V Sammelbach, Ein mittelmäſiges Sf; 
zwo Stunden von der Oberamts-Stadt Lindenfeld 
fadoſtwaͤrts entlegen; gränzet geaen Of an Den Graͤf⸗ 
lich · Erbachiſchen Hüttersklinger Wald; gegen Süd 
an Groß-Elenbadh; gegen Welt an Rimbach, ſo 
Erbachiſch; fodann die Rurmainzifche Farnbach— und 
Zürter Waldung, der Wagenberg genannt; gegen 
Norden an die Gemarkung von Altiechtern und Wefch⸗ 
niz. Wie oben ſchon gemeldet ift, mar diefes Dorf 
zu Lehen begeben. König Ludwig verpfändete aber 
folched nebft einem Hof zu Ellenbach an Syfrid von 
Pavoy Edelknecht für 215 Pfund Käfer, welche Hert⸗ 
wid und Winmar Gebrüder Kreiß von Lindenfels 
im 3.1324 abgelöfet, und Dagegen in jenes Pfand» 
echt eingetreten (ind /). Pfalggraf Ruprecht der 
ältere —— im J. 1357 daß Hertwich Kreiß ven 
Lindenfels feiner Ehefrau, Elfe Landſchadin von Stei⸗ 
nad , ein hundert Mark Eilberd auf Hammelbach 
bemwittmen möge. In dem Zinsbuche vom J. r30 
wird Davon folgende Nachricht gegeben: „Hammel⸗ 
n bady. Item daſelbs fint nun Huben und zwo Ho⸗ 
„feſtede, die gebent minem Serren alle Jar 200° 
VWMalter Hader minre 16 Malter zu Erne, und fer 
des Hußein Hun. Item Cüzelnbach und Ao⸗ 
cherbach gebent minem Herren ale Jar 3 und 
zr ein halb Pfund Haller zu rehte Bede, der gefät:' 
„lent zu Wihenapten eilf Unzen, zu Hornung eilf 





H Ketenum vetus diplom, in oexlij Script, xerua Feic 
Nom.l, pag. 747. 
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„ Unen, zu Meyen eilf Unzen, und zu Ern eilf 
7, Unzen ıc, Mo:a. Diefe Guͤlte zu Hammelbadh, 
„zu Lüzelnbach, un zu Kochernbach ift halb Herrn 
m Bliferd Landſchaden ven mines Herrn Gnaden. 
n Item Haubtreht und Dorfalle fint auch mineg 
m Herren, 4 

Im J. 1391 empfieng Ulrich Landſchad obge⸗ 
dachte Dörfer und Zehnten zu Mannlehen, derge⸗ 
ſtalt, Daß wenn fie Kurpfalz loͤſen würde, er oder 
feine Erben das Geld wieder anlegen, und zu Manns 
leben auftragen folten, Im folgenden Jahre flelte 
er Pfalzgrafen Ruprecht Il alle Ariefe über Hammel ⸗ 
bach, Linnenbach und Bırfenau, Panzmeiler Die Vog⸗ 
tei, und Nuz zu Kocherbach und Luͤzelnbach, dann 
den Zehnten zu Moͤrlenbach, Die er Pfandweis ine 
gehabt, zuruck: grdachter Pfalzgraf verſezte ihm aber 
noch im nämlichen Jahre befagte Dörfer und Zedns 
ten von neuem um 600 fl. mit dem Bedinge, daß, 
wenn folche wieder erleget würden, Ulrich Landſchad 
fie auf fein eigen Gut verweiſen und ewig von der 
Pfalz zu Erben empfangen folte 8). In Folge der 
Zeit ward diefe Pfandfchaft abgelöfet, und. das Ler 
ben. beimfälig, mithin die Vogtei zu Hammelbach 
mit der Kurpfalz. Oberherrlichfeit wieder vereiniget. 

In dieſes Dorfes Gemarkung entfpringet die 
Weſchniz, die fon in Karolingifchen Zeiten Wiss 
803 genennet wird, und wegen ded an ihrem Ufer 
gelegenen Klofters Lorfch genugfam befannt if. Sie 
nimmt im Odenwäldifhen Gebirge viele Heine Bäche 
auf, fommt bei der Stadt Weinheim in die Fläche, 
fliefet längs der Bergſtraße nach Heppenheim und 
fält bei der Feſtuns Stein endlid in den Rhein. 
Desgleihen entfpringet in biefer Gemarkung aus 
zween Brunnen ein Bächlein, welches bei Wahlen in. 
die Ulvenbach fällt; und endlich entfiehet aus dem 
ei nu eu? u 

3) AYa Comprom. in Caufa Practens. Aurel. bei Chlingens 
pers 2.92, :wofelbft bie Schreibfehler zu verbefern, 


523 Oberamt Lindenfels, 


Hitſchbrunn noch ein Baͤchtein, fo nordoſtwarts ian⸗ 
fet, und unterhalb Hutienthal in die Mimlıng ‚fofort 
mit dieſer ſich bei Obernburg in den Mayn ’ergiefetz 
ein deuslicher Beweiß, daß bei Hammelbach eine fol 
che Höhe und. Schneeſchmelze ſei, wodurch ‚die Hier 
alte ‚Bauen, Wingartweibon, Mayn⸗ Rhein- 'und 
Lob dengau von- einander gefbieden werden.‘ Ditch 
das Dorf ziehet die aus dem Odenwalde nad Wein» 
heim führende Landſtraße, und oben vorbei die f& 
genannte hohe Straße. 

Nah dem Verzeichniffe vom J. 1734 befanden 
ſich damals 63 Zamilien, 301 Seelen; Kitchen, r 
Schule, und 37 Wohnbäufer im Dorfe; in der Ges 
markung aber 340 M. Aeder, 116 M. Wiefen, 10 
M. Gärten, 452 M. Weide, und 535 M. Wald, 
Die Weide und Waldung gehöret zu den Hubgätern) 
und fehet unter der Hute des Foͤrſters zu Bur- 
Michelbach. 

Die alte Kirche zu Hammelbach fiel in der Thei⸗ 
lung den Katholifchen zu. Weil aber die Anzahl 
diefer Glaubensgenoſſen zu klein geweſen / tt die 
Pfarrei nach Wald-Michelvach verleget worden: Dek« 
malen.Dienet jene Kirche nur zu KRafualverfictimgen 
und fol vormals in das Wormfer Bistum gehoret 
baden, wovon. aber keine gewiſſe Nachricht, und eben 
fo wenig Die Urfache bekannt if, idarum ſolche in 
güngen Zeiten zur Mainzer Diöces geſchlage r⸗ 

Die Reformirten haben ſich auch Fine Kirche 
* gefatimelten Beiträgen erbauet, und’mit-einens 
eigenen Prediger beftellet, der das Dorf Broß-Effens 
bach mit zu verfehen bat, und ſonſt unter dem Ins 
ſpek tor der Klaſſe Weinheim ſſehet. Ame Zebnten 
ðveziehet Die Kurpfaͤlziſche Hofkammer zwei, und die 
Kurnia inziſche wegen des Kiofer zug ein ittel,, 


2 Ober Schardach ¶ IR-drittjatb Stunden 
ton der. Stadt Lindenfels ſuͤdoſtwaͤris entlegen, und 
dat. zu Nachbaten gegen Oſt Luͤzelbachz gegen. Sad 
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as folgende Dörflein Unter-Scharbachs gegen Weſt 
mbqch, und gegen, Norden obgedachtes Hammela 
bach,. An dieſem und nachfolgendem Dörflein batten 
die Kreiſen von Lindenfels, und die Grafen von: Er⸗ 
bach einen, Antheil. Jener kam im J. i42g durch 
Kauf I), dieſer aber im J. 1509 durch Vergleich an 
Kurpfalz. Durch den Dit fliefet das oben bei Hama 
welbach befchriebene und. in ‚die Ulvenbach falende 
Streitbächlein, Dessleichen ziehet auch Die: daſelbſt 
bemerkte hohe Straße auſſerhalb des Doͤrfleins vor⸗ 
bei, ‚In demfelben waren im 3.1784. zı Familien, 
zı1ı Seelen, 17. Robnfiätte, und in der Gemarkung 
363 M. Aecker, 75 M. Wiefen, und 3 M. Wald. 


3) Unter-Scharbad: Auch eingeringes Dörfs 
Hein apbentats Stunden; von Lindenfeis und nur eine 
testeliiunde. bon. vorgedachtem Dber-Scharbad) füde 
waͤrts gelegen, hat mit demfelben einerlei Nachbaren 
und Beſchaffenheit. i i 
MNeben Dem Orte fliefet Das vorgemeldete Bäche 
Sein ‚und auf der andern: Seite dag im Kutmainzi⸗— 
ſchen entfpringende Kreuzbächlein vorbeis Durch dem 
Ort abor Die von der Hammelbacher Graͤnze fommen«: 
de Muͤhlbach, welche eine Mühle treibet, und fich mit 
jenen -vereiniget, Auch gehet hiedurch eine Lands 
Rrage, von. Lindenfeld nach. Wald-Mihelbah. Die; 
Anzahl; der Familien belief fich im 3.1784 auf 175 
welche 97. Scelen ausmachten. Die Gemarkung ents 
Hält 405 M. Aecker, 80 M. Wiefen, 110 M. gemeis 
ne und coM; Hubenwaldung. Der Zehnten zu Ober 
und Unter-Scharbach iſt zwifchen Kurpfalz und Kur⸗ 
mainz, wiezu Hammelbach, getheilet. E 


4): Affalserbad. : Ein mittelmäfiges Dorf⸗ 
drei Stunden von Lindenfeld ſuͤdoſtwaͤrts, gränzet 
segen Oſt an-die Ulendöfe und das Kurmiainzifce 








AAaa Comprom, in:Gaulz Autel: apud OMingenspergg, 94) 
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Dorf Doͤrnelnbach; gegen Suͤd an Asbach und Her⸗ 
derode; gegen Weſt an Kochernbach, ſaͤmtlich Mäins 
ziſchen Gebietes; gegen Norden an das folgende 
Dorf Walheim. In ältern Zeiten feheinet es Affal⸗ 
tern geheifen zu haben s). Neben Dem Dorfe vers 
bei laufet die Ulbenbach, nimmt dadier die Dorf- 
Wärz- oder Kocher⸗ und das Moffertsbächlein af, 
fliefet nach Heddesbach im Dberamt Heidelberg, und 
fänt bei Hirfchhern im den Melfer. Das Dorfbaͤch-⸗ 
fein betreibet eine Wahlmuͤble. Im J. 1784 beſtand 
Die Bevoͤlkerung in 32 Familien, 192-@elen ı die 
Gebäude in r Kirhe, 23 Wohnftäften And ı Mübler 
Die Gemarkung aber in 347'M. Ackerfeld, 141 I. 
Wieſen, 160 W. Weide, und 150M. Wald. “ 

Die alte Kirche it in der Theilung den Refor⸗ 
mirten zugefallen, Die Kanzel ftehet auf einem Etein, 
an dem eine Lilte ausgehauen,, und auffender fiehet 
man ein Quaderſtuck, worauf ein ans Drei Sternen 
beſtehendes Wappen eingehauen iſt. Es ift fonders 
Bar, dag von Diefer Kirche fo wenig als von “jener 
zu Hammelbadh in den Mainz- und Wormfilden 
Discefannathrichten einige Spure anzutreffen, Sie 
wird jezo ander nicht ald ein Filial der Pfarrei 
Bald-Mihelbach benizet. u 

Am großen Zehnten beziehet der von Meyerhof 
zu Klingenberg zwei, und Kurmainz wegen des Klo⸗ 
ſters Lorſch ein Drittel; flatt des Fleinen aber -wird 
ſelbigen der Handlohn verreichtet. — 

In dieſer Gemarkung, oder vielmehr in dem 
Gräfik- „roachifchen Walde liegen die Uvenhöfe, 
vier Stunden don Lindenfeld. Es find eigentlich 
zween Höfe, wozu vier Morgen Wald und Hegen, 
Die Höfe genannt, gehören, und die von der Kur⸗ 


——— ————— — — ———— ——— 


) In Cod. diplom. Lauresh. T. I, p. 3ır. Tommt of- 
“= "faldren Und. in Gudenus Sylloge p. 175 ein Muldbezitk 
re vor, wovon, vieleicht, ber DEE feinen Urfprung 


. 
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pfoͤlziſchen Hofkammer in Erbbeſtand verliehen wor⸗ 
den find, 4 


„= 5). Wahlen. Ein Dörflein, zwo Stunden von 
Lindenfels ſuͤdoſtwaͤrts entlegen, hat zu Nachbaren 
gegen Oſten die vorgedachte Ulvenhoͤfe 5-gegen. Süd 
Affalterbad 3 gegen Weſt Unter--Scharbad ; gagen 
Norden folgendes Dörflein Sros-Elenbad,, - 

Wahlen hies vormald MWaldau. Bernhard 
Kreiß von Lindenfeld, Kitter, verkaufte dem Pfalz⸗ 
grafen Ludwigen Ill im 5,1423 Waldau. mit. den 
Dörfern Scharbad und Gros-Elenbach, famt ihren 
Gerichten, Herrfchaften, Zehnten, Leuten, Güterny 
armen Leuten, die er folcher Zeit gehabt, für fieben» 
sehen: bundert Gulden Rheiniſch %). 

Neben diefem Dorfe fıejet die Ellenbach vor⸗ 
bei, und vereiniget ſich naͤchſt der Affalterbacher G aͤn⸗ 
e am fogenannten Steinwehre mit der daſelbſt ihren 
— nehmenden Ulvenbach oder Ulvina ). Ir 
jene Edenbach faͤllt noch zuvor das Schwarzbaͤch⸗ 
lein, welches Die am Orie befindliche Kameral-Erba 
beftandgmüple treibet, und in Die Ulvenbach ergiefet 
fih dahier das Schaafbaͤchlein. * 

Im J. 1784 fanden ſich in dieſem Orte 24 Fa- 
milien, 124 Seelen; 16 Wohnflätte und 1 Maͤhle 
Die, Gemarkung enthält i97 Morgen Aecker, 92 
M. Biefen, aM. Gärten, 100 M. Weide, und 6x 
M. Wald. R 


- 6) ®ros-KEllenbady. Iſt dritthalb Stunden von 
der. Stadt Lindenfels füdoRmwärts entfernet , und 
hat zu Nachbaren gegen Of das Erbacifche Hüte 
tergflingen, und den Buttersbacher Wald; gegen 
Eid das vorgedachte Wahlen, und den Erbachifch 
— —— — — 

Ak) AQa Comprom. ad Caulam praet. Aurel. bei.Chlingine- 

— P.9g et 127. 


"N Godex dipl, Lauzecheim. Tom. 1, . 6. 7 
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Kerrenwald ; gegen Wer: ben Wahlener Wald; ges 
gen Norden Hammelbach. Wie dieſes Dorf im J. 
1423 an die Pfalz gefommen, ift fo eben bei Wade 
en bemerket worden. Bei ſelbigem fliefen Die das 
wie —— zwo Baͤchlein herunter nach der Ufe 
denbach. 

Es enthielt im J. 1784. 28 Familien, 139 See⸗ 
len und 11 Wohnſtaͤtte. Die Gemarkung aber 253 
M. Aecker, 103 M. Wieſen, 2 M. Gärten, 100 M. 
Weide, und 106 M. Wald. 

In Diefem und dem vorhergehenden Orte ben 
ziehet Kurpfalz zwei, und Kurmainz, Namens des 
Kloſters Lorſch, das aͤbrige I am Zehnten. 
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